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Jesus People, amerikanısche Modewelle der geistliche Erweckung ?
VOoO  } Pfarrer Hans-Joachim München

Unser Thema 1st miı1ıt I} Fragezeichen versehen Es wird icht der Vereinigten Staaten unauflöslich verbunden ist un danach
das e1INZIEC Fragezeichen dieses Beıtrages bleiben Viele Fragen Schwerpunkte ihrer religiösen Besonderheiten als Fragen die
werden sich aufdrängen, un manche werden unbeantwortet blei- Kirchen Deutschland dargestellt werden (111), und Waäar a) Spon-
ben IMNUuSSEIN, e1.  Is weil der zeitliche Abstand ZUuU den ZUT Diskussion 118a Zungenreden, Ekstase, Vision Weiter soll versucht
stehenden Ereignissen kurz 1ST ü e iMn abschließendes Urteil werden, das Gemeinsame der verschiedenen Gruppen der esus
Zzu ermöglichen, teils weil {l geistliche Hintergründe geht die ewegung skizzieren (IV), dann CIN18C itische Fragen

erhellen NSsere altlo icht ausreicht die ewegung stellen Der Schluß wird möglichen weıleren
Nach kurzen Vorstellung der un|! Buchveröffentlichun- Entwicklungen gewidmet Se1nNn

SCn (I) sollen zunächst die Vorgeschichte (II) dieser ewegung, die Zum Thema der Jesus-Bewegung erschien als erstes neben
mi1t dem soziologischen un kirchengeschichtlichen Hintergrund den vielen Presse- und Zeitschriftenartikeln! das Taschenbuch Je-

Kerr Fergus Die verborgene Spiritualität der Gegenkultur Conci- tärdekan), Karlheinz (Publizist) Pardon, Deutsche Sati-
lium 1971 63311 rische Monatsschrift 1971 11
Greeley, Andrew Die NeUe amerikanische Religion eb 65911 Flucht 58 Blätter für Innere 1ss1ion Bayern 2 9 1971;
Neue religiöse Subkulturen den US Herder-Korres- 11 14f
pondenz 2D, 1971 52311 Hans artın MarTx rech' eb 24{ff
Jesus omm Was steckt hinter dem Jesus-Kult? Mit Eıne nNnEeUe Welle VO Religion Das missionarische Wort 2D,
Beiträgen VO Richard els C (Leitender Prediger der Zeugen Jeho- 1972, (Schriftenmissionsverlag a!  e  y
Vas für Westdeutschland), Eberhard (Evangelische Kom- illiam Die Pfingstler Eine sozilale Analyse Conci-
mentare), Heinz (Deutsches Allgemeines Sonntagsblatt), lium 8, 1972, 13111;
Hans Werner (Christliche Friedenskonferenz), artin Wird die S -Bewegung VO.  w Amerika auch nach Europa
nkowski (Kritischer Katholizismus), Helmut Aichelin überspringen?: Herold-Sonderausgabe 1972, (Febr.);
(Evangelische Zentralstelle für Weltanschauungsfiragen), LOr Wahl- als Superstar des Showbussnis: Der Spiegel 26!
tröm (Kommandeur-Leutnant der Heilsarmee 1n Deutschland), 1972, (14 T, 11011;

Günther 1 (Albert-Schweitzer-Friedenszentrum, NsSsSuiu ZUT Guder, Darrel Die Jesus People begegnen der Kirche Evange-Förderung gewaltfreier Politik e V , Albrecht VO  - utius (ev Mili- lische Kommentare 51 1972, 2411;

t  }



267 1972 Jahrgang 68 THEOLOGISCHE NrT. 268

SUS kommt:! Report der ‚Jesus-Revolution‘ ıunter Hippies un Sötu- ZU. Thema beibehalten worden. In Anlehnung e1n Kierkegaard-
denten ın den USA un! anderswo.“ Hrsg. un! kommentiert VO WOTT, das den Titel abgab, werden Materialien ZUL Jesusbewegung
Winfried Kroll® Der Untertitel „Repor mO  chte zunächst 1Ur angeboten, die VO  - 1ın ihrer Art ekannten Selbstzeugnissen ]'-
gegenwärtige Beobachtungen festhalten, hne Wertungen abzuge- gendlicher bis hin verschiedensten Befragungen VO Bischöfen
ben. Die Berichte greifen über die USA hinaus un schildern 1nNe und Theologieprofessoren reichen. Der wirklich weiterführende
Intensivierung des religiösen Lebens 117 kommunistischen Macht- Beitrag dürfte der VOoO  - Professor Dr TNS Benz, Marburg, se1in,
bereich und die ersten Ansatze der Jesus-Bewegung ın der Bundes- der als Kenner ekstatischer Frömmigkeit 1n der Kirchengeschichte
republik. Die Kommentierung ist unkritisch, doch ist das Buch als un als Augenzeuge amerikanischer Religiosität (vgl Benz, Der
Informationsquelle für den Leser, der über eigene Krıterien VelI- Heilige e1s un Amerika. Düsseldorf, öln ugen Diederichs
fügt, verwendbar. wesentliche Kriterien Z Jesus-Bewegung ieifert.

Das eın Jahr später veröffentlichte Taschenbuch dasselben Her- Der Pfarrer Geppert, Redakteur Deutschen Allge-
ausgebers „Jesus-Generation auch 1ın Europa?“® erweıtert den be- meinen Sonntagsblatt, hietet 1ne umfangreiche, cehr kritische

Darstellung der Jesus-Bewegung an® Eine Fülle VO Material istBericht über die eSsus People mıiıt dem Schwergewicht
auf die Bundesrepublik Uun! andere Länder. Interessant ist diese hier zusammengeiragen. Leider fehlen fast immer präzise Quellen-
Veröffentlichung weiter durch die Beifügung VO  -} Außerungen füh- angaben, wWwWäas die Verwendbarkeit des Stoffes erheblich mindert.
render Kirchenmänner un Theologen ZU Thema esus ewegung, Es wird der Versuch gemacht, den religiösen Spiritualismus psycho-
wıe die VO  - Bischof Schardf, Bischof Tenhumberg, Kardinal DöpiIner, analytisch erklären, wWwI1Ie auch theologisch relativieren. Auf
Proiessor Thielicke Üu. d. der einen e1le bemüht sich der uUli0OTr noch ein vorsichtiges

In dem VO Wol{f VO Lojewski hrsg. Werk „JEeSUS People Urteil: Er möchte der Jesus-Bewegung auch weil s1e nicht abge-
oder die Religion der Kinder“* werden VO den Korrespondenten schlossen und weitere Entwicklungen möglich ind die Christ-
des ARD 1n Washington neben einem ausführlichen, en etiwas ichkeit nicht absprechen, selbst WEeILnNn „das Erlebnis der Er-
distanzierten Bericht weitere Stimmen Uun:! auch kritische Stellung- weckung psychologisch ur erklärbar“ hält und die Bewe-
nahmen angeboten, U, Vo  - Kaplan Adolf Holl, uUufiOrTr des Bu- 4980824 VOT der historischen Bibelkritik nicht bestehen könne. Das
ches „JEeSUS 1n schlechter Gesellschaf o Wol{f Donner, Feuilleton- hindert ihn ber nicht, auftf der anderen e1lte eın apodiktisches Ur-
Redakteur der Wochenzeitung „  1€ Zeit“; letzterer unternimmt teil übernehmen: „  1€ Jesus-people ind Neurotiker mit einer

gestörten oralen Phase“ (106 Man SDUr der Darstellung die Vor-den Versuch, die eSsus People 1n ihrem soziologischen Kontext
verstehen. Dieses Buch bietet mit einen Berichten die reichhaltigste eingenommenheit die sich 1n Verallgemeinerungen nieder-
Farbpalette un! ist besonders empfehlen. schlägt, Wenn z. B VO 1nem 11a aus dem Traktat 99  1ın Brief

Das kleine Bändchen des katholischen Redakteurs beim SW für Dich“ die pauschale Behauptung VO Rassismus der eSuUS-
Gerhard Adler „  1€ Jesus-Bewegung. Aufbruch der enttäusch- people abgeleitet, oder wenn ihnen die Vermarktung 1mM Stile VOo
ten Jugend“® ist iıne gute Ergänzung dem Werk VO Lojewski,; Billy Bright angelastet WIT':! Die Jesus-Bewegung ist kom-
zumal auch US persönlichen Kontakten un Studien erwachsen plex un unabgeschlossen, S1e bereits derartig abzuurteilen
ist, nicht unkritisch darstellt un katholische Fragestellungen ZU un ihr 1m Namen der Psychoanalvyse un unter Berufung auftf
Problem berücksichtigt. Die Literaturangaben wären ehr ergän- derne Theologie Ketzerhüte aufifzusetzen.
zungsbedürftig. Auft der Jesus-Welle versucht auch der bekannte Evangelist un

Fuür den Unterricht In der Schule mit alteren Jugendli  en eignet religiöse Berater Nixons Billy Graham mitzuschwimmen?. Sein
sich besonders der VOoO olf ühn e hrsg. „JeSus People Report“.® Buch kann nicht 1mMm eigentlichen Sinne als e1nNn Werk u  ber die esus
Mit seinem reichen, eindrucksvollen Bildmaterial vermittelt 1ine People angesehen werden. ber ihre Ex1istenz wird vorausgesetzt,
gute Diskussions- un Informationsgrundlage für die Behandlung un Billy Graham beruft sich immer wieder auf ihr Zeugn1s,
der Jesus-Bewegung 1 Kreis Vo  - jungen Menschen oder inter- seine angesprochenen jugendlichen Leser durch predigtartige Aus-
essierten Gemeindegliedern. lassungen für Christus gewinnen. Dabei bringt noch manche

Der Untertitel „Die eSus People 1m Kreuzfeuer“ des Beitrages interessante Einzelheit un! mitunter auch gute Bemerkungen ZULC
VOoO  - Günther K I CD T', „Christentum ist Brandstiftung“? Situation der Jugend. Verblüiffend seine Auslegung der Absalom-
ist eiwas anspruchsvoll, denn VO  j einem Kreuzfeuer kann 1 geschichte, ın diesem Zusammenhang der Wortschöp-
Hinblick auftf die Darstellung 1n den 111 Kapiteln keine ede e1n. fung „hang up  0 den Generationenkonflikt illustrieren. ber
Nur einige kleine Funken fliegen. Wohl ließen als Zitate bei Nier- auch viele Einwände werden bei der Lektüre aufsteigen. Die S1m-
VIews mit Kirchenführern auch kritische Stellungnahmen mıit ein, plifizierung dominiert, un! das ergibt miıtunter verkürzte un! da-
aber SONst ist das Schema der ersten Veröffentlichung des Verlages mıiıt falsche Beurteilungen. Besonders deutlich wird bei

der Reduzierung der Kriegsursachen auf das sündige Herz des
Daeckel; Sigurd artın Für un! wider die Jesus People Bewe- einzelnen. Machtpolitische un: gesellschaftliche Zwänge werden
gun eb 1551; 1gnorIlert. Die Schwäche eines 1Ur Heil des einzelnen orlıentier-

ck L y Walter Jesus people Religiöse Erneuerung der Hilfe ın ten Evangelisierungsschemas wird kraß deutlich.der Drogennot? euisches Pfarrerblatt y A GE 22311;
L , Katholische Pfingstbewegung 1n den US  > Orien- Die Jesus-Bewegung ist ökumenisch relevant, daß 1ne inten-

lerung 36, 1972, 70f8; 1ve Auseinandersetzung mit diesem Phänomen dringlich erscheint.
Sie ist bereits ıne inter-denominationelle Gemeinschaft, die kon-'a8! d! Wolfgang: _- like Jesus  97. Die Jesus-Bewegung 1ın Amerika
fessionelle TeNzen durchbricht und das olk Gottes als ine Eıin-und Europa, ihre Vorgeschichte und Beurteilung Bibel und Kirche 2 9

1972, 3311; heit behandelt. Vieles al ihr ist besonders den Europäern un
Menne, Ferdinand Sensibilität und Plan. Prospekt einer egen- Vertretern der äalteren Generation unverständlich. Ist s1e eine Kir-
kultur 1n kleinen Gruppen Internationale Dialog Zeitschrift Js 1972,
Je S n | epo der „Jesus-Revolution“ unter Hippies und

che der Gegenkultur? Die Lektüre VO „Gegenkultur“ des amerika-
nischen und /R 1n London wirkenden Soziologen Theodore S-

Studenten 1n USA und anderswo. Hrsg. und ommentiert VO  » Wil- k10 ist hier außerst hilfreich. Kein Buch habe ich ın den etztenfried TO Wuppertal: Aussaat Verlag (1971) 198 S4 mit Bildteil, Monaten mıiıt starker pannung gelesen, un: keines empfandkart. 6,80
SJesus-Generation — uch 1n Europa? Die Jesus-Revolution ich erhellend, die amerikanische Jugend und damit auch die

VO. Finnland bis Marokko. Hrsg. VO  - Wil{fried Kroll Wuppertal: esus People verstehen, wl1e dieses. Da eın eil des Werkes be-
Aussaat Verlag (1972) 133 kart. 3, reits 1mM Frühjahr 1968 iın der Zeitschrift „The Nation verö{ffent-

4von Lojews  K Wolf People der Diıie Religion licht wurde, liegt die Jesus-Bewegung noch nicht 1m Blickfeld der
Kin Mit Beitragen VO  - Karl-Werner Bühler, Wol{f Donner, Darstellung. Was ber 1ın den Kapiteln berichtet wird, liefert

Hans Jürgen Geppert, Holl, aus Reblin, aus Röhring, Inge- den soziologischen Hintergrund, aus dem heraus diese ewegungborg Schober. München: Claudius 1972)?2 150 kart. 7,80
5 Adler, Gerhard: Die Jesus-Bewegung Aufbruch der ent- eppert, ans Jürgen „WIır Gotteskinder“. Die Jesus-

täuschten Jugend. Düsseldorftf: 0S 1972 107 kart. 4,80 people-Bewegung. Gütersloh/Würzburg: Gütersloher Verlagshaus/
Echter Verlag 1972 188 kart 12,80SJesus People Report Hrsg. VO:  - olf Kühne Wuppertal/

Wetzhausen/ Wuppertal: Brockhaus/Rolf Kühne/Oncken 9 Graham, Billy Eine GenerationentdecktJesus. — Wup-
kart. 4,80 pertal: Brockhaus 1972 136 7,80

7 Klempnauer, Günther: Christentum ist Brandstii{i- p} Z J Theodore: e Gedanken r  ber die echno-
tung. Die Jesus people 1 Kreuzfeuer. Wuppertal: Brockhaus kratische Gesellschaft un!: die Opposition der Jugend Düsseldorf,
1972 144 9, Wien Econ (1971) 432 Dr. 18,—
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verstehen ist. Die Stärke des Buches liegt 1n seiINer interessan- überhaupt, die entscheidend miıt das Lebensgefühl der jungen
ten Analyse der amerikanischen Gesellschaft und ihrer Jugend, eute ZUuU Ausdruck bringen. Der jJunge Mensch, der sSe1nNn Ko{ifer-
deren Protest den technokratischen Materialismus in ihrer radio oder seinen Kassettenrecorder immer mıiıt sich herumschleppt
Gegenkultur sich manıiftfegstiert. Der programmatische eil ist wen1g un laufen 1äDßt, huüullt sich ständig 1n Musik Sie schafft in
überzeugend. Die versuchte Auseinandersetzung und Überwindung 1ne Atmosphäre, 1n die hineinflieht VOT der harten Wirklich-
der Aufklärung ist TUr den Theologen Vo besonderem Interesse. keit seiner sonstigen Umwelt. Sie kann iıhm nicht laut sein,
ET wird erstaunt se1IN, wI1e pOositiv die Religion bereits hier ın die damit alles andere VO inr überdeckt, aufgesogen wird.

Hier hatte der Folklore-Sänger Bob ylan Ende der fünfziger„Gegenkultur“ einbezogen ist, ber auch erschrecken über den sich
anbahnenden Synkretismus. Jahre bereits miıt seiner Thematik, Einsamkeit, Leere des Lebens

IL Die EeSuUs ewegung kommt nicht zufällig adUS dem Amerika und Verantwortung TUr den Mitmenschen, einen inhaltlichen Wan-
des Spätkapitalismus. Dieses Amerika, das VOT einem halben Jahr- del eingeleitet. Die folgende Pop-Musik ist kritisch, hat einen PCS-
hundert das Jahrhundert als das amerikanische Jahrhundert simistischen Zug, zeigt damit die Krise der Gesellschaft Dann
anprIies, befindet sich heute 1n einer schweren Krise Das ungelöste Dbricht der God-Rock In die Reihen der Jugendlichen ein und
Farbigenproblem ist ja nicht LUr e1in rassisches, sondern VOT allem wird mit ZU Wegbereiter der Jesus-Bewegung. Das Musical .  „Haıir  “
auch ein wirtschaftliches, das über den farbigen Bevölkerungsteil Wäar die Ouvertüre. In ihm ahnt 11a1l: „das Leben kann NUur) VOo  w}
hinausreicht. Der Vietnamkrieg mıit seliner ungeheuren Belastung innen 1Ne  w beginnen“,. Eine Fülle VO onNgs religiösen und christ-
TÜr die amerikanische Gesellschafit, die weltpolitische Umschich- lichen Inhalts entsteht, bis hin den umstrittenen Musicals w1e
tung Nixons Besuch ın hina machte s1e deutlich erschüttern „JEeSus Christ Superstar“ und „Godspell“. In dieser Musik-
das Selbstverständnis der Amerikaner. Die hoch durchrationali- gattung ist die (Grenze zwischen weltlicher und csakrTaler Musik
cierte Wirtschaft hat iıne Einengung der zwischenmenschlichen aufgehoben. Auch die eSsus People ind hne ihre Rock-Music-

Bands icht denkbar. Sie haben für s1e vielleicht 1ne ähnlicheBeziehungen un ine wachsende gegenseitige Entfiremdung ZU.  nr

Folge Insbesondere herrscht bei der Jugend das Gefühl VOT, daß Bedeutung wI1e die Lieder der Reformation für die Ausbreitung
die Gesellschaft Uun! ihre Strukturen echte Menschlichkeit VeTlTl- evangelischen Gedankenguts hatten.
krusten lassen. Der technokratische Materialismus, der die Gesell- Von der Jesus-Bewegung reden, heißt auch die Vo ihr 1nspl-
schait beherrscht, un der mit seiner unvernünftigen Vernunftit e1in riıerten erwähnen, die eın bedeutender Bestandteil
Chaos heraufbeschworen hat, das sich 1n der fürchterlichen ZeTr- dieser ewegung sind, allein ın Kalifornien zanlt INa  ® 600
störung Viıetnams, ın den krebsartig wuchernden Wachstum der Die Kommune ist heute e1n Weltphänomen. Wohl als Reaktion aut
Gtädte und 1ın den Problemen der Umweltverschmutzung demon- die traditionellen Strukturen der Gesellschaft, die 100058  } als mensch-
strlieren. lich ungenügend empfindet und deren Zwangskollektivierung 100178  -

Die junge Generation verweigert dieser Entwicklung ihre AL ausweichen möchte Fuür jene drop-outs, Außenseiter der Industrie-
stimmung un hat etiwas w1e 1Ne !»G }  E  S E  e ent- gesellschaft, nennt der Amerikaner John Bro VO  - der „AQqua-
stehen lassen. Der FBI-Bericht des Jahres 1966 zaählte über 000 1an Research Foundation“ sieben Gründe: das Bedürfnis nach
Jugendlicher dropouts, die VO  - ihm Testgesetzt wurden, VO  - denen einer Umgebung eigener Wahl und eigener persönlicher Gestaltung
die meısten Q us wohlsituiertem Elternhaus kamen!l. (wohnen, Nahrung, Kleidung, Kaum, Bildung]). Die versuchte

Schon der eat der fünfziger Jahre hatte als Musik, Lıteratur Rückwendung ZU „Wesentlichen“ (zu den wirklichen Bedürfifnis-
und Lebensgefühl Rausch, Ekstase, Religiosität, gepaart mıit der SCH, ZUT Unabhängigkeit „Dingen ZUTFC Gütergemeinschaft und
Flucht au S den Städten, propagilert. Eine Vorliebe für östliche ethischen Grundhaltungen). Bei den eSsus People drückt sich das
Religiosität, besonders für den Zen-Buddhismus machte sich breit noch ın einem intensiven gemeiınsamen Bibelstudium un Meddita-
un mündete 1n 1ne östliche Welle Die „Gesellschafit für Krishna- tionen AUS. Rückkehr ufs Land, fort VO  - den verpestetien und
Bewußtsein“ un! die 1n Übung kommende „Transzendentale Me- verstopften Ballungszentren der Städte. Rückkehr ZU Ok
ditation“ ind hierfür ymptome. Das Christentum Wäar In diesem den „Leuten Rückkehr sich selbst (von der Entiremdung]),
Zusammenhang weni1ger gefragt, da 100028  - meıst mıiıt dem 508 Rückkehr eiINerT realistischen un! deshalb beschränkten SOZ1a-
„American Way of Lite“ identifizierte, VOT allem 1mMm großkirch- len Verantwortung. Rückkehr echter Erziehung (zu praktischer
lichen Protestantismus der middle classes. 1964 beginnt der Her- un körperlicher Tüchtigkeit, Handwerk, Selbsterfahrung, Grup-
mann-H e CS  D S e -Kult Seine Romangestalten aus Siddharta, Demian DEeN- un! Gesellschaftsbewußtsein.)** Die einzelnen christlichen Kom-
un Steppenwolf ind für die dQusSs der Gesellschaft aussteigenden un ind ehr unterschiedlich 1 Hinblick auft Zusammenset-
vVpen, mıit denen INa  eo| sich identifiziert, ın denen 100858  - sich wieder- ZUNS, Alter und Wollen. Im allgemeinen gelten auptwege Abso-
findet. Bisher sind mehr als Miill. Exemplare VOo  } Siddharta lute Gewaltlosigkeit, 3l 14, kein Alkohol un! Rauschgift, Kor.
gedruckt, VO. Steppenwolf wurden 1ın einem ona über 360 000 6,10 und kein vorehelicher Geschlechtsverkehr Kor 6! Bedingt
Stück verkaufft. Sein iImmer wieder gegebener Hinweis, daß die sind dieser Grupplerung noch die „underground churches“
wahre Aufgabe des Menschen sel, den Weg sich selbst fin- zählen, die VOT allem 1m katholischen Bereich ıne gewlsse Rolle
den, entspricht dem Lebensgefühl dieser jungen Menschen. Der spielen. Hier ind die Auslöser meist die Unzufriedenheit mit der
Drogenapostel un Psychologieprofessor Timothy ammelt Durchführung der Dekrete des Vatikanischen Konzils. Man te-
1ne nach Miill. geschätzte Gemeinde sich. Er gibt die Losung stiert mıiıt solchen Gruppen das kirchliche Establishment1!4.
aQuUuS: „Stimmt e1n 1n die Untergrund-Generation, ochaltet auf Es wird versucht, die Gemeinschaft verwirklichen, die INa  -
LSD! Haut ab aQus der ordentlichen Gesellschaft!“ 1970 erscheinen weder 1n der Familie, noch in dem üblichen kirchlichen Leben fand
seine Reden un Aufsätze unter dem Titel „Politik der Ekstase“12, Wie ja die gemeinsamen rhythmischen ewegungen, das ın die
1n denen Sokrates, Laotse un! auch EeSuUSs als seine Vorbilder Hände klatschen beim Singen, die Arme die Schultern des
gesprochen werden. Man ist nicht Dereit, sich der Leistungsgesell- Nachbarn legen der sich den Händen halten Ausdruck für die
schaft verschreiben, die die Menschen verhärten 1äßt. 1pple- gesuchte Gemeinschaft 1n den Gebetsmeetings der eSus ewegung
ewegung un Drogenkonsum ind der Protest diese Gesell- ind
schaft. Sie hatte meisten Zustrom au  N der Mittelschicht, kaum ergegenwartigen WIT uns auch noch den völlig anderen
d uSs der Unterschicht. Haight-Ashbury 1ın San Francisco and ast kirchgeschichtlichen Hintergrund ın den US  > Der
Village ın New York ihre Zentren Diese ewegung der Blu- größte eil der Bevölkerung kann WwWaäar 1m oberflächlichen Sinne
menkinder VO  - der Industrie kommerzialisiert hat sich inzwischen als christlich orJ]ıentiert angesprochen werden, ber gibt keine
weithin totgelaufen, Na  w} mußte erfahren, daß die Gesellschaft nicht Volkskirche der wel dominierende Konfessionskirchen, die VO
bereit Wäar 1mM Sinne der Hipples sich äandern. Die brutalen Morde aa protegiert werden, wI1e bei uns, Sondern gibt neben der
In der Kommune Manson gab der Hippie-Bewegung den Todes- kath. Kirche 1ne Fülle VOo  e} evangelischen Gruppierungen unter
stoß denen Cie Baptisten die Stärksten sind. Diese Konkurrenzsituation

Als Reaktion auf die Überbetonung des Rationalen 1n der Ge- bedingt einen größeren Missionseifer 1mMm eigenen Land Daß mMa  j
sellschaft kommt der Mu iıne besondere Rolle 1mM Protest der sich hier auch besonders die Jugend bemüht, liegt auftf der Hand
Jugend Es ind nicht 1Ur die Protest-5ongs, sondern die Musik Diese Missionsbemühungen die Jugend befolgen icht selten

die Missionsstrategie des Paulus (1 Kor 9,20) „Den Juden bin
11 Roszak, &8a0} 61
12 EAaTV, Timothy The Politics o1 Ecstasv New ork Putnam 1968 Vgl Orjientierung 36, 1972, 34ff

deutsch: Politik der Ekstase Hamburg Christian egner, 1970 Ebd.
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ich geworden WIe e1n Jude denen, die ıunier dem (Gesetz sind, daß der gegenwartige Hi Geist sich vielleicht Dezeugen möchte,
bin ich geworden WIEe untfier dem G(esetz Typisch für diese Hal- daß 80058  - dem persönlichen Zeugni1is Kaum lassen mMu. Passıert iın
tung ist tiwa Prof. Jack Sparks, Berkeley, der seine Proiessur üunNnseren Gottesdiensten iın dieser Richtung vielleicht darum Bar
auigibt, die „Christian World Liberation Front“ gründet un ine nichts, weil 1ne solche Erwartung VO. vornherein icht vorhanden
Untergrundzeitung betreibt, miıt dem jel die Gegenkultur der ist? Unsere Predigt un:! Gottesdienste SiNnd oft schrecklich lang-Jugend m1ssionleren, dann ber auch 1n ihrem Stil mıit ihr weilig. Es geht bei u15 alles csehr wohl geordnet und WIT reagle-leben In Berkeley haben viele inge begonnen, eınst die adıli- LE  - meist empfindlich, wWwWenn die gewohnte Ordnung verletzt wird.
kale linke Studentenbewegung, ber auch die eSus People. Diese WIT nicht ıne ehr viel auimerksamere Predigtgemeinde hät-
Untergrundzeitungen spielen in diesem Zusammenhang ine wich- ten, WenNnn plötzlich Fragen möglich waären? Sicher kann da unge-tige Rolle, 00028  - zählt eiwa Die Auflagenhöhe macht deut- reimtes Zeug gefragt werden, ber das ware ja 1Ur der Beweıls
lich hat die ursprünglich für die drop-outs Hollywoods gegruün- für den Prediger, daß sich nicht deutlich ausgedrückt hat
dete Untergrundzeitung „Hollywood Free aper  eb ine wöchentliche Auch soll damit nicht 1n erster Linie der schnellen un 1M besten
Auflage VO 400 000 Exemplaren. Diese Dinge geben U, d den Fall vielleicht geistreichen Antwort des Predigers Raum gegebenziologischen un kirchengeschichtlichen Hintergrund ab 115 denen werden, sondern ben dem iın einem Gemeindeglied sich möglicher-heraus die EeSus People gewachsen S1IN!  d. Sind S1e also eine Mode- weise artikulierenden Hl e1s Leidet die Freudigkeit uUNsSeTeTr
erscheinung? omm jetzt nach der Freßwelle, der Konsumwelle, Predigt H: nicht darunter, daß S1€e meıist hne Echo bleibt? Und
der Sexwelle, der Pornowelle, die Jesuswelle? Das wird sich nicht die lturgie, droht GS1e nicht mıtunter ın Formelhaftigkeit un Leer-
miıt einem glatten ja der Neıin beantworten lassen. Sicher schwingt lauf versanden, WIT dann Steine Brot anbieten? atur-
viel Modisches bzw. spezifisch merikanisches mıit. Doch Was be- lich coll hier nicht der Spontaneiltät in dem Sinne das Wort geredet
sagt das schon, ist damit der harakter einer geistlichen Erwek- se1n, das 1n einer Art Bilderstürmerei alle festen Formen beseitigtkung ausgeschlossen? arf der Hl e1ls sich grundsätzlich 1Ur werden sollten, ber auch S1Ee mü ßte {Üür 5Spontaneität offen Se1IN.
unmoderner Ausdrucksmittel bedienen? Ist der Hl e1s nicht der Daß eiwas möglich ist, habe ich 1n den Eucharistiefeiern der
e1ST, der weht W wWann un WI1e will? Ist sSein Einbrechen in katholisch-apostolischen Gemeinde erlebt, die nach tiester litur-
die Geschichte nicht immer auch e1n Eingehen ın bestimmte, vorfind- gischer Ordnung geielert wurden, und während der Kom:-
liche Sıtuationen, hne ber miıt ihnen identifiziert werden dür- munionausteilung A Y ZU. Zungenreden kam
fen? Er ist ben der, der Menschen 1n ewegung SEeTZT, damit Got- amı sind bei einem Phänomen, das auch ın verschiedenen
tes eich gebaut wird. Gruppen der Jesus-Bewegung iıne große Rolle spielt un! das ich

Der Mann, durch den i d. die inge 1n ewegung gesetzt WUuT- in jenem Gebetsmeeting in Ann Arbor erleben konnte. Zu P  e
den, Wär vielleicht David S I, Pastor der „Assembles der Glossolalie hat 1n den offiziellen Kirchen keinen ho-
of der bereits 1958 den Boß einer Rockerbande bekehrte, hen Kurswert. Man sieht darin mehr der minder ine Entgleisung
- 10) daß U dem jugendlichen Schläger ein Prediger des Ekvange- ekstatischer, sektiererischer Frömmigkeit. Rudolf Bohren ist einer
liums wurde. Als ich VOTLTI 6 Jahren eın Buch „Das Kreuz un:! der wenigen, der iın sSe1iNer „Predigtlehre“16 i1ne andere Stellungdie Messerhelden“!5 mit einer Mischung VOo Faszınation un MiB- bezieht. Er zieht ine interessante Parallele der Reaktion derer, die
ırauen Jas, da Wäar INr die Bedeutung des kleinen Buches nicht bei uns die Kirche vertreien, 1n ihrer Einstellung ZUT modernen
Dewußt, das E 1nNe Auflage VOoO  — 6 Miill. erreicht hat un VOeT- Dichtung un ZUT Glossolalie. In beiden Fällen reaglert 1I1ld.  - hilflos
filmt wurde. Wer sich gründlich -  ber die enesis der esus-Bewe- Uun! die Vokabel Entartung herrscht VOT. Man beruft sich bei die-
gung infiormieren will, kann diesem Werk nicht vorübergehen. Urteil gErN auf Paulus, UTr wird übersehen, daß Paulus bei
Die Vo  « ihm initierte Hilfsorganisation {Ur rauschgiftsüchtige I- aller Kritik das Zungenreden grundsätzlich bejaht., Be1i unNns soll
gendliche „leen Challange“, die auch intensiv 1n der Bundesrepu- alles wohltemperiert zugehen. Das Außerordentliche, Ekstatische,
blik arbeitet, unterstreicht diesen Zusammenhang. Wilkerson ng Surrealistische, wird verdammt. Und doch wird Zungenreden aQuS-
bereits nde der 550er Jahre ıIn New ork untier Rockerbanden drücklich 1m untier den Geistesgaben genanntf. Hat 1a
un!: Kriminellen als Seelsorger arbeiten. Die hier geschil- unter unNs eın Bekenntnis ZU. Hl e1s abzulegen nicht evtl
derte Art se1ines Einsatzes VO den „Pfingstlern“ iInspirlert, die diesen Hl £e15 mıit dem e15 der Mittelmäßigkeit verwechselt?
Reaktion der Jugendlichen un! die Resultate seiner Arbeit nehmen Was ist 1Iso das Zungenreden? Wenn WIT einen Menschen
vieles VO.  b den Phänomenen der spateren Jesus-Bewegung VOLrWECS. ZU. Sprechen auffordern, Nn WIT mitunter: „äuDere dich bitte.“
Man bekommt einen eindrucksvollen Einblick 1n die Spiritualität In dem Wort „außern“ wird deutlich, e1n innerer Vorgang TI
der Pfingstbewegung, miıt ihrem emotionalen Christentum, ihrer nach außen, wird laut, sich 1ın VOoO Verstand geordneteBerufung auf die Geisttaufe, wWas u15 Anlaß Se1IN kann, eigene aute, wird Sprache. Die Möglichkeit un Fähigkeit hierzu ist
Positionen Neu überdenken. Wenn VOT Jahren arl Barth begrenzt. Mitunter geCn WI1T bei Dingen, die uns besonders be-
Billy gegenüber Graham auf die Trage, worauftf die Theologie sS1 WESEN: „mM1er fehlen mM1r die orte, da bin ich sprachlos“, Wir alle
IM Lauf der kommenden Jahre besonders konzentrieren werde, ind Gefangene uNnseTer sprachlichen Ausdrucksmöglichkeit. Es gibt
spontan antwortetie „auf den Heiligen Geist“, können die Im- Sıtuationen, WIT mit der Sprache nde sind, sich das,
pulse, die VO der Pfingstbewegung dQu>sSs  se sind, Katholizis- Was sich aubern mu der will, 1m Weinen der Lachen, 1m Ver-
AUS un Luthertum erreicht haben, Auslöser dafür Se1IN, sich diesen Stummen der 1im Schrei kundtut. Die moderne Dichtung ring Ü, d.
Fragen stellen. auch dieses Problem, w1e kann ich das Unsagbare N, wI1e

I1la Was mMI1r in diesem Buch un bei meiner Begegnung mit den ist iwa das Lebensgefühl des heutigen Menschen sprachlich e1N-
eSsus People in den USA in Ann Arbor un: iın München besonders zufangen?
auffiel, ist die große Rolle, die die Ö n ! bei ihnen Jeder Weihnachtsprediger kennt das Problem, w1e kann ich
spielt. amı kommen WIT den besonderen Kennzeichen dieser das Unsagbare N. Das Evgl Kirchengesangbuch, Nr. S4 drückt
Bewegung, die ich als Anfrage 1NSe76 Kirche verstehen möchte aus: „Keın unge kann erreichen die CWSC Schönheit groß:Die Teilnahme einem Gebetsmeeting ın Ann Arbor verdeut- INa  - kann's mıit nichts vergleichen, die Wort sind viel bloß
lichte mM1r die wichtige Rolle der Spontanıität. Die iwa 500 Jugend- Drum mussen WITr solche SParen bis den Jüngsten Tag dann
lichen, meist Studenten, die da ihre gottesdienstliche Versammlung wollen WIT erfahren, Was ott ist un! vermag.“” Da aber, ein
hielten, gaben neben dem gemeinsamen Gesang, dem Zuhören auf Mensch durch den Hl e1s den Einbruch 1n seinem Leben erfahren
das abgelegte Zeugnis einzelner, dem spontan auibrechenden ZiWI1- hat, da erfaßt ihn eine solche Freude, e1in solches Gefühl des Glückes,schenruf, Se1l als Trage der Zustimmung, den Freude- un! daß nicht bis ZU. JjJüngsten Tag warten mMıa$, denn den hat 7 5 /”"9y)" Ta D T AA NBeifallsäußerungen unmittelbaren Raum. Selbst einer, VO  ; einem 1mMm Glauben jetz hinter sich gelassen. Da will dieses Erleben, das
Jugendlichen geäußerten Vision 1 Hinblick auf baldigen nier- ihn zerreißen droht, heraus, da zerbricht dieses Erleben das,
gang der USA Lließ INa  e} gewähren, obwohl 11an sS1e dann ablehnte. wWwWas WIT sonst Sprache NENNEN, un redet ın Zungen. Dieses
Der e1s sollte nicht gedämpft werden. (1 Thess 5,19) Dieses Erleben korrespondiert mıit jenem anderen, was bei den esusGewährenlassen des Nichtvorhergesehenen kommt icht aQus Gleich- People auffällt, was alle auch kritischen Beobachter feststellen: der
gültigkeit gegenüber einer Ordnung, sondern .uUus dem Lkrwarten, Ausdruck großer Freude ın den esichtern. | DE sind nicht Gesichter,

die sich krampfhaft ın fromme Falten legen un die dann masken-
S Wilkerson, aVl! Das KTeuz und die Messerhelden

In Zusammenarbeit mit John un! Elizabeth Sherill. Erzhausen:
Leuchter-Verlag mbH 226

Bohren, Rudolf Predigtlehre. ünchen 1971 (Einführung 1n die
evangelische eologie 4
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halit wirken, sondern ist jene gelöste Freude, die Balı2Z VOoO. innen der Einwirkung des göttlichen Geistes un 1mMm Lichte des Ewigen.
Der kontemplative Mystiker kann die ontologische Strukturomm S1ie hat auch mich 1mM September 1971 1n Ann Arbor cehr

beeindruckt, Vo  b ihr geht etwas Ansteckendes aus. des Universums WI1SSeNn, ber cieht S1e zugleich ekstatisch unter

Paulus sagt 1mM KOT 14,2 „VWer ıIn Zungen redet, der redet der Einwirkung des göttlichen Geistes un 1mM Lichte des Grundes
nicht den Menschen sondern GOH: Und iın Vers „WOo ich miit und Ziels alles Se1ins. Der ernsthaifte eier hleibt sich se1iner e1lge-

116  a Situation bewußt un bezieht auch die Situation des NächstenZungen bete, betet meın Geist.“ Und 1ın ers „Wehret nicht
m1t Zungen reden.“ Diese Aussagen collten WIT mitbedenken, mite1n, Der sieht beides ınier dem Einiluß des göttlichen (j@e]-=
wenNnNlil WIT VO  — diesem Phänomen reden un NSeTE auch gerade tes un 1172 Lichte der göttlichen Vorsehung.“ „Jedes ernsthaifte

und „erfolgreiche“ Gebet bei dem ott nicht WI1Ie e1n beliebigerVO  a Paulus her mögliche Kritik anbringen. Als einen weiteren
pietistisch unbelasteten Zeugen coll abschließend noch arl Barth Gesprächspartner behandelt wird, wıe 1n vielen Gebeten der
ıliert werden: „Zungenrede ist der Grenzfall des christlichen Re- Fall ist ist eın Sprechen ott in dem Sinne, daß ott Wäar

logisches Objekt ist TUr den, der betet, doch kann ott niemalsdens als solchem: Das Aussprechenwollen des Unaussprechlichen,
beli dem die unge der ZUL normalen ede notwendigen Anschau- ZU. Objekt werden, sSe1 denn, daß gleichzeitig Subjekt ist
ichkeit un Begrifflichkeit gewissermaßen voraneilt und ausspircht, Die Paradoxie dieses Gedankens löst sich auf, WEl I1d.  — sich

klar macht, daß der göttliche e1IST, der den Betenden ergreifft, ottW as ben L1UTr als Seutfzer oder Jauchzen vernehmbar werden kann.
wohl irgendeine christliche Rede, irgendein Aussprechen celbst ist, daß 1889028  - SCIL kann: ott spricht durch u1lls sich

des evangelischen erYy gibt, das nicht ın seiner Spitze endlich celbst. Das Gebet ist iıne „unmögliche Möglichkeit. “*
und 7zuletzt ZU „Zungenrede“ werde, In dessen entscheidenden Als Kriterium dient nach Tillich: „Echte Ekstase ist schöpferisch,

Rausch ist zerstörerisch“ und fährt fort „aber auch dieses KrT1-Satzen die unge den Anschauungen un Begriffen voraneilen
mußte dann: freilich alsbald „auslegend“ Z.U. Sprechen un terıum ist nicht hne Risiko, ist jedoch das eiNZ1ge, das die
Anschauungen und Begriffen zurückkehren mussen” Immerhin: Kirche gebrauchen kann, „die Geister unterscheiden“.*%
der Vorstoß jener Spitze hin ist kein Kunstgri{f, den jedermann Die erfolgten Heilungen VO Drogenkonsum bei den esus People
un den irgendjemand ohne weiteres anwenden kann, sondern sprechen hier in diesem Zusammenhang für sich.
Seiz ıne Gabe, ıne Erlaubnis, iıne Freiheit OTaUs, hne die Das V1 spielt iın der Jesus-Bewegung
LU ben der Vorstoß 1NSs Absurde eın könnte.“17 Zungenreden eine uns befremdende Wir ind schnell dabei etwas als
nımmt eschatologische Sprache vorwWwWe6e8s, S1e ist heute e1in Phänomen, krankhalfit uUun! ınnüchtern abzutun. Soweit WIT durch medizinische
das 1n der Okumene nicht NUT ın den pfingstlerischen Gemeinden Kenntnisse vorbelastet sind, besteht die Neigung Vision un Hallu-

zınation gleich seizen. nier letzterer versteht INd.  - Wahrneh-und den ihr nahestehenden Gruppen der esus ewegung au{ftritt,
sondern auch in katholischen un lutherischen Gruppen jene VO  - MUuNgsSeN 1m Bereich der Sinne, die nicht durch außere Einwirkung,
M1r 1ın Ann Arbor besuchte Gruppe Wäar ine solche innerhalb der sondern durch abnorme rregung des zentralen Nervensystems
katholischen Studentengemeinde. 7zustande gekommen ind. Die Psychiatrie neigt iın einzelnen Ver-

Die Frömmigkeit der Jesus-Bewegung hat stark G +3= Tetern dazu, Halluzination un: Vision 1n einen Top4iI werien.
S f  e kt E Gerade das wird . s1e 1NsSs Feld Dem 1L widersprochen werden. Einer der wesentlichen nNnier-
geführt, weil 190028  e darin ine Fortsetzung der Drogenekstase 11LUT schiede beider ist ın der Wirkung autf die betroffene Person
mı1ıt anderen Mitteln sieht. Sicher tauchen mıtunter bei den esus suchen. Die durchgestandene Halluzination hinterläßt keine, die
People Vokabeln auf wIıe „highsein, trıp u. a.  e die dem Drogen- Persönlichkeit verändernde Wirkung. Der Betrunkene, der 1ne
konsumvokabular entstammen. Wenn IUr uns schockierend alize {ür einen iger gehalten hat, meiıint nach ausgeschlafenem

Rausch nicht immer noch, el 1n Indien, sondern kehrt ernuüch-heißt „JEeSus ist der größte trıp  } dann ist das keine Blasphemie,
sondern der Versuch, das Erlebnis der Begegnung mıiıt eSsSus au $ tert 1n die Realität ZUrück. Anders ist mi1ıt dem visionäaren
der bisherigen Erfahrungswelt ımschreiben. Die Jutherische Erleben, Vo  - ihm gehen oft entscheidende Anstöße für ine NeuUue

Kirche ist VOoO  > ihren Auseinandersetzungen mıiıt den Schwärmern Lebenshaltung aQUS, denken WIT twa das Damaskuserlebnis des
vorbelastet gegenüber ekstatischer Frömmigkeit. Die röm.-kath. Paulus der seinen ITraum aus Apg 16,9, der ih: ZULC Mission
Kirche hat bei allen Versuchen die Ekstase juristisch untier Kon- nach kuropa ru{it. Die Geschichte der christlichen Vision weiß VO

trolle halten, ihr doch 1n Mystik un! Privatoffenbarung mehr vielen colchen Erlebnissen berichten, Menschen einen direk-
Raum eingeraumt. Die dominierende Frömmigkeit der liturgischen ten Ruf Gottes, des HI Geistes der Christi empfangen haben, der
ewegun der etzten Jahrzehnte hat S1e neben anderen zeitbe- ihr Leben und das ihrer Umwelt verwandelte. 50 haben dann auch
dingten Gründen stark 1ın den Hintergrund gedrängt und damit namhafte Forscher R d. Jung, die Gleichsetzung VO Halluzi-
einer religiösen Verarmung Vorschub geleistet. In der Urgemeinde natıon un:! Vision abgelehnt un! s1e nicht mehr als pathologisch
begegnet uns noch weithin iıne Einheit VO  ; Charisma un! Amt, angesprochen. ' Iraume gehören dem, wWas WIT fast täglich der
die 1ın der nachfolgenden Kirchengeschichte nicht durchgehalten besser nächtlich erleben. Iraum un:! Visıon können Q u dem n{ier-

bewußtsein abgeleitet werden und damit innerweltlich erklärt. Daswurde. Das hatte katastrophale Folgen für die Kirche Wo die
Kirche die geistgeschaffene Ekstase verachtet, bricht der chaotische mMu. ber ıne Bewirkung durch den Hl e15s5 nicht ausschließen.
Rausch, der sich Menschen un der Welt orlentiert, e1n Bei allem Wissen darum, daß ITrTaum und Visıion ZWEel- der mehr-
Man berauscht sich Gotzen, w1e ationalismus der einem deutig eın können, besteht kein Anlaß grundsätzlicher Ab-
der Werkgerechtigkeit verschriebenen Perfektionalismus. Auftf der lehnung. ITraum un! Vısıon können aQus futurologischen Wir-
anderen e1ıte besteht für ıne Kirche, die sich bemüht,; die Ekstase kungen des Wortes (Gottes erwachsen. In die bisher weni1g durch-
ernst nehmen, die Gefahr, daß S1€e Wirkungen „des Geistes mit orschte Welt der Vision innerhalb des christlichen Erfahrungsbe-
bloßer psychischer Überreizung verwechselt.“18 Tillich bietet hier die reichs, sowohl aus dem katholischen wıe dem evangelischen Kaum,
Unterscheidung VOo Rausch un! Ekstase Im Rausch versuche führt ein das umfangreiche, ber bis ZU. Schluß äaußerst SPaNnNeEN-
ich meiner Verantwortung entfliehen, W äas Wäar iıne Selbst- de Werk des Marburger Kirchenhistorikers TNS Benz „Die

Vision“*1 Da findet Vision un Krankheit, Vision un Training, dietäuschung ist,; denn ich bleibe der verantwortliche Mensch, ber
gewährt 190088 ıne vorübergehende Erleichterung VOo dem, wäas aupttypen der Vision, Verhalten der Visionäre in ihrer Erfah-

mich Z elastie Auf die Dauer ist ıne zerstörende Selbst- Trung, die Bilderwelt der Visionen, die Audition, Vision und I Ta-
dition, das religiöse Weltbild des Visionärs iıne sorgfältige Dar-täuschung un verstärkt die bestehenden pannungen. Vermin-

dert sich 1 Rausch meine schöpferische Möglichkeit, wird 81e stellung. Diese Aufzählung kann 1Ur einen schwachen Eindruck
in der Ekstase erhöht. Rausch ist die Hinwendung leerer VO der Reichhaltigkeit un Faszination der Darstellung geben.
haftigkeit „die sich VOoO den objektiven Inhalten der Realıität ent- Wer durch die ekstatischen Phänomene der esus People siıch
Iiernt“, 65 bleibt eine große Leere. Im Gegensatz dazu ergreiit der irrıtiert fühlt, dem kann ZU Verständnis einer uns ofit TrTemden
Mensch 1ın der Ekstase den Reichtum der Schöpfung, sich ber Spiritualität der angebotene Sto{if dieses Werkes 1ne außer-
durch den göttlichen 215 über diese nhalte hinaus transzentie- ordentliche Hilfe sSe1IN. Daß e1in solches Werk jetzt erschienen ist,
ren lassen. „Der Prophet, der das göttliche Wort die Ge- darf vielleicht als e1n Signal verstanden werden, das ine einseltig
sellschaft seiner eit spricht, kennt diese Gesellschait wIı1e der
schärifste soziologische Analytiker, ber sieht die Sıtuation unter Ebd 143

-  - Ebd 144
arl Barth, Dogmatik 2 (Zürich 9411 21 e P TNS S Erfahrungsformen und Bilderwelt.

18 Paul Tillich, Systematische Theologie 111 (Stuttgart 141 Stuttgart: TNS (1969) LW. 568,—
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VOoO  - der atlo her estimmte Frömmigkeit 1mM Begri{t ıst, sich auf- die Wohlstandsgesellschaft AA Ausdruck brachte, während
zulösen un! daß ine 1LEUE Spiritualität herauftfzieht. Auch hier die meisten farbigen Studenten cehr korrekt aAaNSCZOSECN
kann die Jesus-Bewegung als Mahnung die Kirche verstanden Musik ist ein wichtiges Medium Iür alle Gruppen. Das Liedgut
werden. Eine Christenheit, deren Aufgabe 1st, den predigen, reicht VOo gregorlanischen Choral über Rock-Lieder, S{ auch aQus
der die Hoffnung ıst, mu auch ine Vision VOoO dieser Hoffnung dem Musical Godspell bis hin „schönster Herr Jes  06 un „Jesu
haben, 1n ihr greift S1€e d U dem Nichtschauen ın die Zukunft un geh voran“. Lieder, die dem Geist der Erweckungsbewegung nahe
holt sich VoO  — ihr die Kraft das eute verändern. stehen, sind bevorzugt.

Nach diesen Besonderheiten adUuUS der Spiritualität der esus Unverkennbar ist e1ın cstarker Zug ZUTC Askese. Verständlich als
doppelte Reaktion. Man kam aQus dem totalen Rausch oder hattePeople soll versucht werden, das (‚emeılınsame dieser ewegung

okizzieren. Es Jassen sich grob GTUup unterscheiden. die Überflußgesellschaft sich herum. Diese Jugend sucht weit-
hin nicht mehr die heile Welt, sondern ring persönliche Heili-Gruppe Die VoO  - Pastor David Wilkerson gegründeten S] o  .
gung, geht den Weg nach innen. In diesem Zusammenhang ist‘«  e  C Herausforderung der Jugend (eigentlich der Teen-

ager das ist ber wörtlich, besser Herausforderung der jungen auch die VO  - vielen Gruppen geübte Wiedertaufe sehen.
Was die Arbeit der esus People ın Deutschland angeht, ist ;Generatıion, die sich besonders der Rauschgiftsüchtigen un! Krimi- hier der religionssoziologische Hintergrund eın anderer. Unserenellen annımmt. Diese ewegung gibt auch iın Deutschland, Pa

ın München. konfessionelle Landkarte ist ursprünglich entstanden aus dem
Grundsatz „CU1US Teg10, eilus religi0“. 50 eiwas hat in den USA n1ıe

Gruppe Die esus People, das esus Volk, auch Street 1ne Rolle gespielt, das Wäar historisches Gepäck, das 180828  - ın
T *1 S Straßenchristen genannt. nen begegnete ich ıIn Europa zurückließ Unbekannt ind dem Amerikaner Glaubens-

New ork nachts auft dem Broadway Uhr bei einer Straßen- kriege geblieben, die bei Ull! Konfessionen quasi als religiösem1Ss10n. Sie haben manche Lebensformen der Hippiegegenkultur Schutzmächte entstehen lieben. S0 ind die Iransmissionsriemen
un Erfahrungen linksradikaler politischer Gruppen, Erfahrungen
mıiıt Drogenkonsum un östlicher Religiosität miı1t eingebracht.

VoO  } USA nach Europa DZW. ZUL Bundesrepublik die pfingstleri-
schen und ihr nahe stehenden Gemeinden. Auslöser ist wohl die

Gruppe The Straigth People, das rechtschaffene Teen Challange-Gruppe, die ihre Zentrale In Bad Soden (Taunus
olk. S1e ind ıne große Gruppe VO  - Evangelisten, besonders hat, miı1ıt weıteren Zentren ın Berlin, Frankfurt, Heidelberg, Mann-
Universitäten un Schulen. Gie erlebte ich ın amerikanischen Fern- heim un Schachach bei München. In Berlin für die Arbeit Reve-
sehgottesdiensten. rend Volkhart Spitzer, Prediger der pfingstlerischen „Christlichen

The Catholic Pentecostals, die kath. Missionsgemeinschaft“Gruppe
Pfingstbewegung. Zu iNr gehörte jene Gruppe 1n Ann Arbor Sie Nach diesem versuchten Überblick wollen WIT ein1ge { n
begann VOT 1967 der University of otire Dame 1ın Indiana, hat t1ı S e  e diese ewegung stellen:
ihr Zentrum der uquesne University ın Pittsburgh. Sie nehmen Ist die Religiosität dieser Jugendlichen icht exirem emotio-

nal gestimmt” ückt S1@e nicht dem bedenklich nahe, wWäas arlweiterhin den akramenten teil, pflegen ber ihre eigene Sp1-
ritualität. Am 1969 gab iıne Gutachterkommission der aInle- MarTrx „  p1lum des Volkes“ nannte”
rikanischen Bischofifskonierenz ine überraschend gemäßigte und Droht dieser Weg nach iInnen ZUTLC Flucht VOT der Verantwor-

tung IUr die Veränderung der Welt werden?positive Stellungnahme ab Sie ist wa ZULC gleichen eıt ent-
standen wıe die Jesus-Bewegung 1n Berkeley, ist Der theologisch Ist die politische Abstinenz der ESUS People 11UTr Ausdruck
besser fundiert. einer FrTustratıon, diese Gesellschaft nicht mehr andern können

un: flieht Ma  } darum In die Eschatologie?Diese Gruppen sind 1n der Wirklichkeit oft keine geschlos-
Einheiten un gibt Überschneidungen zwischen allen Wenn amerikanisches Kapital Miill. 808% den Campus-

vVvlier. Weithin gemeinsam ist ihnen e1n stark fundamentalistisches Kreuzzug für Christus spendet,; rückt dann nicht die Gefifahr der
Manipulation durch die Geldgeber für sehr einseitige gesellschaft-erständnis der Bibel, damit verwandt ine gewIlsse Theologie- un!
liche Interessen nahe?Intellektfeindlichkeit. ott wird als Person un! nicht als ChilHire

für Mitmenschlichkeit angesprochen. Allen eignet ıne große Zeug- Wird der Antiintellektualismus der esus People nicht diese
Manipulationsmöglichkeit noch verstärken?nisifreudigkeit und iıne cstarke eschatologische Orientierung. Letz-

teres ist besonders bei den kalifornischen Gruppen Hause. Ist der „One Way  0 vielleicht 1Ur der mi1t Pop un Rock -
Das mMu. vielleicht auch noch auf einem anderen Hintergrund BC- schmückte religiös umirisierte american WaV of life?

Wer ist eigentlich dieser eSsus der ESUS People, ist auchsehen werden. Die Geologen erwarten für Kalifornien {ür die
der Christus des ist der N} Christus der SaAaNZENnächsten Jahre BalızZ starke Erdbeben, VO denen S1€e große

Zerstörungen des Landes Uun! Überflutungen befürchten. Ein Aus- Kirche, der ist der größte „tri1p  “ damit Opiumersatz un! damit
schließlichkeitsdenken, das 1n der Losung 0381  D WaYV sich ausdrückt, auswechselbar?

Die eıit wird einen eil dieser Fragen beantworten. Welchebeherrscht alle Soziologisch sind fast alle Schichten vertreiten,
Akademiker, Hilfsarbeiter, Angestellte, Studenten, Arbeiter, Schü- Prognosen sind für die Zukunft der ewegung möglich? Zunächst
ler. Man kommt aus den verschiedensten Kirchen, Baptisten, Lu- darf festgestellt werden, daß Bonhoeffers Voraussage eiINer reli-

gionslosen zukünftigen Welt sich offensichtlich nicht bestätigt®?,theraner, Presbiterianer, Methodisten, Katholiken un! auch aQus
Die Entwicklung scheint mehr die Richtung eines heraufziehendendem Judentum. Letzteres hat bereits einen solchen Umfang angE-

OMIMMEN, daß die jüdischen Gemeinden davon beunruhigt sind. Synkretismus, einer Vermischung verschiedenster religiöser Ele-
ZuUu den Heimatkirchen verhält 100882801 sich meist reserviert bis feind- mente gehen, w1e mM1r eın Amerikabesuch bestätigt hat Mir fiel

auf, welchen breiten Raum okkulte, magische un östlich-religiöselich. Ihnen wird oft völlige geistliche Erstarrung vorgeworfien. So
behauptete ine amerikanische Studentin, die ursprünglich den Literatur 1ın den Buchgeschäften einnahm un wieviele Jugendliche

sich dafür interessierten. Bestärkt hat mich 1n diesem Urteil dassüdlichen Baptisten angehörte, iın ihrer Gemeinde hätte niemand ben genannte Buch Theodor Roszacks „Gegenkultur“, das dengeglaubt. Als ich s1e autf ihr doch eiwas anmaßendes Urteil hin
ansprach, schränkte S1e 1n weit e1Nn, indem s1e sagte, IMIr Versuch macht, das Was die amerikanische Jugend unter egen-
erschienen S1e Die eute LU gesellschaftlichen Ver- kultur als Protest die technokratische Gesellschaft versteht,

artikulieren. Hier wird ausdrücklich 1m programmatischen eilanstaltungen interessiert.
Ein besonderes Problem ist 1n diesem Zusammenhang das fast der Religion e1n breiter Raum gewährt, der ber aufgefüllt ist mit

allen möglichen ekstatischen un! magischen, jedenfalls nicht christ-völlige Fehlen des schwarzen Elements 1n der Jesus-Bewegung. Llichen Elementen. Eine solche Entwicklung 1mMm Sinne des Synkre-Obwohl diese selbstverständlich die Rassentrennung ablehnt, ist tismus ist auch für manche Gruppen der esus People, die aus derihr nicht gelungen, farbige Gruppen ın größerem MaßDße inte- Hippybewegung kommen, denkbar. icht zuletzt wird auch die
grleren. Diese Situation hat sicher iın erster Linle sozilale Gründe. Begegnung mıit den Kirchen, WenNn s1e stattiinden sollte, 1ne evtl
Die Jesus-Bewegung rekrutiert sich hauptsächlich aus der middle- Klärung bringen. In dieser Richtung sollten die Erwartungen nichtclass Jugend, die den Wohlstand ihrer Eltern bereits genießen
konnte un ihn abgelehnt hat Während die Schwarzen weithin hoch geschraubt werden. halte kaum für möglich die
diese wirtschaftliche Situation noch anstreben. S50 War typisch, Vgl Spiegelinterview (Der Spiegel NrT. J3Ö, VO.
daß ich ın Ann Arbor vielen weißben Studenten begegnete, die sehr 23 Vgl Mund, Jahre Hochkirchliche Vereinigung 1918/1968 Hoch-
nachlässig bis zerlumpt angeZOSEN gingen un! damit ihren Protest kirche heute, Marburg 1970, 29—D9, 43
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esus People, soweit S1@e aAdUS dem Hippymilieu kommen, in NSeTe den 300 Jahre lang haben sich diese Unterlassungssünden, a  hn-
Gemeinden miıt ihren kleinbürgerlichen Strukturen integrieren. lich den Abraumhalden, VOoO  - denen.. Bergbaustädte umgeben
Hıer werden sich die gleichen Schwierigkeiten ergeben, wI1e einst sind, aufgetürmt: ungeheuer steile erge, unerfüllter menschlicher

Sehnsüchte. Und die Gefahr ist groß, daß S1e ın einem leiden-bei den neugesammelten Gemeinden der Arbeiterpriester, auch
ine Einbeziehung ın die bestehenden Gemeinden sich als unmög- cschaftlichen Erdrutsch herabstürzen.‘“*4 Die ESUS ewegung ist 5 M .

lich erwIles. Nur die Pfingstgemeinden und ihnen nahe stehenden Ausdruck dieser Sehnsucht un! die Gefahr des „Erdrutsches“,
1m Bilde bleiben, ist groD.Gruppen werden evtl etiwas ‚UZUg erhalten, aber auch dort ind

Au vorgenannten Gründen Schwierigkieten erwarten. Was die Aufklärung hat den Mythos Vo Triumph des Tatsachensinnes
großen Konfessionskirchen iın Deutschland angeht, wird ler un! der wertireien Wissenschait produziert un uns damıt die

ngs VOT der Atombombe beschert, miıt der WIT angeblich lebender da die kirchliche Jugendarbeit dem e15 der eSsus People
etwas Raum geben. Die Gemeinden, die bisher ZU. csozlalen Enga- mussen. Dieses ‚Ethos der Bombe“ bestimmt NSeTeEe Politik, Moral,
gement un Experimenten en Il1, werden miıitunter auch Wirtschaft uUun! intellektuellen Bemühen. Alles basiert aut der Mög-

ichkeit, dem Völkermord ausgeliefert werden können un! dasfür ine Begegnung mıiıt der eSus ewegun Se1IN. Eine übliche,
konservatıve, kleinbürgerliche Gemeinde wird sich dem eEN. Schrecklichste 1st, WIT  ># haben angefangen, diese Situation als normal
Wo ernsthafte pietistische (ruppen gibt, ich auch ıne Be- empfinden. Hıiıer erscheint 13888 der Protest der Jugend als wirk-

lichkeitsfremd und WIT glauben ihre Haltung mit einem „Ja ber“sC8HNUNS innerhalb der Landeskirche für möglich.
Modewelle der geistliche Erweckung hatten WIT gefragt. Sicher korrigieren mussen. Sollten WIT icht sStia dessen das Verbre-

ist Iso manches dieser ewegung zeitbedingt, modisch un die chen sehen, das hier 1m Namen der Vernunftt begangen wird, das
Geschäite witternde Industrie wird auch hbei uns e1in weiteres Lun, das Undenkbare denkt un das Unduldbare duldet. Die eSsus Be-
diese Tendenzen verstärken. S0 werden diese ınge wieder WEBUNS, soweit G1@e als eil der Gegenkultur der Jugend un!
verschwinden wıe inirock der Maxirock. O{iffen bleibt die rage, Protest die Gesellschafit verstanden werden dard, wıe
wird die eSus ewegung e1in eil der notwendigen Gegenkultur WIT s1€e geschaffen haben, könnte für sich das Wort Jesu 1n An-
der Jugend bleiben und sSomıit den technokratischen Materialismus spruch nehmen: „Was hülfe dem Menschen, wWweNn die al
dieser Gesellschaft angreifen un vielleicht überwinden der WT - Welt gewöOnne un! na.  SA  hme doch Schaden cseiner Seele  “ (Matth.
den S1€e sich VO ihr integrieren lassen, Was ihren Untergang gleich-
ame  E Unsere technokratische Gesellschaft ist krank, durchlebt ine In cehr unterschiedlichen Teisen der Jugend, VO ganz links-
Krise, Tod der Leben geht S1e hat einer erschrek- radikalen Gruppen bis hin ZU.  H eSsSus ewegung, bricht sich die Er-
kenden Verkürzung des Selbstverständnisses des Menschen Uun! kenntnis Bahn, daß nicht 1Ur darauf ankommt, Verhältnisse,

seiner seelischen Verkümmerung geführt. Vielleicht sind WIT 1im sondern auch das Verhalten äandern. Als Beispiel dafür kann
Augenblick Zeugen der Selbstzerstörung dessen, Was WIT einmal iıne Außerung VO ohn Bandit angesprochen werden: „Der wahre
geistesgeschichtlich „Aufklärung“ nannten und W ds sich 7zuletzt als Sinn der Revolution ist nicht 1ne Anderung der Herrschaftsform,
unvernünftige Vernunit entpuppt hat Was Adorno un Horkhei- sondern 1ne Anderung des Menschen. Die Revolution muß sich
INeT als Dialekt der Aufklärung ansprechen, könnte jetz ihr Ab- auf Freunde gründen, nicht auftf Opfier.”“> Die Wechselwirkung eines
schied Se1N. Sle, die einst antral, die Welt entzaubern der veränderten Verhaltens auft die Verhältnisse sollte N  nr durchdacht
wI1ie auch 1ın der Theologie hieß, entmythologisieren, ist celbst werden.

einem Mythos geworden, hat sich als 1ne höhere Form des Roszak, a.a.0 213
Aberglaubens entpupp Uun:! damit einer erschreckenden Ver- Bandiıt, Linksradikalismus Gewaltkur die Alterskrankheit
kürzung uNnNsSeT6e5s5 Menschenbildes beigetragen.. „Wissenschafit, des Kommunismus. Hamburg: Rowohlt 1968 AT nach Roszak,
ist gesagt worden, gedeiht aut dem Boden der Unterlassungssün- a.a.0 414

Theologisches Wöorterbuch en Testament. In Verbindung mit bietung atl Grundbegriffe un:! theologisch wichtiger Stichwörter
George Anderson, Henrı azelles, David Freedman, Shemarjahu
Talmon un!: Gerhard Wallis hrsg. Johannes C  C e  e

nicht gezielt nach den hebräischen bzw. aramäischen Original-
un Helmer Ringgren i Lig 1—5 ’ab bakah Stuttgart, terminı erfolgen kann, wodurch die Auffindung des richtigen

Stichworts für den die Originalterminologie gewöhnten Alt-Berlin, Köln, Maınz  E Kohlhammer (1970/72)}. 640 S5p Subskr. der
testamentler nicht immer hne Zeitverlust vonstatien geht Neben-Lig. 16,—

Das nNneUe „Theologische Wörterbuch ZU. Alten Testamen  L bei mochte verlockend erscheinen, überholte Artikel 1m
hinsichtlich ihrer atl. Anteile 1815  - un anders darzustellen. DabeiTAWAT) versteht sich ausdrücklich (laut Werbetext des Verlags)
Wäar natürlich bei der langen Editionszeit solcher Werke auch fürals „Gegenstück un! Erganzung ZU. ‚Theologischen Wörterbuch

ZU. Neuen Testament‘, dem Kittel‘“ ThWNT),; das TÜr alle das eigene Unternehmen eın äahnliches Risiko nicht auszuschlie-
DBen. Hınzu kam, daß gerade heute sich VOoO  } der Lıteraturwıissen-Theologen einem Begriff geworden ist, allerdings, 1m egen- schafit un! Linguistik her 9an2z Nneue Zugaäange Z.U. aufzutunQaLZ diesem, entsprechend der heutigen Sıtuation, auch als eın

ökumenisch-internationales Unternehmen deshalb der umfang- beginnen, die WärTr noch nicht ihre endgültige Form gefunden
reiche interkonfessionelle un internationale Herausgeberstab un! haben, die ber möglicherweise schon bald die gesamte Exegese

revolutionieren werden ıne Tatsache, die m. E& VO  b den Her-die beiden „gemischten“ Hauptherausgeber, deren erstier e1n deut-
cscher Katholik und deren zweıter e1n cokandinavischer Protestant ausgebern nicht klar gesehen wird, WEl S1€e „ZUMM Geleit“
ıst. Nach dem Erscheinen der ersten füntf Lieferungen mMag 1ne (auf dem Umschlag der ersten Lieferung) schreiben, daß die form-

un! überlieferungsgeschichtlichen Methoden schon gegenwärtigerste Vorstellung und Besprechung des Werkes mehr verfeinert selen, daß 1960078  - VO ihnen einigermaßen gesicherteangezeigt erscheinen, als fast gleichzeitig der erstie Band eines
allerdings nıicht umfangreichen un mehr {ür den Praktiker Ergebnisse erwartien dürfe Das mMag 1 großen Ganzen zutreffen;

hinsichtlich der noch möglichen Verfeinerung waäre ber nach dembestimmten Parallelwerkes erschienen ist, das ın seiner Art nicht Erscheinen der Zeitschrift „Linguilstica biblica“? uUun! anderenwenı1ger Ser10s un! gründlich gearbeitet ist das „Theologische
Handwörterbuch AA Alten Testament“, herausgegeben VOo  » Publikationen ähnlicher Art größere Skepsis Platze SCWESEN.,

JennI1 un Westermann:}. Aber 1083078  - mußte schließlich einmal anfangen und Risiken 1n auf
nehmen, wWenn INa  b darangehen wollte, die schon immer beste-TOTLZ des „Kittel“ ZU. mit sSeliner starken Berücksichtigung

auch des atl Substrats stand e1n atl Gegenstück aQus verschiedenen hende Lücke auszufüllen. In diesem Sinne wird jeder das Neue

Gründen noch .US5, 7z. B deshalb, weil der Ausgangspunkt 1mM Unternehmen freudig begrüßen.
Hinsichtlich der 99  1n1ıe  “ gingen die Herausgeber den ehrliche-selbstredend das ist un infolgedessen das dort

1LUFr insofern behandelt werden kann, als 1mMm sprachlich und Te  - Weg, jeden UtOr seine Ansichten cselbst verantworten und
sachlich seine Weiterführung erfährt, ber auch deshalb, weil das die Vielfalt der Meıiınungen un „Schulen“ repräasentieren

doch ın erstier Linie auftf der 1 &d aufbaut und die Dar- lassen, S{la diesen „Pluralismus“ einer zweifelhaften „einheit-

Theologisches Handwörterbuch Z.U 001 en Testament. Hrsg VO  } «  HÄ Linguistica biblica. Interdisziplinäre Zeitschrift für Theologie un:
J e Nnı und NnNn, I' München-—Zürich 1971 Linguistik, hrsg. V, Güttgemanns, Bonn-Röttgen, ab 1971
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lichen Linie“ willen einzuengen der Sar Banz preiszugeben. S0 warien muß, dann hoffentlich diese Lücke ausgefüllt werden wird,
198858  - inzwischen nicht andere er heranzieht, den Vor-wird 190008  e} die Grundkonzeption der Herausgeber 1 allgemeinen

als durchaus richtig und vernünitig akzeptieren muUussen. eiwa eines weniger bekannten Kollegen aufzuspüren, W as

Das ThWAT ist nach den hebräischen ©  e
wiederum cehr zeitraubend SeiN ann. inge, die in jedem em1-
11ar über wissenschaftliches Arbeiten lehrt un lernt, collten bei einemgeordnet, und Wäar sind diese Stichwörter 117 Unterschied dem solchen Standardwerk doch selbstverständlich SEe1IN.

Werk VO  - Jenni—-Westermann, das jedes Stichwort außer 1ın (Or1- Der Druck ist Dbei dem schwierigen Satz sauber un 1 aligemel-ginal- aııch noch 1n Umschrift Dringt, lediglich 1 Inhaltsver- NnenNn fehlerfrei, e1N nicht geringe eistung des erlages und der uto-
zeichnis (auf der ersten Innenseite des Umschlags jeder Lieferung) Ten un!: Bearbeiter! 5Sp 123 MU. allerdings „ungetreuen”
1n hebräischer Schrift und 1n Transskription, SONST hingegen 1UT In „un—/etreuen“ heiben
der Originalschrift angeführt,. Die Verwendung der Transskription Auf Einzelheiten kann der Rezensent bei einem solchen Werk
coll ebenso wWI1e jeweils eın „‚Index der deutschen Stichwörter“ natürlich 1LUFr iın cehr beschränktem mfang eingehen. egnügenautf der Innenseiıte des Umschlags jeder Lieferung hinten über die WIT unNns mi1t einigen krıtischen Anmerkungen Außerungen, die
Fachexegeten Uun! die genügend mıiıt dem Hebräischen vertirauten VOT allem das ıe d, das Jangjährige Forschungsgebiet des
Benutzer hinaus wohl auch anderen Benutzern die Möglichkeit Rezensenten, betreffen!
bieten, das Werk mit einigem Erfolg konsultieren. Dies muß In seinem Beitrag ND Artikel S  hab „lieben“ unterstutztber angesichts der Tatsache, daß die hebräischen Worter un Wallis (S5SD 109) die These T1Vers un Hirschbergs,exie innerhalb der Artikel ZU. allergrößten eil ın Original- die Wurzel könnte etymologisch mıiıt Tab. hab „Haut, Leder“ 1nschrift un: dazu noch unvokalisiert geboten werden, als 1ne Beziehung gesetzt werden, WOü2ZUu auf HI 3,10 verwelst,kaum bewältigende Au{fgabe angesehen werden. Das Werk "ahabah mit „Leder“ übersetzt werden coll. erfordert der
VO Jenni—-Westermann ist 1n dieser Beziehung den besseren Kontext ein edieres Material und ist die Wiedergabe des strıttigenWeg EHANSEN, indem miıt Ausnahme der 1iLe völlig auft die Substantivs miıt „Elfenbein(plättchen)“ (lies 'ahabbim) Vorzuziehen?.Originalschrift un! möglichst auch auf längere hebräische Zitate,
die sich hier z. B in dem Artikel A  On häufen, verzichtet. Auch

Die vermuteie etymologische Verwandtschaft VO 'n mit dem
genannten arabischen Substantiv ist weit hergeholt, glaub-SONST wird die p S  S Beanstandungen Anlaß würdig erscheinen. In Hos 11,4 geht nebenbei bemerkt,geben. Vielleicht Wäar eın Zugeständnis die jüdischen Mit- nicht das Bild der ehelichen, sondern der väterlichen Liebeherausgeber, daß 199078  - 28 mi1ıt D  W sta wWwI1e international üblich, die Formulierung VO Wallis (SD 123) erweckt den Eindruck, alsmıit d wiedergab, W d>$S unverständlicher 1st, als diese MOg- colle diese Stelle die vorausgehenden Ausführungen 4M  bDer dasichkeit der Transskription VO böt 1n der „Umschrifttabelle“ auft Ehegleichnis Hoseas tützen.dem Schutzumschlag der ersten Lieferung (innen hinten) nicht Die Einführung eiINeT („volkstümlichen“) Bedeutungangemerkt un 1ne Verwechselung mıit W AL nicht ausgeschlossen „ausgezeichnet, prächtig“ ajom (Ajummah) Hl 6,4.10 erübrigtist: zudem wird schon der nächste Titel „Tichtig“ mit e  bad (nicht

-  awad) transskribiert. Ahnlich bedauerlich ist die einhellige Wie- sich ebenso w1e die Vermutung, der nachfolgende Vergleich
kannıdgalöt beziehe sich auf „Gestirne“ (gegen Zobel, 5Sp 2351,dergabe VO  - <b un: b -Schreibung durch über der sich auf Goitein ın J55t 1 9 1965, 218f, beruft), da 1neden betreffenden Vokalen, doch e1in hne weiıteres die MOg-

lichkeit ZUT Unterscheidung gegeben hätte Mancher WUur:  de sich Bezugnahme auf die „Heerscharen“ Israels nach Hl d völlig
ausreicht un! Hi D,0 sich den „Iurchtbaren“ Eindruck dernoch weitere Feinheiten 1n der Umschrift wünschen un! überhaupt ugen der Geliebten ZUT Wehr SEeTiz („Wend aD VO  - IMIr deinedie vokalisierende Umschrift der unvokalisierten ebräischen Augen, / denn S1e seizen mMI1r Zu  “ [hıirhib  un  PE  / Sachlich ist rich-Schrift vorziehen; das gilt auch für den Rezensenten. Da sich

eın „theologisches Woöorterbuch“ handelt, ist klar, daß sich tig, daß die „Schönheit“ der Geliebten ist, die dem Jüngling
„zusetzt”. Doch darf das nicht dazu verleiten, dem Adjektiv —  ajöm1LUF theologisch irgendwie relevante Stichwörter 1n ihm finden. 1i1ne NEUE Bedeutung unterlegen, zumal die übliche BedeutungDas bedingt eine, wI1e INa  - 1mM Vergleich mit dem Werk VO Jenni—

Westermann schnell feststellen kann, 1 einzelnen icht VO  -
hier durch das me hırhıbüni gestütz wird.

In der Bemerkung eintz (SD 503), be  .  er „Brunnen“ sSe1 eınSubjektivität 47 80V/ freie Auswahl. Im allgemeinen ist die VO  ! ild der Frau als Geliebte und Gattın, WOZUu sich echt aufgetroffene Auswahl überzeugend. Das Wichtigste ist 1n
den bisherigen Lieferungen immer berücksichtigt worden. Gleich- Hi 4,15 berulft, vermiDbt INan, analog seiner vorangehenden

Charakterisierung der Bezugnahme VO  — be  .  er aut die „gebärendewohl 1äßt sich fragen, ob Vo  j dem „Parallelunternehmen“ mıt- er ın LV 20,18; Jes S15 1ne Begründung. Diıese hätte ausberücksichtigte Stichwörter wI1e üla (Ausdruck der Hoffnung der
der demütigen Bıtte), Zen (vgl Jes 50,4f und die dtn. Paränese), der gleichfalls zıitierten Belegstelle SpT 1D abgeleitet werden

können, wonach die Eheirau eine Quelle der Lust für ihren Mann'ahaz z VO  } der Hand ahwes]), A —  em (vgl Hos 2,4.7) un! 'anı ist. Tiefenpsychologisch ließe sich. zudem auftf die Vorstellung des(Ich-Aussagen Gottes! 1n einem vieles umfangreicheren Enthaltens un: des Gefäßcharakters des Weiblichen hinweisen‘?.Werk hätten übergangen werden sollen. Schwierig und nicht
immer unproblematisch ist die Einordnung VOoO  =| Sachproblemen wWI1Ie Dem gleichen Motivkreis zugehörig ist die umstirıttene i[mma-

nuel-Stelle Jes 7,14, miıt der sich der Artikel et AT VOdenjenigen des „Bundes“ (darf ber:  2l nach den Arbeiten VOoO Kutsch
heute noch uneingeschränkt wiedergegeben werden?) unter Preuß befaßt, die Präposition ım ‚mM1  6 mitbehandelt wird.
S  alah „einen Fluch aussprechen“ oder denen der „Königsideologie“ Die dort vertiretene Auffassung, mıiıt der ..  almah se1l ıne Nebenfrau

des chas gemeint, die dem Zeitpunkt, da der Prophet dieunter 'amas „stark sein“ WeT wird diese Probleme hier U-
ten? Hoffentlich wird eın späteres Sachregister hier die Auffindung OoOTrfie VO  w} Jes 7,14 gesprochen habe, bereits schwanger gEeEWESECN
erleichtern! Was ber Iut der Benutzer inzwischen? sel un die, weil dem On1g wohlbekannt, 1m ext den Artikel

erhalte (ha’almäh), wird die mıit diesem ext verbundenenDer Aufbau der einzelnen Artikel varılert eiwas Von
Verlasser Verfasser. Zu Beginn steht jedenfalls regelmäßi ıne Schwierigkeiten historischer Art kaum lösen, da S1e auf einer
differenzierte Gliederung Es olg e1Nn fast immer cehr ausführliches historisch in keiner Weise erhellbaren Hypothese beruht un! dem
Literaturverzeichnis. Dann folgt meıist unier die Besprechung der hebräischen Adjektiv harah unbegründeterweise einen anderen

Sinn gibt, als dem nachfolgenden artızıp jöledet eignet, dasstammgleichen oder SYNONYMEN außerbiblischen urzeln, untier I1 die
Darbietung der atl. Belege, ihrer tymologie un! Bedeutungsabgren- doch als Futurum verstanden werden muß®.
ZUNSECN, unter 1{11 die Behandlung des profanen un unter die Mag diese Bedeutung auch hne theologische Relevanz se1IN,Behandlung des theologischen Gebrauchs der Vokabel 1 eine
letzte römische Zahl (V)} behandelt vielfach noch den Gebrauch der

vermißt 000708  - doch ın der Umschreibung des Bedeutungsberei-
Vokabel 1ın Qumran, soflern S1e dort vorkommt. Der emantik WIT! ches VO  ; A9 (Sp die doch ungefähre Vollständigkeit anstrebt,

einen 1nwels auf ael/1ie als Umschreibung für die sexuellebesondere Aufimerksamkeit geschenkt, teilweise unier Heranziehung
erstrangiger Orientalisten Schade ist dabei freilich, das der ersten Vereinigung VON Mann un! FTrau, WOZUu Uu. aud} auf Hl 5,1a vgl
Lieferung beigelegte Abkürzungsverzeichnis nicht alle LUr den Fachorien-
alısten geläufigen Abkürzungen aufführt; manchmal werden auch Zur Begründung siehe Krinetz  I Das ohe Lied Kommentar
wenilger geläufige Zitationsweisen verwendet,; die TST e1n zeitraubendes Gestalt un! Kerygma eines alttestamentli  en Liebesliedes, Düssel-
Nachschlagen erfordern, 1mMm ugaritischen Bereich. Wiünschenswert dorif 1964, 3001
waäare auch, WE den r f 7p} S e  e 1 Inhaltsverzeichnis Vgl rinetzki, Die erotische Psychologie des Hohen Liedes
und möglichst auch Ende der Artikel der orname beigefügt würde, ThQ 150 1970) 410.
da mMan Sons erst aut den Abschluß zumindest des ersten Bandes Vgl Joüon, Grammaire de ’Hebreu biblique, Rom 121
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bel Luther der Umschlag ZULFXF christologischen Situation der Psalmaus-Hl 2,8; 4,8)} Verwelsenln WAäarTe (Der betreffende Artikel cstammt
VO Preuß legung un!: amı der bedeutsamste Wandel der Auslegung des

Für HI Ö, mMag angebracht SECHN, mıit GOörg (SD 984, Artikel Psalms Lau{i der Geschichte überhaupt festzustellen Unweit isSt VO  -
dort der Weg /A3Ub eutigen Auslegung, bei der der Exeget sich die

büz) behaupten, daß die Stelle keine theologische ele- Sache des Menschen selbst hineinbegeben MU. Wie dieser Weg 6CTI-
vanz“ Problematischer ccheint 190888 die Ausdehnung dieser möglicht und eingeschlagen wird, ern die Kapitel 1E un 9’ welche
Behauptung aut die gleichen Atemzug zıtierte Stelle Hl Ö, die Auslegung VO  - Luther bis hin Gunkel referieren.
SCUIL, da doch zweiflfellos auch theologisch nämlich der theolo- Trst nach diesem Jangen, mıiıt minutl1Oser Detailkenntnis VOLIL-
gischen Beurteilung der FTrau, großen Fortschritt darstellte, gelegten Weg durch die Auslegungsgeschichte stellt die rage
daß sich das Hohelied dieser Stelle deutlich die An-
csicht wehrte, 00178  - könne sich die Liebe Frau mi1t der Erlegung nach der Situation VO. Ps 5 die SEe1INeT Meinung nach nicht hne

Kenntnis ben dieser Geschichte vollgültig beantworten 1St
des Brautpreises erkaufen, als WäarTe S1Ee C111 käufliches Dıing Über- Hierfür WIT:  d vorbereitend philosophiegeschichtlich die Trage nach
haupt Wäare hinsichtlich des Hohenliedes die übliche Infragestellung
jeder „theologischen Relevanz“ der nNnEeUeTEIN Lıteratur (vor allem Situation überhaupt gestellt nverkennbar ist daß Veri sich

nach Vorlage der verschiedenen philosophischen Lösungen der
der protestantischen) schon angesichts der theologischen Im- existentialphilosophischen Deutung Vo Sıtuation, insbesondere

plikationen der Anthropologie des Hohenliedes VOo  — Fall all der Meinung VOoO Gadamer anschließt Miıt der methodischen
überprüfen; s würde sich bei BgENAQUETEN Zusehen bald ZC1IBEN,

daß hier viel ostärker difHerenzieren WAärTc, da das Hohelied ben Anwendung des hermeneutischen Zirkels, nach dem die drei KOm-
ponen Autorıtat ext un uUti0Or sich gegenseıltig bedingen,nicht C111 uüblichen (modernen]) Sinn „profanes Liebeslied“ ist voneinander abhängig sind un! sich folglich erhellen, 1sST nach der

Auch hinsichtlich des bat TL HI wird gegenüber Freedman- jeweiligen Einsicht der befragten Interpreten 11112 Lauf der Ge-
Lundbom (Sp 616) differenzieren eın Der Leib der Geliebten schichte die Auslegung gegeben worden Sie beinhaltet jedem
ist noch nicht schwanger, sondern lediglich der Schwangerschaft all ergegenwartigung, Identifikation der Situation des utors
fähig; unmittelbar ext geht E 198888 darum, daß das jel des
männlichen Begehrens un Bewunderns ist Sp 617 hätte das häß- miıt der des Auslegers Zwel grundlegend verschiedene hermeneu-

tische Situationen lassen sich bei1i den vielen un verschieden-
liche, undeutsche „Gierigkeit“ leicht vermieden werden können artıgen Auslegern festlegen Die ekklesiologische der christologi-Sp 617 wird wohl etiwas selbstsicher behauptet die ortver-
bindung perı bet beziehe sich Ps 132 4 aut den „KOÖTper des sche Und der Übergang VO der ersten ZUTLC zweıten wird durch die

Reformation markiert
Mannes“ Zum mindesten wird die Möglichkeit oHfen halten Be1l allem Respekt VOT der sauberen historischen eijstung sSe1l
MUuSSEeI), daß dieser un äahnlichen Stellen synekdochisch der Schluß die Trage gestattiet ob autf solchem Weg allein der wirk-
eib der Eheirau des Mannes als kıgentum desselben gemeıint iSt liche - S1tZ Leben“ des Psalms erheben ist? Eıne Tage, die
(vgl Ps 19273 zıiliert 5Sp 619 un:! richtig 60881 „die Frucht des der Schlußsatz 384 celbst stellt Ist nıcht das eigentliche Bemu-

‚@  C leibs“ umschrieben) hen das Verstehen des Psalms 808  CN SEe1INeT EntstehungszeitWenn die Theorie Hofiners (SD 633) zutrifit daß das hawwah grundlegend un: maßgebend für jede spatere verbindliche Aus-
VO Gn ursprünglich miıt dem ägyptisch-ugaritischen / hwt legung un 1Sst nicht erst auf dieser Grundlage das Sich-Hinbege-„mMaus, Dynastıe, Königreich“ bzw dem hebräischen hawwot „Zelt- ben des Interpreten die zeitgemäße un zeitbedingte Aus-
dörfer“ (Nm 32 41 6] zusammenhängt dann hätten WIL hier

atl Beleg dafür, daß die FTrau alter eıt S legung sinnvoll? Leider 1St das Feld der Exegesegeschichte noch
stieifmütterlich behandelt als daß INa  - ihre Bedeutung für die

unmittelbar als „Haus empfunden wurde® die gleiche Auslegung i1blischer exte chon bestimmen könnte Auf diesem
Richtung {iwa weilist übrigens auch Ijob 4.19 nach Sp 636
bazıt „Haus” 1NnNe Umschreibung für „menschliche Leiber“ darstellt Forschungsgebiet mi1t Pionierarbeit geleistet haben, 1St das Ver-

dienst dieser MonographieDiese kritischen Bemerkungen wollen selbstverständlich Regensburg Heinrich GTrOSSkeiner Weise den Wert des schmälern, werden doch
philosophischen un exegetischen Einzelheiten wieder
Meinungsverschiedenheiten bestehen Im Grunde wurde damit
1Ur das Gesagte bestätigt daß jeder utor Ansich- Mauser, Tich Gottesbild un! Menschwerdung Eine Untersuchung ZUT

ten celbst verantworten hat un! 1N€ künstliche Harmonisle- Einheit des en un! Neuen Testaments Tübingen Verlag
Mohr au: Siebeck) 1971 VI 211 5 (Beıtrage ZUTFXC historischen heo-

rung der verschiedenen Ansichten ZU. lTück unterblieb Man ogie, hrsg Ebeling, 43) Lw brdarf autf die weilıteren Lieferungen des gegenüber Se1Nen neutesta-
mentlichen Vorbild auch durch Se111 vorteilhaifteres Format abste- Das Buch verfolgt 1ine lobenswerte Absicht Es will aus her-
chenden Werkes gespann C111 und hoffen, daß neben den Fach- meneutischen Ansatzen heraus die Einheit VO  - Altem und Neuem

Testament deren Behandlung sich in Wwel geirenn(ten, selbständigexegeten auch viele Theologiestudenten und Praktiker mi1t aQUuS-
reichenden Hebräischkenntnissen, hne die der atl Exegese arbeitenden Disziplinen mehr und mehr auseinandergelebt hat
198808  w} einmal nicht geht ihm greifen werden NEeUVUu begründen und damit zugleich die Forderung nach Ge-

samtentwurtf iblischer Theologie UuUNSeTeT eıt erheben Ge-Regensburg Leo Krinetzki schickt wählt nach knappen Darstellung VOoO charakteri-
stischen Ansichten heutiger biblischer Theologie als instieg Iür eın
Unternehmen den Anthropomorphismus der Bibel der Ver-

Knuth, Hans Christian Zur Auslegungsgeschichte Psalm 2  &ö Tübin- gangenheit un egenwar unterschiedlich bewertet wird
gen Mohr (Paul Siebeck) 1971 XI 430 G (Beiträage ZUTrC Ge- Als Ausgangspunkt SEC1INeEeT Untersuchung dient der Satz VO:  =|

chichte der biblischen Exegese, 11) Lw br 67 518 Rad (Theologie 159) „Tatsächlich hat sich Israel auch Jahwe
legt mi1t dieser Untersuchung überaus fleißige un! sach- celbst menschengestaltig vorgestellt ber diese uns geläufige FOTr-

kundige theologische Doktordissertation VOT, die unter der Betreu- mulierung Jäuft 9808  - gerade 11 Sinne des falscher Richtung,
ung VO Ebeling entstanden 1st Mıt der exegetischen Arbeit denn INa  - kann Sinne des Jahweglaubens icht d  T, Israel
will den rsprung abendländischer Introspektion“ den Buß- abe ott anthropomorph gehalten“ 1st nämlich davon über-
psalmen offenlegen, denn 1ST der Ansicht, daß „die Verächter ZEU! daß die Anthropomorphie (ottes un die Theomorphie
der historischen Analyse das desillusionierende Potential der 'Ira- des Menschen wesentlich zusammengehören un! das spezifisch
dition ignorleren“ (S Eigentümliche der Offenbarung ausmachen Fuür das wird das

den Propheten Hosea un! Jeremla nachgewiesen, die keinenUnd diesem Zweck holt weıt Ausgehend VOo  - der außer-
biblischen Vorgeschi  te WIT!  d Ps € auf Ce1iN«€ edeutung 1 und geschichtslosen ott kennen, sondern den ott der der Ge-
untersucht, werden die verschiedenen Auslegungsschulen der en Kir- schichte se1ines Volkes ehr teilnimmt daß Z.U) eil des
che miıt der Interpretation ihrer hauptsächlichen Vertreter vorgestellt, CIsSCHNEN Lebens macht Bel aller Überlegenheit Jahwes, der für
wird das breite pektrum des Verständnisses VO.  - Ps 6 Mittelalter
bis hin ZUT Reformation ausgebreitet Im Corpus des Werkes( menschliches Begreifen unergründlich ist und menschliches Wollen
sind die verschiedenen Stadien des Psalmverstehens en Luthers schlechthin übersteigt bleibt der Geschichte sSe1Nes Volkes ZUSE-

wandt un wird VO  — ihr affiziertdargestellt hier wird gezelgT, w1e sich 1 ersten Bußpsalm Luthers reli-
Diıese Struktur des Verstehens VO  - ott und SEC1INeETRingen widerspiegelt, WI®e dieser salm Leben und Sec1iNnen

Werdegang ZU eformator begleitet und bestätigt Gegenüber der ek- menschlichen oien besagt daß die Menschwerdung Gottes 111 den
klesiologischen Situation des abendländischen Psalmverständnisses ist atl Schriften nicht NUr Sinn messianischer Weissagung vorbe-
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reıtet, sondern viel tiefer verwurzelt ist, daß 1nNne JIrennung des ET behandelt unächst die Tage der Textabgrenzung und
VO  } den Aussagen des die Inkarnation nicht sachgerecht der strukturellen Kohärenz des Gedankengangs, unier welchen Voraus-

seizungen egitim sein kann, gerade diesen Textabschnitt auUs demdeuten kann „Die Anthropomorphie Gottes 117 en Testament
wird 1 Neuen 1L1estament auftf die Spitze getrieben, daß 11a Gesamtkontext des matthäischen der Ilukanischen prechens herauszu-
das Neue 'Testament LUr als ihren unüberbietbaren Kulminations- sen un! eparat analysieren. Dann werden der Reihe nach exXt-

kritik, innerTe Sprachstruktur, Kontextrelationen, semantisches UmfiÜfeld,punkt begreifen kann  “ Denotation und onnotation un: schließlich 1NnNn un Bedeutung desUm das darzutun, wird die Heilstat Christi bei Paulus heran- Textabschnittes behandelt.
gEeEZOBEN un! 1ın ihrer Identität mit der Heilstat (‚ottes erwlesen. Im dritten Kapıtel 51—77) unternimmt der Verfasser, 1Ne metho-
Vor allem die einschlägigen Stellen, die über das irdische Leben dologische Synthese erarbeiten. Aus einer gesunden „Mischung VO.

Jesu, Z0orn und Gesetz Gottes un den Gehorsam unter dem (36- emäßigtem Emp1ir1ısmus uUun! nicht 9aN2z systematischer Theorie“ (51)
SEeTIZz handeln, werden ıIn der herausgestellten Richtung interpre- werden Überlegungen angestellt, wI1e moderne semasiologische Uun:

grammatische Modelle 1n einem ausgeglichenen Methodenpluralismus Inler Bleibt {ür das die Grenze, daß ott 1mM Leben des Pro-
pheten n1ıe 5a12 vertretiten ist, daß der Mensch innerhalb der die biblische Exegese eingebracht werden könnten. Am Schluß wird aut
Schranken seiliner Menschlichkeit Gleichnis (‚ottes wird, ist diese die Relevanz der literarischen Genera 1n ihrem Verhältnis den

strukturalen es hingewiesen.Grenze 1 beseitigt. Jesu Heilstun wird beschrieben, daß
„Gottes Lat in der Ganzheit eines menschlichen Lebens un: einer Der Verfasser hütet sich dankbarerweise VOT dem Fehler, histo-

risch-kritische Methode, formgeschichtliche Analyse uUun! struktura-menschlichen Person Geschichte WIT  d“ In ihrer Erfüllung wird listische Sehweise gegeneinander auszuspielen 78) Er warnt da-die atl Struktur 1MmM ber auch bewahrt, denn 1mMm „menschlichen
Leben Jesu Christi hat sich die Anthropomorphie (‚ottes un! die VOT, die komplexe Problematik sachgerechten Textverständnisses

zugunstien eiNer absolut geseizten Methode simplifizieren. DieseTheomorphie des Menschen geschichtlich vollendet“
Der Versuch des erlT. VOoO  - einem wirklich zentralen Ansatz her Ausgewogenheit 1mMm hermeneutischen un sprachwissenschaftlichen

die Einheit der beiden Testamente NEeu sehen, ist geglückt. Standpunkt zeichnet den Verfasser gegenüber anderen NeUeEeTEN
Publikationen adus Im deutschen Sprachraum haben VOT allemBesonders darin, daß Hosea un Jeremla miıt ihrer BaNnzenN Ex1-

SIeNZ dem prophetischen Wort ihrer Verkündigung dienen un üttgemanns (Oiffene Fragen ZUTC Formgeschichte des Evange-
damit das 1Mm Wort erfolgende göttliche Heilshandeln ın die (28- liums, München, 1970 und Richter (Exegese als Lıteraturwis-

senschait, Göttingen, das methodische Bewußtsein mancherschichte Israels hineinstellen, ziehen sS1e ıne heilsgeschichtliche
Linie die mit innerer Dynamik ZUT gleichgearteten Struktur Xegeten aufgereizt. Unser Verfasser hebt sich ber gegenüber
der Menschwerdung führt un sich 1n Wort un! Iun Jesu vollendet. diesen deutschen Arbeiten dadurch wohltuend ab, daß aut alle

„unnutze Aggressivität“ (62, Anm. 33) Vo vornherein verzichtet,Diese zentrale Gegebenheit wird 1Ur auf der Grundlage der einen
un einheitlichen Offenbarung des uUun! verständlich. Was sich bei seinem vorzüglichen Sprachstil uUun! seiner 5”

danklichen Durchsichtigkeit auch durchaus eisten kann.Regensburg Heinrich GrOoOSS Wenn der Ver(f., der in der NEUETEeN linguistischen Literatur ausS-
gezeichnet bewandert ist, WIe das umfassende Literaturverzeichnis

effer, Rene: Essals de methodologie neo-testamentaire. Lund CGCW. (79—84) nachweist, laut Vorwort seine methodologischen „Versuche“
Gleerup 1972 36 (Conilectanea Biblica New 1estament Seres VOT allem ın den Händen VOo  - Studenten höherer Semester wlissen
kart. okrt 14.90 möchte, collte diese Selbstbescheidung des ert. auch den TOU-
Wer diese „Versuche“ durcharbeitet un zustimmend mitvoll- tinıerten Fachexegeten nicht davon abhalten, sich diese „Versuche“

zieht, SpUr rasch, w1e wenig ntl. ExXxegese „fertig“ ist, WI1e ehr durch den Kop{I gehen lassen, 1E dann, kritisch verarbeitet,
s1e immer wieder Anfängen sSTe. Freilich berührt das I11LULI den nicht seinen Studenten vorzuenthalten. Gewiß sind diese metho-
Lxeget, der den Mut aufbringt und die Notwendigkeit einsieht, dologischen Essals nicht für alle Leser leichte ost. Doch ist ine
einen Blick über den abschirmenden Grenzzaun eigener Disziplin- ernste Auseinandersetzung mi1t den linguistischen Tenden-
beschränkung 1ın benachbarte Forschungsgebiete wertfen. Kann Z  - 1n der biblischen Exegese unumgänglich, wWenNnn sich die theo-

sich diesem Wagnıis entschließen, wird aus den VeTI- logische Wissenschaft VO. der Auslegung des Bibeltextes nicht
schiedenen Ansatzen un:! Untersuchungsergebnissen der Linguistik selbst au  N dem interdisziplinären Wissenschaftsgespräch ulNnseTeTr
un Sprachphilosophie Einsichten beziehen können, die für se1ın Tage hinauskatapultieren will.
exegetisches Handwerk höchst zweckdienlich, Ja heutzutage unent- Regensburg Paul-Gerhard Müller
behrlich Sind. Hier haben WI1Tr e1n Buch VOTLT unNS, das iın eiNer
ersten „Überlegungsfolge“ (9) die hauptsächlichsten Konsequenzen Burger, Christoph: als Davidssohn. Eine traditionsgeschichtlichelinguistischer Betrachtungsweise für ine ntl Methodenlehre Irucht- Untersuchung. Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 1970. 185
bar machen will, hne Anspruch auftf abgerundete, systematische (Forschungen /ARN eligion un! Literatur des en und Neuen esta-
Vollständigkeit erheben. menTs, eit 98) kart. LWw. 32 —

Der Verfasser versteht seine „Versuche“ als Impulse, die be- Diese Tübinger Dissertation d UuSs dem Jahre 1963 nennt sich 1
reite Leser ZU. Mitdenken AaNTreSEN sollen, gesunde Prinzıplen Untertitel „Eıine traditionsgeschichtliche Untersuchung“ un behan-
Liür ıne zukünftige Orientierung der exegetischen Forschung ın delt nicht das historische Problem, ob eSus tatsächlich VO  - David
den Gri{f bekommen. Er will mıiıt seinen „Versuchen“ keinen abstammte, sondern ist der Geschichte der Überlieferung VO  - der

eın aut dem „Schlachtfeld der L:xegese” (9) werfTen, SOI- Davidssohnschaft Jesu 1n der äaltesten Christenheit gewidmet. Nach
dern einen nüchternen Diskussionsbeitrag ZULC methodologischen Abschnitten A  bDer den „JjJüdischen Hintergrund“ un! den „Davididen
Grundlagenbesinnung eisten. Der Berufsexeget findet in diesem ın christlichen Bekenntnisformeln“ werden die 1n Betracht kommen-
Buch zunächst altvertraute Weisen der Textauslegung ın i  ber- den Perikopen über den Davidssohn 1m Markusevangelium, bei
raschend Licht dargestellt, wird aber dann einen Weg ın Matthäus un! Lukas (einschließlich der Apostelgeschichte) SOWI1e
die moderne Linguistik geführt, der bewährten wWI1Ie anfangenden über den davidischen Mess1las bei Johannes Uun! 1n der ApokalypseXegeten nützliches Neuland eröHnet. Die Lektüre dieses kleinen untersucht. Jeder dieser Abschnitte endet mıiıt einer übersichtlichen
Buches hilft auch, die bei Xegeten verbreitete Sprachverwirrung Zusammenfassung der wichtigsten Resultate. Sie werden schlieBß-
hinsichtlich einer exakten semasiologischen und linguistischen Ter- lich 1m Schlußabschnitt „JeSus als Davidssohn. enesis un! Meta-
minologie beseitigen, weil der Verliasser NUr die wichtigsten morphosen einer Überlieferung“ wieder aufgenommen un! GI-
Begri{ffe der sprachwissenschaftlichen Fachausdrücke referiert, die- ganzber verständlich un aduUSSEWOSEN erläutert. Die hauptsächlichen Ergebnisse des Verl. sind, daß es Z

Die „Versuche“ bestehen QuUuSs TEL Arbeitsgängen: In einem erstien rage der Davidssohnschaft 1n den Evangelien keine ÜberlieferungKapitel (11—25) legt der Veriasser die Voraussetzungen einer zukünititi-
BENMN ntl Methodologie dar, die die vielfältigen Implikationen der ext-

gibt, »  ıe mit Sicherheit aut esus sgelbst zurückgeführt werden
könnte“ (165), daß „die hellenistisch-judenchristliche Gemeinde alswerdung un der VOT dem ext liegenden Versprachlichung umfassen Ursprungsort der Anschauung“ VO eSsus als Davidssohn NZU-mussen. Ausgehend VO  - bedeutsamen Prinzipien der NeueTrTenN KOMMU-

nikationstheorie werden die Grundlagen des menschlichen prechaktes sehen ge1 [167}; daß neben dem Prädikat „Gottessohn“ die Kon-
3—-21 un! die entscheidenden Faktoren für die hermeneutische ext- zeption VO. Davidssohn Bedeutung verliert, aber andererseits
interpretation uUrz thesenartig 1n ZWaNnzlıg Punkten dargestellt. geeigne WAärT, die volle Menschheit Jesu betonen. Insoiern hat

Im Zzweiten Kapitel (26—50) konkretisiert der Verfasser seine metho- die Meıinung VOo der Davidssohnschaft Jesu ihre eigene Geschichte,
dologischen Reiflexionen dem Beispiel der Makarismen Mit 5,1—12; die sich aber nicht autf den historischen Nachweis tützen kann,
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Betrachtung collte konsequent sein, den eister ın deneESus tammte wirklich aQusSs dem Hause Davids, sondern die als
Geschichte einer Tradition Wandlungen VO Verständnisweisen Prozeß der Traditionsbildung einzubeziehen, ehe s1e den Schülern
Jesu 1ın der frühen Christenheit erkennen 1äD5t. Das Buch schließt und Tradenten allein das Feld überläßt!
mıit dem Satz „Der Umstand, daß Anfang dieser wechselvollen Bochum Siegfried Herrmann
Geschichte nicht die Erzählung, sondern das Bekenntnis oteht un!
die Kritik daran n1ı€e 4 B0V/ verstumm(t, könnte dahin gedeutet Gräßer, Erich Strobel, August Tannehıiill, Robert tester, Wal-
werden, daß eSsus nicht durch seine Geburt, sondern durch Ostern ther Jesus In Nazareth. Berlin: Walter de Gruyter 1972 I 153
und das Glaubensbekenntnis der Gemeinde AB Davididen wurde.“ (Beiheft ZUL ZN 40) LW.

In einem Überblick behandelt der erl 7zunächst den jüdischen Hın- In dem vorliegenden Sammelband sind vier Beiträge unier-
tergrund mit Stellen aQus dem en Testament, AauUusSs den Psalmen Salo- schiedlichen Charakters vereinigt. Sie befassen sich mi1t der OD-
M0S, einigen Texten a US (Jumran, der amaskusschri{t, en  estamen- tischen Perikope „JeSUus 1ın Nazareth“, die bei un! Je eigenesten der zwOölf Patriarchen, Überlieferungen des Talmud und aQus (50
eien der ynagoge Ausführlich kommen die christlichen ekenntnis- Protil auiwelist,. Die lukanische Fassung der Erzählung (mit der
ormeln Roöm. 153 und 'Tiım Z V Sprache, ergänzt und weiter „Antrittspredigt“ gibt eigene traditionsgeschichtliche Probleme

auf, die gleichzeitig TÜr die Beurteilung der Ilukanischen Theologiegeführt durch Stellen aus den Brieien des gnatıus VO  - Antiochien.
Die Markus-Überlieferung wird repräsentiert durch 0,46—52 mıiıt entscheidend ind. So ist 6S icht unangebracht, daß sich allein

(Bartımaus), ‚1—11 Einzug 1n Jerusalem) un 2,35—37 (Davids- drei VOo vier Arbeiten mıiıt befassen. Nur GräDßer behan-
sohnfrage) Diese Stellen sind der rote en auch bei der nier- delt die (auch für als Quelle wichtige) Perikope 6,1—6a
suchung der Stellen bei Matthäus und Lukas Matthäus nimmt arkus Gräßer (Jesus 1n Nazareth: 1—37) egt hier erweiıtert einen Vor-
auf uUun! gestaltet das Davidssohnbild dUS; Lukas ist gegenüber arkus Lrag aQus dem re 1968 VOT, der 1n englischer Fassung iın NISzurückhaltender, nımmt ber einen ammbaum judenchristlicher Kon-
struktion auf. Bei Lukas ist Jesus als Davidssohn prädestiniert als Erbe (1969/70) 1—23 erschienen ist. Kr geht aut die Traditionsgeschichte Vo  -

des Thrones ZUT Rechten Gottes, iın der Apostelgeschichte ADpg. AB 13 6,1—6a eın un! möchte VOTLT allem Redaktion un: Theologie des MarFr-
kus herausarbeiten. Es liegt das Musterbeispiel einer redaktionsge-uUun! 15) bedeutet Jesu uferweckung un Erhöhung die verheißene schichtlichen Analvse VOT. S1ie geht VOo Rissen und Nähten der vorlie-Inthronisation eines Davididen An Gottessohn un Kyrl1os Nirgends genden Erzählung aQus und oMmMm dem rgebnis, daß die KomDpos!1-wird e1in alteres Verständnis der avidischen UrT! Jesu erkennbar.

Be1l Johannes gilt Jesus nicht als Davidide. In der pokalypse herrschen tion weitgehend auft den Evangelisten zurückgeht. bereits 6,1—2a (Ein-
bildhafte Wendungen OR Jesus ist davidischer Abkunft, ber die VOeI- ührung in die Sıtuation Jesus lehrt 1n der ynagoge seiner ater-

stadt) und 2b- (Erstaunen der Horer uUun! Fragen, die die „Weisheit“wendete Begri{fflichkeit 1äßt nirgends christliche Tradenten denken un die „Krafttaten“ hervorheben). „Markus Iso ist der die Wir-Eis handelt sich teils Entlehnungen aQus der udischen Eschatologie, kung der Predigt Jesu ın Nazareth nach dem odell der hellenistischenteils Anlehnungen das Ite Testament. „Nicht der davidische
Messiasgedanke gibt der Christologie der Apokalypse das (‚epräge, Epiphaniegeschichte stilgerecht wiedergibt“ (20) Demgegenüber ist der
sondern der apokalyptische Entwurf den überlieferten Wendungen traditionelle V.3 a.b) der vollen Menschlichkeit Jesu interessiert.
einen INn  « Dem edakior „1St 1n der Ab{folge VO V.3 gerade der

schro{fisten Paradoxie gelegen der ottesmann'‘ VO.  } AD ist doch Z
Möge diese kurze Übersicht einen Eindruck VOo  =| der differen- gleich der ‚Zimmermann'’ VO.  - An (23) gerade die Menschlichkeit

zierten traditionsgeschichtlichen Sicht vermitteln, wıe s1e der ert. Jesu die Horer „skandalisiert“ V.3C), wird durch den Evangelisten
vortragt, ın Kontakt mit der neuesten Forschungslage un:! betont: Die Glaubensverweigerung ist ugleich Heillosigkei In
oft durch exegetische Detailstudien erweitert un!: vertieft. Laut kann die Erwähnung der „Verwandten“ Spruch VO abgelehnten

Propheten markinisch Se1IN. V.5a ist alte Tradition, die sekundär V.5bEinleitung coll geprüft werden, l1eweiıt Ferdinand Hahn mıit
seiner Darstellung der Davidssohnschaft Jesu ın seinem Buch (Aufhebung des Unvermögens Jesu!) angeschlossen wurde, vermutlich
„Christologische Hoheitgstitel. Ihre Geschichte 1M frühen Christen- TST nach Markus (26) Da V.6a (Jesus STaunt ara  ber den nglauben der

Hörer) nicht dem traditionellen (Sprichwort VO abgelehntentum, (1963) 99  1e Entwicklung richtig erfaßt hat“ Man muß bedau- Propheten)]) paßt, MU. sich 1ine redaktionelle Schlußbildung han-
TN, daß diese Auseinandersetzung mit Hahn 1ın keinem cselbstän- deln, die auf das Staunen der Leser (über die Hörer 1n Nazareth) ab-
digen Abschnitt geführt wird unNn! das abschließende Urteil über hebt Die theologische Absicht des arkus betont: „der Deus TAaeseENSdas Verhältnis des ert. Hahn dem Leser weitgehend überlas- ist der Mensch“ WI1e bei der Kreuzigung die Inthronisation sub
SCIl bleibt. contrarıo verborgen ist (31) Wichtig ist der 1INwels darauf, daß auch

Der KEeZ.,, der als Alttestamentler dem methodischen VWeg Bur- die Stellung der Nazarethperikope 1mMm kompositionellen Au{ifriß des
beachtlich ist. 6,6b—1 Trzählt die Aussendung der Jünger Jesus istBEIS auimerksam gefolgt ist, hat jedoch den Eindruck, daß dem

wichtigen Satz Hahns (a.a.Q., „Die Bezeichnung ‚Davidssohn‘ somit das Urbild des Missionars WI1e die Aussendung der Jünger Ein-
weisung 1ın das Schicksal des Meisters, ın die olge ist (34)konnte bereits dem irdischen esus auf Grund seiner Abstammung Der kurze Aufsatz Von Strobel (Die Ausrufung des Jobeljahresgegeben werden“ der Boden entzogen werden soll Aber ist das ın der Nazarethpredigt Jesu; ll w1e schon der Beıtrag 1n

allein aut traditionsgeschichtliche Weıse möglich? Allzu sicher 92 (1967) 251—254 1 4, apokalyptische Tradition GCI-
wird behauptet, daß keine Überlieferung der Evangelien hinsicht- kennen. Insbesondere die Ansage eines „Gnadenjahres des Herrn“
lich der Davidssohnschaft Jesu autf ihn selbst zurückgeführt WEeTI- (4,19; vgl Jes 61,2) fußt auf einer VO. Evangelisten verarbeiteten
den kı  onne Die rage wird nicht gestellt, wWI1e kam, daß Paulus Quelle, die 9  1e€ Ausrufung des messianischen Jobeljahres Z U1 Inhalt

gehabt at“ (40) Eın messianisch edeutsames Jobeljahr sel ber dasder jedenfalls die „hellenistisch-judenchristliche Gemeinde“ eıne Jahr I1l. Chr. BEWESEN. St. ist zurückhaltend ENUS, das VorliegenanoNVmMEeE, ber sicher recht weitschichtige Größe!) die Davidssohn-
schaft 1n ihren Argumentationsgang einbrachte, besonders WEeNN,

VO  -} „verläßlichen historischen Reminiszenzen“ offenzulassen, möchte
ber doch N! dieses apokalyptische Terminbewußtsein auch JesuswI1e richtig festgestellt wird, das jüdische Messiasbild, t{wa der zuschreiben 50) Die olgende Untersuchung VO.  - Tannehill zeig hin-Psalmen Salomos, dazu keinen zwingenden Anhaltspunkt lieferte. SCHECN, daß das Mischzitat in 4,181 auf die and des Lukas zurück-

Die naheliegende Antwort, daß eSsus selbst diese Traditions- zuführen ist.
geschichte durch Außerungen der Andeutungen auslöste, wird Tannehill (The Mission of Jesus according Luke 16—30;
nicht gewagl, s1ie erscheint w1e e1n abu Herrscht hier 1 inter- 51—75 behandelt entsprechend dem Beitrag VOo  . Gräßer, ber hne
grund die Meinung, daß nicht eın kann, Was nicht se1in darf? auf ihn ezug nehmen die Iukanische Darstellung quellen- und

redaktionsgeschichtlich Im wesenil!  en handle 65 sich IlukanischeWer die zahllosen Verilechtungen neutestamentlicher Erzählun-
gEenN un! Überlieferungen iın ihrer jüdischen Umwelt beobachtet Bearbeitung der k-Vorlage (Dabei sich nicht mıit den Arbeiten
un ernst nımmt, wird der Überlegung nicht ausweichen können, VO:  n} Schürmann auseinander, die eine nicht-markinische Sonder-

quelle des as postulieren. Er scheint un! das beeinträchtigt diedaß nicht die sekundär interpretierende Gemeindetradition, SOIN- Überzeugungskraft seiner Argumentation Schürmanns eiträge nichtdern der Mann celbst Anfang des Traditionsprozesses An- einmal kennen.) Allerdings wird 4,25—27 (Sendung des Elia und desspruch aut Geltung erheben kann, der durch sSe1n Auftreten und Elisa) als vorlukanisches Stück ZUTC Rechtfertigung der Heidenmission
Reden die jüdischen Vorstellungen un Erwartungen 1ın iıne ganz betrachtet EDELTE in V.23 wird stireng futuristisch verstanden,
NeUe Richtung 38L Die uns dNONYIM erscheinende Gemeinde hat daß auch die TST 4, Derichteten, ber schon hier erwähnten Hei-
sicherlich ausgestaltend mitgewirkt, ber der Rez ist durch Bur- ungen in Kapharnaum kein Problem bilden (55) Die \A DOZZUG sind „<

pa  WOT.: oTf traditional materlals“, die die Konstruktion desgers Ausführungen icht davon überzeugt worden, daß INa  - die
Anfänge der „wechselvollen Geschichte“ der Anschauung VO der Evangelisten selbst (61) Jesus geht nicht VO  - azare WCS,; weil

dort verworifen wird, sondern wird verworien, weil ankündigt,Davidssohnschaft Jesu unabhängig VO.  } Jesu eigenem Anstoß als daß gemä. dem Willen Gottes und entsprechend seiner Sendungprıma erklären kann. Gewiß ist der genealogische Bewels anderswohin (zu den Heiden) gehen muß Das entspricht auch SoNs derhistorisch exakt icht erbringen, ber die traditionsgeschichtliche theologischen Absicht des as (62) In 4, geht die Rahmung samt
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dem 1Ta aus Jes 61,11 und 30,6 auft den Evangelisten ZUTÜCK vsteriums sel, csoll schließlich das Brotthema 1 Mk-Ev verständlich
63—73) Das WOTr VO  - der ÜPETLS dominiert 1n dem ıta Uun: machen. Im Kap( werden die in Kap. analysierten EXie
gibt des as Verständnis VO  - der Sendung Jesu wieder. Das 83r unier diesem Aspekt 19808  - erneut Dbehandelt: 5,02 soll als der Schlüs-
Christusereignis ist grundlegend als Vergebung der Sünden verstian- ce] einem eucharistischen „SEet f values and exXxperiences” gelten, mit
den (74) Darum ann übrigens Lukas weitgehend aut eine Deutung dem der Leser sSeiINe edankenwelt der mk Darstellung ZUZuUOTdnen VOTI-
des Todes Jesu als Sühnetod verzichten. mas „the ‚bread'‘ WONU. probably have been closen bear the 1165-

Die tast den Umfang einer Monographie erreichende kenntnisreiche 5age because OT ıts eucharistic connotations and the eucharistic overlapAbhandlung VO.  - Elte wp) (Israel 1 lukanischen Werk und die Naza- of paraenesI1is; and TOor the rFcasıunNnS, ark’s readers would pPro-rethperikope; 76—147) holt weift AQus. Erst der letzte Abschnitt geht auf bably perceive an! understand“ (275; 275—277 ummary Die Biblio-
näher 1Nn. Es werden 1n ständiger Auseinandersetzung mit der graphie[ nothert zitlerte un!: als „USEeIU. benutzte Werke: das

Lıteratur besprochen: Sprache, Stil un Aufbau des Ilukanischen egister (Stellen, griechische OoTte, utoren erschließt den Einzel-
Werkes:;: Heilsgeschichte bei as un! ihre Kritiker: as ın un Auseinandersetzungen reichen Band (299—3.
selner Zeıt; „Frühkatholizismus“ als Sicherung der Tradition: Der
Glaube ott als Lenker der Geschichte:; Der Sınn der Berichte Angesichts des Versuchs, das mk Jüngerunverständnis In seliner

Verknüpfung mit dem eucharistischen Brotmysterium auUus nicht-ber die Missionserfolge (gerade unier den Juden!); Das Problem markinischen „Parallelen“ erschließen, wird die methodischedes Unglaubens; Die Kontinu1litä VO Israel un! „‚Kirche“; Jesu
ntrittspredigt 1n Nazareth. Obwohl in der Quellenanalyse der Na- Fragwürdigkeit einer Untersuchung, die auf e1n Verständnis der
zarethperikope den Ausführungen VoO  - Tannehill usthimmt E Anm markinischen Tradition weithin verzichtet un der markinischen
124), versteht EOELTE 1 Sinne des Diatribenstils als gnomisches Futur Redaktion zuviel „Absicht“ zumutert, besonders deutlich. Die Dis-

Das wird ann mit ausschlaggebend für die These, as habe certation ist e1n weiterer Beleg dafür, w1e ehr die gegenwärtigenfolge einer Information über den Ausschluß VO.  - Judenchristen aus dem
Synagogenverband plötzlich seine Gesamteinstellung Z.U) udentum Markusexegese zwischen methodisch unausgewiesenen Extremen

schwankt. Daß der ert. seine ethode reflektiert darstellt, istgeändert un! das darin Ausdruck gebracht, die Nazareth- verdienstvoll. Ihre TeEeNzen un Mängel sind ihm freilich (leiderperikope, die ursprünglich zwischen und gestanden habe, 181
die heutige Stelle des Aufrisses plazierte. amı Tkläre sich ann auch weni1g bewußt geworden.
die (verfrühte Erwähnung VOoO Kapharnaum 1n 4,23 ( „Der Frankfurt Rudolf esc
Vortfall iın Nazareth WIT. innerhalb des lukanischen (Gesamt-
werks wIı1e das Minuszeichen VOT einer arithmetischen Klammer. Alles
innerhalb der Klammer Stehende erhält damit einen umgekehrten Berger, Klaus Die Amen-Worte Jesu. Eine Untersuchung Ar Problem
Wert“ Die Nazarethperikope T} in unmittelbare Beziehung PE

der Legitimation 1n apokalyptischer ede Berlin Walter de TUV-
ter 1970 ALL, 182 39} Lw.Schluß der Apg. Hier wI1ıe dort scheint NUur noch den radikalen

Bruch miıt dem Judentum gehen Doch dieser Eindruck gibt nicht die Die Amen-Einleitung galt eit fast ZWanzlg Jahren als „Kenn-
eigentliche Absicht der lukanischen Gesamtdarstellung wieder. Für diese zeichen der 1psıssima VOo  >< jJesu  L J Jeremilas); die Habilitations-
ist ben die irche QUus Juden UunN! Heiden das 1ne Gottesvolk Lukas schrift VO  >; Hasler Amen Redaktionsgeschichtliche Untersu-
Wäar bestrebt, eın entwicklungsgeschichtliches Bild der Umwandlung des chung ZUT Einführungsformel der Herrenworte „Wahrlich ich SdpeHeilsvolks 1ner Einheit z Juden un Heiden zeichnen. Die euch“, Zürich und Stuttgart VO Berger in einem NachtragThese VO.  - der nachträglichen Umstellung der Nazarethperikope wird
noch In der Diskussion überprüfen Se1IN. Angesichts der VO.  - Lukas (153—16' berechtigter Kritik unterzogen vermochte diese Hypo-

these nicht grundlegend ZU erschüttern. Dies dürfte Berger mitverwendeten Passage 4, 29—27 (mit dem Stichwort ENEUDÜN; das der Auffindung spätjüdischer Amen-Worte ın JTestamentum AbrTa-leider schwach berücksichtigt, WeNnn VO „Verkehr“ der Propheten
mit den Heiden sprich‘ (139), omMm doch dem Gedanken, das Ziel der hae Rez 111 un und der Herleitung der Amen-Einleitung
Sendung Jesu selen die Heiden, grundsätzlichere Bedeutung Das hat aus apokalyptischer Tradition des hellenistischen Judentums jedoch

Tannaehill richtig herausgestellt. gelungen ein. Das Interesse der Untersuchung ist Teilich viel
Der vorliegende and veErmas die redaktionsgeschichtliche SV- Dbreiter; gilt den form- und traditionsgeschichtlichen Zusammen-

noptikerforschung kräftig NZ  n Ausführliche Register runden hängen der verschiedenen Sträange der mıit Amen-Einleitung VeTr-
ihn ab Leider nehmen die einzelnen eitrage kaum aufeinander sehenen Oorte, deren Darstellung ine Fülle jüdischen un!

fIrühchristlichen Materials ausgebreitet wirdezug. Wenn Man sich anderen Evangelienperikopen entspre-
chende Sammelbände wünschen möchte, ist das Desiderat wirk- Der erstie Abschnitt 4—28), dem ine kurze GSkizze des „Problems“
licher Teamarbeit sicherlich angebracht. Eine günstigere Preisge- (1—3) vorausgeht, stellt „  J1e Herleitung der men-Formel Satzbeginn“
staltung hätte das Buch einem noch größeren Käuferkreis zZugäng- VO  > den 1n der udischen Literatur vorgegebenen unv-Sätzen der LXX
lich gemacht, und den Schwuraussagen der Apokalyptik dar und gilt dem Nachweis,

Bochum
daß 4  ber die Ersetzbarkeit VO Vval, VaL Vval, VaL UNV, LUNV einer-Gerhard Schneider se1ts un: ÜUNV andererseits, insbesondere auch durch die lautliche
ähe VO.  > —  n WUNV die Amen-Einleitung auf dem Boden des
Griechisch sprechenden Judentums möglich wurde. ntier inhaltlichemuesnell, Quentin The Mind of Mark. Interpretation an! ethod Aspekt zeig sich, „ Aussagen AA  ber künftigen Lohn, der 1m Himmelthrough the Exe of Mark 6,52. Rom [9)88803(8 Biblical Institute offenbar ist, über das Leiden des Propheten (an die künftigen Täter)1969 Z AA (Analecta Biblica 38) DrT. Fa 5.4| und ..  ber das drohende Geschick Jerusalems (der Zusammenhang ZWI1-

Die Arbeit wurde 1967 Päpstlichen Bibelinstitut als Disser- schen beiden Schwüren ist durch das dtr Geschichtsbild gegeben) SOwIle
tatıon dNBECNOMMEN., Sie unternimmt © anhand des näheren un: ber Naherwartungen als Prophezeiungen 1n der Form VO.  - Schwüren in
weıteren Kontextes VO.  - 6,52 1mM Mk-Ev un! verwandten NeuU- der apokalyptischen Literatur orgegeben sind. Der Visionär bekräftigt

seine Zeugenschaft über Einblicke ın die himmlischen Bücher bzw. dastestamentlichen Materials die Gedankenwelt des Markusevangeli-
ten un! seiner Adressaten erschließen. himmlische Geheimnis durch einen Eid Eben diese un.  10N hat bei

gleichbleibendem Inhalt die Amen-Einleitung 1n den ntl Schriften“ (25);Kap „  he Background“ (1—38 überblickt die bisherige Forschungs- 1n ihr spiege sich ‚WarTr nicht das Selbstbewußtsein Jesu, ber dochgeschichte 6,52, die mit ihrer divergierenden Vielstimmigkeit „eE1In estimmtes Verständnis des ‚Offenbarungscharakters‘ des betreffen-
Bemühung aufruft. Kap „The Method“ (39—57) skizziert Feh- den Satzes (28)lerquellen uUun: notwendige Schritte einer konsequent redaktionskriti- Der zweite, umfangreichste Abschnitt 29—130) gilt der „Überliefe-schen Interpretation. Kap 3 (58—67) behandelt 6,52 1m unmittel- rung und Redaktion der Amen-Worte Jesu 1m Neuen Testament“ dembaren Kontext; der Vers wird als redaktionelle Bildung bestimmt, die

weitere thematische Zusammenhänge des Evangeliums 1n den Blick
Aufweis, sich die men-Einleitung 1n bestimmten Überlieferungs-bereichen durchgesetzt hat, daß die Form ÄEY®O ÜMLV traditionsgeschicht-bringt. Diese werden ın Kap 68—125) eroörtert: die Komplexe vorausliegt, daß „die Verbindung des Amen mit relativischen Kon-

4,1—34; 7,1—23 und 21, die alle mit dem Problem des Jüngerunver- ditionalsätzen 1mM nNneu  66 30) ist. Nach der estimmung der „Aufgabe“ständnisses befaßt sind, das sich als redaktioneller Leitfaden ausweist. 291), der „Iormgeschichtlichen Stellung der Amenworte“ un!Kap ( untersuch: den Zusammenhang miıt dem Gesamtevan- der „redaktionsgeschichtlichen der Amen-Worte* (32—34) folgengelium und bestimmt den Sinn der 1n Kap. analysierten exte, die die detaillierten, mit überaus reichem Vergleichsmaterial versehenendas „Mysterium des Brotes kreisen, als Vorbereitung der ab Erörterungen der markinischen 35—71), matthäischen (71—86), lukanischen8,27 inszenierten Offenbarung Jesu als Menschen- und Gottessohn. (87—95) un johanneischen (95—130, mit einem Exkurs ber OoOrte desIm Kap (177—20 sucht ert. außerhalb des Mk-Ev „< general Chri- Pneumas und Amen-Worte“ und „das Verhältnis zwischen prophetischemstian CONCETrN ith VSTEeTY, non-understanding, identification O1 Christ, Botenspruch und men-Wort“) Amen-Worte Berger rechnet mit demparable, bread“ und STO. .  ber das Vokabular VO  } 6,52 auf elativ höchsten Alter der Amen-Formulierung iın Sätzen WIe 8,12;Eph 4,18; Apg 8,261; Kor 3,14{f (und weitere weniger prominente 9,1 und 13,30 (71) Jesus ist 1n den Amen-Worten deren inhaltlichemexte, In denen eın „pattern“ findet, dem auch Markus folge) Der Verständnis unı traditionsgeschichtlichem Horizont reicher AufschlußAufweis, daß „Brot“ das kultische Symbol des zentralen christlichen gegeben wird „Pr1mär als apokalyptischer Seher verstanden“ 130),
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dessen Rede legitimlier wIirTd. Die csekundäre Formulierung der Amen- mit ihres Glaubens die allgemeine Auferstehung Ende der
Einleitung besagt nichts über sekundäre Entstehung des eingeleiteten Zeiten (275), außberten. Au{fgabe des Exegeten ist die 1n der Bibel
Wortes (die Berger nicht diskutiert, deren krorterung jedoch In vorliegende Interpretation der Fakten näher erklären. Die biblische
vielfacher Hinsicht wichtige Materialien und Argumentationen beiträgt). Ausdrucksweise ann eute nicht einfach wiederhaolt werden: doch Dbleibt

Der dritte Abschnitt 131—146 ist eine uUrz kommentierte Zusam- S1e für den Theologen angesichts der vorausgesetiztien Tatsache, daß
menstellung der „außerkanonischen frühchristlichen Amen-Worte  “

e1in zusammenfassendes
ott durch Jesus Christus endgültig (definıtzvement) gesprochen hat,

Den vierten Abschnitt (147—152 bildet maßgeblich un authentisch Spätere biblische Interpretationen (Zz
„Schlußwort“ 164—166 sind einer Reihe VO.  - Passagen (nochmals as Christus lebt: Paulus Christus lebt ın m1r) muüussen immer iın
terialreiche) „Addenda“ nachgetragen Das umfangreiche Register (167— Verbindung miıt den ersten Formulierungen betrachtet werden.

Im Blick aut den Menschen VO  - heute versucht die biblische sSTer-182) verzeichnet Bibelstellen, außerkanonische spätisraelitische exte,
altchristliches Schrifttum, griechische Profanschriftsteller, achen, Namen, oTiIs übersetzen, indem darlegt, daß die Auferweckung Christi
Worter (mit hebräischem, griechischem un lateiniıs  em Anhang! SOWI1e als 1ne 1lat Gottes adikal 1NSsSerTe Kategorien übersteigt, daß die KEr-
moderne Autoren un! 1t0ren. scheinungen sowohl einzigartıg WI1Ie ugleich auch VorTDL1.  aft für den

Die geradezu enzyklopädisch gelehrte Untersuchung hat die Weg /ARS Glauben Sind, un:! daß die Person des leibhaftig Auferstan-
Beurteilung der Amen-Worte aut e1n colides Fundament B6- denen, dessen Leibhaftigkeit un! Personalität die bekannten Vorstel-

Jungen un Begriffe y 1n Beziehung Z.U Universum un:stellt. Einzelheiten besonders literarkritische und redaktionsge- jedem einzelnen stehtcchichtliche Urteile werden korrigiert DZzw. differenziert werden Auch wenn der Verft nicht immer ausdrücklich auf die inter-mussen (z 14,9 MUu. nicht sekundär un: 14,3—9 wird nationale Fachliteratur verwelst, ist damit cehr vertraut. Ernicht sekundär 1n der Passionsüberlieferung SE1IN: 50—54 Die
überlieferungsgeschichtliche Rückfirage nach der Entstehung der versteht die vielfältigen Probleme In übersichtlicher Weise

darzulegen. Dabei berücksichtigt auch die neuerdings starknach Bergers Nachweis frühestens mıiıt der Übersetzung 1Ns (GTI1e-
chische mi1t der Amen-Einleitung versehenen OTIie muß NEeUu be- betonten Methoden der Linguistik, ohne sich ber ın einem Fach-
trieben werden. Der methodische Ansatz, Formgeschichte auf der jargon oder Salr einer selbstgefälligen Wissenschafitlichkeit Be>

fallen (Vgl die kaum verständlichen un! unergiebigen Erorterun-Analyse grammatischer Strukturen un formelhafter Wendungen
aufzubauen, verdient auimerksames Interesse. 45201 VOoO Güttgemanns ZU. Thema Auferstehung 1N! Linguistica

Biblica, Internationale Zeitschrift für Theologie un! Linguistik,Frankfurt Rudolf Pesch Hefit Januar vielmehr ordnet diese 5adNz dem jel
unter:! der Erklärung der exitie für die Verkündiger bzw. Leser.

Leon-Dufour, Xavler: Resurrection de Jesus et mMESSaABEC pascal Paris: wel.  ß! daß ihm die Fachkollegen nicht 1ın allen Punkten —-
Editions du Seuil 1971 30() (Collection „Parole de Dieu”) kart stimmen werden (Z 1n der eserve gegenüber der Zweiquellen-
Der durch seine irüheren Veröffentlichungen bekannte Ekxeget theorie un! der besonderen Wertung des Mt. Ev.) Be1i der das

aQuSs Lyon geht ın dieser breit angelegten, nicht L1LUT für die Fach- an Werk durchziehenden Unterscheidung zwischen „Au{erste-
gelehrten estimmten Untersuchung der Trage nach, wWI1e O1 die hung  6 und „Erhöhung“, beachtet wen1g, daß schon ın
„Auferstehung Jes  66 un die Sprache der Osterbotschaft ZUuUe1IN- der Aussage ıst auferstanden“ das oment „CrI kommt“, 9y ist
ander verhalten. der Herr“ mitenthalten un (Tfür die ersten OrerT) ausgesprochen

Im 'eil untersucht die beiden altestien ypen der Osterbotschaft ist (vgl. Apg 1m Vergleich mıit Dt 18,15.18).
„Auferstehung“ DZwW. „Auferweckung“) und „Erhöhung“. el!| sind als Aachen aco Kremer
solche nicht 1n der Lage, das Geheimnis der Auferstehung adäquat aus-
7zudrücken un erganzen einander. Gemeinsam ist beiden ypen VO An-
fang {} die Verbindung mit Aussagen .  ber „Erscheinungen“, die schon Patrologiae Gursus Gompletus, ıgne editus. Supplementum1n den Außerungen Pauli 1ine oppelte Dimension quiweisen: Accurante Adalberto Hamman OF  < Vol Paris: arniıer
Inıtiative und Sendung; die 1n den Evangelien vorhandene weitere Di- 67—19' 24192 Kol.
ension der fortschreitenden Wiedererkenntnis nOoch.

Im eil analysiert die Berichte 8  ..  ber die Erscheinungen VOT Pau- ber die drei ersten Bände des Hammanschen Supplementum
ı1gnes ist gegebener eıit berichtet worden (TheolRevlus Apg]), terner den Jerusalemer (Lk 2 { Joh 20) un! den galiläis  en

1yp (Mt 28) der Ostererscheinungen (ersterer entspricht mehr dem 5 9 1959, 3 s 5 9 1963, 237 6 9 1967, 244{1) etz liegt der Band
chema „Auferstehung“, letzterer mehr dem „Erhöhung“). Die Grabes- VOT, der diesmal fünf Faszikel umfaßt un 2412 Kolonnen füllt
erzählungen beruhen nach aut en Überlieferungen, deren Bedeu- Es stehen noch wel Faszikel dUS, VO  } denen der erste Ergäanzun-
iung mittels einer Strukturanalyse erschließt. So dienen Aus- gEeN, VOTLT allem die Werke des Chromatius VOo  - Aquileia, enthalten
I1 ber die Offnung des Grabes durch den nge. des Herrn, über wird, während der letzte die Kegister für das an Werk bringenden schweren eın und über die gefaltenen Tücher nicht eINZIg der sollApolegetik, sondern VOT em der Verkündigun des Sleges über den
Tod Der vorliegende Band enthält, LE  ber das ursprüngliche Vor-

haben hinaus, äahnlich wI1e chon gelegentlich der Band, auchIm eil legt die Osterbotschaft der ıer Evangelisten dar, indem
die für einen jeden charakteristischen Züge hervorhebt und erkennen bisher unverölifentlichte Homilien aQUus dem Floriacense (8 Jhdt

1äßt, daß nicht jeder Evangelist alle vorliegenden Traditionen 1n gleicher Parıs angeführt Kol 1903, und aus dem Vindobonense (8./9
Weise auswertet. S0 beobachtet Z bei Lukas eın wachsendes Des- Jhdt, Wien angeführt Kol Die Beiträge ZUTLC 5SPa-interesse leeren Trab nischen Patristik ind dank Diaz Diaz besonders eich (vgl Kol

Im eil behandelt elgens das Problem der Hermeneutik, auf 1662 Erganzt ind ın diesem and die Bände der 67—96, VOodie Fragen 1n welcher Beziehung die Osterbotschaft ZUTC Hiıstorie steht
un 1n welcher Sprache s1e heute vermittelt werden kann, antwor- Dionysius Exiguus bis Julian Vo Toledo. Es fehlte manches, Wäas

INa  } sich bisher immer mühsam zusammensuchen mußte Am be-ien. Dabei ordert ine are Unterscheidung zwischen auDbDens-
erkenntnis (connaıssance de fo?) und Geschichtswissen (cCONNALSSANCE ten wird se1InN, ein1ge Reichtümer des Bandes kurz
hıstor1que). kennzeichnen.

Au{fgabe des Historikers ist jenseits der subjektiv gefärbten exie (Casarıus VO.  - TIies nımmt einen großen Raum 1N. aturiı TIolgteinen „Brennpu  S (hboınt focal), hne den keine extie un! nNntier- der Abdruck der bei igne nicht vorhandenen Predigten und Werke
pretationen gäbe, aufzuzeigen, U  M  bDer den 1mMm einzelnen wenig nach der Ausgabe VO  - MorTIin. Das gilt auch für SETIN. e der 1n der
kann, der in ber U, VOT weiıtere Fragen tellt, die mittels der Ausgabe der SOurces Chretiennes VO.  - Marie-Jose Delage, mıit der rank-
Geschichtswissenschaft nicht eantworten ann. Der Exeget hingegen reich dem großen Bischof se1ne Reverenz erwelist, nach dem ManuskriptSTO. nicht DUr aut die Existenz eines „Brennpunkts sondern unier 174 der Stadtbibliothek VO  w Bordeaux durch Lambot-Etaix herausgegebenVoraussetzungen der Einheit der Bibel auch auf dessen „Sıinn“ (sens); ist, während die bisherigen usgaben auft einer erhaltenen Abschriftden 1n seiner Bedeutung für die Zukunft auszulegen hat. VO Rulmart gründen. Hier steht auch der einzige Druckfehler, der mir

Bei der Erforschung der Osterbotschaft Lindet der Historiker als eım Lesen aufgefallen iıst Kol 255 V. 1953 druckt,„Latsache“ zunächst die Aussagen der Zeugen VOT. Die Berichte ber das WI1Ie ja auch SonNns meıst 1n seinen Bänden, den ext hne Apparat ab,leere .Tab iühren miıt höchster Wahrscheinlichkeit, wenn nicht während die Ausgabe der einen knappen, ber ausreichendenmit historischer Gewißheit der Tkenntnis, daß das rab leer WAärT. Apparat Dringt. Tügt noch einen Von Vichi, TEl VOo  -} Etaix, ıne Be-Die Erzählungen +}  ber die Erscheinungen geben dem Historiker über die arbeitung des augustinischen SEeTI)., 343 durch Cäsarius und schließlichzugrunde liegende Tatsache selbst, die schon durch Zeugenaussagen De- einen VO.  - Morin selbst 1n der RevBen herausgebrachten, ber nicht Inegt sind, kaum nähere uskunfit, se1 diese, daß sich eine seine Ausgabe aufgenommenen zweiftfelhaften hinzu (:spiırıtuelle Erfahrung handelte, die keineswegs re1in subjektiv WT, sich Die Scholien des Rusticus werden nach ıtira abgedruckt (wiederholte, miteinander erfahren wurde un über die sich die Jünger Von Ephraem atinus ( VOo Chrysostomus atinus 649—850),mittels der 5Sprache ihrer Umwelt un! religiösen Tradition, insbesondere VO  - PsUrigenes (852—90; wird alles Erreichbare zusammenge({iragen, wI1e
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auch SONS ıne sch  one  HR Reiher Predigten, denen sich der dieses hagiographischen Typs Immerhin bringen die „Bemerkun:;
Scharfisinn der Kritiker bewähren ann (954—994). gen  6: wichtige Bausteine IUr 1ine solche Deutung, die über die

Der A{ifrikaner Gorr1ipus Q us der des wird nach Petsche- Arbeiten VO  - Benz, St Hilpisch und Hauptmann hinausfüh-
n1ıg geboten (997—1180), der Kommentar ZU pokalypse des
Primasıus, Bischof VO Hadrumetum, der Dbel i1gne I11LUT unvollkommen ren könnte. Zur Charakterisierung der ıta Symeons SEeIz

Ryden miıt echt bei der Mönchsvita, näherhin der iıta Antoni. eınabgedruckt WAärL, erfährt die notwendigen Erganzungen durch einen
Abdruck AUS der Ausgabe VO  - ınter (Basel Uun! durch ber- un! nımmt diese literarische Art VABR Schlüssel für die Symeons-
nahme der Kapitelüberschriften Buch un! Q uUus Haußleiter 08— vıta. amı wird die Möglichkeit eTrÖöIfnet, den „Christlichen Narren”

Zu elagius werden U, Briefe der Collectio Brıtannica in der ben als christliches Phänomen Degreifen TOTZ aller Paralle-
Ausgabe VO. Gasso-Battle abgedruckt (1277-—1312), azuı die Ver- len außerchristlichen verwandten Erscheinungen. Gleichklänge
teidigung der Dreı Kapitel nach der Ausgabe VO Devreesse (1313—1369). 1ın der liıterarischen Gestaltung Ryden baut dabei VOTL allem
Die ege. des Leander VO  - Sevilla erscheint zusätzlich 1n der Ausgabe aut Festuglere, LIieux COMHMMLIMMNUNS litteraires et themes de
egas (1948) (1421—1449). Wiener Studien

Von GTregOr dem Großen werden Fragmente aQus seInNemM Kommentar
folk-lore dans l’Hagiographie primitive
(1960) 123—19592, die auch ergänzt un: erweitert I JaEzechiel nach Gallicioli (1765) abgedruckt (1526—1535), seiner riei- noch nichts über die eigene Motivation un! deshalb auch nochsammlung werden ausführliche Verweise auf wald-Hartmann beige-

geben un! werden auch kleinere Ergänzungen angebracht (1536—1577). nicht viel über historische Zusammenhänge.
Eın iriıscher Anonymus jefert einen Kommentar ZU. HebräerDriel, In seinem ommentar bringt Ryden wichtige philologische
nach Zimmer (1627—1653). Von 'Ta1ı10 werden nach Anspach Fragmente Beobachtungen, auch 1nNne Reihe Korrekturen se1iner FEdition
aQus seinen Sententiarum T1 geboten (1670—1678], SOWI1e die Xcerpta (z 4 5 6 'g 9 5 98, 103, 108, 4:17 a.) Im wesentlichen liegt das
Sanctı GregoTll, eın Kommentar Gant, Prov, Ecclesiastes, Sap un Augenmerk jedoch aut der inhaltlichen Deutung, der die ältere
Ecclesiasticus, es nach Vega (1680—1800). Isidor VO  - Sevilla WIT'! un zeitgenössische monastisch-hagriographische Literatur heran-
durch Spurla bereichert, De triınıtate nach arcia-Villada, De haeresibus
nach Vega (1806—1820), ve testimonia De Christo Domino nach Castan BEZOBEN wird. Darın liegt der entscheidende Wert dieser „Bemer-

kungen“. Sıie zeigen ehr deutlich, w1e 1Ne Mönchsvita immer L11ULX-(1822—1839) us 1mM Zusammenhang mit der ganzenN Sonderwelt des frühen Mönch-Lehrreich sind die Homiliensammlungen, die R Gregoire verdankt
werden (1894—1996). Für die ußgeschichte unentbehrlich ist das Buß- tums verstanden werden kann. Einzelbeobachtungen, WI1Ie / über
buch des Cummean, nach Bieler (2039—2051). Irische Hymnen werden die Bedeutung VO  — Zahlenangaben 1n der Mönchsliteratur verdie-
nach ume nachgetragen (2074—2089), wI1e auch 1n die 1n fehlenden Nen ernste Beachtung 3—34, 02, 123) Daß e1n Sachregister
Hymnen des Venantius ortunatus nach Leo 12097—2107) un!: seine ita 153/5) den reichen Inhalt gut aufschlüsselt, nımmt 90808  - gerade
Severini nach Leviıson (2108—2211]}, VO. dem auch eine Ausgabe der unter diesem Gesichtspunkt al wahr.
d Visio Sancti Baront: stammt (2125—2138). An Mönchscherzen
kann I1a  - sich erfreuen. Fuür die Symbolforschung wird manches Ma- Ryden hat die euUueTeEe Literatur 1n erheblichem Maße heran-

BEZOBEN., Bei Vergleichen mit Pachomius ware Veilleux, Laterial geboten. Reiche Hilfe erfährt 1a besonders Tür die Schriften lıturgie dans le cenobitisme pachömien quatrieme siecle (Komas (2215—2276). Es se1 ann noch gallz besonders auf die Einleitungen
den verschiedenen Verfassern hingewiesen, 1n denen nach den LNECeUE- berücksichtigen; ZUT Bedeutung VOoO  - „rechts uUun! links“

stien Forschungen es Wissenswerte verzeichnet ist. (71) ist ergänzend auf Nussbaum, Die Bewertung Vo rechts
Die egister sind wieder cehr Tel! ausgeliallen. Verzeichnisse der un links 1n der römischen lturgle Jahrbuch (1962)

der benutztenneuausgeschriebenen Werke un! ihrer Herausgeber, 158/71 hinzuweisen; ZU. Thema des Tanzes 89) gehört
Handschriften un! ihrer ufbewahrungsorte, der Inıtlien, der Verfasser Baus, Der Kranz In Antike und Christentum onn un!
und schließlich der Loci in PLS ollati. Brekelmans, Martyrerkranz. Eine symbolgeschichtliche Untersu-

Hamman hat jahrelang, VO  - vielen Helfern und BHeratern chung 1mM frühchristlichen Schrifttum (Rom Fuür die Anfänge
unterstutzt, mannigfach geäußerte Zweifel, seıne unermüd- der Gleichsetzung VO  -} Mönchswerdung un Taufe Dekkers,
liche un! außerst nützliche Arbeit geleistet un dabei noch eıt Profifession second Bapteme. Qua voulu dire Jeröme? HJ
gefunden, auch weiteren Teisen einen Einblick ın die reiche Welt (1958) 91—97
der Vaäter schenken un selbst noch etwas VOoO  - der schönen iesbaden uso Frank
Welt sehen. Man darf ihm danken un: Jück wünschen. Man
möge auch seine erfüllen, un nicht zuwarten, bis das Supple-
mentium igne das Alter der erreicht hat, bevor 99078  D 1n Albertus agnus P., uper Dionysium De divinis nominibus. Primum
seiner Bibliographie erwähnt. Hof{fentlich scheut 1n selinen (7@- edidit Paulus S1imon. Muüunster schendor: 1972 452

(Alberti agnı Dpera Omnla, Tomus M MKAFH Pars kart. 202.—,samtregistern nicht Zzurück VOTL einem, WeNnNn auch noch unvoll- Halbleder 220.—, Halbperg. 2 32.—kommenen Sachverzeichnis nach den üblichen Locı der Dogmatik. Das Erscheinen des Bandes der Albertus-Ausgabe desHenne{i (S1ie g) Joseph Barbel Kölner Albertus-Magnus-Institutes, des zehnten 1n der Reihen-
folge des Erscheinens, wird VOo  - allen Mediävisten freudig begrüßt

Ryden, Lennart Bemerkungen Leben des hl. Narren ymeon S werden; denn enthält eın Ineditum, dessen Ausgabe eit lan-
genHN erwartet wurde: den großen ommentar Alberts derLeontios eapolis Uppsala Almgqvist iksell 1970 155

CIla Universitatis Upsalensis, Studia Graeca Upsalensia br. Schrift De dıvanıs nomınıdDus des Ps.-Dionysius. Die Ausgabe ist die
okrt Frucht einer jahrelangen mühevollen un! schwierigen Arbeit des

Ryden besorgte 1963 1ne itische Edition der S5ymeon- Herausgebers Paul Simon. Der Textausgabe gehen ausführliche
ıta des Leontios VO Neapolis (Studia Graeca Upsalensia und Prolegomena OTaUS, die 1n der gewohnten zuverlässigen Weise
wird NUu  } ıiıne verbesserte Ausgabe In den Sources chretiennes über alle den ext betreHenden Fragen informieren.
publizieren. Die „Bemerkungen“ ind e1n ausführlicher Kommentar ber die Ec  el des Werkes besteht eın begründeter Zwel-
Z.U. Symeonsleben, e1n Kommentar, der die Handschrift des fel, obwohl die erste Teilausgabe (1869) unier dem Namen des Thomas
Philologen zeigt, ber auch den Kenner der monastischen und VO. quin erschien. Die altesten ataloge der er. Alberts, die abu-

la VO:  » Stams und der Katalog des Heinrich VO.  - Herford, die auf 1nehagiographischen Literatur auswelst. In der Edition der ıta
Wär e1in solcher ommentar ausgespart worden, der NUu: 1n der gemeinsame Quelle zurückgehen, führen unter den Dionysius-Kommen-
eigenen Ausgabe dankbar ihrer Deutung herangezogen werden aren den Kommentar De divinis nominibus ausdrücklich Albert

hat ber nicht bloß diese Schrift, sondern sämtliche Schriften, die 1nkann. Andererseits können die „Bemerkungen“, die einfach nach dem Pariser Gorpus der ps.-dionysischen Schriften vorfand, Tklärt.
der Kapitelfolge der iıta vorgelegt werden, DUr 1ın Verbindung mit Aus verschiedenen Rückverweisen ergi sich, daß die Reihenfolgeder ıta benutzt werden. Die Neue Edition 1n den Sources chre- der Erklärung durch die Reihenfolge 1mM Pariser Dionysius-Corpus
tiennes wird sicher diesem Übel wehren und ext und Kommen- bestimmt wurde: De caelesti hierarchia, De ecclesiastica hierarchia,
tar miteinander verbinden. De divinis nominibus, De mystica theologia, Epistulae. Von den ehn

Handschriften, die den Kommentar De divinis nominibus überliefern,Leontios VO  - Neapolis lebte Außer der ita S5Symeons bezeichnen ihn wel Anfang un füntf Ende ausdrücklich alsschrieb die ita Johannes des Barmherzigen und möglicher-
weise auch die des Bischo{s Spyridon VOoO  - Trimithus (in der ZUu- Werk Alberts (eine davon Anfang und N  e), die übrigen sind

anOoNYI. Die Echtheit wird auch durch zahlreiche inhaltliche Überein-weisung auffallender 1SSenz bei Ryden zwischen der Vita- stimmungen mit Lehren Alberts bestätigt.Edition VO 1963 und den „Bemerkungen“ Vo  - In der Vita Die S 5 J des Kommentars De divinis nominibus fällt
Symeons wurde ZU. ersten Mal eın „Christlicher Narr“ biographisch 1n die Zeit, da Albert 1n dem neuerrichteten Generalstudium 1n öln
gewürdigt. Ryden bietet iın keinem seiner Bände eine Deutung lehrte und Thomas von Aquin sSein Schüler WAärT. Drei Biographen des
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HL Thomas, Peitirus Calo, Wilhelm VO 'T0cco un! Bernhard Guidonis, beiden Übersetzungen fand Albert in dem Pariser GOorpus der DS,.-berichten nämlich, Thomas sSe1l nach der Beireiung aQuUuSs der efangen- dionvsischen Schriften OT, wWI1e 1n den Hss lat und lat.
schait VO. Ordensgeneral Johannes Teutonicus nach Parıs gebracht der Bibliotheque Nationale in Parıs überliefert ist. Der Herausgeber hat
(1245/46) un ann nach öln geschickt worden, Albert über das in dankenswerter Weise die Übersetzung des Johannes Sarracenus der
Buch des eligen Dionysius De divinis nominibus las und Thomas seine Erklärung Alberts beigegeben un!| die VO.  - Albert daraus eninommenen
Vorlesungen aufmerksam hörte Albert kam 12458 nach Köln, Thomas Ausdrücke durch Kursivdruck hervorgehoben. Den ext der Überset-
kehrte 1252 VO  — öln nach Parıs Zzurück, Die beiden Jahre bezeichnen ZUNS entnahm dem Werk „Dionysiaca“ VO Chevallier BrüggesSsomit den termıinus QUO un! den terminus ad QuEM der Abfassung das den griechischen ext un! die verschiedenen lateinischen
uUNnNSeIes Kommentars. Der Zeitpunkt 1äßt sich ber noch SENaAUECT bestim- Übersetzungen der dionysischen Schriften bietet, Z08 ber auch die
INeI. Albert verweist 1n dem Kommentar De ecclesiastica hierarchia
auf eINe Stelle 1mMm vierten Buch seines Sentenzenkommentars. Dieser

beiden genannten Pariıser Hss bei In dem Pariser Dionysius-Corpusfand Albert der e1te der Übersetzung des Eriugena Scholien, die aufwurde aber, w1ıe sich AaUS einer Bemerkung 1ın 39 entnehmen 1äßt, aXimus Conifessor (T 662) zurückgehen, 1 Jh VO  - Anastasıus
1 Jahre 1249 abgeschlossen. Daraus ist olgern, der Kommentar Bibliothecarius 1n das Lateinische übersetzt un! da un! dort erweitertDe ecclesiastica hierarchia Irühestens 1249 abgefaßt wurde. Der wurden. FEın Unbekannter ügte schließlich einzelne Stellen A UsSs demKommentar De divinis nOominibus folgte darauf. Anderseits darf Werk De divisione naturae des Johannes Scotus Eriugena 1, In die-
I1d.  - nicht bis Z.U Jahr 1252 erabgehen, da noch Zeıt bleiben MUu. für ST Form benützte Albert die Scholien un! führte daraus Xzerpte alsdie Abfassung des umfangreichen Ethikkommentars, den Thomas nach OoOrte des „GCGommentator“
einer Mitteilung des ilhelm VO L0OCCO während seines Aufenthaltes Die vorliegende Ausgabe hat eine ange 5 DieIn öln hörte un:! niederschrieb (collegit et edegit 1n SCY1pt1is) Der Herausgeber der Lyoner Albertus-Ausgabe bereiteten die AUus-Herausgeber omm dem Ergebnis, daß der Kkommentar De gabe des Kommentars VOT, führten 61© ber nicht Ende Ihre Vorar-divinis nominibus 1250 entstanden ist. Der Kommentar De beiten scheinen verlorengegangen SE1IN. Im Jahre 1869 gab Piıetrocaelesti hierarchia, der die Dionysius-Erklärung eröMHnete, ist, wWwWI1e Antonio Uccelli * der durch seine Arbeiten u  4  ber die hand-Simon vermutet, noch In Parıs entstanden, weil der älteste Codex, der schriftliche Überlieferung der Werke des hl Thomas und besondersals Autograph des hl. Thomas gilt, 1n diesem Kommentar eine Einte!i- über die Thomas-Autographe bekannt geworden ist vgl Grabmann,lung in Petien aufweist, w1e S1e in Parıs üblich WAärL, während die 1n der Die Werke des Thomas VOoO quin, Münster ein kleinesHs folgenden Kommentare den übrigen dionysischen Schriften diese Stück Qus dem umfangreichen Kommentar, die Abhandlung De pulchroEinteilung nich  vA haben. Wenn der Codex wirklich ein Thomas-Autograph et ONO (In der Neuausgabe 1830 82 197 V, 26), heraus, berist, WUT'!  L  de daraus Tolgen, daß Thomas bereits VOT seinem Aufenthalt unter dem Namen des Thomas VO quin, da denn Kom-In öln die Erklärung Alberts De caelesti hierarchia In Parıs hörte mentar der Hs für e1nNn Werk des hl Thomas hielt. Die 1n der Hsun! niederschrieb. fehlenden Teile ergänzte aQus der Vatikanischen Hs lat. W A V ,Der Kommentar Alberts De divinis nominibus ist In ehn die den ommentar ebenfalls dNON VM enthält. In ulNnlseTem Jahrhundert

5 e  e überliefert. Die äalteste ist der eben genannte nahm der die Albertus-Forschung verdiente Melchior (T 1944),Codex I. B. 54 der Biblioteca Nazionale VO  - Neapel N), der Q UuUSs der Herausgeber des ob-Kommentars Alberts, die Ausgabe uUulNnserIes
dem Dominikanerkloster Domenico agglore 1n Neapel stammt. Er

und
Kommentars unter Benützung der beiden Münchener Hss Clim 6909

wird gewöÖöhnlich, auch VO Herausgeber, als Thomas-Autograph aNBE- 169 1ın Angrif, kam ber über einige Vorarbeitensehen, W as ber ein1ıge Autoren, z. B Suermondt der Heraus- nicht hinaus. Fuür die Kölner Albertus-Ausgabe übernahm ZUeTrSt dergeber des Thomas-Autographs der umma Contra entilles, un! nach die Erforschung und Edition der mittelalterlichen Dionysius-Überset-ihm Grabmann (Die Werke des hl. Thomas VOo  - quiln, Münster ZUNSCN verdiente Gabriel Theryv (T 1959) die Ausgabe des
439) Destreiten. Die Hs hat mit den sicher echten Thomas-Auto- vorliegenden ommentars. Eine ruch seiner Vorarbeiten ist ine ein-graphen geme1lnsam, daß S1e 1n einer schwer lesbaren Schrift, einer gehende Untersuchung der Hs VO.  - Neapel un! des iın Neapel auifibe-„littera inintelligibilis“, WI1e die Zeitgenossen sagten, geschrieben ist, wahrten Tragmentes au dieser Hs (1931) 5Später arbeiteten Öönche VO  jweist ber doch beachtliche Unterschiede auf, die Ina:  - aus der Fort- Hımmerod un: DDr. Nikolaus ppe (T durch Abschreiben VO.  -entwicklung der Schrift erklären sucht. Der Ausgabe ist 1ne photo- Hss LA; der Ausgabe Im Jahre 1953 übernahm Paul S5Sımongraphische eproduktion einer e1lte der Hs fol. 88r) beigegeben. Die die schwierige Au{fgabe un führte S1e glücklich Ende

Hs enthielt ursprünglich sämtliche Dionysius-Kommentare Alberts, ist
ber heute STar verstüummel Von dem Kommentar De divinis

Die Ausgabe ist mıiıt großer Sorgfalt ausgeführt. Da die iührende
Hs (N) auDer der Kapiteleinteilung un! einigen Randzeichen,nominibus Ifol 647—130vb) der Anfang (In der Ausgabe

> 27) un! der Schluß (D 439 V, W p. 451 76) Auch dazwischen deren Bedeutung nicht klar ist, keine weitere Einteilung durch
fehlen einzelne extstücke, da mehrere Blätter beschädigt sSind. Frag- Überschriften der Zahlen aufweist, begnügte sich der Heraus-

geber damit, den ext 1n Sinnabschnitte gliedern un and-mente aus dem Codex, die als Thomas-Reliquien vertel. un! verehrt
wurden, wurden In adrild, La Valetta Malta), Neapel Domenico), zahlen anzubringen. Der Textausgabe ist eın doppelter ApparatBologna, Valladolid und Zaragossa festgestellt. Von dem etzten abgese- beigegeben. Der ersie enthält die wichtigeren abweichenden Les-hen, enthalten alle exte aus dem Kommentar De divinis nominibus. arten. Der zweite dient dem Nachweis der Quellen. Dieser erIiOr-1le übrigen Hss gehen auf die Hs VO Neapel der gENaAUET auf 1ne derte e1n hohes Mal VOoO  - Arbeit, Geduld un Sachkenntnis, da diebesser esbare Abschrift der Hs VO Neapel zurück; enn S1e enthal-
ten 1m iortlaufenden ext die Änderungen Uun! die an beigefüg- Quellenangaben des Textes zumeılst sehr unvollständig Sind. Der
ten Erganzungen, die eine and nachträglich 1n der Hs OTS8!  IN

häufigsten zıitierte Autor ist Arıstoteles, als Philosophusbezeichnet, oft hne Angabe der Schrift, d UuSs der das 11a: derhat. Ferner haben S1e gemeinsam eiıne Reihe VO  - Lesarten, die durch
ialsche Auflösung der ittera inıntelligibilis der Hs entstanden sind, 1Ur der Gedanke 2  MmM  381 ist. Dazu kommen die arabischen
Auslassungen, die durch Homoiloteleuta verschuldet sind, Umstellungen Philosophen Averroes, als Commentator bezeichnet, Avicenna,einzelner Wörter, Änderungen, den ext glätten un! kürzen, Alkindi un der jüdische Religionsphilosoph Moses Maimonides.kleine Texterweiterungen. Die alteste der VO abhängigen Hss ist die nier den Vätern begegnen häufig Augustinus, meiıist hne näherenoch dem Jh angehörige Hs NrT. 873 der Bibliotheque Mazarine Angabe, Johannes Chrysostomus, Ps.-Dionysius, Boethius, Johan-Parıs M 9 die ebenfalls sSsamtlı! Dionysius-Kommentare Alberts
nthält. Von den übrigen Hss stammen TEl aus der en! VO

Nnes VO  } Damaskus. Die Indices ind wohl Q Uus buchtechnischen
Gründen dem zweıten eil des Bandes, der den Kommentar ZUT13 Z U Jh., darunter die Hs NrT. 96 der Hospitalbibliothek VO.  - Cues Mystischen Theologie und den Briefen enthalten wird, vorbe-mit zahlreichen Bemerkungen VO.  w der and des KardinalsNikolaus VO  - Cues. Die übrigen Liünf Hss gehören dem Jh Der halten. Fuür die Ausschöpfung des reichen Inhalts des Kommentars,

Herausgeber unterscheidet 1ın den Neun VO.  o abhängigen Hss wel der sich mit den Fragen der scholastischen Gotteslehre und der
Familien (a M Eın Blick 1n den Varlantenapparat Beziehungen Gottes ZUT Welt befaßt, ist e1in ausführliches Stich-zeig aber, daß Gruppierungen aQus Hss beider Familien nicht selten wortverzeichnis unentbehrlich. Der Benuüutzer waäare dankbar, wennS1Nd. Als iführende Hs für die Edition wurde, wWwWI1e erwarten, die Hs mıiıt dem ext in einem einzigen Buch vereinigt wäre. Dıiesesgewählt, soweit sS1e den Tlext bietet, da S1e den ältesten erreichbarenext nthält. Desiderat coll jedoch die Freude über die vorzügliche Ausgabenicht trüben und die Anerkennung für die große Leistung ichtAls extgrundlage benützte Albert für die Schriften De mindern.caelesti hierarchia un! De ecclesiastica hierarchia die Übersetzung des ichstätt Ludwig S sJohannes Scotus Eriugena aus dem Jh. (862), IUr die Erklärung derSchriften De divinis nominibus, De mvystica theologia un! der Brieifedie Übersetzung des Johannes Sarracenus aQus dem Ih (1167) In den T1as Reyero, Maximino: Thomas Aquin als Exeget Die Prin-
ersten beiden Kommentaren Z08 jedoch die Übersetzung des Sarra- zıplen seiner Schriftdeutung und seine Lehre VO den Schrift-sinnen. Einsiedeln Johannes VerlaNn  9 ın den etzten TEel die Übersetzung des Er1iugena als „alia kart. 32,—translatio“ bei. Zu Beginn der Erklärung Von De divinis nominibus

1971 305 (Horizonte
bDemerkt 6 WOo die „1CUE Übersetzung“ des Johannes Sarracenus Man kann nicht N, das exegetische Werk des hl Thomaszugrunde legen, da S1e besser el qula melior est; V. 47—48). Die quın sel unbekannt, Tatsache dagegen 1st, daß ungebührlich
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1mM Hintergrund steht. Dieses Urteil gilt auch angesichts hervor- Unsere Übersicht hat IUr die großen Linlien der Arbeit darstel-
ragender Einzeluntersuchungen un! der zusammen{iassenden Dar- len können, S1e vermittelt deshalb auch einen unvollkommenen
stellung Vo  ; DICG XV,1 694—738). Es ist daher erIreu- Eindruck VO der sorgfältigen Analyse un!: Synthese der e1n-
lich, daß die vorliegende Arbeit, 1ne Dissertatio bei Ratzinger, schlägigen extie aQuUus allen Werken des Aquinaten. Das Buch ist
dem Zentrum der thomanischen Schrifttheologie gewidmet ist ein wertvoller Beitrag ZUL Thomasf{forschung. Vermerkt sel ierner,

erl. geht davon dQU5, daß sich deren lgenar un Methode daß der ertl. ist Spanier in einem vorzüglichen Deutsch
11 klarsten In der TheorTie VO  - den Schriftsinnen zeigen Jäßt, geschrieben ist.

Ulrich oTSweil sich Thomas hier mit einer besonders komplexen Tradition alberberg
auseinandersetzen mMu. Interessante Einzelheiten bietet bereits
der Sentenzenkommentar. (Zu den verschiedenen Redaktionen vgl

offmann, Manired Tkenntnis un! Verwirklichung der wahren Theolo-P.- Gils, Textes inedits de Thomas. Les premieres redactions
gıe nach Erasmus Von Rotterdam. übingen Mohr (Pauldu crıptum up Terti1o Sententliarum, 1nN:! RSPhTh (1961)

201—228; (1962) 445—462, 609—628). Die Schriftsinne hängen mit Siebeck) 1972, XIV, 294 (Beiträge DA Historis  en Theologie,
den Prinzipien der Theologie INenN, wobei bereits bemer- 44) LWw. 56.00

Angesichts der Vielfalt des C(Qeuvre VO Erasmus, der bald alskenswert ist, daß lediglich der SCS hıstorıcus auf die verıtas
fıder hingeordnet ist. 5Spotter un Journalist, bald als Philologe un Editor, bhbald als

Reiormer un! Theologe sich darbietet, ber auch 1mM lick aut denSehr viel mehr für Problem wirit die Interpretation VO gegensätzlichen nsatz un die unterschiedlichen Ergebnisse derQuodl VII ‚®] 14—16 ab (Die Überschrift „Utrum ın eiısdem
verbıs SACTAE Scripturae ateant plures S$ENSUS“ ist WI1Ie auch krasmus-Interpretation, die ihn gestern als Aufklärer un 1017-

konformistischen Kritiker, vorgestern als schwankenden FeiglingSONst kaum VO. Thomas, sondern Vo späterer Hand). ott zwischen den Fronten des Konfiessionalismus un heute als EeNSa-offenbart die Wahrheit rebus el verbiıs un Wäar daß die
inge fıgurae für andere ınge se1ın können, wobei dieses Ver- glerten Theologen oder Br als Vertreter eines zukunftsträchti-

401 überkonfessionellen Christentums darstellt, angesichts dieseshältnis nicht willkürlich ist, weil ott die ınge zueinander in Pluralismus der Deutung, der einer „Doppeldeutigkeit“ des LLAaS-Beziehung Setzt. Die Differenz beider liegt darin, daß sich histori- 1US entspricht, Iragt Hoffmann nach der inneren Einheit und Ord-sche Ereignisse uUun! ihre Nacherzählung nicht decken Zentrum Nnung des Erasmischen Denkens.der entstehenden Geschichte ist das Christusereignis. Der gel- Grundthese dieser interessanten un gründlichen Arbeit iststige Sinn ist normilert durch den buchstäblichen, ihn der Will- Erasmus wollte die Einheit zwischen Gegensätzen herstellen,kür entziehen, ber die Ansicht, daß der Wert einer solchen
Norm gering sel,; weil auch der Literalsinn „der 1m Licht des Jau- indem den grundlegenden Dualismus VO.  } Idealismus un

Realismus, VO. e1s5 un Form durch das verbindende Zwischen-bens uUun! des kirchlichen Lehramtes verstandene Sınn der Schrift glied seiner Anthropologie ZULTC Harmonie bringen versuchte (9)15 (89), ist Wäar faktisch richtig, ber Thomas hätte sS1e wohl
nicht geteilt Ahnlich WIe Kohls SEeIiZz Hofimann bei der „Frühtheolo-

gie  “ des Erasmus . legt ber se1inNner Studie die letzte un größteSehr instruktiv ist das Kapitel ..  ber die „exegetische Lösung“ Einleitungsschrift ZU. „Novum Instrumentum *, die atlo
1mMm Kommentar ZU. Galaterbrief 91—122]), gezeigt wird, daß Theologiae“ Grunde. In dieser Schri{ft, ihrer Struktur und ihrem
die verschiedenen Epochen der Heilsgeschichte die Schriftsinne Gehalt, erblickt den „Zentralpunkt der Erasmischen Lehre“ 37)begründen. Im egensatz Kohls, der ja Qus den Frühschriften den ganzen

Die wichtigste und einfilußreichste Darstellung der Schriftsinne Erasmus ableiten will, weiß Hofimann, daß die „‚Ratiıo“ keines-
findet sich 1n der Summa (1 1,10) Da der ext häufig MißBver- WES5S das Gesamtbild der Erasmischen Gedankenwelt bietet. Kr
ständnissen Anlaß gegeben hat, muß INa  } ert. dankbar sein, meint aber, das Material der anderen Hauptschriften ın das
daß ihn sorgfältig aı dem Hintergrund der bisherigen Nier- „System“ der atlo einordnen können und e1n zureichendes
suchungen analysiert hat. Das Ergebnis: „Jeder gelstige Sınn ist e1nNn Gesamtpanorama gewinnen können.
Sinn der Schrift und deshalb immer auch buchstäblich, jeder [3 Die atlo selbst möchte der ert. mittels ZzZweler Ansatze ZU
teralsinn muß geistiger Sinn sSe1iN, Sinn der Schrift un VOo Sprechen bringen. Einmal durch die bei Kohls durchgeführte Locı1-
ott gewollt sein“”“ Und WI1Ie ist der berühmte Satz Methode 1m S5Siınne der Topik und ZU. anderen durch die Form der
deuten „ GQUO sch Iıtteralı) solo potest trahı argumentum? ” „dramatischen Erzählung“, wWwWI1]1e der Rezensent s1e 1ın seinen Arbei-

1,10 ad Es ist außer Zweifel, daß Thomas dem Literal- ten nachweisen konnte. S0 schließen sich nach Hofimann
Erasmische Systematik un echt humanistische Dramatik bzw.SINN einen Vorrang einräumt, die Exegese auf möglichst e1N-

deutige un solide Fundamente stellen, ber zugleich gilt, daß Dynamik einem methodischen Weg
der geistliche Sinn ZUTLT igenar der Theologie gehört (20C habet Das Ergebnis: Erasmisches, der Tradition verpflichtetes Ord-
proprium ısta scıentıa . 1,10) Gewiß hat Thomas nicht, w1e nungsdenken verbindet sich mıit einem Ethos der Realisierung des
oft gesagt wird, den Literalsinn entdeckt, doch zeig die etonung Christlichen einem Bildungsentwurf, dessen Modell ine duali-
desselben, daß sich auch hierin VO bedeutenden Zeitgenossen stisch konzipierte Christologie ist, die jedoch In CEu secundo
erheblich unterscheidet. Für ihn ware undenkbar, den Wortsinn durch iıne mehr trichotomisch angelegte Anthropologie ausgegli-

chen erscheint. In der Vielfalt un! Fülle der Schriften des ETrasmusals bloBße „Hülle“ der „Zwischengröße“ werten (vgl H. Mercker,
Schriftauslegung als Weltauslegung. Untersuchungen ZUT Stellung erscheint i1ne hintergründige un:! verborgene Ontologie, deren
der Schrift iın der Theologie Bonaventuras, Paderborn 1971, 22) platonisierender Trsprung wIıie eın Schlüssel Tst dem Leser das

Menschenverständnis, das Geschichtsbild un das Heilsverständ-Im zweiıten eil seiner Arbeit kon{frontiert ert. die Ergebnisse
seliner systematischen Untersuchung mıit der exegetischen Praxis nN1s des Rotterdamers eröffinet

Mehrfach klingt d. daß der UiOT neben den drei Kapiteln desdes Aquinaten (15311) Besonders aufschlußreich ist die SOTrS- Buches noch e1in viertes Kapitel über Gesellschaft, Kirche unfältige Kommentierung der wichtigsten Außerungen ZU. geistigen
Sınn (2071f) Geschichte bei ETaSsmus plante, ber dieses, 111 esagtes nicht

wiederholen un den Umfang des Werkes beschneiden, nichtIn einem Exkurs „Schrift Uun! Kirche bei Thomas“ wird der ausführte. SO S1N! 1Ur Problemstellung, Absicht und Durchfüh-ekklesiologische Hintergrund der thomanischen Exegese Kurz, ber
ehr treifend dargestellt. Daß Thomas ın solchen Zusammenhän- rung des Erasmischen Reformprogramms behandelt worden. amı

ist Der jener heute stark interessierende „politische“ AspektSC selten un! meist 1Ur indirekt VOoO der Kirche spricht, hat den der Erasmischen Theologie nicht genügend aufgehellt worden.Grund darin, daß s1ie ihm selbstverständlich präaäsent ist, daß S1e
nicht eigens Wort kommen muß Es ist richtig, daß das Ver- Erasmus ist Theologe; das unterstreicht auch Hoffmann. Aber
hältnis VO  - „Schrift un Kirche eın theologischer Ansatz geht Kohls nicht primär heils-icht genügend durchdacht theologisch VO: Taufgeschehen aQus Erasmus eignet eine Natur-und analysiert worden ist“ Der offenbar empfanden weder
Thomas noch seine Zeitgenossen das Bedürinis, dies tun, weil auffassung un ıne Anthropologie, die der iblischen und

patristischen Theologie entnımmt.beide Größen 1n einer relativ iraglosen Harmonie standen. Mir Wie ber steht e Rang un! Tiefe der Erasmischen Jau-scheint auch kein Nachteil se1n, WeNnn Thomas ın seiner benstheologie? Hat TaSmus VO seinem rbe (Devotio moderna)Exegese vorwiegend individuell uUun! intellektuell vorgeht, denn her wirklich die „Liebe“ VOT den „Glauben“ gestellt Stimmt
sonst wäre nicht originell BEWESEN. daß das „demütige Tor” ZU Heil („Ostium humile“) die
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ethische Reinheit un nicht der Glaube ist”? Kann Ma  -} die Lehre Tavard, Georges La Tradition VIIe Siecle France et 1 Angle-
terre. Parıis: Les 10U0NS du GCerf 1969 513 B br.Vo  [ der Theopneustie der Bibel wirklich bei ETrasmus abschwä-

end als „Geisthaftigkeit“, Iso spiritualistisch 1 Sınne der Über das Traditionsverständnis der Iranzösischen un! ENS-
Allegorese verstehen (153, Anm 22,26)? lischen Theologen des Jahrhunderts, die VO der Forschung

Hoiimann hat,; wI1ıe scheint, hiler den „Ontologen“ ETaSsmus bisher weitgehend unbeachtet geblieben I; bietet ulls Ta-
über den Theologen geste. un! den theologischen Aussage- vard iın der vorliegenden Untersuchung auifschlußreiches Material.
charakter der exie abgeschwächt. Der Kontext weist eindeutig Die Studie ist ıne Fortsetzung seiner Arbeit „Holy writ Holy
aut den theologischen Charakter des Glaubensvollzuges, das „Von church“ (London 1959 Eingehend befaßt sich U, A, mıiıt dem Ira-
ott belehrt sein hin. Tst das „Auge des Glaubens“ ermöglicht ditionsverständnis VO  > Franz VO Sales, Petavılus, Thomassin,
jenen VOo  } ETrasmus dargestellten LernprozeßB. Erasmus ist tat- Nnion Arnauld, Richard 51mon, Bossuet un Fenelon. Im zweıten
sächlich „Christozentrischer Theologe“ ‚obgleich VO außen eil selner Arbeit eTrortert den Traditionsbegri{ff der englischen
als anthropozentrischer Humanıist erscheint“ 59) Rekusanten und macht u1lls vertraut I d. mıiıt den Traditionsauf-

Nicht umsonst steht das katechetische Schrifttum des Erasmus fassungen Vo Davenport, Rushworth UunNn! John ergeant,
untier dem Fıdes GUAE per carıtatem ODETALuUTr (Gal 5,6) Der Theologen, deren theologiegeschichtliche Bedeutung Tavard iın Irü-
volle und echte Glaube realisiert sich 1n der Liebe! Erasmus hat heren Arbeiten bereits aufzuzeigen suchte Die VO ihm In die-

5 Zusammenhang erorterten Fragen konzentrieren sich auf Dieweder die Liebe VOT den Glauben, noch die Bildung er  ber die Heilige Schrift als hinreichende Glaubensquelle. Wer ist KRichter 1ınTheologie gestellt; hat ber 1m Wandel der damaligen geistigen
un: religiösen Situation daran Iestgehalten, daß die christliche den Kontroversen? Das sola-scrıptura-Prinzip un die Untfehlbar-
Prax1ıs 1m umfifassenden Sinn ıne 1mM Glauben geforderte un mit- keit der Tradition.

Das Werk erschließt weithin Neuland, wWenn 190158  - bel einigengegebene Konsequenz darstellt, die keineswegs auft die Intımiıtat
einer bloßen Innerlichkeit beschränkt ist. der behandelten Theologen auch Iragen kann, welche theologische

Bochum Bedeutung un! welche Nachwirkung S1€e gehabt haben. FruchtbarRudolf Padberg wäre 1ne stärkere Verwertung der einschlägigen Lıteratur BEWE-
SC1I1. ber den niederländischen Theologen Albert Pighius (Tavard
nennt 13 irrigerweise, WIe das TThC X11 Pighi) und se1n

Gutierrez, David Hıstoria de la orden de San Augustin, vol 188 LOsSs Traditionsverständnis hätte bei Jedin, Studien ZUTLC Schrift-
Agustinos es del protestantismo hasta 1a restauracion catolica stellertätigkeit Albert Pigges Münster wichtige nregungen

Roma: Institutum Hıstoricum ordinis Tatrum Au- bekommen. Über den Traditionsbegri{ff bei Stapleton hat
gustin] 1971 AIL, 322 Schützeichel, Wesen un Gegenstand der kirchlichen Lehrverkündi-
Bisher haben die Augustiner-Eremiten kein wissenschaitliches gung nach Stapleton (Trier Aussagen gemacht, die nicht

Handbuch ihrer Ordensgeschichte gehabt, sondern 1Ur ein1ıge KOom- mıiıt den Ansichten Vo  - Tavard konform gehen. Zu Thomassin wäre
pendien, die VO  - zweiıiter Hand geschrieben worden 1I1. etz die Arbeit VOo  — aul Nordhues, Der Kirchenbegriff des Lou1s de
haben WIT den zweıten and (der Erscheinung nach den ersten] Thomassin (Leipzig 148i1, ergänzen, der u. zeigt, daß
einer wirklich wissenschaftlich geschriebenen Geschichte, Thomassin die bekannte Basiliusstelle sowohl mıiıt quaedam-
wodurch, WI1Ie WIT ohne zögern gen können, diese Lücke glück- quaedam als auch mit partım-partım zitiert. Über Petavius ist jetzt
licherweise ausgefüllt worden ist. Der Hauptverfasser ist Gu- vergleichen die Arbeit VO Karrer, Die historisch-positive
LLEITEZ, der alles außer dem ersten Kapitel (Luther un die ethode des Theologen Dionysius Pet (München der
lutherische el un dem kurzen eil {  ber Deutschland, Belgien, auch für den Traditionsbegri{ff des NeUuUe Erkenntnisse Dringt.Osterreich und Böhmen geschrieben, während Zumkeller die Tavards Untersuchung, die leider kein Liıteraturverzeichnis und

egister aufweist, hat Wiıssen das Iraditionsverständ-übrigen Teile hinzugefügt hat Beiden ist 1ne echte eistung
gelungen. n1s des Jahrhunderts vielen Stellen bereichert und wird

Der Plan des Buches ist folgender. Nach der lutherischen eıit weithin auf Zustimmung und Anerkennung rechnen dürifen.
Paderbornwurde der schwer getroffene Orden durch den hervorragenden Kemiı1g1i1us Bäaumer

Ordensgeneral, Kardinal Girolamo Seripando (1539—1551) In den
romanischen Ländern größtenteils wiederhergestellt un soweit Brilling, Bernhard Richtering, Helmut Westfalia Judaica. UrkundenwI1e möglich 1n den schwersten getroffenen nördlichen Provin- Uun: egesten ZUT Geschichte der Juden 1ın Westfalen und 1ppeZe Nach Seripando kamen wel Nachfolger, die 1n seinen Spuren 5—1 Stuttgart, Berlin, Köln, Maiınz: Kohlhammer 1967.weitergingen. Besonders wichtig die Konstitutionen 239 (Studia Delitzschiana kart 39,—
VO 1551, nach denen die Ordensleitung versuchte, nicht immer mıiıt Der VOo  - Bernhard Brilling und Helmut Richtering vorgelegteemselben Eifer un Eriolg, den Orden auft der Höhe halten.
Ein Kapitel wird den auptprovinzen un Kongregationen gewid-

Band der Urkunden un! egesten ZUFLE Geschichte der Juden ın
Westfalen und Lippe ist nicht 198088 für den Judaisten, sondern fürmert, während e1n weıteres ehr gut verfaßtes Kapitel die Ordens- jeden, der sich mıiıt mittelalterlicher Geschichte beschäftigt, VOoOheiligen und -seligen behandelt Höchst interessant und gut

geschrieben ist das Kapitel über die wissenschaftliche und literari- größtem Interesse. Die Erkenntnis des Herausgebers der Studia
sche Tätigkeit. Die Missionen, die 1n weıt verbreiteten Ländern, Delitzschiana SOWI1e der Bearbeiter dieses Bandes ist grundsätzlich

richtig; allein durch Detail-Untersuchungen ist e1in verläßliches ildDer leider nı]ıe in Kanada, gegründet wurden, zeigen WI1Ie lebens- der Geschichte des Judentums 1m Mittelalter gewinnen. Dervoll der Orden 1n der hier behandelten eıt Wär. Endlich wird eın
Kapitel der Augustinerinnen des zweıten Ordens gewidmet, das

Band dokumentiert freilich, daß bei einer Untersuchung 4  ber
das Vorhandensein und die Aktivität der Juden 1n einem bestimm-VOoO wissenschaftlichen Standpunkt aus 1ne Pionierarbeit ist. ten Raum doch nicht DUr Fragen gehen kann, die lediglich fürenig Schwächen ind bemerken. Da KRezensent Fachmann die Lokalgeschichte VOoO.  - Interesse Sind. Einmal nämlich ist dieder Geschichte der Osterreichischen Augustiner ist, Gindet ın Wanderbewegung der Juden berücksichtigen, sodann spielen diedieser Hinsicht iıne Reihe VO Tatsachen, die den Quellen nicht überlokalen Herrschaftsverhältnisse 1ne Rolle für die jüdische5d12Zz entsprechen un hofft, daß 1ne zweite Ausgabe dieses werTrt-

vollen Buches die neuesten Forschungen autf diesem Gebiet hinein-
Geschichte: 1im Falle der westfifälischen Juden sind die Beziehungenöln VOoO besonderem Interesse. Schließlich ber geht nichtTlechten wird. Dıese Kritik mMu. aber dadurch gemildert werden, 1Ur Fragen, die die Geschichte betreffen, sondern auchdaß der ert. dieser Abteilung seine Arbeit wahrscheinlich schon Probleme, die den Theologen interessieren. Hier ist VOT allemVOT einigen Jahren fertiggestellt hat un! E ihm deswegen unmOg- die Tage der Konversion denken, Konversionen icht 198588 VO  -lich gewesen WAädrL, die neuesten Forschungsergebnisse inkor- Juden Christentum, sondern auch umgekehrt, VO Christenporieren. Und Ma  -} mMu SECN, daß deutschsprechende Leser viel

VO ersten Kapitel gewinnen werden, daß 139078  - nicht mehr
ZU. Judentum. Die Register, die dem Tkundenband beigegebensind, helfen, das Material erschließen. Hingewiesen sel ausS-leicht der nalven Meinung sSein kann, daß die Mehrzahl der deut- drücklich aut das Sachregister. Der Urkundenband ist auch für denchen Augustiner der lutherischen Lehre überging. Mehrere

Augustiner, die Luther kämpften, werden hier gut beschrie-
Historiker und Theologen brauchbar, der nicht VO Fach der ]'-daistik herkommt. Die beiden Bearbeiter sSind nämlich ge-
gangen, daß S1€e nicht 1Ur den Originaltext der Urkunden mıittei-Wien Johannes Gavıgan, 0.5 len, die direkt Uun! ausführlich auf das Leben der Juden in West-
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alen bezogen Sind, 5ORde 1 Falle der hebräischen Urkunden Bayern lebten. Nicht LLUT die bevölkerungsstatistischen Fakten
rechtfertigen freilich die Gewichtsverteilung des Bandes. In Luropaauch 1ne deutsche Übersetzung vorlegen. Die Geschichte der Juden

erweist sich weitgehend durch die Umwelt bestimmt. Die ahl vollzogen sich während des 19. Jahrhunderts auch jene politischen
der hebräischen Urkunden ist weıtaus kleiner als Cdie der ateini- un! geistigen Entwicklungen, die letztlich auch die Peripherie
chen un! auch der deutschen. Freilich lassen diese Urkunden die betraien. Jeder Interessent des hier dargestellten Zeitraumes wird
Juden weitgehend 1Ur als Objekte, nicht als Subjekt der Geschichte folglich den Umfang un auch die Gewichtsverteilung VOoO Band
erscheinen. Einblicke 1n die inneren Verhältnisse der jüdischen (28= 1/1 dankbar begrüßen, der bisher aut dem Gebiet der katholi-
meinden gewähren die Urkunden 1U nebenbei un her zufällig. schen Kirchengeschichtsschreibung nicht seinesgleichen hat
Für das innere Gemeindeleben bleibt 11d.  - nach WIe VOL auft die Den Hauptteil des Werkes bestreitet oger Aubert Löwen)],
VO  ( Rabbinern verfaßten Kesponsen un auft Werke religions- der bereits für die Kirchengeschichte VO Fliche artın
gesetzlichen Inhaltes angewilesen. ber zumindest die wirtschaft- S über den Pontilikat Pıus “1964) schrieb un der mıiıt
liche e1lte der jüdischen Gemeinden wird deutlich. Auch über Rogier un Knowles als Mitherausgeber der „Geschichte der
Synagogenbauten ist einiges erfahren, mehr noch über die Kirche“ (Einsiedeln verantwortlich zeichnet. Dıe kirch-
Rechtsstellung der Juden icht das geringste Ergebnis ist, daß der liche Entwicklung 1 deutschen Sprachraum hat Rudol{t Lill (Köln—
Urkundenband NSeTe Kenntnis VO der Verbreitung der Juden 1mM Rom)] geschildert, der bereits durch zahlreiche einschlägige Nier-
mittelalterlichen Westfalen wesentlich vertiefift un ergänzt. suchungen hervorgetreten ist, während Johannes Beckmann (FrIi-

Fuür das Verständnis der mittelalterlichen Judenheit ist der DOUTZS]) die Missionsgeschichte und Patrick Corish (Maynooth/
Band daher S1580 V/ unentbehrlich. Dankbar mMUuU. mMan erwähnen, daß Irland) einen Abschnitt über Großbritannien un! Irland nach 18438
die Bearbeiter des Bandes sich nicht damit begnügt haben, ledig- beisteuerten.
lich die Urkunden mitzuteilen, sondern S1€e ın den Anmerkungen Schon 1MmM erstien eil „Die katholische Kirche un die Revolu-
gebührend erläutern. Dadurch gewinnt der Leser e1n weıteres tion  6 (3—9' wird e1in Grundzug des Bandes deutlich: Die immense
vertieftes erständnis der jüdischen Geschichte. Um e1n Beispiel Fülle des mittlerweile wissenschaftlich bearbeiteten Materials

eNNEI). Die Bearbeiter geben Erläuterungen ZULFC Verwendung macht ıne diferenzilerte Betrachtung möglich, die nicht beli dem
un! ZU. Gebrauch der Namen der mittelalterlichen Juden Sie bie- juristisch greifbaren Verhältnis VO aa uUun:! Kirche, bzw. dem
ten überzeugende Ableitungen dieser Namen. Daß nicht jedes nach auben hin spektakulären Ablauf der Ereignisse stehen bleibt,
Auftauchen des Wortes Judaeus als inwels auft einen Juden VeTlT- sondern auch die Innenschau der Kirche einbezieht. Fragen der
stehen 1st, ist chon längst bekannt. Auf mindestens wel Wappen pastoralen Praxı1s, der Seelsorge un Katechese, der Intensität des
Kölner Familien begegnet der Judenhut, hne daß diese Familien religiösen Volkslebens un des theologischen Bemühens bilden In
als jüdisch bezeichnen wären. Irgendwann einmal mögen S1€e allen Teilen des Werkes iıne wesentliche Komponente. Gerade der
jüdische Vorfahren gehabt haben, das Zeichen blieb, auch als die seelsorgsgeschichtliche Ertrag ist eın wesentlicher Aspekt
Familie längst christlich geworden Wäar-L. Der Urkundenband bietet dieses Bandes.
für diesen Sachverhalt weiltere Beispiele. Auch dies ist wichtig Frankreich wurde durch Cdie Revolution Z.U. „Herd des Erd-
WI1SSen, weil 1800158  } dadurch ZUT Vorsicht gemahnt ist, will .  - bebens, das In wenigen Jahren die überalteten Strukturen der
Aussagen er  ber das mittelalterliche Judentum machen. S ist
wünschen, daß diesem vorbildlich gestalteten Urkunden- und Rege- katholischen Kirche 1n einem großen e1l Europas ZU Einsturz

brachte“ 16) Dem Phäanomen der Revolution un ihrer unmittel-
stenwerk weitere folgen, daß einmal das iel eines Katalogs baren Auswirkungen ist folglich 1ne breite Darstellung gewidmet,aller die deutschen Juden betreffenden Urkunden, das sich bereits die der Zivilkonstitution des Klerus ber auch dem konsti-
1m Jahre 1905 das ‚Gesamtarchiv der deutschen Juden gestellt hat,
realisiert werden kann. Überzeugend sind schließlich auch die tutionellen Klerus mehr Gerechtigkeit angedeihen 1äßt, als dies

bisher üblich WAär. Während e1n eil des französischen Klerus
Vorschläge ZULTC Periodisierung der Geschichte der deutschen Juden den Anliegen des Jahres 1789 pOs1tiv gegenüber stand, wWärTr Pius
In der Hat mMu. die Auswirkung des schwarzes Todes 1350 als die VI.,, dem ert. weni1g positive Zuge abgewinnt, einseltig durch
wichtigste Z.asur  n ıIn der Geschichte der jüdischen Ansiedlung 1ın
Deutschland während des Mittelalters angesehen werden. Die dar- französische migranten informiert. Dennoch fand sich untier

dem militärischen ruck schließlich eiINem gewissen ntgegen-aut folgende Periode reicht dann bis ZU Beginn der Eman- kommen gegenüber Frankreich bereit. Dessen siegreicher General
zipatıon. Auch hier wäre wünschen, daß spätere Bearbeiter
dem Vorbild des Urkundenbandes, den Brilling un! Richtering Napoleon schonte seinerseıts vielleicht chon 1m Hinblick auft

seine künftigen Pläne die Weisung des Direktoriums den
vorgelegt haben, folgen. aps Treffend charakterisiert ert. Pıus VII (641) UnN! dessen

öln Willehad Paul Eckert Mitarbeiter Hercole Consalvi (66), un:! die Darstellung gewinnt
hier wıe oit geradezu fesselnde Züge, die den VOo Hrsg. 1m
Vorwort ausgesprochenen Wunsch, daß der Band nicht NUr enut-

Handbuch der Kirchengeschichte, hrsg V, Hubert ın, VI
Z6Tr sondern auch Leser finden werde, als realistisch erscheinen

Die Kirche ın der egenwart, Die Kirche zwischen Revolution 1äDßt. ert. schildert nicht 1Ur die Konkordatsverhandlungen un!
un! Restauration, VO ger Aubert, Johannes Beckmann, Patrick

OTIS. un! Rudol{f Lill. Teiburg, asel, Wien: Herder 1971 die Modifizierung des Dokumentes ın den 1802 mit
und 8328 s 9 LW. 136.—, Subsk 120.— jenem veröffentlichten „Organischen Artikeln“ sondern auch un!

damıit stÖöDßt wieder über die herkömmliche Geschichtsschrei-and 471 des Handbuches der Kirchengeschichte reiht sich
bung VOT dessen Folgen für die Mentalität des französischenden bisher erschienenen würdig un 1äDt den Abschluß des

monumentalen Werkes ın greifbare ähe rücken. Imponierend ist Klerus un! Episkopats. An die SGtelle der demokratischen Ansatze

schon der Um{fang des Bandes, der die Materialfülle kaum der Zivilkonstitution trat, entsprechend der französischen Zivil-
verwaltung, e1in stralifer Zentralismus, der die Bischöfe „violet-bändigen weiß. Der Herausgeber begründet das gegenüber den
ten Präfekten“ (72) werden ließ uUun! unbeabsichtigt ZU Weg-vorhergehenden Bänden angewachsene Volumen mit dem Hinwels

au{tf das diHerenziertere Erscheinungsbild der eit dem Jahr- bereiter des ultramontanen Kirchenverständnisses werden sollte.
hundert 1MMEer mehr ZUTC Realität werdenden Weltkirche Eine Die Beschränkung der Domkapitel auf dekorative Aufgaben, der

striktem Gehorsam eZWUNSENEN Pfarrer, deren übergroßeansgeMESSENE Darstellung der Kirchen der Reformation hätte den
Mehrheit amovibel Wäar (Sukkursalisten), ausführenden Orga-Rahmen des Werkes gesprengt un mußte daher ausgeklammert

bleiben. 19133  - beseitigte Wär das Schisma zwischen TrTOmMTtIreuem un konsti-
tutionellem Klerus, förderte ber auch unter dem NU. VO aaDas Schwergewicht des Bandes 171 liegt eindeutig 1m 100805
besoldeten Klerus den Beamtencharakter. Das ild des Bischo{späischen un! hier wiederum romanischen Bereich. Eın lick auf
un des Pfarrers ist davon nicht LUr 1n Frankreich, sondern 1nden Orbis catholıcus des Jahres 1815 (106{f) macht diese Gewichts-

verteilung erklärlich, denn während Lateinamerika Beginn des Westeuropa auf lange eıt beeinflußt worden.
Der zweite eil des Bandes „Die katholische Kirche und dieJahrhunderts 1Ur 15—18 Mill. Einwohner zählte, gab 1n Eu-

Restauration” ist nicht ausschließlich wI1e der erste au{f dieropa allein Miill. Katholiken (neben Miill. Orthodoxen, 30
Miill. Protestanten, Miilll. Anglikanern, einigen Mill. en und französische Entwicklung konzentriert, sondern schildert darüber
Mohammedanern), VO  - denen wiederum 28,5 Miill. 1n Frankreich, hinaus den Werdegang der katholischen Kirche während der „Ge-

genrevolution” e1in Begriif, den ert. bewußt hervorhebt inMill 1 habsburgischen Kaiserreich, Mill. 1ın den italienischen
Staaten, Mill. 1n Spanlen, MillL 1n Preußen und 3 Mill. in den übrigen europäischen Staaten, ferner 1ın Amerika, 1m Vorderen



302301 1972 Jahrgang THEOLOGISCHE NrT. &4  4

Orient SOWIl1e 1n den Missionsländern. Vertl. beschränkt sich jedoch schrift 03, 1967, 5Sp 165—167) ist der ergänzende zweite eil 1n
nicht aut die Darbietung des ın diesem eil bereits immensen Ma- einem Abstand VO Jahren gefolgt. Seine Bedeutung hat durch
terials, sondern Dringt auch Analysen wesentlicher Phänomene, diese Verzögerung natürlich keineswegs verloren, doch 1äDßt S1e

des Begrifis der Restauration un! der 1m nachrevolutionären heute manche Angaben ın den 1m ersten Abschnitt gedruckten
Frankreich praktizierten Seelsorgsmethoden, un scheut keines- Verzeichnissen als unvollständig erscheinen. Entsprechend der
WEB5S5 das eigene Urteil. Eın umfangreicher Abschnitt ist Terner zeitlichen Begrenzung des Titels werden die Promotionen un!
dem „Erwachsen der katholischen Lebenskraft“ gewidmet, 1n dem Ehrenpromotionen NUr bis ZU. Schluß des Jahres 1964 angeführt,
nicht 1Ur Cdie Restauration und die Neuansatze des Ordenslebens, und ebenso enden auch die biographischen un bibliographischen

Vermerke über die Proiessoren un Dozenten der Fakultät mitsondern auch die Anfänge der katholischen ewegung ın Deutsch-
land 1nNe ausgezeichnete Zusammenfassung]), 1n Frankreich diesem Zeitpunkt, daß {iwa bei HöHner noch nicht die Erhebung
und Italien, ferner der ehr differenzierten Ansatze der kirchlichen ZU Erzbischof VO öln un! Kardinal, bei dem ert. selbst noch

1ın diesem AbschnittWissenschaft geschildert werden. Auch nicht die immerhin VOT eiInNem Jahrfünft erfolgte Berufung nach
bewahrt die internationale e1ıte der Betrachtung VOL jeder Eng- Bonn angeführt wird. Einige Ausnahmen lassen sich Teilich fest-
führung stellen, wWenNnn WIT lesen, daß Michael Schmaus 1965 emeriıtiert

Der dritte eil „Zwischen den Revolutionen VO  - 1830 un der wurde un daß Johann Auer, Münsterscher Doktor VOoO 1942,
Krise VOoO  - 1848“ schildert zunächst die erste Phase des katholi- seit 19638 als Proiessor der Dogmatik 1ın Regensburg wirkt
schen Liberalismus, wobei ert. die belgische Entwicklung als Diese Verzeichnisse machen nicht Banz die Hälfte des
Sondertall darstellt un neben der Kooperationsbereitschaft VO. Bandes au  n Da ind zunächst jene Biographien un Bibliographienliberalen un! katholischen Kräften doch auch die inneren Vorbe- cämtlicher Angehöriger der Fakultät, innerhalb der drei Katego-halte namentlich der Katholiken schildert. In einem weiteren ADb- len:! Ordentliche Professoren Proiessoren, Dozenten un!
schnitt werden die Fortschritte des Ultramontanismus, Fragen der Privatdozenten, Honorarpro{fessoren, Gastprofessoren, Lehrstuhl-
Seelsorgspraxis, der theologischen Wissenschaft un: schließlich Lehrbeauftragte, ın alphabetischer Reihen{folge. Ver-
die Anfänge Piıus SOWI1le die Auswirkungen des Jahres 183438 ständlicherweise ind dabei die bibliographischen Mitteilungen bei
f{ür die Kirche dargestellt. Besonders dankenswert ind auch hier den Persönlichkeiten des Jahrhunderts weit umfangreicher un
die Ausführungen x  ber die Umstrukturierungen der Seelsorge, die damıit BENAUETN als bei denen der Irüheren Zeıten. Be1l dem Ver-
ufs engste mıiıt einem Bischo{s- un! Pfarrerbild verbunden zeichnis der seit 18334 nachweisbaren akademischen Promotionen

Die zentral gelenkte Administration SCWaNn 19808  - auch ın ich zaäahle 380 ind neben sehr kurzen Lebensdaten die
der Kirche wachsende Bedeutung (Vgl. ZUT Bischofswahl neuestens Themen der Dissertationen vermerkt: S1€e iehlen, sSOweit ich
die grundlegende Arbeit: Trıppen, Das Domkapitel und die sehe, bei dem S  at|  en Proiessor Schwane, Licentiat VO  - 1851
Erzbischofswahlen 1ın öln —1  y Sehr wertvoll S1N!  d un! Dr. VOo 1860, un bei dem späteren (Gnesener Erzbischo{f
Terner die Ausführungen über die Wege der katechetischen Likowsk:i. Wie h:  1ler ist auch der chronologischen Aufzählung der
Unterwelsung. Ehrenpromotionen eit 1833 ıne 1Sie 1n alphabetischer OrdnungDer vierte eil ist der „Katholischen Reaktion den Libera- vorangestellt. nier den 143 Ehrendoktoren begegnen berühmte
lismus“ gewidmet. Auf die Schilderung der höchst ambivalenten Kirchenfürsten wIıe Ketteler, Simar, KOpp un TrTaf Galen un!
Lage der Kirche 1mMm zweiten Kaiserreich zwischen amtlicher Privi- bedeutende Gelehrte wle Hitze, Denifle, Ehrle Es folgen Verzeich-
legierung des etablierten Kirchentums und pastoraler Schwäche nlsse der Dekane eit 1805 un der Akademie- bzw. Universiıtäats-
5251f!) folgt 1ne Schilderung der Kirche 1mM deutschen Sprachraum, rektoren seit 1826, Angaben s.  ber die Frequenz 1n allen Fakultäten
in der angelsächsischen un iberischen Welt sSoOwle 1ın Osteuropa. seit 1303 und iıne Falttafel, aus der die Besetzung der verschie-
eıtere Abschnitte schildern das Ringen zwischen Liberalismus denen Lehrstühle nebeneinander eit 1773 abzulesen ist. Der
un! Katholizismus bis ZU. Vatikanischen Konzil, dessen Ver- zweiıte Abschnitt des Bandes bringt den Abdruck VOoO  - Urkunden
lauf Aubert ın SOUVeräner Beherrschung des Stofies ber doch BE- un! atzungen: die Errichtungsurkunde VO CFG mit den Bestäti-
raifit schildert gungen VO aps 13881 Kaiser 1273 die atuten der Akademi-

Der Band ist durchweg sauber gesetzt, die ahl der Fehler auf chen Lehranstalt VOo  - 1832, die Satzung der Fakultät Vo 1906, die
ein Miınımum reduziert. Nur wenigen Stellen ware ine tar-  H4 Promotionsordnungen VO 1913 un 1936, die Habilitationsord-
kere Präazisierung wünschenswert SCWESEN. So mMu. Für- NunNngen VOoO  - 1913 und 1956, die akademische Prüfungsordnung VOo
stin, nicht Prinzessin (SO 292} Gallitzin heißen. Das preußische 1957, die Examensordnung VOo 1962, einen Studienplan VO  - 1846,;Allgemeine Landrecht (1794) ist nicht, wıe 166 heißt, 1ın allen 1mM die Studienordnung IUr Priesteramtskandidaten VO  e 1956, schlieBß-
Westen neuerworbenen Gebieten des preußischen Staates einge- lich wel Vereinbarungen mit der Rechts- und Staatswissenschaft-
führt worden. In den links des Rheines gelegenen Gebieten blieb lichen Fakultät A  ber die Professur für Gesellschaftslehre VOo  e} 1922
vielmehr der ode crunl iın Geltung. Erzbischof Geissel hat ferner un 1947 Eın dritter Abschnitt enthält 103 amtliche Schriftstücke
(SO 429) VoO der preußischen Reglerung keineswegs ıne Anerken- aQus den Jahren 1778 bis 1945, die ZCUE größeren eil Q us den
Nung des Prinziıps der Absetzbarkeit der Sukkursalpfarrer errei- Beständen des Staatsarchivs und des Diözesanarchivs Münster,chen können, wenngleich s1e einige Jahre lang praktizierte. Die daneben aQus der Veröffentlichung VO.  - Esch + A  ber Fürstenberg, den
Regierung hat vielmehr schon unter Erzbischof Spiegel auf iıne Nachlässen Fürstenbergs und Klemens ugust Drostes 1ın Darfeld,förmliche Erhebung der Sukkursalen beneficıa T  ua B6- dem Düsseldorfer Staatsarchiv SOWI1e dem Kuratorial- un! Fakul-drängt, diese ber TST 1883 definitiv durchsetzen können (Darüber tätsarchiv ın Münster stammen. Erwähnt selen davon VO Fürsten-
werde ich demnächst eingehend berichten). berg ausgehende Schriftstücke und Berichte VOo 1778 bis 1802, AK-

and 1/ des Handbuches der Kirchengeschichte erfüllt durch- ten über das Vorgehen des Kapitularvikars Klemens August Droste
aus jene Ziele, die der Hrsg. 1mMm Vorwort Vo (1962) umriß: Hermes un! das Studium der Universität Bonn
Information über die wichtigsten Ereigni1sse, Tatsachen un! Per- VO 1817/18, Auseinandersetzungen zwischen den Bischöfen unsönlichkeiten, ferner die inneren Lebensäußerungen der Kirche, der preußischen Regierung über die Besetzung VO  - Lehrstühlendie Entwicklung der Lehre un der Verkündigung, des Kultes un 1 Laufe des Jahrhunderts, Briefwechsel zwischen Bischofder Frömmigkeit. Darüber hinaus bietet ıne Gesamtschau der Dingelstad und der Fakultät über den Satzungsentwurf un! übervielfach verschlungenen und verflochtenen Lebensäußerungen un! den Fall Renz aQus den Jahren 1906/07, einige Akten aus dereistet damit jene Synthese, die VO einem Handbuch dieses nationalsozialistischen Zeit, darunter die Eingabe der Fakultät VOoAnspruchs gefordert werden mMu. Dem Herausgeber wI1e den Au- nde 1934 N Beibehaltung des missionswissenschaftlichen
toren gebührt der Respekt aller Historiker un Interessenten Lehrstuhls, un endlich der Bericht des Dekans Pascher über dieder ‚Kirche ın der Gegenwart“. Tätigkeit der Fakultät den Nationalsozialismus VO Ok-

Bonn Erwın atz tober 1945 Interessante Urteile über die Fakultät un Einblicke
In Kriısen und innere Auseinandersetzungen gewährt der abschlie-

egel, Eduard Geschichte der Katholisch-Theologischen Fakultät Mün- Bende Abschnitt mit 156 teils gedruckten Quellenveröffentlichun-
fier IL Muüunster Aschendorff 1971 VIIL, 571 gEeN, teils Archiven und Autographensammlungen 1ın unster uUun! iın
(Münsterische eiträge ZUT Theologie, Lw. 120.— Familienbesitz entinommenen Briefen. Da rTeifen WIT VOT allem aus
Dem ersten and VO  - Eduard Hegels großangelegter Geschichte der ersten Hälfte des Jahrhunderts aut Außerungen VOo und

der Katholisch-Theologischen Fakultät ünster (vgl diese e1t- A  ber bedeutende Professoren, auftf der einen e1ıte Katerkamp,
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Kistemaker, Kellermann, aut der anderen Hermes und Brockmann: Kap 111 Dringt 1Ne Analyse moderner Bekenntnisformeln 66—104),Hıngewlesen sSe1l hiler besonders aııt die zahlreichen auifschlußreichen wobel der UTtOT eichlich auf die exie 1 zweıten Band verweisen
Berichte Brockmanns den Münsteraner Domdechanten un kann. „Aufhänger“ dieser Analysen sind Au{fbau un! Ziel der Bekennt-

nısse (triadischer Aufbau,Kölner Erzbischof Ferdinand ugust Spiegel aus den Jahren 1820 Inıti1ationsformeln, Sprache, Herkunft der
bis 1834, die Spiegels jetz 1m Staatsarchiv Muüunster liegenden exie e{C.); Aussagen ber den modernen Menschen (diesseitiger Blick-

punkt, Vorherrschen der Praxis, unheile Sıtuation VO  - Welt un:Nachlaß eninommen ind!. Aus späterer eıt fallen VOT allem KOT- ensch, Sinndeutung VO  - Jesus her, emäßigter Dptimismus etC.), ederespondenzen VO  - Laurenz Reinke un: VOoO tto Bardenhewer auf, VO  - ott (Vater, christliche Idee der Schöpfung, Schrumpfung der We-ferner einige Schreiben Sdraleks aul Marıa aumgarten aus SENSAUSSALECN, e1n ott der Menschen etc.); Bekenntnis Jesus Chri-dem Jahre 1889 Das Jahrhundert ist NUr miıt einem Brief VO STUS (Hoheitstitel, historischer Jesus, Soteriologie, Kreuz und Auf-
Franz Renz VO 1907 un einem Schreiben Vo  - Franz Joseph Döl- erstehung, Nachfolge, Sozialrevolutionär etC.)}; Lehre VO Hl. 15
SCr den Dekan Schmidlin VOoO  - 1923 vertireien. (sozilale „Wirkung“, Beziehung ZU Nächsten, Kirche, Imperativ /AR

gelebten Glauben etc.), ‚Kunde der Endzeit“ (Jesus bleibt über den TodBonn Max Braubach hinaus mächtig, Gerechtigkeit und Verantwortung, sOzilales Engage-
ment e1{C.); Aussagen ber die irche (ökumenisch-katholisch, Kritik,
Hilfsgemeinschaft VO  - Menschen, Kirche 1m ntwurf), Hinweise auf

Bleistein, Roman: Kurzformeln des Glaubens. Prinzıp einer modernen Nal un Sakramente, sozlales un politisches Engagement des Chri-
Religionspädagogik. Il extie Würzburg: Echter 1971 179 U, 128 D, stien, moderne Welt un!: Technik.
kart. 12.80 9.80 Im vierten Kapitel werden namhafte Kurziormel-Entwürfe VO atho-
Im Jahre 1971 erschienen neben den Publikationen Vo lei- lischen Theologen historisierend araphrasiert: Vo  - Rahner, Va-

illon, Schuster, Nastainczyk, Kasper, Bleistein, Küng;stein mehrere Monographien und Textsammlungen, die sich 1mM dazu nthält einen Exkurs A  Der die Konzentration des Glaubens 1mProblemumkreis der Kurzformeln des Glaubens bewegen. KUurz-
ormeln des Glaubens, die sich auf das Wesentliche des Jau- großer Christen, VO.  - VoO  - der Flüe, VO.  - Avila, VOoO.  -

Loyola, de Foucauld, de Chardin eiCc. f#bens konzentrieren, sind ohne Zweiftel 1ne willkommene Hilfe Im nächsten Kapitel werden die religions-pädagogischen Funktionenfür den Religionspädagogen un: Seelsorger. Problembeladen aller- einer Kurzformel des Glaubens aufgewiesen (131—158). e1l wird die
dings ind die Grundfragen bezüglich einer gültigen Theorie für Kurziormel als Prinzip einer altersspezifischen Konzentration des Jlau-
solche Kurziormeln. ens untersucht (1321ff) Der utOr bemüht sich diese Problematik

Bleisteins Arbeit ist bemüht, beiden Aspekten Rechnung mit der Diskussion paralleler und verwandter Versuche 1n der iturgle
(neu entwickelte Kanongebete) un! In der Katechese Die OTfS Jesutıragen. S0 WIT: der Praktiker dankbar ZU. Textband 1I) greifen, 1mM solotito, der atechismus des Don azzl).1n dem 1mMm ersten eil 508 „Weltbekenntnisse“ profilierter Ver- Ausgehend VO:  i den formalen Grundkriterien der konkreten atıontretier verschiedener weltanschaulicher Denominationen (siehe einer Zielgruppe und der Wahrheit des Glaubens 146{7f) bzw. ihrerPublik VO 1970, NT 5 9 13) enthalten SIind, 1mMm zweiten und ihrem Kern, werden diese eiIiwas differenzierter auf dieeil moderne Glaubensbekenntnisse un 1m dritten Entwürfe VO  j Kontaktformel un! Inıtiationsfiormel apliziertKurzformeln aQus der Feder katholischer Theologen, 1mM vierten Im Schlußkapitel[ wird die „Fruchtbarkeit“ VO  - Kurzfiformeln

eil Kontrasttexte, wobei darunter sowohl das „Credo des (50O0Tf=- für die Neue Mystagogie Uun! Verkündigung und für den Religionsunter-
tesvolkes“ VO aul VL als auch e1in kommunistisches „Glaubens- richt mift einen Exkurs U  ..  ber 1nNne Umirage unter Jugendlichen U  AA  ber das
bekenntnis“ subsummiert werden. Apostolische Glaubensbekenntnis un! 1n der ErwachsenenbildungTpDTrobtObwohl Ruhbach (Glaubensbekenntnisse für NSeTe Zeıt, IL Fuür ıne vermutliche euauflage des Textbandes Tlaubt sich derGütersloh) eın halbes Jahr UVO extie VOoO  } Glaubensbekenntnis- Rezensent, auft einen Kontrasttext VO:  - Krämer-Badoni hinzuweisen:sSen verö{ffentlicht hat, die sich Z.U] eil auch 1mMm Werk Vo  - Blei- Wissenschaftliches Glaubensbekenntnis.stein wiederfinden (z 81 4 9 5 9 5 9 etc.), ist die ext- Für 1ine faire Beurteilung des ersten Bandes ergeben sichsammlung VOI Bleistein VO der inhaltlich breiter angelegten Aus-
wahl (für Religionsunterricht, lturgie, Jugendarbeit, vgl ontrast- Schwierigkeiten dadurch, daß die Kriterien für 1ne sachliche Ur-

teilsfindung nicht unbedingt olffenkundig ind. Man tut vielleichtXtIe etc.) her e1in Handbuch, das 1a dem Praktiker 1UT CHM1D- besten daran, daß INa das Werk seinem eigenen Anspruchfehlen kann. mißt, den Ma  - QuUSs dem Untertitel entnehmen kann: Prinzip einerIm ersten Band, den uUutf0Or „Problemband“ nenn (IL, 7 , sind den modernen Religionspädagogik.Ausführungen Bleisteins eines „Vorwortes“ 1mM üblichen CStil inhalt-
liche Schwerpunkte der heutigen Verkündigung (7—11) VO.  - arl Rah- Bleistein geht mi1t einer schwungvollen Kreativıtat anl  4p) Werk,
NeTr vo  annft, der ja als erster die Forderung nach Kurziormeln erho- tormuliert mıit erifrischender Virtuosität un entwickelt seine ber-

legungen mit einer vitalen Verve für aphorismenhafte Gedan-
hat
ben Uun! diese Forderung auch mit praktischen Vorschlägen begleitet kenführung. Es stellt sich ber die Trage, ob 65 dem Werk

Eingeführt werden die Überlegungen Vo  - Bleistein mıiıft einer Skizze 1m Hinblick auf den Anspruch eines Prinzips moderner Religions-_-  ber die derzeitige Glaubenssituation un! über die erstien Versuche ul pädagogik nicht doch einer klaren Theorie mangelt. Dies csollmoderne Bekenntnisformeln evangelischen Bereich Uun! 981 Jlau-
benskurzformeln 1m katholischen Bereich 3—20) folgenden skizzenhaft un! gleichsam als Anfirage gezeigt WOEI-

denEinen vergleichbar Dreiten Raum nımmt die theologische Problema- Eın religionspädagogisches Prinzip müßte auf der Basıs destik ein (21—66) Mit zahlreichen un! ausführlichen Zitaten Okumenis-
musdekret, Erzbischof Pangrazlo, Lehmann, Pıus l Kasper a Fundamentalen Uun! Exemplarischen einen Raster („ Curriculum“)
wird die Problematik der „hierarchia verıitatum“ DZwW. der inhaltlichen für den Religionsunterricht, für die Mystagogie eic. bilden. Dabei

sollte das theologisch Fundamentale DZW. das entscheidend undKonzentration des Glaubensgutes andiskutiert. Eine Situationsanalysedes sich selbst entiremdeten modernen Menschen chließt sich an  3 eben- unterscheidend Christliche bedacht werden; ebenfalls müß-
die rage und Suche nach gültigen Modellen für das Humanum auf ten auch Sıtuation, Erfahrungs- un Lernkapazität der Jugend-der Basis des christlichen Glaubens. Die allgemeine Situation des

heutigen Menschen wird In der olge durch epochal-typische Charakteri-
lichen (um die bei Bleistein je primär geht) bzw. das geistige

stika der heutigen Jugend spezifiziert, VO  - denen besonders Unruhe un
Panorama SOWI1e die sozialkulturellen un anthropogenen Voraus-
seizungen derselben miteinbezogen werden. Daraus wären sowohlKritik, revolutionäre Attitüde un! Engagement, Sinnfrage un:! Gottes- theologische wI1Ie auch pädagogische bzw. adressatenorientierteproblem, Glaube un! „Kirchlichkeit“ beleuchtet werden. In Fortfüh-

rung der Überlegung A  ber die Grundwahrheiten des christlichen Jlau- Grundkategorien der Kritierien für Kurziormeln abzuleiten. hne
ens un! des Lebensgefühles der jungen Generation wird das GSelbst- Zweilfel Spür der uUuti0OTr diesen Orientierungspunkten nach, kann
verständlich: und Geheimnisvolle früherer Zeiten mit dem der eN- S1e Der kaum in systematischer Methode konsequent für ıne
wartigen „Kontrastiert“, aQus diesem erglei ine Zzuverlässige überzeugende Theorie verfügbar machen.
Ausgangsbasis für die Bestimmung un! Iür die Ansatze einer „SDIT- 50 Zıe fordert Bleistein für die Kurzformel einerseitstualität des modernen Menschen“ gewinnen. „Sltuationsbezug“, „e1ine geschichtliche Antwort, die notwendig

einseitig und zeitbedingt sein wird“ (120, vgl. auch 69), warnt berEın Schreiben Spiegels den Freiherrn VO: Stein ..  ber Lage und anderseits 1m Hinblick auf den Katechismus des Don Mazzı VOTZustände in Müuünster nach dem Ende der ersten preußischen HerT- einem „Nur“ humanistischen und horizontalistischen Verständnisschaft ist nach dem unvollständigen Abdruck in der iographie Steins
VO  w eTrtiz mit dem unbestimmten atum Herbst 1807 wiedergegeben., der christlichen Botschaft (144{ff) Des weiteren werden edenkens-
Es stammt VO August 1807, wıe sich aus der Veröffentlichung nach werte un eindrucksvolle Überlegungen ZUT Kontaktformel un! ZUTr
dem rigina. 1n der Ausgabe VOon Steins Brieifen und amtlichen Initiationsformel gemacht, aber s1e werden icht wirksam bei der
Schriften IL, ; 1959, ergibt., Begutachtung des Katechismus VOIl Isolotto Es wird entschei-
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dend gefordert, daß 1698008  - VO der „Wirklichkeit ZUT Wahrheit der siert? Die Antwort aut dieses ‚Warum:'‘ würde vermutlich iıne
Glaubensfiormel“ (keine unproblematische Formulierung]) linde Theorie VOoO Kurzformeln des Glaubens forcieren.
(154); wird eingeraäaumt, daß manches fehlen kann, wWwWas e1ın unster Leo Karrer
Fundamentalist vermiDÖt (107); ber die Analyse der modernen Be-
kenntnisiormeln un die kritisch paraphrasierende Begutachtung
der prominenten Versuche VOo  w Kurzformeln verraten dann doch Glaube als Verpflichtung. Horizontale un: vertikale Strukturen des
einen recht „orthodoxen“ Kanon und ZU. eil ıne deduktionisti- christlichen Glaubens. Festschr. asenfIu hrsg. VO  w ugen
sche Denkart, die unvermittelt urteilt, hne daß 11a  — das Urteil Bıser un: Paulus acker in Verbind. mit Heinrich DOo-

ring, Hubertus Mynarek, Heinrich eirl un Paul-Werner Scheele.schlüssig nachvollziehen kann (z G a 838, 4419 144, 165 etc.) Üünchen, Paderborn, Wien: Schöningh 1971 189 = kart
Ahnliche perspektivische Verschiebungen verrat auch Cdie Wort- Diesen schmalen, ber inhaltsreichen and widmeten einiıgewahl, denn manche OoTrtie bzw. Begri{ffe werden sehr unterschied- Schüler Vo  w} Hasenifiuß ihrem verdienten Lehrer ZU. Geburts-lich un keinesfalls gleichsinnig gebraucht (Z humanistisch, tag.personal, Wahrheit, transzendentale Erfahrung, Geheimnis e{C.); Im ersten Beitrag otellt der Jubilar celber kurz das Fundamen:-

KallZ abgesehen davon, daß der UtiOrTr ine entwalinende Selbst- taltheologische Seminar der Universitä Würzburg VOT, das sichverständlichkeit 1 direkten un ungeschützten Gebrauch diffiziler
Begriffe den lag legt Gerade ZUTLC temperamentvollen, zu weilen auf seine Inıtıative hin nicht zuletzt die Rehabilitierung VO

ermann Schell bemüht. Es folgen die Beıträge: Der Atheismus alsallerdings auch saloppen Sprache (19, 107, 116 etc.) wAare manches Problem der Theologie (E Biser); Wandlungen der marxistischenvermerken, ungewohnte lateinische Redewendungen, die
Kleriker-Exerzitien erinnern 27 29, 116 etc.); ine verräterische Religionskritik Mynarek); Okumenische Perspektiven ın der

Gotteserkenntnis Döring]); ogma un Glaube ZUurT Proble-Häufung bestimmter Ausdrücke, die dauernd werten (VOT allem matik des NEUEeTEN Dogmenbegriffes Petri); Einheit der Kirchedas or Attitüde, ber auch alvıtät, narzistisch etc.), un nicht
zuletzt ungewohnte Formulierungen w1e AAn einer Art

Einheit der Menschheit (P.-W. Scheele); Die Kirche un das Heil
der Anderen r Wacker). Die umfangreiche Bibliographie desAufstiegschristologie“ (116), ;  ı1e€ manche Wahrheiten ben einer Jubilars beschließt die Festgabe 3—1fides implicita überlassen“ (156 et  2] Allein VO Sprachgebrauch Das Buch behandelt 1mM Umkreis der Fundamentaltheologiedieses Werkes her bleibt oft unklar, WerTr denn NU. der primäre

Adressat sein soll Themen, die als wirklich „grundlegend“ für die kritische Konfiron-
tatıon des Glaubens miıt den niragen bezeichnet werden mMuUusSs-Abgesehen VO Sprachgebrauch in diesem Werk waäare prin- SCcH, die 1n UNSeTeEeTtT eıit zugleich Anfechtung 13881 Chance sind.zipiell iragen, ob nicht gerade die Sprache als e1n Grund- Aporetischen Biser) un ideologiekritischen (Mynarek) Tage-problem un 1ne entscheidende Dimension IUr 1ne Theorie der stellungen ZULTC Bedingung VOoO Theologie überhaupt ist ebensoKurziormel aufgewiesen werden müßte? KoOnnte 1nNe Kurzformel Rechnung T'  en w1e den mehr dogmengeschichtlichen PetrI1)1n all ihren konkreten Variıationen nicht als „metasprachliches Ph3ä-

nomen“ gedeutet werden und insoiern abhängig VO. Sprach-
un! 1 weitesten Sinne ökumenischen (Döring, Scheele, Wacker).
Die zentralen Themen Welt, Gott, Kirche, Menschheit un! (2e=-spiel DZw. VO einer Sprachfamilie? Koönnte nicht VO  . daher 1ne schichte stehen 1mM Vordergrund. Eis werden dazu durchgehendbesondere Bedeutung der Gemeinde als Kirche Ort un den

verschiedenen christlichen Sozialisationen (Spontangruppe, eli-
In eingängiger un engagilerter Sprache Positionen vermittelt,
die den Glauben coll Verpflichtung un nicht Ideologie Se1nNgionsunterricht, Erwachsenenbildung, Verkündigung eic. für die sich selber kommen lassen helfen.Bildung VO Kurzformeln zukommen? Und waäre AUS dieser Er- Kurz: Dialog un! Okumene nicht I11UT als Themen, sondern 1mklärung heraus nicht auch die Pluralität, Pluriformität, die Not- Sinne des hier Geehrten als Dimensionen einer celbst wiederwendigkeit un ber auch die Relativität Vo etiwas WIe Kurz- dem Glauben verpiflichteten Fundamentaltheologie. 123 ist ınormeln des Glaubens darzustellen un erhellen? Der UTIOTr der Zeile VO  - unten das „nicht“ streichen.macht zuweilen Bemerkungen, die ın Richtung dieser Fragestellung

zeigen (z 6 9 153 etc.), ber S1e nehmen sich her wIıie inter- unster Hermann Schalück OF
essante Tips aus und weni1ger als Strukturelemente, die logisch
un:! konsequent durchgeführt werden. Wenn auch dieses Buch das Schillebeeckx, Edward ott Kirche Welt. Mainz  28 Matthias Grüne-
engaglerte Anliegen und die Absicht des utors augenscheinlich ald 1970 298 (Edward Schillebeeckx Gesammelte Schriften

LW. o{r 05macht, vermiDßt 18068  - doch e1ın schlüssiges Durchziehen überzeu-
gender Grundgedanken. Das wird VOT allem bei theologischen Der vorliegende Band der „Gesammelten Schriften“ des
Fragestellungen deutlich (Grundwahrheiten: „hierarchia verıtatum“; bekannten Dogmatikers enthält Abhandlungen, die verschie-

denen Gelegenheiten entstanden ind (1951—1968) und aktuellevgl auch Kap VI etc.), sich der utor mıiıt häufigen Zitaten
über 1ne bemühende Durchleuchtung einer Problemlage hinweg- Themen der Theologie ZU Gegenstand haben, Vo denen ich 1Ur

rettet (z 28{), der auch dort, problembeladene un differen- die folgenden ennen möchte „Der nicht-religiöse Humanismus
un der Gottesglaube“ (30—61); „‚Kirche un Religionssoziologie“zierte Gedankengänge un Begriffe, A Vo Rahner, fast ein

wenig mutwillig verfügbar gemacht werden (z 3 Ü 60({, 102 etc.) 115—139); „T’heologische Überlegungen ZAH. heutigen Priester-
Hintergründig sichtbar wird dasselbe Dilemma, wWenn 90878  u die krise“ —  , „‚Kirche und Welt 1mMm icht des Zweiten Vatikanıi-
manchmal zufällig anmutende Autoren- un Belegauswahl berück- chen Konzils“ , „Christlicher Glaube und irdische ZiU=

kunftserwartung“ 0—2 Außerdem werden Probleme behan-sichtigt. Die Arbeiten VO Klaiki, egenas us wären gerade 1mMm
Hinblick auft die pädagogische Relevanz Vo  - Kurzformeln nicht delt wI1e „Toleranz“, „der Laıe  “  9 die Kirche als „Sakrament der
unerheblich SCWESEN. Welt“, „Kirche un Menschheit“ un andere. Die Gesammelten

Schriften Vo Schillebeeckx lassen sich ihrer Anlage nach denDie Situationsanalyse der gegenwärtigen eıt un der heutigen
Jugend ist hne Zweilel interessant, beachtenswert un: ZU. eil „Schriften ZUT Theologie“ VO arl Rahner die e1lte stellen.
auch recht plastisch dargestellt; ber ihre Gültigkeit ist schwer Der theologische Gehalt dieses Bandes ist NUr schlecht ın wenigen

Satzen zusammenzufassen: der Kezensent kann deswegen ledig-eruleren, weil der Weg des utors die verschiedenen Methoden
(soziologische, psychologische) wenig unterscheidet un über- lich einige Probleme herausgreifen.
dies der Eindruck nicht VO  - der Hand weisen ist, daß die Wer befürchtet haben sollte, Schillebeeckx sel eın Vertreter des

angeblichen un sogenannten „Horizontalismus“ (wer veri{irı ihn eigent-Erkenntnisse gleichsam durch Wertung un Interessen präjudi- ich wird auft bald jeder eıte eines Besseren Dbelehrt. Schillebeeckxziert sind Die Ergebnisse scheinen AA einer stark intuıtiven und
einer VOoO vielen Gesprächen genährten Kreatıivitä entspringen. befaßt sich ausdrücklich mit der Problematik VO.  — Gotteserfahrung un!

Gottesbeweis und kommt einem recht positiven Ergebnis (41—56) ;S0 hilfreich, wertvoll und animierend 1m einzelnen die Aus- „Gott“ ist für ihn immer 1ne transzendente ealität, die sich Teilich
führungen un Hinwelise VO Bleistein sind, muß 1908828 doch 1n Jesus geoffenbart hat und sich insofern 1n der Immanenz der Welt
redlicherweise Iragen, ob der Anspruch, nämlich die Kurzfiformeln „zeigt“ und engaglert. Er übersetzt, VOo  - pastoralen un missionarischen

Int  en geleitet, die klassische Theologie 1n eine verständlichedes Glaubens als Prinzip einer modernen Religionspädagogik
aufzuweisen, icht ın vielen Ansätzen steckengeblieben ist Sprache, hne daß sich 1n diesem anı bereits einer „hermeneuti-

Eine einfache Trage könnte vielleicht die Tendenz dieser Rezen-
schen“ Reflexion bedient vgl 114) Die hier vorgelegten Arbeiten Sple-
geln Iso 1m groben Ganzen die Theologie der Konzilszeit wider,10N verdeutlichen helfen, nämlich: Bleistein das „Credo deren Ausarbeitung Schillebeecks bekanntlich 1n starkem Maß betei-des Gottesvolkes“ Vo aps aul V1 als Kontrastformel kategori- ligt WärT. Dies wird insbesondere bestätigt durch die eindringlichen
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Untersuchungen ZU. Ekklesiologie Die Kirche ist un soll sein das sich die Auswahl untier den zahlreichen Veröffentlichungen ZU.
Zeichen (265, 287, 289) des e1ls, der Ort göttlicher „Epiphanie“ Vatikanum nicht leicht gemacht.
267) Indikativische und imperativische Aussagen gehen hier ineinan- Die Beiträge behandeln weni1ger den aubßberen Verlauft des
der über. Immer wieder befaßt Schillebeeckx S1' herausgefordert nicht
uletzt durch den Human1ısmus der französischen „Existenzialisten“ vgl Onzils, sondern befassen sich miıt dessen dogmatischen Aus-

CIM S1e gruppileren S1ich die beiden dogmatischen Konsti-
die Darlegungen ın dem Auf{fsatz AUSs dem Jahre 1951, 214—216), tutionen, die das Vatikanum verabschiedet hat.miıt dem Verhältnis Kirche Menschheit Seine Position stimmt el
1 Wesentlichen mi1t derjenigen Rahners überein. Deutlich sichtbar Themen der Konstitution über den katholischen Glauben „Del Filius
ist die Bemühung, ıl  E  ber das traditionelle Konzept einNes „christlichen ehandeln lexander Kerrigan COA Doctrina concilii Vaticanı

de „sSıne SCr1pto traditionibus  66 3—26); Robert Schlund, Ziur Quellen-Humanismus“ hinauszugelangen der Bejahung eINes größeren, umias-
senderen Humanısmus vgl 2261, 251—260, 2841) Schillebeeckx warn VOT irage der vatikanischen Lehre VO der Kirche qls Glaubwürdigkeits-
jeder schlechten Einseitigkeit un: hebt 1n verschiedenen Z.usam- grun: 27-—45); oger Aubert, La Constitution „De1l Filius  66 du Concile
menhängen bestimmte Weisen der „Dialektik“ hervor:! Transzendenz du Vatıcan 46—121); Marc Caudron, Magistere ordinaire el infaillibilite

pontikhicale d’apres la ConstituhHon „Del Filius“ 122—160); Paul Nauun! Immanenz Gottes 2391), Kirche un esamtmenschheit (  ;
Relativierung un Radikalisierung „des Au{fbaus der a! des Men- O; Le magistere pontifical ordinaire premier Concile du atı-
schen  666 (293—297). ott qls die „Negatıon aller Vergeblichkeit“ ist, Ca  - (161—220) ; Georges Paradis Fo1l eit ralson premiler Consile
wı1ıe Schillebeeckx mit Konzilstexten erläutert, nicht Dpr1maäar Anlaß AB du Vatican (221—281).

Der dogmatischen Konstitution über die Kirche „Pastor Aeternus“„Weltflucht“, vielmehr einer Flucht miıt der Welt nach U, Schil-
ebeeckx diskutiert auch die jel umstirıttene Trage, wWI1e sich geschicht- sSind die Iolgenden eitrage gew1l1dme Lambert Beauduin .5
liche Zukunit un! absolute Zukunit zueinander verhalten; hier Tallt die L’unite de ’Eglise et le Concile du Vatican (285—308); Umberto
Nüchternheit auf, mit der Schillebeeckx Tklärt, dieses „Verhältnis“ O. F OtLiIrTıNna Gostituzione dommatica „Pastor Aeternus”“

(  —36  y ilirıd Dewan G: 98 SD „Potestas GT6e episcopalis  66könne „konkret nicht na.  +  her estimm werden“ Zahlreiche Passa-
SEN, das Kapitel „Hat die Kirche den Kurs verloren?“ (99—114), sind premler Concile du Vatican 361—382); Walter Kasper, Primat un
a1s achlese-Pensum für jene Reformer empfehlen, die vielleicht Episkopat nach dem Vatikanum (383—409) ; 1luseppe Colombo,
nıicht den Kurs verloren aben, ohl ber das Vermögen, sich die problema dell’episcopato ne Costituzione „de Ecclesia catholica“ del

Concilio Vaticano ÜE Jeröme Hamer Le episcopal1r! un! theologische Situathion VOT zehn-zwanzlig Jahren T1N-
HE, unı Pape, S0  - autorite ans glise, d’apres les documents du

&S Ge1 erlaubt, lediglich wel Bedenken formulieren. Wenn Schil- premler Concile du Vatıcan ;} Ursicino Dominguez del Val;
ebeeckx die otellvertretende un.  107 der irche gegenüber der Obispo Colegio episcopal e{ Concilio Vatiıcano la tradicion

patristica 448—487); Torrell P,, L’intfaillibilite pontificale egsT1-Menschheit als ganzer nicht L1UT als „Substitution“ verstanden w1ıssen
will, sondern als „prototypische Realität“ (260), wird 1908078  - dem elle privilege „personnel“? Une CONTtITOVeEeTrSsSEe premiler Concile du
zustimmen. Kann a.  - ber neben dieser Interpretation die Ansicht Vatıcan (:  , Georges ejaifve > SX SeC5SEe, NO autem CX

verireien, gebe ein „Kirchenbedürfnis der onkreten Menschheit“ Ecclesiae“ (  —5  y G(Gustave Thils, L’infaillibilite de glise
(253), ja e1n „Streben der Welt nach Verkirchlichung“ (254) ” Mit echt AI credendo“ et „1NM docendo  66 521—558); Antoine Chavasse, La veritable
WIT: Schillebeeckx die Trage auf, welche Anthropologie dem „‚Schema 4 F A Conception de l’infaillibilite papale d’ap le Concile du Vatıcan
un! anderen Außerungen zugrundeliege (284—293); ber müßte nicht 9—575)
über das 1ler Ausgeführte hinaus eine philosophisch un human- Alle eıtrage unternehmen 1ne historisch-kritische Analvse der
wissenschalitlich iundierte Anthropologi 1n die Theologie eingebracht dogmatischen Aussagen des atıkanum. Sıie lösten iNrer Z.eit
werden, die weniger „idealistisch“ ist, sondern ernst amı macht, daß
mit 99  ernunift“ un VOoOrLr em „Freiheit“ der Menschen keineswegs die positivistische Verwendung der dogmatischen Aussagen dieses
gut estie ist, wWwWI1e zumelst 1in kirchlichen 'Texten SOWI1e bei kirchlichen Konzils aD,; die bis dahin die Schultheologie bestimmt un sich

zunehmend qals e1in Hindernis für die weiıtere theologische Pro-un: politischen Ermahnungen vorausgesetzt wird?
DieNiemand, der nicht (aus Furcht, Schwäche der Resignation) blementwicklung erwlesen 1ın der Sammlung VO

Mansı veröffentlichten Konzilsreden un unveröffentlichtedenken auifhört, wird noch jedem Wort stehen können, das
Dokumente erlauben den Autoren, eın ENaAUETES ild VO dereinmal hat drucken lassen. Deshalb hat der vorliegende Band

auch okumentarischen Charakter, zumal Schillebeeckx miıt se1inem konziliaren Diskussion und der Textgenese bieten un die die
Aussageabsicht der Konzilsentscheidungen oft überziehenden In-Buch „Glaubensinterpretatıion. eıtrage eiNer hermeneutischen

und kritischen Theologie” (Mainz DZWw. den darin vereinigten terpretationen korrigieren. Ein GroßBteil der Beiträge ist 1m
Zusammenhang jener Diskussion entstanden, die die theologischeEinzelstudien methodisch einen wichtigen Schritt getan hat, der
Vorbereitung des I1 Vatikanum auslöste.über den bis dahin bestimmenden Ansatz hinausführt. Die ın dem

Mit seinem Artikel über das „sine Scr1pto traditionibus“ ın derhier besprochenen and vereinigten Arbeiten behalten ihren Wert
Lehre des Vatikanum griff Kerrigan 1963 ın die Dis-als anregende un ın vielem wegweisende Untersuchungen. Eın

Grund f{ür gewIlsse theologische und kirchliche Ermüdungserschei- kussion 3  ber das Verhältnis VO Heiliger Schrift un: mündlicher
Tradition e1in, der 1n der Vorbereitungsphase des Vatikani-Nnungen der JjJüngsten eıt liegt 111,. darin, daß Positionen der

Theologie der fünfziger un sechsziger Jahre inzwischen „Testge- chen Konzils zahlreiche Theologen beteiligt und die sich
schrieben“ wurden. Die Arbeiten VoO Schillebeeckx können bele- bis ın die Konzilsdebatten hineinzog. In Auseinandersetzung mit

Geiselmann un Kasper versucht Kerrigan ın SEeENAUENSEN, wI1e stark der „Dynamismus” un! das evangelische kngage-
ment dieser Theologie I1. Auch wenNnN Schillebeeckx selbst miıt Analysen beweisen, daß das Konzil indirekt die Existenz VO  -

$radıtiones constıitutivae neben den tradıtıones ınhaesıVaAae el OCXE-guten Gründen über die Position der Au{fsätze dieses Bandes hin-
aQuS  gEeN ist, ist die Lektüre dieser Abhandlungen nachdrück- geticae gelehrt habe KTr kann WäarLr nachweisen, daß diese AufzfH-
lich empfehlen, denn ist immer schlecht, den dritten un: fassung bei der Mehrheit der Konzilstheologen un: -väter VOTLI-

herrschend WAäTrT, doch ändert das nichts der Feststellung Kas-vierten Schritt VOT dem ersten un! zweiten {un.
Für künitige Bände äahnlicher Art hätte ich den Wunsch, s1e DPEIS, daß die atier diese Auffassung nicht definieren wollten.

Von einer „doctrina Certa in Concilio proposita” (26) kann des-möchten mit Sach- un Personenregister versehen e1in.
alb keine ede e1in.Bonn Heınz Robert SC

Der Artikel VOo Schlund klärte 1950 die Quellenfrage
der Lehre VO der Kirche als Glaubwürdigkeitsgrund iın der Kon-

De doctrina Concilii Vaticanı Prı  In. Studia electa annıs stitution „Del Filius  “ Das Konzil lehrt, daß die Kirche selbst eın
Scr1ıpta denuo edita GUu centesimus MNNU: compleretur ab eodem „MasNunl quoddam et perpetuum motivum credibilitatis“ ge1.
nchoato concilio. Hrsg VO  e der Vatikanischen Bibliothek Rom Bliguet un Kremer hatten dNSCHNOMMEN, daß das Konzil
Libreria Editrice Vaticana 1969 5833 sich für die apologetische „methode de la Providence“ des Kar-
Die Vatikanische Bibliothek erinnert mıiıt diesem ammelband dinals Dechamps VOoO Mecheln abe einsetzen wollen, der damit
den hundertsten Jahrestag des Beginns des Vatikanischen die „methode classique“ der Apologetik wollte un die

Konzils. Sie entschied sich dafür, ıne Reihe VOo  - Studien, die Immanenzapologetik vorbereitete. Schlund kann nachweisen, daß
zwischen 1945 (im Untertitel heißt unrichtig Un!: 1964 der Verfasser der vorbereitenden Schemata, Franzelin, nicht
1n verschiedenen Zeitschriften der Büchern erchienen, ININEGI1- aus den Werken Dechamps’, sondern au s der „Theologie der Vor-
zustellen, sS1e für das Studium des Konzils eichter zugänglich zeıt“” Kleutgens schöpfte. Kleutgen un! Franzelin wollten iın

machen. Außer den Leiıtern der Vatikanischen Bibliothek un Auseinandersetzung mit Hermes un Frohschammer die objektive
der Vatikanischen Archive zeichnen für die Auswahl Aubert, Geltung des vorwissenschaftlichen Glaubwürdigkeitsurteils be-

Betti und Maccarone verantwortlich. Die Herausgeber haben gründen und den rationalistischen Anspruch zurückweisen, der den
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Wert des vorwissenschaftlichen Glaubwürdigkeitsurteils VO  e einer „INnnen- wI1e außenpolitischen“ Intentionen un:! Implikationen der
wissenschaftlichen Prüfung absolut abhängig machen wollte. Wohl Ekklesiologie des Jhs aber zuwen1g berücksichtigte. Auf
ist dem Einfiluß Dechamps’ 1n der Glaubensdeputation UuZUÜu- diese Aspekte haben mıit echt außer Kasper VOT allem Con-
schreiben, daß dieses Lehrstück einen solch zentralen Platz In der gar Uun! Kung aufmerksam gemacht. Die Aufklärung dieser
Konstitution „De1l Filius  66 einnımmt. Zusammenhänge wird eın weıterer Schritt 1n der dogmengeschicht-

Der umfangreiche Beitrag Auberts analysiert das dritte lichen Erforschung des Vatikanum un Se1INeET Wirkungs-
Kapitel der Konstitution „De1 Filius“, das 4  Der atur un igen- geschichte eın mussen. Stärker als bisher müßte dabei auch beach-
schaften des Glaubensaktes handelt. Dieser Beitrag ein Kapitel tet werden, daß die weitgehende Trennung VO postestas ordınıs
aus seinem 1945 erschienenen Werk „ Le probleme de l’acte de un OLESLAS zurısdıichonıs ıne der Ursachen der hier bestehenden
TO1 (*1952; *1958) ist das Irüheste Beispiel für ine ENaAUE histo- Schwierigkeiten ist.
risch-kritische Analvse eines Textes des Vatikanum. HerTvor- Dem unfehlbaren Lehramt des Papstes sind die Artikel VO

Torrel, Dejaifve, Thils uUun! Chavassezuheben sind die gut begründeten Ausführungen Auberts der
unter den Theologen Jange umstrittenen Trage, ob das Konzil die gewidmet. S1ie tellen heraus, daß das Konzil diesen Gegenstand
subjektive Schuldhaftigkeit eines jeden Glaubensabfialls dogmatisch dank der aktiven Minorität sehr reflex un diferenziert behan-

delt und formuliert hat un den viel weitergehenden Vorstellun-festgestellt habeF
Die Artikel VO  - Caudron un! Nau markieren die SEn der ultramontanen Gruppe icht entsprochen hat Ks ist das

beiden gegensätzlichen Standpunkte 1n der theologischen Kontro- Verdienst dieser eitraäge, die allgemein wI1e auch in der Theologie
gängigen Mißverständnisse dieses problematischen Dogmas 5C-darüber, ob das Konzil die Unfehlbarkeit auch des ordent-

lichen Lehramtes des Papstes gelehrt oder zumindest dNSCNOHI1L- klärt haben. Besondere Bedeutung kommt der Untersuchung
mMell abe Nach einer kurzen Darstellung dieser Kontroverse VOoO Thils ZU: das Vatikanum verstand die päpstliche Unfehlbar-

keit nicht, w1e iın der vorkonziliaren Theologie üblich geworden(122—124 Jlegt Caudron überzeugend dar, daß das Vatikanum
die rage nicht entschieden hat. Zwel Jahre spater, 1962, wider- WAär, als Quelle der Unifehlbarkeit der Kirche, sondern ging VOoO

sprach Nau diesem Artikel. Nach seiner Meinung hat das Konzil der Unfehlbarkeit der Kirche ın credendo un! ın docendo als der
fundamentaleren Gegebenheit aQus,. Im übrigen bestehen TÜr die7zumindest implizit gelehrt, daß ine Lehre, die VO ordentlichen

Lehramt der Papste konstant als geoffenbart vorge(ltr.  en werde, welıltere Klärung dieses Themas dieselben Wünsche, wI1e S1e ben
unfehlbar sel. Die Analyse cowohl wWI1e die theologischen ATgu- IUr die Trage des Verhältnisses VO Primat un Episkopat geau-
mente Naus überzeugen nicht Die Auffassung Caudrons bestä- Dert wurden.

Dazu waäre ıne vollständige Kenntnis jener bisher unverötffent-igen (359{), Chavasse (5741) un! G. Thils (L’infailli-
bilite pontificale. Sources-conditions-limites. Gembloux 1969, y lichten Konzilsdokumente notwendig, die die Vatikanischen Archive
185) Die Tage spielt In JjJuüngster eıt wieder ine Rolle 1n der bewahren un die TST teilweise VOoO  - e  1 Hi4 ottmeyver und

Gomez-Heras bekanntgemacht wurden. ESs ist wünschen,VO  » Küng ausgelösten Diskussion (vgl Congar un! lin-
daß die Vatikanische Bibliothek und die Vatikanischen ArchiveCT, in: Zum Problem Unfehlbarkeit. ntworten aut die Anfrage

VOoO  -} Hans Küng. Hrsg. VO.  } Rahner K Quaestiones Disputatae, ihre Festschrift bald durch die Veröffentlichung dieser Dokumente
erganzen. Wünschenswert ist gleichfalls die VO Conzemius54], Freiburg-Basel-Wien 1971, 132 194f 274—288).

Die Untersuchung VO. Paradis schlieBßlich analysiert (RHE 6 'g 1971, 788) vorgeschlagene Veröffentlichung einer Biblio-
das vierte un! letzte Kapitel der Konstitution „De1 Filius“, das graphie aller Z.U.: Vatikanum erschienenen Artikel uUun! Bücher
.  ber das Verhältnis VO Glaube und Wissen handelt. unster Hermann Pottmevyer

Die eiträage ZULC Konstitution „MPastor Aeternus“ beginnen mit
einem 1948 veröffentlichten Vortrag des ekannten Förderers der
ökumenischen ewegung Beauduin. Um das für ıne öku-
menische Verständigung schwerwiegende Hindernis einer isolier- Kolping, Unfehlbar? Eine Antwort. Bergen-Enkheim: Gerhard
ten Sicht der ekklesiologischen Festlegungen des Vatikanum e, 1971 (Theologische Brennpunkte 28) L7 E 11.80

Wenige Wochen nachdem als Antwort auft die Anirage vonverringern, stellt dieselben iın den Rahmen jener Gesamt-
ekklesiologie, der das Konzil aufgrund außerer Umstände keinen Hans Küng (Unfehlbar? Eine Anirage, Zürich 1mM Herbst des
lehrmäßigen Ausdruck mehr geben konnte. Dazu zieht das VETSANHENENHN Jahres der Sammelband VOo  » arl Rahner (Zum
nicht verabschiedete zweiıte Schema über die Kirche, die Kollektiv- Problem der Unfehlbarkeit, Freiburg 1971, Quaestiones disputa-
Erklärung des deutschen Episkopats VOo Februar 1875 und einen tae 54) erschienen ist, legt der Freiburger Fundamentaltheologe
Brief des Kardinals Dechamps Bischof Ketteler VO Juli 1870 Kolping iıne Studie dem gleichen Problemkreis VO  a

heran. Der Verfasser stellt sich VOT als e1in eologe, „der nicht Z.U.
Kreis die Zeitschritt Concilium der die bischöflich unterhal-Der Beitrag VoO  - bietet das zusammengefaßte Er-

gebnis der umfangreichen Monographie Bettis über die Konsti- tene Wochenschrift Publik gehört, der nicht wıe viele jener Con-
cilium-Theologen Q U S dem direkten der indirekten FEinfiuß römli-tution „Pastor Aeternus”, die 1961 erschien un! bislang NVeTr-
scher Ordenshochschulen, sondern VO theologischen Fakultätenöffentlichtes Material aQus den Vatikanischen Archiven ZUTrC Nnier-

pretation heranzog. deutscher Universitäten kommt, iın denen die Theologie geschicht-
lich sehen gelehrt wurde, als das anderswo nicht der 1UrDie Artikel VO  H Dewan, Kasper,; Colombo, nebenhin geschah“ amı deutet d ın welcher RichtungHamer un Dominguez del Val alle dAdUuS der Vor-

bereitungsphase des IL Vatikanum befassen sich mıiıt einem seine Lösung der Problematik suchen ist Gerade diese Aus-
Thema, dem sich nach den unterbrochenen Beratungen des gangsposition begründet die Brısanz dieser Untersuchung. Wenn

dabei die Sprache oft allzu deutlich und unverhohlen ist, dientVatikanum 1ne Trgänzung als besonders dringlich erwlesen
hatte, das Verhältnis VO Primat un! Episkopat. Diese Studien das der Verdeutlichung seiner Antwort aut ungs Ani{frage, die
Tühren der Erkenntnis, daß, wI1e Kasper schreibt, „die ent- ın Wirklichkeit alles andere ist als ıne Anfrage. Kolping stellt

1ın seinen Überlegungen die Tage nach der Un{fehlbarkeit, wI1esprechenden Bestimmungen des CIiG. soweıt sS1e menschliches, s1ıe der kirchliche Glaube versteht. Sein Interesse richtet sich nichtdas 1US divinum 1UL interpretierendes echt sind, un! die EN-
wärtige Praxis 1ın der Kirche NUur ıne Auswirkung un 1Ur auftf die historischen Einzelfragen, die ja Brandmüller (Hoch-

land 6 9 1971, 276—2806, ebenfalls 1 Rahnerschen ammelbandeiıne Auslegung des Konzils sind, ine Wär mögliche un! legi- enthalten]) untersucht hat, geht ihm die „historische Be-time Auslegung, ber bei weıtem nicht die eINZIg mögliche Nnier-
pretation“ Zusammen mit der übrigen theologischen Diskus- dingtheit kirchlicher Glaubensformulierungen“ und TE „dogma-

tische Problematik“ (7)S10N bereiteten diese eitrage Cdie ekklesiologische Wende des
Vatikanischen Konzils VO  H3 Es stellt sich allerdings die Trage, Im ersten eil SeiINeTr Niersuchung stellt Hans Küng VOT un!

ob sich die VO  } Kasper formulierte Erkenntnis tatsächlich durch- entwickelt die rundgedanken SeINes Buches, indem diesen ıIn fairer
gesetzt hat un durchsetzen konnte. Gerade angesichts der hier Weise 1imMMer wieder selber Wort kommen 1äßt. Das Anliegen Uungs

se1 „das Lehramt der Kirche 1m Sınne endgültiger Verbindlichkeitzusammengestellten repräsentatıven Auswahl gewinnt INa  e den Fall bringen un damit den Weg ZUTC Wiedervereinigung der refor-Eindruck, daß die vorkonziliare Diskussion bei aller Einsicht in die mierten und orthodoxen Christengemeinschaften bahnen“ (10), ennErgänzungsbedürftigkeit des Vatikanum sich ausschließlich das eigentliche Hindernis Tür die Oekumene gel nach Kung nicht der
auf der theoretisch-dogmatischen Ebene hielt, die praktischen, Primat, sondern die Unfehlbarkeit. Die entscheidende These üngs
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lautet Es gibt keine unie.  aren atze, weil das der atur theologischen Modetrends eröffnen dem Leser tiefere Zusammen-
menschlicher atize widerspricht un! außerdem hat das die Kir- hänge.che Bdr nicht notwendig, nicht unterzugehen. Wenn ber Freiburg Br oSse Schumacherkeine unie.  aren atze gibt, ann gibt auch keine Un{fehlbarkeit.
Dennoch hält fest, daß die iırche aller Irrtuümer 1n der Wahr-
heit bleibe, spricht dabei 1n merkwürdiger Unbestimmtheit VoO Inde-
fektibilität un! Perennitat VO. Infallibilität. Das bedeutet [Ür Escribano-Alberca, ]gnacıo Das vorläufige Heil Z.Um christlichen

Zeitbegriff. Düsseldorft Patmos 1970 120 (Theologische Perspek-ihn etztlich das Bleiben 1n der Wahrheit der Person Jesu Christi. t1ven) kart 10.80Kolping Tragt, ob das nicht „eine Neuauflage des lutherischen Fiduzial-
glaubens“ (29) ist, wobei sich dieser allerdings VO.  - dem lutherischen Der Bamberger Fundamentaltheologe sucht In dieser Arbeit,
dadurch unterscheiden würde, daß sein Ansatz nicht die individuelle ausgehend Vo Zeitbegriff un mit ihm als kritischem Maßstab,Sündennot des Menschen ist ung spricht nicht VO  - der Sünde uUun! VO. die Ansätze gegenwärtiger Theologie INessen un: Z.U werten.
Kreuz), sondern die Bedeutsamkeit Christi für uns, des Christus, der In sechs Kapiteln un einem 1n Kunstprosa verfaßten TIE„ganz für das Wohl der Menschen lebte“ (29)

Im zweiten e1l seines Werkes stellt Kolping die bisherige ea  108
Stelle eines achwortes handelt der erl. VO. „Vergangenheit, Ge-

auf die These Uungs dar und verdeutlicht die Problematik der genwart un Zukunft als theologischen Positionen“. Diese Überschrift
des ersien apitels gibt den Leitfaden für die gesamite Arbeit ab DasUnfehlbarkeit ın ihren verschiedenen spekten Dabei wird schon deut- zweiıte Kapitel Spricht VO der Kreisbewegung als Verführung christ-lich, wıe Küng alles Neuen Testament un! der ernNun: mıßt

und dabei die Entwicklung der irche als theologische Erkenntnisquelle
icher Theologie. Hier wird eine Theologie anvisiert, die, geleitet VO

völlig ußer ach:  l 1äßt, eın Gesichtspunkt, der 1MmM dritten eil immer rTiechischen zYklischen Geschichtsverständnis, ihr Schwergewicht
entlich 1n der Vergangenheit hat. Als eispie 1en Gregor VOo Nvyssaswieder herangezogen Wird. Ferner wird 1n dieser Darstellung deutlich, der Protologie oriıentierter ufstieg ott. Hegels präsentischerdaß Rahner, dessen GTURN!  1nıen Kung DUr dU>5C2Z0SECHN haben De- Eschatologie, seiner Aufhebung der Hoffnung 1ın die Gegenwärtigkeithauptet, tatsächlich näher bei Küng sStTe. als ihm 1eb ist. befreienden Denkens MoltmannsIm dritten Teil bringt Kolping seıine Lösung. LEr weist darauf hin,

ist das dritte Kapitel gewıdme
Theologie der Holfinung wird bei aller Anerkennung ihres genuıinendaß diese Problematik 1Ur verstehen ist aut dem Hintergrund einer Anliegens als futuristische Position gekennzeichnet, In der das e1l auli

sogenannien Thesentheologie, die mehr tatisch auft die Formulierung die letzte Zukunft verschoben wird. Zwel weiıtere Kapitel behandelnder atize als auf das (;emeinte sah, die seit der zweiten Hälfte des das Phänomen geschichtlicher Tatsachen, ihr Verhältnis ZUT HoffnungJahrhunderts VOT em den römischen Ordenshochschulen sich
mehr un mehr ausbreitete. ung selber Trhielt Se1INE Ausbildung

und die Bedeutung christlicher Geschichtlichkeit 1m Raume der Kirche
Fast auftf jeder e1ıte WIT':! der Leser durch eue Querverbindungen,Germanikum bzw. der VO Jesulten geleiteten Gregorlana iın Rom) Hinweilse, Allusionen überrascht. Eine Fülle VO.  - Namen auch auf,Demgegenüber achte Ma  - den deutschen Universitäten geschicht- Sartre, Merleau-Pontvy, Levi-Strauß, Hegel, jietzsche, Kierkegaard, Jti-lich, 1n OHenheit Tür geschichtliche un! exegetische Fragen Uun! KT-

kenntnisse. In diesem usammenhang Deklagt ert. auch das Fehlen
T, ber ebenso Bloch, Adorno, Habermas, Marcuse, Garaudy

der esamtschau der Einzeldisziplinen Wo der Überblick AD  ber das
Russische Denker WI1Ie Berdjajew, ulgakow, Florenskij kommen SCHNAUSO

Wort wI1e panische Philosophen. Dazu gesellt sich schlieBßlich dietheologische Bezugssystem verloren sel, da übersehe INan große Anzahl Vo  - Theologen katholischer und evangelischer Provenilenz,die lgenar der katholischen Theologie als methodischer Erkenntnis mıit denen sich der ertL. kritisch der zustimmend auseinandersetzt.der VO.  - der Kirche verkündeten Offenbarung un verwechsle Theologie
Zu leicht mit einer irgendwie gearteten Beschäftigung miıt der

S0 enistie e1n farbenprächtiges un! ugleich geistvolles Bild heuti-
Ber theologischer Diskussion.Hl Schrift der noch mit einer „Gott un!| Christus irgendwie Die bewegende Tage, welilche sich dem nachdenklichen Lesereinbeziehenden Reflexion LA  ber die Grundlagen uNnseTrTes personalen Le-

ens  «“ 68{1) des brillant geschriebenen, VOo  - einem Anflug eleganter spanischer
Rhetorik gezeichneten Buches stellt, betrifft die Möglichkeit desEın Stück begleitet Kolping Küung  .5 ihm recht gibt in Theologen, VO eıt Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft Voder Behauptung, daß tatsächlich keine prior1 unfehlbaren

atize gibt un! daß außerdem e1in Satz immer 1988088 einen Aspekt geschichtlichen Tatsachen un Geschichtlichkeit sprechen, hne 1n
ine Erörterung VOo Zeit, Tatsache, Geschichtlichkeit selbst eINZU-der Wirklichkeit trilit, 201 der Satzaussageenge. Hinzu kommt treten Eine solche Bestimmung würde notwendigerweise philoso-noch die individuelle und die kulturelle Sltuationsenge des Spre-

chers. Daraus eErMas allerdings icht die Nichtexistenz des phische Züge tragen. Die Gegenfrage stellt sich Genügt dem
Theologen, eın vertieites Allgemeinverständnis dieser zentralenunfehlbaren Lehramtes wI1Ie Kung Iolgern. Vielmehr betont 61T:

Die Unifehlbarkeit kann Iso nicht 1m Satz als solchem liegen, Kategorien kurz umreißben und dann damit operleren”
sondern S1e liegt „1M Verhältnis dessen, der den Satz spricht, Dies Problem soll anhand einiger Abschnitte des vorliegenden

Buches überprüft werden. Die Leitkonzeption des sanzen WerkesZUT gemeinten Wirklichkeit“ 76) Daher schlägt VOT, lieber hinsichtlich des christlichen Zeitverständnisses formuliert der VerfVO  e} Aussagen als VO  - Sätzen sprechen, nicht der Satz, sondern
die gemeinte Wirklichkeit ge1 das jel der Un{iehlbarkeit, un 1 auftf „Christus hat das nde der Geschichte 1n sich tatsächlich

vollzogen, ın bezug auf Mensch und atur hat sich NUur VOTI-Kontext gelesen treiffe die Aussage eines einzelnen Satzes die
gemeinte Wirklichkeit. Im weiteren spricht Kolping über das My- wegereignet. Mit dem Bilde Oscar Cullmanns: Das „Schon“

ist eiwas WI1Ie die Entscheidungsschlacht der rlieg ist chonster1um DZw. die Mysterien als Inhalt der unfehlbaren Aussagen W während das „Noch-Nicht“ den noch ausstehendenund wendet sich schlieBlich der VO  n} Rahner un Küung auifge-
worfenen rage der Irrtumer des Kirchlichen Lehramtes bzw. victory day bezeichnet, den Tag des Waffenstillstandes.“ (Vgl. auch
dem Wandel der kirchlichen Lehren Er entwickelt iıne Theorie 68f, die pannung der eit mit fast gleichen Worten charak-

terisiert wird.)des „Irrtums” mıit Hilfe der beiden Begriffe Hauptaussageabsicht
un! Hilfsaussageabsicht. Die sogenannten Irrtümer betreffen dem- Die eit des Christen läuft deswegen ebenso w1e die eıit der

Kirche horizontal dem ausstehenden Ende enigegen. In der Ver-nach die Hilfsaussageabsicht, ber nicht das lebendige unfehlbare gangenheit liegen die geschichtlichen Tatsachen des Todes un derLehramt der Kirche, das ın selnNner Hauptaussageabsicht die 56-
meinte Sache, die übernatürliche Wirklichkeit nicht verfehlt Auferstehung Christi und damit die genannte Vorwegnahme des

Endes der Geschichte 1n Christus, OTaus liegt das sicherlich kom-
Wenn Küng diese Lösung nicht findet, liegt das nach Kolping mende, Der aufgrund seiner Ausständigkeit noch nicht besit-
seinem „nestorianischen Kirchenbild“. War die Sicht der Kirche zende, sondern 1Ur ın geschichtlicher Anspannung erhoffende

ın der Vergangenheit vielfach monophrysitisch, ist nach Kolping die Heil des Menschen und des KOosmos. Von diesem Gefüge der eıit
ausgehend scheint der ert. den vorchristlichen Welten GeschichteSicht Ungs nestorilanisch. Man musse vielmehr ganz TNS machen

mıt der Inkarnation, mit der gottmenschlichen Wirklichkeit der un! Geschichtsverständnis abzusprechen (vgl 111) Hiıer erhebt
Kirche, der Kirche als realıtas complexa, 1n der sich göttliche un! sich ber die Tage, ob sich die dreidimensionale Zusammen-
menschliche Elemente verbinden (Kirchenkonstitution 8,1) gehörigkeit VOo  - Vergangenheit, Gegenwart un! Zukunft nicht ın

Kolping schließt mit einem Appell das sentıre CU ecclesıia, den VOTI- un! außerchristlichen Lebenswelten der Menschen eben-
erwelst, WEeNnNn auch die Sinnklammer des gesamten Gefüges derdas VOT allem dem wissenschaftlichen Theologen gelte eıt 1ne Je und Je andere ist un infolgedessen VergangenheitDie Materie ist nicht ganz einfach un! die Darstellung ist wI1e Zukunft und VO beiden her Gegenwart ıne eigentümlichemanchen Stellen ehr dicht, ber lohnt sich, sich hindurch- VOo Christlichen unterschiedene Sinnhaftigkeit besitzen.zuarbeiten, denn die Überlegungen sind befreiend und ermutigend. Die Verbundenheit des Häuptlings 1n einer afrikanischen Stam-Eine Fülle VOo geistreichen Glossen un Anmerkungen ZUT Ge- mesreligion mıiıt den Ahnen, VOoOr allem dem Stammvater der

schichte der zeitgenössischen Theologie un! charakteristischen Großsippe, seine Mittlerfunktion hinsichtlich der Lebenskräfte für
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die Zukunft der Stammesmitglieder repräsentiert iın sich 1ne 8 Kategorie der Wiederherstellung des Urzustandes gefaßt wird,
schichtsauffassung, impliziert e1n bestimmtes, nämlich 1n den Stam- fragt sich, inwieweit die Unverfügbarkeit des Anfangs wI1e des
mesmythos eingebundenes Menschenbild, S1@e gibt Zukunft ın gewIlS- Endes gerade aufgrund ihrer schlechthinnigen Entzogenheit die
SC  m endlichen, traditionsverpflichtenden TeNzen irei (vgl TNS 1ine Abkünftigkeit un! damit Zukünftigkeit der eıt bezeichnet.
Dammann, Die Religionen Aifrikas, Stuttgart Schließlich besitzt jede Protologie ihre SENaAUE Korrespondenz 1n

Aber 1 SaNZEN ist hier doch VOoO Geschichte reden, Teilich ihrer Eschatologie. Jeder neutestamentliche Schriftsteller bezeugt
1n analoger Weise, wWenn INld.  - VOo  - christlicher bzw. moderner diese These Man vergleiche i{wa 1m Kolosserbrief die Aussagen
Geschichtsauiffassung ausgeht. Solche Analogie der „Familien- über die schöpfungsmittlerische Funktion des Sohnes un seine
äahnlichkeit“ (  ıttgenstein) nımmt den einzelnen Gestalten nichts Funktion in der Vollendung der Geschichte. Die Kritik des ert.
VO ihrer Unverwechselbarkeit un:! Einmaligkeit. dürite 1so nicht 1Ur auf die genannte Einheit aufmerksam

In diesem Sınnn wird 198028  - auch den Griechen nicht einfach e1in machen, wirklich Kritik se1in. Es mMu. ferner bedacht WEETI-

geschichtsloses, zyklisches Daseinsverständnis zuschreiben können. den, daß gerade die durchgehaltene Transzendenz VO  - Anfang un!
Sprachliche un: philosophische Untersuchungen des Gebrauchs VO Ende in der Geschichte diese nicht kategorial praedeterminiert,

sondern 1n echte Unabsehbarkeit freigiDt.„Historie“ zeıgen, daß das Interesse Herodots sich richtet ‚auf
Einmaliges, Abgeschlossenes, wenngleich gemäß des Wissens- Ähnliche, wenngleich anders akzentuierte Fragen ergeben sich
anspruches bezeugt werden muß Das Zeugni1s legt auf die Krise angesichts der Hegel-Interpretation des erT. Der ert. kritisiert

Hegel weitgehend mıiıt Marcuse, Habermas, Rıitter, Garaudy, „Vonder Gegensätze bezüglich der Darstellung den größten Wert,
wobei das Erkunden VO den gegensätzlichen Seiten wWwegs immer der vernichtenden Kritik TNS Blochs ganz schweigen“ 39)
mehr aut den zwischen den Gegensätzen stehenden Menschen Hegel wird der Ausmerzung der „Kategorie Zukunft“ gezle-

hen, einer präsentischen Aufhebung der Wirklichkeit 1Ns Den-drängt“. (Bernhard Uhde, Die Krise der Gegensätze, Historie bei
Hekataios, Herodot und Thukydides, Tijdschrift VOOTL Filosofie, JJ, ken Daß gerade der reife Hegel Offenheit für das Kommende
1971, 568) Desitzt, weil seine Philosohpie wesentlich Rückbindung das

Offenbarungsgeschehen Gottes 1n esus Christus voraussetzt, hatVon diesen vielfältigen Geschichtsverständnissen her ergibt
sich nicht I11Ur die Aufgabe, das christliche Geschichtsverständnis In Theunissen iın seiner glänzenden Interpretation der Lehre
seinen spezifischen Grundlinien allgemeiner Art aufzuzeigen. Eis VO absoluten Geist 1ın der Enzyklopädie nachgewiesen. Freilich,

das Gefüge der eit rag bei Hegel eigene Züge, die Zuge deszeichnet sich hier auch die Möglichkeit ab, daß dieses christlich
verstandene Gesamitgefüge „Geschichte“ 1 Verlauf der Lebens- Begri1is Zuge, die mißverständlich Sind un ege wohl cselbst
3801 Auslegungsgeschichte des Christentums mıiıt je anderen Akzent- hier un dort ın Sackgassen gelockt haben (vgl. die Einleitung
setzungen entfifaltet wird. Es gibt geschichtlich sich modifizierende ZUTC Philosophie des Rechts). ber schließlich ist eın kühner enk-
Zugänge dem einen Christusgeschehen un VO  - daher Velr- WE ebenso unübersichtlich, gefahrvoll WI1Ie jeder Lebensweg.
schiedenartige christliche Geschichtsdeutungen. Eine STeis mögliche Eın 1nwels el noch gestattelt: Der Vorwurti katholischer wıe
un! STEeIis notwendige Kritik dieser christlichen Geschichtsver- evangelischer Zeitgenossen tiwa roysens der Staudenmaiers
ständnisse wird sich immer daran entzünden, außer acht gelassene ege steigere sich 1n 1ne Apotheose hinein, ist VO.  - der Jun-
Fragen und Einsichten einzubringen. Gerade 1n diesem Je Neu N Hegelforschung als Mißverständnis enthüllt worden. Der
aufgegebenen theologischen Geschäft ber iragen sich jeweils die ert. wıiederholt diesen Vorwurtf den „Dichter-Philosophen“
allgemeine, geschichtliche Lage der Menschen, die Interessen, (59) „Durch Verinnerung, Verinnerlichung kommt dahin, daß
Erkenntnishorizonte et'  2] unabdingbar ein 1bt auch VO hri- das das absolute 4 00V/ pragmatisch der SOUverän die
stusereignis her etwas wWI1Ie Leitlinien allen christlichen Ge- Gesamtheit der historischen Schöpfungen überblickende Hegel
schichtsverständnisses, Täg dieses doch jeweils eine zeıt- die Fülle des Geistes präsent erfährt un: mıiıt u. Gegenwart
geschichtliche Gestalt. gesattigt wird

Hinzu kommt e1n weiıteres: Es gibt 1n der Erfahrung VOo  - eıt Gegenüber der Zeitproblematik, wı1ıe s1e bei Gregor VO  - vVssa
3081 Geschichte durchaus unterschiedliche Stuien der Intensitat bzw. Hegel auftaucht hier geht wesentlich die herein-
Zum VYpus Erfahrung der Geschichte gehört daß die x  e, ragende Möglichkeit des Ursprungs un Endes 1ın die egen-
der präsentische Hindurchgang nicht 1Ur VO Vergangenheit un: wart, Setiz der ert. Moltmanns Auffassung des christlichen
Zukunft durchwaltet wird, sondern Ur-Anfang un Ende als Glaubens als einer verıte faıre die verıtle de faıt als Basıs des
unverfügbare Verfügungen mi1t verstanden werden. Diese Iranszen- Glaubensn y  1e Christologie ist [bei Moltmann] 1Ur dazu
denz Iın der Geschichte, 1n der sich der durchgängige Entzug aller da, ine eschatologisch vorgezeichnete Hoffnung mobilisieren,
Zeit, der aller eıt wesentlich eignende Vorbehalt ankündigt, VOo.  - deren Nützlichkeit 1n den geschichtlichen Räaäumen der o  .  O
wird bereits 1n den individuellen Lebensetappen 1ın unterschied- faire 160008  - sicherlich überzeugt eın kann. Die Reduktion ber
licher Dichte erfahren. Zeugnis dessen sind ebenso die griechischen auf e1ne solche Funktion ist das Bedenkliche 69}
Mysterien WI1Ie {wa die Untersuchung VOo Frau Kuebler-Ross,
Interviews mit Sterbenden. Der Mensch kann diese eit nicht

Miıt dem Begrif der „geschichtlichen Tatsache“ wird eın Phäno-
InNne  e} genann(t, das der endlichen eıt Uun! Geschichte gleichsambestehen hne Stellungnahme ZuU unverfügbaren Anfang un! als Mittleres angehört. Der erl. streicht die Bedeutung dieser 'Tat-

nde In der eıt Die Erfahrung solchen Anfangs und solchen sachen für den Glauben besonders heraus: „Die Theologie der
Endes iın der eit Tag selbstverständlich nochmals 1ne je Offenbarung weiß, daß ihr leibendes, in der kirchlichen Tradition
andere Einfärbung., Von der hereinstehenden Mächtigkeit dieser elegtes Selbstverständnis mit der Anerkennung der geschicht-Vergangenheit, Gegenwart un:! Zukunft umgreifenden Momente lichen Bestimmtheit ihres Gegenstandes steht un fällt, daß 1Ne
ın der eıt ber empfängt alles Geschehen einen besonderen solche geschichtliche Bestimmtheit der eINZ1Ig mögliche BeweisStellenwert, seine Einmaligkeit, ber auch seine Relativität. des Christentums ist. ben deshalb ist die christliche Theologie

Parallel solcher Erfahrung VO Geschichte 1n Je unterschied- der Ort, das Verständnis der Geschichte als einer Zeitabfolge
licher Dichte un: Intensitaäat gibt die Möglichkeit der Abschir- bedeutender Einzeltatsachen beheimatet ist
mMung solcher den Menschen ın seiner Existenz auch gesellschaft- In diesen Worten scheint der erf. Se1N Geschichtsverständnis
licher Art betreffenden Einsichten. Es entsteht das Ph:  anomen  H auszusprechen: Geschichte ist Zeitabfolge bedeutender Einzeltat-
des Sich-Ausgießens un Verlierens die Geschichte un ihren sachen. Dieses erständnis ist für ihn ein typisch christliches. Die
Umtitrieb. Formen der Entiremdung treten hier auf, verfestigen sich Tatsachen, hier die grundlegenden christlichen Heilstatsachen,
in gesellschaftlichen Trends un Herrschaftsformen. ind derart, daß sich aQus ihnen zugleich en Beweis für das

Theologie wird dort, s1ie ihren Zeitbezug ernst nımmt, ın Christentum un! damit für diese Geschichtsauffassung cselbst ergibt.
kritischer Entgegensetzung solchen Tendenzen stehen. Dabei Mit dieser These wendet sich der ert. u. die Alternative
ergibt sich ber nochmals Möglichkeit un Notwendigkeit reicher VOoO  > Marsch „Entweder ideologisierende Repristinierung
Vielfalt für christliche Theologien. des Vergangenen der Neuschöpfung des utopisch orweggenom-

Blickt man VOo  -} den beiden hier 1Ur skizzierten Gedanken auf ertium 9{8} datur
die kritischen Anmerkungen des ert. den VO ihm angeführ- Die Problematik, welilche sich für den ert. den Begri{ff der
ten Theologien, komplizieren sich die zunächst gradlinig geschichtlichen Tatsache knüpft, ist die rage nach der Tatsachen-
anmutenden Argumentationsgänge. Wenn der Verftf. die Theologie wahrheit 1m Unterschied ZUTC Vernunftwahrheit (64) die TageGregors Vo  > Vvssa kritisiert, weil 1ın ihr Auferstehung unter der nach der Allgemeinverbindlichkeit: „Wie kann 13888 die Begegnung
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mıit der Faktizität der geschichtlichen Wahrheit das Gefühl VeLI- tholischen Fegfeuergedankens gewertet, die sich Teilich immer 1mM
mitteln, daß WIT doch 1n der Aufhebung der Absonderung VO  — Rahmen des der Interpretation allerdings weıten Raum lassenden
der allgemeinen Wahrheit leben?“ (66) Geschichtliche Tatsache tridentinischen Dekretes über die Eixistenz des Fegfeuers und die
ist ofenbar für den ert. nicht 1Ur e1n jeweils einzelnes, führt Nützlichkeit der Seelenmessen bewegt. Interessant (obwohl TUr die
auch 1n die Vereinzelung. Ekıne Lösungsmöglichkeit zeichnet sich spezifisch theologische Fragestellung 1LLULX als Beispiel einer Säkula-
für den erl. darin ab, daß 190838  - als Objektkorrelat geschichtlicher risierung theologischen Gedankengutes ergiebig) ist der UÜberblick
Tatsachenerkenntnis e1n „Wir” einführt. Die geschichtliche 'Tat- x  ber die Resonanz der Idee VO  - der postmortalen Lauterung bei
sache, welche In diesem ezug „nich mehr die bloß zufällige einigen Vertretern des Rationalismus, der Aufklärung un des
Geschichtstatsache der Aufklärung ist“ enthüllt sich damıiıt Deutschen Idealismus (Leibniz, Wol{i{, Lessing, Fichte, der spate
als Universale ıIn der Geschichte, wI1Ie e1n „Universale der atur Schelling, Schopenhauer). Fleischhack bringt diese Beispiele nicht

1ın der 13888 vertrauten Fassung der griechischen Ontologie zuletzt, zeigen,; daß TOLZ der eindeutigen Absage der Refor-
(ebd. gibt. matoren solche Vorstellungen auch Protestantismus untier-

Miıt der hier implizierten Auffassung VO Tatsachen hängt schwellig weiterwirken, ja 1Ns Abstruse pervertieren konnten,
offenbar 11, daß der ert. streng zwischen Offenbarung Wenn S1e VOoO  - ihrer Verbindung mit der christlichen Eschatologie
un Heilstatsachen unterschieden haben will (79, 88{1) urch Re- gänzlich losgelöst wurden, WI1e iın den Spekulationen VO heo-
duktion VO  - Heilstatsache auftf Offenbarung entsteht (+NOSIS, die sophie und Anthroposophie (Swedenborg, Lavater, Steiner a
gegenläufige Reduktion führt ZUTC reinen Prax1ıs. Die Konvertibilität über 1Ne 1mM enseits erfolgende Erziehung un Unterweisung, de-
VOoO  e} ENS et Ü  'g welche der ert. 1 Raume der atur offenbar N  - deshalb auch keine Rückwirkung aut die längst vorher iest
annımmt, wird ihm 1m Bereich der geschichtlichen Tatsache Irag- geprägten Fegfeuervorstellungen der katholischen Volksirömmig-
würdig., keit zukommt. Übrigens waren gerade die anthroposophischen Dar-

Überblickt INan die ben angedeuteten weitreichenden Konse- legungen Steiners über den phyvsischen, astralen un äatherischen
QUENZEN, welche sich dem erlT. mit dem Begriff der geschichtlichen Leib geeignet, auf antike Parallelen wenn nicht gar Quellen), VOT
Tatsache verknüpfen, entsteht dem Leser ebenso WI1Ie hin- allem bei Plutarch, hinzuweisen.
ichtlich der Zeitauffassung Uun! ihrer Implikationen das Deside- Reichhaltiges Quellenmaterial bietet ertT. auch 1mM Hinblick auf
ralt, ine eingehende Erörterung dieses Sachverhaltes möge die die zahlreichen Einflüsse, die 1 Mittelalter einer drastisch-wichtigen Folgerungen einsichtiger abdecken. realistischen Auffassung des Läuterungs- un Strafigeschehens 1m

Eine lange Kezension für e1Nn scheinbar schmales Buch! Gleich- Purgatorium geführt haben „Der Glaube das Fegieuer WÄär eınwohl, die Gewichtigkeit der angeschnittenen Fragen, die T1Ing- Impuls für die Entstehung des Bußsakramentes, un umgekehrtichkeit solcher Auseinandersetzung, WI1Ie s1e der ert. vorlegt, die das Beichtamt wieder 1N€e ständige Erinnerung das Fegieuergeistvolle Art haben den Rez diesen Erörterungen veranlaßt.
Nicht jedes Buch fordert auf diese Weise das Nachdenken heraus.

un! seine läuternden Straien“ (47) Die strikte Unterscheidung
VO  5 Schuld- und Strafverhaftung brachte die vielen Bußbücher her-Zugleich geht dem Rez e1ın sachliches Problem. Systema- VOT mit ihren detaillierten Buß- un Strafordnungen. Was Maßtische Theologie, wissenschafiftliche Reflexion auft die Botschaft der erforderlichen irdischen Satisfaktionen noch fehlt, wird durchJesu Christi ist immer Dedingt durch Philosophie als Weise den- die Pein 1mM Fegfeuer abgetragen. Commutationen un Redemptio-kenden Eindringens 1n das, Was ist Der Kanon überlieferter 111e  - sind ein ersier Schritt ın Richtung auf den Ablaß, dessen -Metaphvysik ist firemd geworden. Eın geschichtlicher Prozeß höchster heilvollen Zusammenhang mit der Lehre VO Purgatorium HandBedeutung manifestiert sich hier. Die Auseinandersetzung un! der Auseinandersetzung Luthers mıit Gajetan dargelegt wird. Des

geistige Erarbeitung des Denkens der Neuzeit un der Tradition weıteren werden 1ne Reihe VO  } Visionsberichten aQus Spätantike,geschieht ın unNnseTenNn theologischen Fakultäten 1m allgemeinen NUur Frühmittelalter, Karolingerzeit und Hochmittelalter angeführtsehr bruchstückhaft. Vielleicht veranlassen Lektüre un Bedenken Gertrud VOoO  - Hel{ita, Mechthild VO  - Hakeborn un: besonders Ka-der hier rezensierten Schrift den einen der anderen, philosophi- tharina VO  - Genua, deren Außerungen „wohl die Krönung allersche Fragestellungen 1 lick auf theologische Aussagen weiter ernsthaften Gedanken ine Läuterung“ 92} darstellen. Als
voranzutreiben. Dem ert. gebührt Dank, daß solcher Arbeit
hinleitet.

säatzliche Wirkfaktoren unterzieht ert. Dichtung Dante), liturgi-
sche Praxi1is (Seelenmessen, Allerseelentag) un die „theologische

Münster er Hünermann Fixierung“ (67) der Fegfeuerauffassung Gregors GT durch Tho-
111aSs V, quin einer Analyse. Einem gerafften Überblick ea  Der die
vorreiormatorische Kritik 111 der Idee jenseltiger Läuterungsstra-
fen un mehr noch der kirchlichen Ablaßpraxis (Savonarola,€e1s Erich egfeuer. Die christlichen Vorstellungen VO Ge- Erasmus, Wiclif, Huß) folgt ine ausgiebigere Darstellung desschick der Verstorbenen geschichtlich dargestellt. übingen Katzmann

1969 DD Lw. Standpunktes der Reformatoren (Luther, Zwingli, Calvin) In der
Fegfeuerfrage, wobei die diesbezügliche Entwicklung Luthers SUrs-ert. bietet ine historische Untersuchung über Entstehung, Mo- fältig nachgezeichnet wirdtive und Wandlungen der Fegfieuervorstellungen mit dem Ziel, das

ökumenische Gespräch SS  ber Fragen der Eschatologie dNZUrFESEN. Die Untersuchung über die Ursprünge des Fegfeuerglaubens ın
der eit der Alten Kirche Dringt hingegen weniger Material. Imkıine Vielfalt VO (teilweise recht entlegenen) Quellentexten kommt
Anschluß Zıitate AdUS gnatiıus V, Antiochien TIormuliert ert. dieWort, VOT allem für das Mittelalter, die Neuzeit un! die JjJüngere

Gegenwart, weni1ger für die Antike. Der gegenwärtige Stand der Trage, ob icht später, „als die Möglichkeit eines friedlichen, nicht
Diskussion wird besonders Hand der Positionen VO Althaus gewaltsamen Sterbens gegeben WAärL., sich die Vorstellung des

Leidenmüssens auf den Straiort Fegieuer übertrug“ (19) Entschei-(unausgleichbares Nebeneinander VO  } „Eschatologie des Himmels“
und „Eschatologie des ungsten ages“,  “ das f{ür einen Zwischen- denden Einfluß erkennt außerdem der „Versachlichung der
zustand keinen Raum Jäßt) un Rahner („Phasenungleichheit“ Heilslehre 1ın der nachapostolischen Zeıt“ (15) un! den heidnischen

Jenseitsvorstellungen des griechisch-römischen Kulturraumes Zder allseitigen Vollendung des Menschen) beleuchtet, VO prote-
stantischer eıte zitiert ert. ferner Barth die eranschauli- WI1Ie sS1e sich 1n der Vısıon der erpetua niedergeschlagen haben.
chung der Begegnung mit Christus 1mM ode (oder WEIHN kommt) Clemens Alexandrien (mit einem atz und Origenes werden

I11LUTr BdNZz kurz Hand VO Loo{s un Harnack gestreift, un! diedurch das Feuer einer radikalen Sichtung e1in Gedanke, der sich
1n äahnlicher Weise bei VO Balthasar findet, mıiıt dem Nnier- wichtige rage nach gnostischen Einflüssen klingt 1n einem bei-
schied Ireilich, daß letzterer aQus dem Karsamstag als exemplarisch läufigen Satz über die Valentinianer . der sich mit dem Stand
auizufassendem Zwischenzustand 1mM Christusereignis auch einen der Forschung in Harnacks Dogmengeschichte begnügt. Auch das

Problem, ın welcher Weise un inwlieweit stoisch-heraklitischesdas Fegieuer einschließenden Jenseitigen Zwischenzustand für den
Gläubigen folgert (Mysterium Salutis M/A21251)3; Wäas bei Fleisch- Gedankengut der Ausgestaltung der Idee VOo der postmortalen
hack 1n dieser Form nicht erwähnt wird;: außerdem skizziert erl. Läuterung beteiligt WAär, ware der Beachtung Wert BEWESEN.
die Anschauung VOoO Ilwand VO dem Graben ewigen erges- Auf{fs Ganze jedoch wird deutlich, w1e ehr die konkrete Ge-
SCNS, der durch den Tod zwischen dem 1ustus un ECCALOT gEeEZOSCN stalt eschatologischer Glaubenslehren VO  w} ontologischen un
wird Uun: das sımul auflöst. Die Ausführungen VO Möhler, thropologischen Anschauungen abhängt, andererseits ber auch 1mM-Hirscher, Adam, Guardini un! Schmaus werden als INeTr wieder der Schwerkraft des Irrationalen vertiällt.
Beiträge ZUTC Anbahnung einer gewissen Neuorientierung des ka- Munster Klaus Schmöle
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La pensee postconcillaiıre © Pologne. Ouvrage collectit SOUS la direction 5UuNg der Apologetik un! schlägt arbeitshypothetisch die Ausarbei-
de 0Zze vSkOow. VarsovIlie: Academie de Theologie Catholique tung einer ‚ökumenischen Apologetik“ VO  H3
1970 4338 Dr Nach den Überlegungen ZUL Auswertung der Konzilbeschlüsse
Dem polnischen w1e auch dem atısländischen Leserkreis wird Iüur die Katechetik (J Charytanski), Pastoraltheologie S7a-

hiermit e1n Werk präasentiert, das einen Niederschlag des VOo der iranski) un: Homiletik (L Kuc],; Kirchengeschichte Polens Wyc-
Akademie der Katholischen Theologie 1n Warschau (AIK Wars- zZawWSski) un csakrale uns Gt Pasierb) folgen kirchenrechtliche
zawa) veranstalteten Lustrums darstellt Polnische Theologen iTra- Handreichungen Pawluk, Sztafrowski).
fen sich 1n wel mehrtägigen Zusammenkünfiten, die gegenwär- In seinem zweiten eil geht das Werk auft die Besprechung des
tıge Lage der Gotteslehre besprechen. Das Yymposium galt 1mM erwähnten Fragebogens ein Dieser Abschnitt könnte für den adUuS$Ss-

groben un BaAaNzZEN eliner breiten Kon{irontation der polnischen ländischen Mitleser, der IUr das Schaffen polnischer Theologie In-
teresse aufbringt, gute informative Dıenste eisten. In gebotenerTheologie mit den Konzilsbeschlüssen des Vaticanum ä Vorerst

bestand einmal die Absicht, die Treiien der pöolnischen Theologen Kurze werden Ergebnisse der polnischen Theologie a 1ls Licht BG-
un! somıit auch die wel Bände des Werkes dem „Inspira- rückt un dies 1n allen ihren Auffächerungen un Ebenen, W1Ssen-

schaftlich, didaktisch un popurisatorisch. Man bekommt auch einentiıon der polnischen Theologie durch Vaticanum EL unterzuordnen.
Kritische Stellungnahmen hoben hervor, der Begri{f „Inspiration” Einblick 1ın die Reichweite der Tätigkeit polnischer Theologen und
se1 e1in biblischer Fachterminus, ın diesem Zusammenhang also 1n ihre nächsten Zukuniftspläne.
irreführend: deshalb entschied INa  e} sich TUr e pensee postconci- Im Ganzen gesehen bietet das Werk für den ausländischen
liaire Pologne“. Im ext selbst kommt jedoch des Oiteren die Theologen 1nNe vortreffliche Orientierungshilfe 1ın Sachen der VOeI-.-

„Inspiration” 1 hbreiteren Sinne VOT, W ds$S sicherlich AQUS redaktio- brüderten polnischen Theologie. Der polnische Empfänger findet
nell-technischen Gründen nicht mehr verhindern W  3 dariın 1i1ne wertvolle bibliographische Stutze Sowohl dem Wissen-

Diesem Band geht e1in anderer OTauUus: „Publications pOSTICcON- schaftler als auch dem Theologiestudenten schaft das Werk
ciliaires Pologne“ (Varsovie 1970, D.)J; den WIT dieser ehr gute Einstiegsmöglichkeiten einer Besinnung aut das be-
Stelle nicht behandeln wollen. Er bespricht den Beitrag polnischer reıits Erreichte wIe auch 1ne Hilfe bei der Wahl Themen.
Theologen auft allen Gebieten der Gotteslehre Un! Dringt anschlie- Der Herausgeber dieses Buches, MysSsköw, verdient hohe Aner-
Bend ine wohl vollständige UÜbersicht der polnischen nachkonzi- kennung un ank
laren theologischen Liıteratur Warschau Alfons wronek

Das Buch, „La pensee” otellt das wissenschaftliche azı eines
sechstägigen Lustrums (9 bis Juni 1969 In Warschau) dar un!
ist 1n wel Teile aufgegliedert. Im ersten kommen die vorge(lra- Die Zukunft des Okumenismus. Mit Beiträgen VO.  - Per Lonning, Georges

GCasalis, Bernhard Häring und einer Einl VO Günther an n.
n  I eierate Vo  - mehreren führenden Theologen ZUT Sprache; Frankfurt tto Lembeck, ose Knecht 1972 109 (Okumenischewerden auch die Diskussionen wiedergegeben. Der zweiıte eil Perspektiven Ppb
befaßt sich mit der Besprechung eines 1mM April 1969 allen Pro{ies- Mıt diesem Heit eröffnet das NSULLU {ür Okumenische For-un wissenschaftlichen Arbeitern cämtlicher polnischer ka- schung 1ne 19051085 Schriftenreihe. Es will damit einen breiterentholischen Fakultäten und Priesterseminare zugesandten rage- Leserkreis durch ine Kon{ifrontation mıift unterschiedlichen theo-bogens, der die Ergebnisse ihrer Forschungen ermitteln will logischen un konfessionellen Positionen der gegenwärtigenESs ist nicht möglich, auch 1Ur 5d11Z konzis die Füulle der Proble- Okumenischen Diskussion beteiligen un: zugleich Information
matik otreilen. Da die Akademie der Katholischen Theologie un Dokumentation über die sich wandelnden interkonifessionellen
drei Fakultäten besitzt (Theologie, Philosophie un! Kirchenrecht), Beziehungen un Entwicklungen bieten. Die hier vorgelegten Be1-
kommen alle ihre Vertreter UL Sprache. Träage S1INd Reiferate eines Kolloquiums über 9y  1€ Zukunit des Oku-

Vom Vaticanum I1 wurde deutlich der Dialog zwischen den men1smus“. S1ie sehen die Situation gekennzeichnet durch die Un-
Christen un Atheisten angeregt. Mit diesem Fragenkreis befaßt geduld ..  ber den langsamen Fortschritt der ökumenischen Bewe-
sich e1in prazıs wegweisender Beitrag des Rektors der Warschauer gung un durch das Drängen ZULC „Kontestatıo und ZU. „Säku-
Akademie, Profi. wanicki. Thesenhaftt werden hier gemeinsame larökumenismus“ derer, Cie über die erstarrten Institutionen ent-
und divergierende Elemente 1m theistisch-atheistischen Dialog be- täuscht Sind.
handelt. In derselben Richtung bewegt sich der Vortrag VO Profi. In der kritischen Bilanz „Von der ewegung ZUTC Institution?”

Kraplec, der den dialogischen Charakter der anthropologischen stellt der norwegische luth. Bischof Per Lennıng fest, daß 190058  5
Sicht iın der heutigen Theologie analysiert. Dialogisch abgesteckt nach der ersten VO erweckungsgeprägten, allen kirchlichen nstıitu-
ist auch der Beıtrag VO Jaworski. Die dialogischen „Spannun- tionalismus ablehnenden einzelnen Christen geiragenen und der
gen  06 zwischen der Theologie und Philosophie, zwischen Glaube zweıten als Gemeinschaft VO Kirchen dargestellten ökumenischen
uUunN! Vernunit führen schließlich eiINeTr inneren Einheit und be- ewegung Jetz VO einer dritten spreche. Diese befinde sich, W as
reichern den Menschen. In der darauffolgenden Diskussion WUuTL- die eserve gegenüber der Kirche als Institution angeht, wieder
den viele theoretische un: praktische Fragen geklärt. da, , sich NSeTe theologischen Großeltern befanden“ (16) und

Im theologischen Fachbereich werden die konziliaren icht- sel sonst durch einen „weltlichen Okumenismus“ charakterisiert.
KT erstrebe die Einheit der Kirchen deren Dienst der Weltlinien für die einzelnen Disziplinen ausgewertert. Zunächst VeTr-

suchen drei biblische Vorlesungen Nneue Wege 1ın der Biblizistik willen. Das „Wohin“ der Okumene teilt sich ihm 1n die beiden
aufzuzeigen (St Grzybek, Wolniewicz, Kudasiewicz). Keine Fragen, wWwWäas für ıne gesamtchristliche Gemeinschaft anzustreben
der heute iın der Schriftforschung akuten rage bleibt unerortert. ist und welcher gesamtchristliche Diıenst als Okumene der Welt
Es ind Probleme die literarische Struktur der Schrift, eisten ist. ZUT ersten meint Ver(f., Na  =| musse 1ne gewlsse d A  „Oo  Ku-
die literarischen (attungen un Formen, die existentiale ntier- menische Romantik“, nach der alle Unterschiede überwinden

sind, aufgeben. ESs g1ing nicht allumfassende Homogenıität,pretation, biblische Theologie, hermeneutische Fragen und auch
das Anliegen einer biblisch orlentierten Verkündigung. Die näch- gehe Einheit 1n der Vielfalt. Allerdings se1 Okumenismus „mit
ten orträge gehen auft dogmatische, moral-theologische un ek- Relativismus nicht vereinbar“ (22) Eine Vielfalt, die die Teilnahme
klesiologische Themenkreise e1n. Prof. Rözycki spricht VO Auzf- gemeinsamen isch des Herrn ausschließe, el untragbar, —-

gaben, die VO der Dogmatik 1m Lichte der Konzilsdokumente dererseits seilen, wWwWe1nn wahre eucharistische Gemeinschaft erlangt
bewältigen wären, otellt ber auch Warntafeln für die heutige ist, „alle anderen Gemeinschaftsfragen praktischen und daher —-

Theologie aut. Auf moral-theologischem Gebiet gibt St. Olejnik 1mM tergeordneten Charakters“.
lick auf das Vaticanum 11 einen scharfen Umriß einer NEeVu g- Die rage nach dem gesamtchristlichen Dienst stehe heute 1m
staltenden Moraltheologie un weist dabei autf Errungenschaften Zeichen eines „säkularen“ Okumenismus. Hier sieht Lonning die
polnischer Theologie hin, okizziert auch einıge spezifisch polnische doppelte Gefahr einer „Säkularisierung des Evangelismus“ un!
Probleme, die aut dieser Ebene lösen waären. Au{fschluBßreich einer „Klerikalisierung der Politik“ „als wel Seıten eın un! der-
un anregend ıst der Vortrag VOo Zuberbier, der auf bereits selben Sache“ 25)
bisherige Erfolge der nachkonziliaren Ekklesiologie SOWl1e auch auftf Diese Gefahr wird deutlich dem Beıtrag des Professors für
unüberschaubare Möglichkeiten ihrer weıteren theologischen urch- praktische Theologie der prot.-theol. Fakultät 1n Parıs Georges
dringung hinweist. In se1inem apologetischen Durchblick insıistiert Casalis. Angesichts der „Rezession der Hofinung“, „unifrucht-

MysSköw autf der Notwendigkeit einer mehr integralen ulifas- barer Verfestigung“ und des „offiziell verordneten Maulkorbs“



319 3201972 Jahrgang THEOLOGISCHE NT

fordert ıne „entschlossene Überschreitung der Schranken“ ten un DASU Haa Ba Aporien wirken in anderer Weise
einem Säkularökumenismus. Ausgehend Vo  - der FEinheit VO Sen- auch 1n der neuestien Theologie sowohl 1 protestantischen wI1Ie 1m
dung un: Dienst der Kirche, wobei letzterer sozilaler un: politi- katholischen Kaum weiter nach.
scher Diıenst bedeutet, hat Okumenismus „mıit jeder Aktion soli- Von daher gesehen ist die als erster Band einer Gesamtaus-
darisch SEe1IN, die auf 1ne Anderung der Verhältnisse abzielt“ gabe der Schriften Barths gedachte erstmalige Veröffentlichung
(63) Der VoO  - Casalis geforderte „wilde Okumenis“ ist TLT die Kir- der gesamten noch erhaltenen Korrespondenz zwischen Barth und
che, „WaS die revolutionäre Aktion für die Gesellschaft bedeutet“ Bultmann, Briefe un Postkarten, VO außerordentlichem Nnier-
58) Weil bDber die Grenze des Klassenkampfes durch die CSSE, darf INa  e} doch erwarten, Neues, Weiterführendes, Erhellen-
der Kirche verläuft (57), ist das „Evangelium der rmut, des des AT theologischen Diskussion beider Protagonisten der NEUEGCTEN
Dienstes und der Gerechtigkeit... dazu angetan, die schon iINnner- Theologie, ihrem Selbstverständnis un ZUFT Einschätzung des
halb der Kirche bestehenden Spaltungen verschärfen“ (59) Es anderen erfahren. Doch diese Erwartungen werden nicht 1MmM ET-
ist erstaunlich, wWI1e unbekümmert e1n Okumeniker mit HCHN,; hoiften Ausmaß erfüllt.
WEeNN auch „heilsamen Spaltungen“ rechnet (51; 4] 3 D 64)
Wenn die Wahrheit wen1g erNsSst Cund die Kirche als ZWAarT 1st der Konflikt beider Theologen bei gleichzeitiger gemeinsamer

Frontstellung die Liberale Theologie VO  z Anfang unübersehbarInstitution 1n Trage gestellt wird, w1ieso dann noch Okumenis- da, ber der Konf{likt bleibt des Verständigungswillens beider
mus” Hier geht 1n Wirklichkeit Sar nicht Okumenismus, SO11- Theologen 1n einer eigentümli  en „geschichtslosen“ Unveränderlichkeit,dern den Exodus au den Kirchen der deren Umiunktio- ja Unau{fgeklärtheit bestehen. „Je mehr ich 1iemlich ın em Wesent-
nlerung VO seiten derer, 8008 die der Glaube ESUS, den Diener lichen mitkomme, Was 51e (wenigstens meıne ich das), desto
und Beireier, 1 Sozilalismus 1€ gegenwartıg notwendige (Ge- mehr liegt mM1r daran, endlich einmal definitiv dahinter kommen,

der Gegensatz legt, der sich ja in en möglichen Einzelheiten aQuS-stalt“ Lindet, allerdings 1n einem Sozlalismus, „der allen EN-
wärtigen Verwirklichungen überlegen i1st” 57) pragt“” schreibt ultmann 1 1926 Barth. Und umgekehrt

ar Bultmann „Sehn Sle, ist bei I1r einfach das,Ist für Casalıis 9  1e erstrangiıge Tage Cie der Orthopraxie“, daß ich 1m Augenblick der vielleicht auch noch eIwas andauertdann ist für den kath. Moraltheologen Bernhard ärıng („Rou- nicht recht hindurchsehe durch es das, W as 1n der 'Tat zwischen Ihnen,tine der prophetische Konkretion“) Orthodoxie Vo der Ortho- Oogarten un!: mI1r 1n der Lufit liegen scheint“ Wenn auch der Ver-
pDrax1s nicht trennen. Fur ihn hängt die Zukunft der Christen- ständigungswille auf beiden Seiten besteht, ist doch VOT allem
heit davon ab, daß S1e Raum hat „IUr prophetische Konkretion und, Bultmann, der auf die Klärung der Differenzen drängt S} wünschte
WE nötig, auch f{ür prophetische Konstestation 72) Wenn NUT, das Verlangen ZUTC kritischen Verständigung ware bei Ihnen ebenso-
mehrfach auft Franz Assısı verweist, dann dürfte dieser ber sroß wI1e bei mir!“ 22 Und ar bestätigt: „An Tem Vor-
nicht 1Ur e1n Beispiel dafür SEIN, daß die Institution auinahmebe- WUrT, daß ich nach ‚kritischer Verständigung‘ wenig Verlangen Tage,

ist e{was 1elel: hängt auch mit dem Z  N, daßreit Wäar für Forderungen prophetischen Charakters, sondern auch, ich mich insbesondere gegenüber der Marburger Methode, es auftdaß der Charismatiker offen Wär Iür das Amt, ja 1n heroischem
Gehorsam auf das Amt Zug1ing. aring ordert einen „geistlichen die Spitze tellen un dort stehen lassen, wehrlos fühle, aut

gewlsse Entweder-Oders mich nicht einlassen, das Verbotensein sSC6-Okumenismus“, kann dem 508 Säkularökumenismus „NUT dann WIisser Aspekte mMIr nicht gefallen lassen, keines VOoO  - meinen verschie-
ıne dauerhaft p  it  © Bedeutung N, WenNnn entweder denen Eisen 1 Feuer MI1r hne weilteres nehmen lassen kann ...“
immer schon dem Gebet entspringt, der doch dazu beiträgt, die (24 Und 1 Schreiben VOo 1931 beklagt ar „daß ich
Christen auch 1 Gebet vereinen“. Er sieht „eiıne der größten mich ben tatsächlich bei einer Reihe VO Anlässen Vo  - TrTen Schülern
Gefahren VOoO  - heute“ 1n einer „Neuauflage des Pelagianismus, mi1t einem Gemisch VOo  — väterlicher .ute 3881 polizeilichem Scharfsinn

behandelt fühlte, das mM1r nicht paßt un! für das ich eben Ur die Be-auch 1 Raum der ökumenischen ewegung“ 75) Das eien
Einheit musse ber Frucht tragen in gemeinsamem un, 1M FOT- zeichnung ‚Verhören!‘' habe Den Gesamteindruck, daß 68878  w 1n Mar-

Durg eine unsichtbare Wand redet, habe ich doch auch VOo  - da mit-schen nach allen gangbaren Schritten auft dem Weg ZUT Einheit. genommen“”.Als Aufgaben, 1n denen 9  1e Spannungseinheit zwischen BO-
danklicher Aufarbeitung un! prophetischer Konkretion sehen Diese „unsichtbare Wand“ bleibt 1n der gesamten Korrespondenz

unverändert bestehen. Von Anfang kritisiert Bultmann das mangelndegilt“, nennt „das rechte erständnis des Säkularökumenismus, innere Verhältnis Barths ZUTC Geschichtswissenschaft vgl TIE VO:ökumenische Fakultäten un Haäauser der geistlichen Erneuerung, 371 SOWI1Ee „Unklarheit un: Unsauberkeit“ 1n den theologischenden Problemkreis der Interkommunion uUun! der Mischehe“ 84) Begriffen aut Grund mangelnder philosophischer Arbeit (bes Brief
Diese Fragen, bei denen die Schwierigkeiten 1mMm Detail liegen, 1m VO 1928 Der biblische ext „WiTrd VO Ihnen nach dem Rezept
einzelnen besprechen, fehlte der Raum. einer ogmati abgefragt un! Te: nicht mit se1lNer eigenen Stimme

Nach wenigen Säatzen weiß 19a schon alles, wäas Sie werdenDer Schlußbericht „Die Zukunft der Okumene“ bringt Korrek-
turen un! Prioritaten unter Punkten WI1Ie „Okumenismus un fragt sich 1UT gelegentlich: wI1e wird das jetz‘ 858 den folgenden
un! Kirche“, „Alte un NECUE Strukturen“, „Die Katholizität“. ntier extworten herausbringen“ (10 Dagegen WIT': Barth seinem

Kontrahenten eine „großartige Rückkehr den Fleischtöpfen Agyptens“„Das Amt der Einheit“ wird 9y  1€ Notwendigkeit eines solchen Am- VOT. „Dle Sind, WE mich nicht es täuscht, Ne miteinander dabei,tes bejaht, denn 95  1€ ökumenischen Institutionen können nicht den Glauben u{fs Neue gewl. 1n einer sehr un VO der heo-
die Stelle eines wahrhaft ekklesialen... mties treten. ogie des 19. Jahrhunderts sehr verschiedenen Weise als einNe mensch-

Weıiıter wIird die „geistliche Dimension“ betont, 9 die Gefahr liche Möglichkeit verstehen wollen un damit die Theologie ufs
Neue der Philosophie 1n die an jefern ... Ks könnte ohl Se1IN,einer verbalen Bejahung uUuNsSsSeTerTr 1n Christus geschenkten Einheit,

hne 1ne Vertiefung des geistlichen Verständnisses dieser Eıin- das, W as ich unter ‚Wort Gottes‘ verstehe, LÜr Sie überhaupt n1ıe ın
heit, vermeiden“ Für „die Zukunft des Okumenismus“ dieser Weise Anliegen SECWESECHN 873 D  . 5 urch den Anschluß

1ne Philosophie haben Sie „das Was INa  - als evangelischerwird entscheidend Se1IN, ob solche Forderungen gegenüber einem eologe durchaus lassen sollte Und WEeNN Sie dann inquirieren soll-Sakularökumenismus ZUTC Geltung kommen. Denn Einheit der Kir- te  =] Warum assen? WUr':  de ich Ihnen doch mit keinem Argument,che gibt 1Ur 1n der tiefer erfaßten un gelebten Christuswirk- sondern vielleicht 1Ur mit der Recitation des Credo antwortien können.lichkeit. Reden VO Charisma ist noch nicht Geisterweis un e1l- Was ja ann sicher mit der Offenheit un! dem Forschungscharakter der
genmächtiges Handeln die Autoritat als solche noch keine Marburger Theologie nicht vereinbar ware  * (20. amı scheinen
„prophetische Konkretion“. die Fronten geklärt se1n. ber sind S1e wirklich? „Jedenfalls

unster Erwın serloh schreibt ultmann (25 W as Ihnen sicher ıst, daß Ihr
un! meın Ansatz 1n principio grundverschieden sind, ist mMI1r nicht.

meinerseits glaube sehen, daß Sie Fragen, die miıt Tem Ansatz
ar arl Bultmann, Rudolf£f Briefwechsel 22—196' Hrsg. gegeben sind un deren Austrag mMI1r jegt, künstlich niederhalten“.

Jaspert Üürich Theologischer Verlag 1971 AXIL, 376 (Karl So sprechen beide, Barth un Bultmann, nicht 1Ur vielfach
Barth Gesamtausgabe TrTI1eIie 26.80 einander vorbei,; ihre eigentliche Differenz bleibt auch 1 Brief-
Einer der bedeutendsten Faktoren der jüngsten Theologiege- wechsel unausdiskutiert. Die „drahtlose Telegraphie“ Zzwischen

schichte ist die durch die Namen Bultmann un! Barth markierte beiden, VOoO  » der Barth iın einem Brief VO  w} 10. 1923 Sspricht, wird
Diskussion über nsatz, Methode, Sinn un! iel der theologischen einem Austausch VO unverständlichen Zeichen. „J1st Ihnen
Arbeit. Und MNan kann wahrlich nicht N, daß dieser Streit be- klar, wıe WIT dran ind Sie un! Ich? schreibt Barth
reits erledigt ist, auch wWenn Interesse un: Akzentsetzung der 1952 Mir kommt VOT': w1e e1in Walfisch und eın Elephant, die
Theologie 1n den etzten Jahren über die Bultmann-Barth-Proble- sich irgend einem Ozeanischen Gestade 1n grenzenlosem Er-
matik hinausgeschritten sind. Im Gegenteil: die damals unerledig- staunen begegneten. Vergeblich, daß der Eine seinen Wasserstrahl
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sS10N des „3e und je  66 Neuen) und anderseits 1ne gnadenhafte (als diehaushoch emporschickt. Vergeblich, daß der Andere bald freundlich,
Dimension des „ganz“ Neuen).bald drohend mi1t seinem Rüssel winkt ES fehlt ihnen einem

gemeinsamen Schlüssel dem, wWwäas s1e sich, ein Jeder VOoO seinem Das dritte Kapitel (177—25 gilt der Entsakralisierung der politischen
Element d u55 un er ıIn selinerT Sprache, offenbar noch BETIN Macht und prognostiziert nach der Charakteristik der konstantinischen

‚poche für die heraufziehende Weltkultur das „primäre Erfahrungs-n möchten. Rätsel der Schöpfung, dessen Auflösung 1m Escha- system“ 1 christlich-trinitarischen „lernar Ich-Du-Wir (bzw Wir-Ich-
ion ich MIr w1ıe Bonhoefier N! auf der Linie des ‚I' Dring Alles
wieder‘ des Weihnachtsliedes vorstellen möchte!“ 6

Das vierte (259—472) und fünfte (473—56: Kapitel schließlich bringt
Insofern diese bleibende, 1mM Grunde entwicklungslose unauf- Ausfaltungen dieses Grundanliegens in das Problem des kirchlichen

geklärte Positionalität beider Theologen bereits auUus anderen Ver- Dienstes uUun! der irchlichen Autorität, der Ehe und des ZOölibates hinein.
Es gelingen el kritische Anstöße einer kirchlichen Praxıs, dieöffentlichungen bekannt WAär, bringt der Briefwechsel uUun!: das ist

in gewlsser Weise enttäuschend für das Verständnis der he0o- sich auch theologisch immer 1E  ar motivieren lassen muß sucht 1ın

logie beider Maänner nichts eigentlich Neues. Hinzukommt, daß diesen umfangreichen Ausführungen die pseudosakralen un! Sar ämo-
nischen Relikte 1m mts- und Eheverständnis auszumachen und ze1gbeträchtliche Lücken 1n der Korrespondenz klaffen, sel daß die Wege /AYEN Erneuerung: Personalisierung, Pneumatisierung, Ent-Brieife verlorengingen, sel daß beide immer wieder zwischen- dämonisierung, Enttimorisierung und auch „Demokratisierung als CDO-durch Gesprächen zusammenkamen. chal NEeUeEe Resakralisierung  66 (40811)

Dennoch ist die Veröffentlichung der Korrespondenz VO höch- Eın Personenregister ist angefüg
stem Wert Uun! größtem Interesse. Die theologischen Differenzen
iretiten 1n den Brieien davon mögen die angeführten Beispiele Dieser knappe Ur 1äßt schon die ungeheure Stoifmenge

einerseı1ts, leider aber auch die TenNzen des Ansatzes anderseits
Zeugen 1n einer unmittelbaren, vitalen, geradezu ‚spannenden“ deutlich werden. Es wäre zunächst iragen, ob dieser nsatz, derWeise hervor. Gleichwohl fügt sich dabei die Kontroverse 111-

INeNn mıiıt einem freundschaftlich-herzlichen Verhältnis beider heo- das trinitarische Beziehungsgefüge Du Wir AB Kern
und Deuteprinzip hat (SO ausdrücklich 46), weit un! über-logen, das 1n dieser Weise bis dahin für die meisten unbekannt raschend firuchtbar innertheologisch auch eın mMl1ag, 1m Grunde

Wäar un für dessen Ungebrochenheit der Briefwechsel eın beredtes nicht doch iıne ınengung des Horizontes nach sich zieht. DennZeugn1s ist. Und last not least ist iın der Korrespondenz ein u wäas erIIMmas dieses Prinzı1p, dessen Angemessenheit für die VOTI-Stück der jüngsten Geistes-, Theologie- und Kirchengeschichte QU$S- liegende Fragestellung nicht näher begründet wird, innerhalbgebreitet., Dazu Tag VOT allem die hervorragende Edition bei, die eines komplexen, weitgehend nicht-theologischen Problemfeldesnicht 1Ur jeden Brief mıit vorzüglichen biographischen, zeitgeschicht-
lichen un! literarischen Erläuterungen versehen, sondern auch in wirklich leisten? Für die Kirche un ihre Zukunfit 5d1z sicher

iıne VO  - Pneumatologischen her geforderte Dynamisierung.einem reichhaltigen Dokumentenanhang wesentliches geschichtliches sagt mıiıt Recht:;: „Wenn die christliche Kirche VOoO ihren e1lge-Material (u d., ZU. Kirchenkampf{f) angefügt hat Eine Reihe VOo

Registern erhöht noch den Gebrauchswert des Materials. Damit ist 111e  - Ursprungen her einen Beitrag der heraufziehenden Welt-
kultur eisten will, dann muß sS1e sich auf ihre trinitarisch-pneu-der vorliegende Band 1n der Tat ‚E1n Spiegelbild der jungsten - matische Wirheit besinnen, aut die Pluriformitä ihrer -ropäischen Geistesgeschichte, VOTLT allem ihrer Theologie- uUun! Kir-

chengeschichte“ (Verlagsankündigung]). Als solches ist das Buch zerstörbaren Einheit, un s1ie könnte ben dann das gesellschaft-
liche odell für jene pluriforme Einheit se1n, die allein iıne unl-

IN. 1ne der fesselndsten Veröffentlichungen der etzten Jahre versale Friedenssicherung auft der Grundlage der Vermitteltheit
Tü  ingen Gisbert Greshake aller mit allen ermöglicht.“ Dieser nsatz wird jedoch

selber nicht vermittelt un hat deswegen für die Gesamtdarstel-
lung ine hermeneutische un begriffliche Engführung ZU.  — Folge
Es scheint nämlich als würde apriorisch ein dogmatisches VOor-Mühlen, Heribert Entsakralisierung. Eın epochales Schlagwort ıIn seliner

Bedeutung Iür die Zukunft der christlichen Kirchen. Paderborn: verständnis entworfifen, das die weitgehend nicht-theologische
Schöningh 1971 XIV, 567 LWw. Problemfifülle 080808 postularisch strukturieren EIMAS. Dazu wird

außerdem 1m Vorgriff 1ine terminologische Festlegung notwendig,Schlagworte ind gen ihrer Emotionalität un Unschärfe NOTI-
malerweise keine geeigneten Mittel, 1ne Situation klären der deren Stringenz erst beweisen wAÄäre: daß ‚Sakralerfahrung‘

gleich ‚Faszination‘ se1l (8) oder: daß die ‚Sakralerfahrung‘ dasiıne Diskussion versachlichen. Das Schlagwort ‚Entsakralisie- umgreifende aller faszinatorischen Erfahrung sel (13), der umgrei-rung‘ hat 1 Zusammenhang mıiıt der säkularen Welterfahrung
iıne besondere polemische Spitze: Im Bemühen die Aufhebung fende Horizont (62)
jeglicher Entifiremdung collen die alten Gehäuse der Religion, des Um welchen Begri{ff des Sakralen geht eigentlich? Indem
Mythos un der Tabus fallen, der Mensch T1 (scheinbar) In den sagl, das gnadenhaft-Sakrale el 1mM egensatz ZU. welthaft-
olfenen Horizont seiner selbstgeschaffenen Freiheit. Sakralen die Dimension des ganz Neuen (140{f), stutzt sich

einmal mehr autf seinen Systempunkt, der als eın innertheo-Bedeutet das generell die Aufhebung jeglicher Rückbindung?
Was wird den zukünftigen Menschen über sich selbst hinaus- logische Größe dann ben nicht immer das weitgehend philo-
ühren? Wie begegnen die Kirchen der Herausforderung, die ihnen sophische, religionsgeschichtliche, religionspsychologische un kul-

tursoziologische Material sachgemäß heranzieht, sondern sofernSchlagwort ‚Entsakralisierung‘ entgegengeschleudert wird? überhaupt relevant wird quasi ‚vereinnahmt‘. Man hatIm Umfeld dieser drängenden Fragen weckt die Thematik des Ende, TOTLZ vieler ausgezeichneter Durchblicke 1m Detail, dochPaderborner Pneumatologen große pannung. unterzieht sich weitgehend den Eindruck, daß ‚Entsakralisierung‘ ein Schlagwort1n der vorliegenden umfangreichen Studie der Mühe, den manni1g- geblieben ist, das fortlaufend NeUuUe Schagwörter hervorbringt, weilfaltigen Implikationen eines nach seiner Meinung- ‚epochalen‘
Schlagwortes nachzugehen. es nicht kritisch hinterfragt wurde. Das ware jedoch gerade

seiner theologischen Bedeutung willen notwendig: Welche ind
Das ersie Kapitel beschreibt die ‚Entsakralisierung als Pro- z. B die Kriterien für die Abgrenzung des genulin Sakralen VO.

blem!' Der Mensch sel immer fasziniert durch das „Je und Je Neue“ (20), Pseudosakralen, VO Tabu, VO Mythos, VO Geheimnis? Was
se1l das die Technik, der ‚DOT' der der Personenkult. Neue Formen des ZUTF Eindeutigkeit des gnadenhaft-Sakralen ausgeführt wird eiwaSakralen ireten nach e die Stelle des Vergehenden, 1n Kirche, ist schlicht 1ne petit210 princıpi2, die sich der NotwendigkeitKult, ıturgle. Entsakralisierung gehe ber immer einher mit Re-sakra- der empirischen Differenzierung entledigt.lisierung. Diese Behauptung ist zweifellos möglich unier der Voraus-
SEIZUNg, daß sakral'‘ identisch ist mit ‚Taszinierend' (SO ausdrücklich Die Bewältigung der weltlichen Welt un! die Gewinnung einer

und daß in dem Satz „Das Sakrale ist 1n unseTren Verständnis Sakralität ind dem Menschen heute sicher aufgegeben.
vielmehr der ungegenständli Horizont, innerhalb dessen Personen Dazu ind jedoch Übersetzungshilfen notwendig, die VO der
der inge überhaupt TSt als ‚5  Tal‘ erscheinen können“ (62) keine Sprache un der Sache her entschiedener auf seiner Seite stehen,Tautologie steck ohne ihn jedoch sich selber überlassen. bleibt leider Wäas

Im zweiten Kapitel 67—176) beschreibt das Sakrale als rund-
dimension der menschlichen ‚X1STeNZz. Das geschieht in hoher Abstrak-

Motivations- un Interpretationskraft angeht weitgehend =-|
anderen Utfer. Auft das, Wäas Chancen und Gefährdungen jedochtion, vornehmlich auf dem Hintergrund der eın theologischen atur „1M Fluß“ ist, hingewiesen aben, ist für den kritischen LeserGnade Problematik: Der heilige ott wird ın Beziehung gesehen zugleich eın großes Verdienst.seiner profanen Schöpfung. Sakralität, die 1n der Dialektik Von Entzugund Anziehung bestehe, sel einerseits ine welthaifte (als die Dimen- üunster Hermann Schalück OF
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Bartsch, Hartmut Probleme der Entsakralisierung. ünchen, Mainz: e1n solches Programm mit der traditionellen PraxIıs der Kirche vermit-
Kailser, Grünewal: 1970 248 (Gesellschaft un eologie, Abt teln liebe en bleibt auch die rage nach der Begründung einer Her-

meneutik, die azu berechtigt, diesen einen Aspekt biblischer ber-Praxis der Kirche Sn 17.50
Die eiträge möchten mit dem Stand der Säkularisierungsdebat- lieferung als den relevanten herauszuheben un die gegenläufigen, die

das Leben der Kirche jel stärker bestimmt en un bestimmen, dem-bekanntmachen un s1e autf heute schon realisierbare KONSe- gegenüber als sekundär, WeNnN nicht als 1rMg außer acht lassen. Daß
YQUENZENI für die kirchliche Praxis hin befragen. Im Vorwort, das INa sich „natürlich 1M klaren darüber sSein  “ musse, „daß ede Ntier-
SiCch wıe 1ıne Anweisung die Gesprächspartner des VmMmpOsS1ums pretation historischer exie e1n 5a11 estimmtes Vorverständnis impli-
liest, schreibt der Herausgeber Hartmut Bartsch DUr solchen Be1i- ziert“ (Hierzenberger 76) annn als bloß Oormale Rechtfertigung jeden
tragen einen utzen für die Praxis der Kirche die sich eiNeTr- beliebigen Standpunkt akzeptabel erscheinen lassen un!: gerade auch

die tradierte „sakrale  66 Interpretation legitimieren und verfestigen hel-seits „der Komplexheit der 1n rage stehenden Begriffe bewußt“
sind, sich jedoch andererseits untier weitgehendem Verzicht autf fen.

Der Tendenz der hiblischen eitrage folgen die VO.  - ilhelm 7B} G e 1Argumentationsreihen philosophischer un soziologischer enk-
..  ber „Resakralisierungstendenzen 1n der christlichen Spätantike“ un!bewegungen „sich zunächst un VOT allem der Botschaft Jesu

orıentieren“ (7) Es verwundert, daß möglich eın soll, hne die wel exemplarisch verfahrende uIisatize VO.  - aus Breuning AF rage
einer Entsakralisierung VOoO  - Herrschaft. Gessel zZeig eispie derphilosophischen, geschichtlichen un sozlologischen Implikationen Entstehung eines verbeamteten Klerus, der Verkultung des Kirchen-

der Säkularisierungsthese voll berücksichtigen, das Phänomen Tauiilles un der Lehre VO. Opfercharakter der ucharistie, w1e Sa-
überhaupt iın den Gri{t bekommen un! ihm Konsequenzen {ür kralisierungsmaßnahmen 1n der frühen Kirche nicht einfach als totale
die kirchliche Praxis abzugewinnen. Es regt sich der Argwohn, daß Anpassung die spätantike Sakralität sich ereigneten, sondern solche
die Berufung auf die „Botschafit Jesu  00 als Gegengewicht Sakralformen un! -gehalte ausgewählt wurden, die aufgrund des gesell-

schaftlichen Anspruches der irche 1n der pätantiken Umwelt geratenSäkularisierung verstanden unbequeme Erkenntnisse verhindern
un! den TNS der Lage verschleiern hilft. Der kritische Leser erschienen. Das Vers  wınden der spätantiken Bewußtseinsformen in

der heutigen säkularisierten Gesells  aft führt konsequenterweise ZUTsieht sich jedenfalls auigeifordert, bei jedem Beitrag prüfen, 11- Forderung nach Entsakralisierung. „Eine innerTe Notwendigkeit ALr Bel-wleweıit die dem Thema abgewonnenen Erkenntnisse durchs f{rom- behaltung des Sakralkultischen dürfte kaum begründet SEe1IN. Ks eli-
Interesse überifremdet sind. minleren heißt, das spätantike ewan der irche abzustreifen.“

Von den Beiträgen des Sammelwerkes befassen sich TEl miı1t dem aus Breuning beschreibt die Entstehung der frühmittelalter-
Problem der Entsakralisierung 1n religionsgeschichtlicher, sozialpsycho- ichen Sakralisierung des Kalsertums un die 1M Canossa-Ereigni1s prin-
logischer und soziologischer Sicht: füntf verfolgen die Entsakralisierungs- zipiell vollzogene Trennung VO weltlich verstandener politischer Herr-
impulse und gegenläufige Resakralisierungstendenzen 1mM en un!: schaft un (gesteiger sakralisierter) päpstlicher Amtsautorität In G@1-
Neuen Testament SOwiIle 1n der Kirchengeschichte; sechs eiträge suchen ne zweıten Beitrag vermittelt Breuning die Ergebnisse seiliner 1969
Konsequenzen für die kirchliche Praxis, {ür Verkündigung, Institutionen, verö{ffentlichten Kritik der „Reichsideologie  “ die VO  - katholischen ntel-
Ethik, Kirchenrecht, lturgle und uns ZU formulieren. lektuellen vertreten un propaglert wurde und 1ın der Endphase der

Der religionsgeschichtliche Beitrag VO  - arl e  E uUuntier- Weimarer Republik un Beginn des Dritten Reiches Hitler (aus SDäa-
scheidet ın einem typisierenden Durchblick durch die Religionsgeschichte erer Sicht ungewollt) Zubringerdienste eısteie Er interpretlier die
den mythischen, den akralen und den rationalistischen Dualismus der Ideologie eines „heiligen eichs“ als Fluchtbewegung Aa uUus einem unbe-
Wirklichkeitsbetrachtung und s1e. 1n der durch Jesus initnerten radi- wältigten eute 1ın e1in NUum1in0ses Gestern un! S16e. die ngs VOT der
kalen Liebesethik jede Form des Dualismus VO Profanem un Sakra- Gegenwart un! Zukunft auch 1ın eutigen konservativen bis eaktio-
lem aufgehoben. Im Anschluß die 15107 Teilhard de Chardins sieht nären Formierungen innerhalb des eutischen Katholizismus 11 Werke.

als Aufgabe e1iNnes wieder sich selbst gekommenen Christen- Die eiträge untier der Überschrift „Entsakralisierung als gegenwärT-
t{ums dem „LIOS  “ als dem Göttlichen 1n der atur ZU. Durchbruch 1ges Problem“ Deweisen, wWI1e schwierig ist, die VO  - en Autoren

verhelfen und „einen dem magischen rsprung irgendwie verwand- als gültig erkannten biblischen mpulse / Entsakralisierung auftf die
ten TSDTuUung auf höherer Ebene ZU)} erreichen, der ensch viel- Bereiche kirchlicher Praxiıis anzuwenden.
eich: als Menschheitsorganismus) wieder uSs dem Einheitsgefühl mıift Am ehesten 1äßt sich die VO.  - Lutz Hoffmann geforderte „Ent-
dem Universum lebt“ (18) sakralisierung der kirchlichen Institutionen!' als praktische Konsequenz

Der Beitrag VO.  - ilhelm a unrTIich argumentiert innerhalb eines Q us der biblischen Norm erkennen. Dies ohl deshalb, weil mit den
durch die Namen Gehlen und Erikson kennzeichnenden Rah- „Argumentationsreihen philosophischer Uun! soziologischer Denkbewe-
INeENS konservativer Sozialpsychologie. Betont wird die Notwendigkeit gungen hinreichend VeriITauU: ist. Es ze1ig sich, daß iıne kirchenkriti-
VO.  - symbolisch vermittelten Verhaltensstabilisierungen die sche Betrachtung der traditionellen kirchlichen Urganisatiıon mit den Mit-
ürliche Chaotik des Menschen. Von hier aQUS erscheint „Sakralisierung“ teln der Sozlologie noch hesten mit den biblischen mpulsen kon-
ediglich als Übersteigerung bzw. Zerrform des sich notwendigen verglert. Kernpunkt der Kritik ist die bisherige akrale Legitimierung
Ritualisierens. „Echter Symbolvollzug  66 1n der Kirche wird 1n Analogie irchlicher Autoritäten. Entsakralisierung auf dem Gebiet kirchlicher In-
gesehen ZU. „echten sozialen Ritual“ Der UTtfOor stellt fest, daß INa  - 10Nen bedeutet, daß Ämter 1n der Kirche auftf cakrale Rechtfertigung
das Maß intellektueller Schulung un Reilexion, das eın entsakrali- „Von ben her“ verzichten mussen 1n ihre Stelle eine repräsentative
sierter Glaube erfordern würde, 1n absehbarer Ze1it nicht EerTwWwarien könne. un! funktionale treten habe Dies mıit en Konsequenzen VOoO „De-
Folglich Trag' eindringlich nach heute notwendigen Sakralisierungen In mokratisierung“ wIle: periodische Wahl der Amtsträger, Abschaffung des
unNnserTrTer Gesellschaft. Die unscharife Verwendun: der egriffe Trlaubt Informationsmonopols der Autoritaten, kollektive Zielreflexion iNner-
dem utor, S1e polemisch verwenden un! selbst avantgardistische halb der Kirche, (Garantien für die Berücksichtigung des Sach- und Fach-
Versuche weltlichen Redens VO ott als Sakralisierung diffamieren: 1i1ssens durch die ntscheidungsträger. Kritik übt Hoffimann auch
„Auch 1ne kirchliche Veranstaltung 1n der exXxiIiremen Form eines poli- der übervorsichtigen Rücksichtnahme aut die Mentalität autfoOorıtaliıv 56-
tischen Nachtgebets ist VOT Sakralisierungen nicht notwendig gefeit; bundener und traditionsverha{fteter Kirchenmitglieder. nen gegenüber

eine Selbstkritik kann auf eine Weise ritualisiert werden, daß ollten die Verantwortlichen iıne kritisch-aktive Funktion erfüllen, 11-
auch S1e noch u  -  ber den ult des Kadertums ZUT sakralisierten Farce dem s1ie auft jede Ausnützung VOoO Existenzängsten Un Unsicherheiten
WIT'!  B (36) für kirchliche Disziplin verzichten, Bereitschaft zeigen otaler NIOT-

Eine prınzıplelle Ablösung der Funktion des Sakralen durch zuneh- matıon und allgemeine Diskussion ermutigen. Nur 1 Beschreiten dieses
mende Durchsetzung VO.  - Rationalitä 1n en sozialen Bereichen faßt eges sieht die Möglichkeit, eine NeEUuUE Identifikation der Mitglieder
allein Lutz Ho  mann 1Ns Auge „Nicht die Konservlerung des Sa- mit ihrer Kirche un ihre aktive Teilnahme kirchlichen Leben CI -

reichen. Die Chancen eines solchen Mentalitätswandels 1mM ilieu deskralen, sondern ine konsequente, ede Ideologiebildung immer wieder
überrundende Anwendung der Rationalität ist In einer potentiell ratıo- deutschen Katholizismu beurteilt oiiImann jedoch äaußerst pess1im1-
nalen Welt die Chance des Menschen“ (49) Die Chance der Kirche ın stisch.
der immer weltlicher werdenden Welt ist die bewußte Wahrnehmung Das krasse Gegenstück ZUTC Posiıtion Hoifmanns sind die „Forderun-
ihrer gesellschaftlichen Funktion. Auf dem Wege einer Kritik der gen der oziologie un! der Theologie das echt der Kirche“ VO  - Leo
bis 1ın NSsSeTrTe Tage reichenden ähe der irche gesellschaftlichen Va out Hıer wird Wäar verbal e1n ynamisches un flexibles
Gruppen, die der Sakralität noch Raum Jassen, macht OIiImann deut- echt der Kirche gefordert, die Grundforderung lautet „Kirchen-
lich, daß gegenüber der heutigen säkularen Welt die Wahrnehmung recht darf nicht Herrschaftsrecht sSein, ist vielmehr VO seinem Dienst-
einer gesellschafts- un! ideologiekritischen Funktion die Hauptaufgabe charakter auszugehen“ Sehr schnell entlarv sich ber die ede
der Kirche se1in mMu. VO Dienstcharakter als ideologische Verschleierung VOoO  - Herrschaifts-

Die biblischen eiträge referieren gesicherte exegetische Erkenntnisse ansprüchen unier dem „Nominaltite. des Dienstes“ (Hoiffmann). „Kir-
.  ber „Impulse der Entsakralisierung 1 Alten Testamen  66 (Erich ZenNn- chenrecht“ ist für out zunächst und VO em das echt der mts-

e T) un die „Grundlegung der einen Welt 1n der Botschaft Jesu“ ott- trager und ihrer Autorität, „echter Autoritä: wohlverstanden. eın Au-
fried E r Sie vermitteln den Eindruck, die Kirche habe toritätsverständnis bezieht Väa.  - out auf dem mweg über Gustav Rad-
1n der Nachfolge Jesu eın konsequentes Entsakralisierungsprogramm bruch von Thomas Hobbes icht Aufgabe und Funktion der Kirche,
entwerifen un! durchzuführen. Unbeantwortet bleibt die Tage, wI1e sich nicht die Orientierung einer biblisch inspirierten Vorstellung VO.
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„besseren Leben“ der Christen 1n der Kirche gibt nach ihm dem kirch- dert der Mut des kirchlichen Mazenaten, die uns der Gegenwart ohne
lichen echt egılımatlıon und undament, sondern ine Autoritat mit iromme erzweckung akzeptieren und 1ın der Kirche heimisch
rechtsetzender Gewalt, die NnNaturll! moralische Prinzipien gebunden chen.
Se1iINn cl Diese Autorität wird einerseıts begründet dadurch, daß die Zusammenfassend 1äD5t sich SqdpeN. Der Band vermittelt ine
Kirche wı1ıe ede Menschengemeinschaft den „Gesetzen der Soziologie“ richtige Perspektive für die kirchliche Praxis ıIn einer säkularisier-
unterliegt und somıit sozlaldarwinistisch VO. echt des Stärkeren be-
stimm(t ist), andererseits wird die Vo Lutz OIImann angeprangerte ten Gesellschaft. Die Hinweise für die Praxı1is bleiben problematisch:
cakrale Legitimierung kirchlicher Autoritaäat voll beansprucht „Jede uto- Wo die Erfordernisse radikal iormuliert werden, wirken S1@e anNnsE-

sichts des Beharrungsvermögens der gegebenen kirchlichen Struk-r1ıia braucht die Autorisierung durch T1SIUS und die Anerkennun:
1 Glauben“ Sozialdarwinistische Begründung un! akrale Legi- uren utopisch. Zweckrationale Anwendung macht S1e den beste-
timlerung der Autorität 1n der irche führen einer exirem Tadıl0- henden Verhältnissen dienstbar, den kirchlichen wWI1Ie den gesell-
nalistisch nennenden Sakralisierung VO  - Herrschaft 1n der Kirche, cchafitlichen. Einseltig traditional bestimmtes Denken führt ZULC Re-
der Erkenntnis unter anderem, a9- Autorität und Gehorsam zunächst gression 1n sakrale Restauration. Mit solchen Widersprüchlichkei-und ausschlaggebend zwischen Christus un! der Gemeinschaft gelten ten spiegeln die Beiträge die spannungsreiche innerkirchliche S1-
un! daß diese Beziehung nicht iMMmMer (aber doch ohl in der Regel? uatlion, 1n der ebensowohl utopischer Mut ZUTC Praxıs drängt w1ıeEM) mit dem Verhältnis Hierarchie-Gläubige identisch (!) IST.  «“ Die ngs 138088 UÜberleben ZU Rückgri{ff ulis Vorgestrige verleitet. Diemehrfache erufifung auf die radikal-autoritäre Staatsauffassung VO.  — Tho-
Inas Hobbes ZUT Begründung der hierarchischen Kirchenstruktur könnte „Probleme der Entsakralisierung“ bleiben Probleme.
e1in abs:  1eBbend negatıves Urteil 8  E  ber diese traurıgen ussichten aut Rhynern Erwın Menne
e1n küniftiges Kirchenrech herausfordern, nicht Va  - out Hobbes
aut eine sympathische Weise mißverstanden, wıe das In einem 1Tla
aul 216 greifbar wird. Auf ine undurchsichtige Weise versteht die Heinrichsmeier, Clemens: Das kanonische Veräußerungsverbot 1m echt
These VO.  - Hobbes, daß Gesetze eines unterworienen Volkes Kirche?), der Bundesrepublik Deutschland. msterdam Grüner 1970
WE sS1e weiter gelten sollen, allein aufgrund der Autoritaäat des Slegers XXV, 161 (Kanonistische Studien un exie 25), LWwW.
gelten, als Autorisierung „Trichtiger Autorıta „Von untien her“ (Vgl Der Garantiıe des Kirchengutes un der VO staatlichen Eingri1fs-Hobbes, Leviathan 1n Rowohlts Klassikern, Band 187—189,

Zwischen diesen beiden Extremen der Reaktion auftf die Säkularisie- rechten unabhängigen kirchlichen Vermögensverwaltung kommt 1
kanonischen Recht, iın den staatskirchenrechtlichen Bestimmungenrungsproblematik liegen die anderen Vorschläge erneuerter Praxis

der Kirche un! ın den Staatskirchenverträgen grobe Bedeutung Aus der
Elmar Bartsch ordert der realitätsiernen sakralen Sprache Koexistenz der vermögensrechtlichen Bestimmungen des kanoni-

schen Rechts und der sich auf das Kirchenvermögen beziehendender Predigt die Anknüpfung jeder Verkündigung die affektiven
Wirklichkeitserfahrungen des Menschen. Eigentliche Aufgabe der Ver- staatlichen Gesetze ergeben sich 1 Staatskirchenrecht eıit jeher
kündigung ist die überhöhende, transzendierende Deutung dieser Er- besondere spezifische Probleme. Im Interesse der Wahrung und
ahrungen durch den Entwurtf verifizierbarer „letzter ntworten'  “ Sicherung des estandes des Kirchenvermögens mMu. den Kirchen
„letzter Gestaltentwürfe  66 der überlebten UunN! unverständlich Be- dabei daran gelegen Se1IN, erreichen, daß die Verfügungs-wordenen tradierten. Die Übernahme hermeneutischer, semantischer Uun! beschränkungen un! Genehmigungsvorbehalte, die das innerkirch-
lernpsychologischer Erkenntnisse vermäaßg Wäar diese Theorie kirchlicher liche echt den kirchlichen Amtsträgern auferlegt, soweıt wWIe möÖg-Verkündigung tutzen, stellt sich ber gleich der Verdacht einer lich auch 1mM staatlichen Rechtsbereich Geltung besitzen.bloßen zweckrationalen Indienstnahme solcher Erkenntnisse für 1ne
affiırmative gesellschaftliche Funktion der Verkündigung, WEeNNn eben die- Die vorliegende Untersuchung bietet für den Bereich der Bun-

Verkündigung auf die Vermi  ung „IMMEer Geborgenheit“ desrepublik Deutschland einen vorzüglichen Überblick dem Pro-
blemkreis, ob und ın welchem Umfang die 1m kanonischen echtgeht Auch der 7zweite Beitrag VO.  - Elmar d TT S ch ZU Problem einer

entsakralisierten iturgie vermittelt den Eindruck, daß kirchliches Han- normierten Veräußerungsverbote auch 1n der staatlichen Rechts-
deln, WE seiner Konzeption OlgT, eine konservierende und bestä- ordnung der einzelnen Bundesländer der Bundesrepublik Deutsch-
tigende Funktion für das Bestehende erhält, insbesondere auch für die
als mıiıt der Menschennatur gegeben angesehenen emotionalen Bedürftf-

land geltendes echt ind. Die aUSs einer Vielzahl VO.  - weıitverstreu-
ten un großenteils schwer auffindbaren Rechtsbestimmungen, Ge-n1ısse. Ausgehend VO der anthropologischen These, der Mensch brauche richtsentscheidungen un Details zusammengeiragene und erarbei-notwendig eine liturgisch-sakral vermiı1ttelie Interpretation der Wirklich-

keit, ordert gegenüber bisherigen sakralen Formen „nNOoch mehr 1LUTr- tetfe Untersuchung H.s erweist sich damit als wertvolle Bereiche-
rFuns der staatskirchenrechtlichen Lıteratur ZU. kirchlichen Ver-gische Ausdrucksweisen, Verhaltensmuster un! Symbole“ „auf-

geklärte Gestaltlosigkeit“ Wie sehr der Verzicht aut 1nNe BC=- mögensrecht.
sellschaftskritische Selbstreflexion der Liturgie den Blick auf das heute Im eil der Untersuchung, „Das kanonische Veräußerungsverbot
Notwendige verstellt, 1äßt sich besonders gut dem VO.  - Bartsch her- 1mM innerkirchlichen Recht“ (3—54), en  elt der VT den Sinngehalt
angeZOSENEN „zeitbedingten Beispiel“, den Fahrzeugsegnungen, studie- und den Umfang der Veräußerungsverbote des kanonischen Rechts
FOIL, Der Gedanke, ine den KOonsum- un! Prestige-Fetisch uto Von Wichtigkeit ist dabei, daß das kanonische echt (egensatz ZU.
gestaltete kirchliche andlung abzuschaffen, wird VO.  - ihm abgelehnt. deutschen bürgerlichen echt den Begriff der „Veräußerung“ (alienatioDaß Aufgabe der Verkündigung sSe1INn ONn(te, 1ne ideologiekritische
un.  107 gegenüber der Auto-Ideologie wahrzunehmen, jieg ET

1n einem weiıteren Sinn verste. somit nicht 1Ur als Übertragung VO:  -
1gentum VO einem Rechtsträger aut einen anderen, sondern als einen

seiNner Aufmerksamkeit. Er aktzeptiert als legitimen Ausdruck christ- Sammelbegri{f, untier den jedes Rechtsgeschäft fällt, „durch das Kirchen-
licher Gemeinde, wenn die beatı possıdentes 1n den Genuß eines be- vermögen elastel, 1n SeiINeEeTr Ausnutzung beschränkt der iın sSe1Nnem
sonderen kirchlichen Dienstes kommen (hier einmal wirklich Dienst

Beleuchtungskontrolle) und 1n einer liturgis  en andlung Besitz
Bestand gefährdet wird“ (22)

Im eil der Darstellung wendet sich der V{f. dem eigentlichen Pro-
und Testige Destätigt erhalten. Um das uto wird das Ritual einer mitt- blem seiner Untersuchung nämlich der Geltung der kanonischen
leren Hochzeitsfeier gestaltet „An den grüßenden Gemeindevorstän- Genehmigungsvorbehalte 1 deutschen Staatskirchenrecht 57—143) Er
den vorbei fahren ann alle (alle? EM) Frühstück“ An die- behandelt hier der Reihe nach die Rechtslage in den einzelnen Ländern
SC negatıven Beispiel 1äßt sich ablesen, wıe sehr kirchliche Verkündi- der Bundesrepublik Deutschland un! stellt dabei eweils die Tage, ob
gung sich ihre eschatologische (und das heißt doch immer auch kri- die Veräußerungsverbote des kanonischen echts iın staatlichen eset-
ische, T!  ende, verurteilende) Funktion bringt, wWenn sS1e sich {l VOTI- Z  - bzw. 1ın Staatskirchenverträgen ausdrücklich anerkannt sSind der ob
geblichen anthropologischen Konstanten wıie „elementaren Bedürtinis-
Se  z} nach ausrichtet. Hartmut Bartsch UntierSsu! mıit Mitteln

s1e wenigstens als kirchliche 5atzungen 1n staatlichen Bekanntmachungs-
Organen publiziert worden sind. Dem AF ist voll zuzustimmen, wWennNl

der Motivationsforschung und Gruppendynamik „Motive und Motivie- dem Ergebnis gelangt, daß kirchliche Gesetze I11Ur ann 1mM aat-
ruNngsgen ‚christlichen‘ andelns  “ Er enuUarv thische Sakralisierungsten- ichen Bereich Geltung beanspruchen können, WeNnnNn S1e als staatliche
denzen als Verfehlen der Verkürzen der christlichen Grundmotivation echtsnormen ın der 1 aa üblichen Weise publiziert worden sind.
VOT allem durch Fixierung auf 'eil- un! Nebenziele. Entsakralisierung Nur der aa als Heimstatt er Bürger hne Rücksicht auf ihre Kon-
christlicher Handlungsmotivationen bedeutet f{ür ihn, jede Handlung, die fessionszugehörigkeit ist für jeden Bürger zuständig. Er kann daher die
Anspruch darauf erhebt, christlich motiviert sSe1N, auf das eschatolo- ihm allein zustehenden gesetzgeberischen ompetenzen nicht 1ne
gische Endziel transparent machen. nichtstaatliche Institution wI1ie die Kirche abtreten. Er kann, wIı1e mit

In kurzem Überblick über Theorien ZUT Kunstgeschichte macht Gün- echt betont, ıne einzelne Tuppe innerhal des Staatsgebietes nicht
ter omb ol deutlich, daß 1n uUuNsSseTeT Zeıit die unstauffassung VO.  - 1n der Weise privilegieren, diese Normen seizen könnte, die für
der sakralen 0,  ber die profane und ästhetische (l’art DOUI V’art) einer jedermann verbindlich wären Uun! damit bei rechtsgeschäftlichen and-

ungen, die diese Bestimmungen verstoßen, automatisch Z derenWeltlichkeit fortgeschritten ist, welche die „Wirklichkeit unier
dem Gesetz der Gestaltung“ sieht und „die ınge selbst“ als potentielle Nichtigkeit führen würden
Bedeutungsträger erkennt. Abgelehnt wird ine eigenständige II Die Untersuchung gelangt dem Ergebnis, daß iın nahezu allen
Kunst“ als Sonderbereich abseits des übrigen Kunstgeschehens, gefor- Bundesländern die Genehmigungsvorbehalte des kanonischen Rechts
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aııch staatskirchenrechtlich anerkannt sSind. erstoDe diese Be- dienen“, WEn dieses „durch menschliches Versagen auti seiten der
stiımmungen führen 1n diesen Fällen 452008 134 BGB („Eın Rechtsgeschäft, Amtstrager gefährdet 15  66 (31) Diese Neue Sicht uUlSeT65S Rechtsinstitutes
das e1Nn gesetzliches Verbot verstößt, ist nichtig, wWwWenn sich nicht ist eingebettet 1n 1nNe Abhandlung, die INnan geradezu eine theologische
aQUusSs dem (‚esetz ein anderes rgibt“) ZUT Nichtigkeit der betreffenden Grundlegung des Kirchenrechtes enNnen möchte
rechtsgeschäftlichen andlungen Problematisch un: nicht überzeugend Da das echt der irche QuUus der Tradition lebt, untersucht 1MmM
ist allerdings die Meinung des V{Ü.; daß die kanonischen Genehmigungs- Teil das Rechtsinstitut der Suppletion nach Sseiner 1
vorbehalte auch 1m Alt-Hamburger GeDbiet ‚5881 1n Bremen, diese lichen ntwicklung Bereits in der TOömMmischen Juris-
Veräußerungsverbote nicht ın staatlichen (Gesetz- der Amtsblättern prudenz wird das AÄAxiom „CSITO: COMMUNIS facit 1U!:  D sowohl aul
publiziert worden SiNd, „durch allgemeine un ständige UÜbung BC>» Geschäfte privatrechtlicher atur WIe aut solche der öffentlichen mits-
wohnheitsrechtlich“ gelten (121; 124) Auch WE 1n Hamburg und gewalt angewand Eine gesetzliche rundlage TUr die letzteren bot
Bremen cie Grundbuchämter, denen die kirchlichen Genehmigungsvor- insbesondere die VO erl. soTglältig analvsierte „LexX Barbatius Phi-
behalte bekannt sind, diese VO.  — alters her respektieren, führen 1n die- lippus“ (L 1,14) Hier werden die ersten VWesenszuge der Supple-
SIl Ländern Rechtsgeschäfte ber bewegliche achen der Miet- tiıon sichtbar: ®  „e1In allgemeiner Irrtum über den geheimen angelverträge bei Fehlen der kirchlichen Genehmigung nicht ZUT 7zivilrecht- öffentlicher Gewalt und die Ergänzung dieses Mangels durch den
ichen Nichtigkeit Dieselbe Rechtslage wI1ıie 1n Hamburg un:! Bremen höchsten Gewaltträger 1 Interesse des Wohles der schuldlos Betroft{i-
besteht übrigens inzwischen aılch In Berlin, das reußische Gesetz fenen“ (73)
.  Der die Verwaltung des katholischen Kirchenvermögens VO Juli Eine suppletionsähnliche Rechtspraxis bahnt sich in der en
1924 585) durch das Berliner Gesetz ZUT Aufhebung des (‚e- Kirche all: WEr als Bischof den konziliaren Verboten auftf
seizes über die Verwaltung des katholischen Kirchenvermögens VOoO
DA Dezember 1970 mit Ausnahme des S  S 19 Abs NrT. un: ADbs aul-

en anderes Bistum überwechselte, Wäar gewissermaßen Usurpator des
Bistums, konnte ber das nrechtmäßig erworbene Amt ersıtzen.gehoben wurde und mıiıt Wirkung VO Januar 1972 das kirchliche Ge- Mit Rücksicht auf das Seelenheil der Gläubigen wurden seiINe sich

Setz i1Der die Verwaltung des katholischen Kirchenvermögens irch- ungült  gen Amtshandlungen nachträglich anerkannt.
liches ermögensverwaltungsgesetz 1 1n Ta: ist
(Vgl Amitsblatt des Bischöflichen Ordinariats Berlin, hg., 1971, 211f)

Auch das 1 Corpus Iuris Canonicı zusammengefaßte Mı i Hel-
I e  E& ht der irche bietet noch keine allgemein VeTI-Dieses Berliner Kirchenvermögensverwaltungsgesetz wurde bisher nicht bindliche Rechtsnorm für die Suppletion, ohl ber LOösungen prak-durch e1Nn staatliches Publikationsorgan bekanntgemacht daß ihm ıne tischer Rechtsfälle, aus denen die kanonistische Wissenschafi bis Z.U)Geltung 1mMm staatlichen Bereich nicht ukommt.

Zustimmung verdienen auch die abschließenden usführungen des
GIC allmählich die Lehre Vo  - der Suppletion entwickelt. Den Anfang
machen Cie mittelalterlichen Dekretalisten. Eine erengung der Trage-Vt. o  ber die „Re  sfolgen bei Verstoß das kanonische Veräuße- stellung bringen die großen Beichtsummen des ahrhunderts, e1iNnrungsverbo  66 (133—143 Da die Auffassung Veri{C{T, daß die Geneh- Mittelding VO  - Moraltheologie und Kanonistik. Diese Linie der Lehr-migungsvorbehalte des kanonischen Rechts in ämtlichen Bundesländern

mindestens gewohnheitsrechtlich als staatliche echtsnormen gelten,
E kI wird fortgesetzt 1n den S5Summen der nachtridentini-
schen Kanonisten un! den Kompendien der Mortalisten und Moralka-braucht sich mıit der rage nicht befassen, welche Rechtsfolgen sulsten, die das Rechtsinstitut der Suppletion In ihre Auseinander-bei Verstoß die kanonischen Veräußerungsverbote 1n jenen Fällen

eintreten, 1n denen diese kanonischen Bestimmungen in der staatlichen seizungen die verschiedenen Moralsysteme hineinziehen. Daß diese
echtsordnung nicht als geltendes echt angesehen werden. Eine jeden- Auseinandersetzungen auch ihre positive elite hatten, zeig 11; der

Streit die Notwendigkeit des Scheintitels als Voraussetzung derhypothetische Eroörterung dieses bedeutsamen TODIems waäare Je- Suppletion, in dem untier Einiluß des Probabilismus sich allmählich diedoch nach der Sachlage auftf jeden Fall z800| Platze 56 WEDSEN., mildere Ansicht durchsetzt; 971)
Zusammenfassend kann gesagt werden, daß diese verdienst- Eingehend werden die In dieser Periode erorterten Themenkreise

volle Untersuchung, die 1mMm ıntersemester 968/69 VOoO  an der Fakul- besprochen: S1e beziehen sich hauptsächlich aut Anwendungsbereich,
tat der Abteilung Katholische Theologie der Ruhr-Universität Voraussetzungen Uun!: Erlaubtheit der Suppletion Unbestritten ist ihre
Bochum als Dissertation dNSCNOMM! und damals VO Matthäus Il hinsichtlich der ordentlichen Jurisdiktion. Auch für
Kailser, Regensburg, betreut wurde, 1ne wertvolle Bereicherung der die VO manchen Autoren verneıinte nwendung auftf die delegierte
kanonistischen un! VOT allem der staatkirchenrechtlichen lteratur Jurisdiktion besteht ine ununterbrochene Tradition: Ur weniıge uto-

TE  - schließben die spezielle Delegation davon aus,. Die seıit dem 13. Jahr-über das disparate und wIı1e gerade die Entwicklung der etzten
Jahre zeig 1n raschem Wandel begriffene Gebiet des kirchlichen hundert diskutierte Möglichkeit der Anwendung des „Ecclesia supplet“

auch IüÜr das forum internum ist seit dem Jahrhundert sententiaVermögensrechtes darstellt. Die umfangreichen Literaturangaben COMMUNIS der Kanonisten, der sich Teilich die Entscheidungen derUun! die sorglfältig gearbeiteten Register ermöglichen auch dem Konzilskongregation nicht voll anschließen (91) ; TST der CI macht
Praktiker 1ne rasche Orientierung ar \  ber die 1mMm Schnittpunkt des sich 1n 209 die längst allgemein SECNOMMEN! Lehre elgen.
staatlichen un! kirchlichen Rechts liegenden Gegenstände dieser Während die Bestimmung 1Der COMMUNIS als 2}

Untersuchung. S LZ ihre Wurzeln 1m römischen un 1im alten kano-
nischen echt hat, en  elt TST die ecuere Kanonistik die Lehrmeinung,Bonn Joseph 18 daß die irche auch bei begründetem Rechtszweiftel über das Vorliegen
der Jurisdiktion suppliere Nur wenige Autoren vertiretiten dagegen 1Ne
Suppletion auch In 10 actifı, wWIıe S1e VO GE anerkanntHerrmann, OTrs Ecclesia upplet. Das Rechtsinstitut der kirchlichen wird. Auch In der rage, ob INda.  - Wissens den Jurisdiktions-Suppletion nach 209 GCIE msterdam Grüner 1968 mangel VO. der Suppletion Gebrauch machen könne, sich allmäh-Z 361 (Kanonistische Studien und exte, 24) Lw. lich die mildere Auffassung durch; bei der sakramentalen Losspre-

Wenige ‚anones des (GIG SIN oft ıIn Zeitschriften un Mono- chung glaubte INnan indes zeitweilig ıne Ausnahme machen sollen,
da 1n solchem dem Ponitenten der notigen Dispositiongraphien behandelt worden wWwWI1Ie D 209, eın „Grundkanon“ des

kirchlichen Gesetzbuches (10), Ja des Kirchenrechtes, der 1n VeTI- mangle
besserter Fassung „einen legitimen Platz auch 1mM Rahmen eines Erst der CI{ brachte die gesetzliche Formulierung uUuNnseres echts-

institutes un die Klärung einer Reihe bisher umstrittener Fragen.uniıversalen Grundgesetzes beanspruchen hätte“ Im Schon bald auchten NeUue Probleme auf, die 1n Wissenschaft unddeutschsprachigen Raum lag allerdings bisher Monographien Rechtsprechung die Diskussion der folgenden Zeit beherrschen un1Ur ine ungedruckte theologische Dissertation VO Bartylla VOT teilweise gesetzgeberische Lösung ünden Dabei geht die Anwend-(s unten). Da jedoch die meiıisten Autoren keine wesentlich barkeit des Suppletionsprinzips auf delegierte Traugewalt un! haus-Erkenntnisse erbracht, sich vielmehr 1ın Einzelfragen un and- herrliche Gewalt der Klosteroberen (PCI VO. aut Spezial-problemen verloren haben, bemüht sich. 1n seiner VO  } Heinrich elegation un Dispensvollmach icht geklärt ist 1n der Gesetzgebung
Flatten angeregien un! betreuten Bonner theologischen Disserta- bis heute die Rechtsnatur des COMMUNIS.

Nach dieser umfassenden rechtshistorischen Bestandsaufnahme kanntion 1ne zeitgemäße Neubesinnung autf das Wesen des Rechts-
institutes der kirchlichen Suppletion. Dabei versucht sowohl die 1mM eil sich dem Hauptgegenstand seiner ntersuchung zuwenden
bisherige Fragestellung in vertiefen und Einseitigkeiten der a  ber- und das Rechtsinstitut der S5Suppletion als olches

um{ifassender Darstellung bringen. (Die Überschrift dieses Teileskommenen Doktrin vermeiden als auch einen Beitrag ZUL Kir- „Die Rechtsnatur der kirchlichen Suppletion“, dürfte dem reichen Inhaltchenrechtsreform eisten. dieses Hauptteiles nicht ganz entsprechen.) Im Anschluß MörsdorfDementsprechen geht ert. 1mM eil SeINeEeTr Arbeit den rechts- un! seine Schule stellt zunächst die Grundzüge des kirchlichen Ver-philosophischen und -theologischen, näherhin den VO Vaticanum 181 fassungsrechtes dar, insbesondere die Lehre VO.  - der zweigliedrigenweithin neuentdeckten ekklesiologischen S C  f > U. Hierarchie un! VOoO  - der kirchlichen Hirtengewalt. Dabei wird das 1n dernach, der „dUuS dem Auftrag un! Wesen der Kirche 1e. und eine Hl Schrift begründete, VO.  > der NeuUueTeN Theologie, „1In zunehmendemsubsidiäre Heilsfunktion (30) Die Suppletion „Ist der rechtliche 6 auch VO  - der modernen Kanonistik veriretene und VO. atıl-Ausdruck nicht NUrTr des kirchlichen Heilswillens, sondern auch des 81 übernommene Dıenstverständnis VO. Kirchenamt, Kirchen-Willens der kirchlichen Jurisdiktionsträger, dem eil der Seelen gewalt und kirchlicher irtenschafift nicht übersehen vgl 38—41,
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Auch der Suppletion kommt ine ‚d’p} e tion nach 209 ausreichender Irrtum schon ann vorliegt, „WENN die
Ihre Übertragung TIolgt 117 Weg der gesetzlichen Delegation Mit objektive Möglichkeit einem Irrtum gegeben 15 (237 U-

echt sieht der erl in der iurisdictio suppleta nicht 1ne eigenstän- N1Ss de 1ure). Auch die Rechtsprechung der Römischen ota hat sich in
dige dritte Art neben der iurisdictio Ordinarla un! elegata, vielmehr NEeCUETET Zeit azu bekannt 295) Als Grundlage eines solchen TTtums
NUur eine Untergliederung (speclies) der letzteren (138) genugt schon eın „T1actum de 1uTre publicum et notum“ Bel dieser

weiten Auslegung des COMMUNIS un: der Schwierigkeit SeiINerTOTZ der nichtigkeitsfeindlichen Einstellung des CGIC annn der (JE*
setzgeber auf Nichtigkeitssanktionen nicht grundsätzlich verzichten. Be1l Abgrenzung Tag mit treffender Motivilerung, ob der Gesetz-
fehlender Hirtengewalt wird der angel durch Suppletion nach 209 geber nicht auch den privatus untier die Suppletionsvoraussetzun-

gCH einreihen sollte Bıs einer wünschenswerten gesetzlichen Neu-VO  - Anfang behoben Im Gegensatz der ersti nachträglichen Hei-
Jung Desagt die kirchliche Suppletion nach eine g 1 Z e regelung wird angesi  chts des herrschenden Rechtszweiliels ın der
Heilung „welche den Vollzug des andernz{Zalls nı  igen Praxıs sich nach eiINerTr Theorie richten dürfen, IUr die wahrscheinliche
Rechtsaktes begleitet“ (142 Z beachten ist aber, 9y sich Dei der Gründe prechen 247), zumal die beiden glei  —  erechtigten Suppletions-
kirchlichen Suppletion u ein Übertragen kirchlicher Hirtengewalt 1MmM voraussetzungen des allgemeinen Irtums un! des begründeten Zwel-
Vollsinne handelt“ 197.); eine ehebung des Jurisdiktionsmangels tels sich hier wI1e auch sonst gegenseitig ergaänzen (vgl.
„VONn der Wurzel her“, nicht nachträgliche Heilung eines zunächst Was den E  C e  e e  e der Suppletion DetriMit,
nichtigen Aktes (ebd Gri1sc1) Mit der Umschreibung der ist ihr Objekt allein angel der Hirtengewalt 1m weiten SInn, 1Iso der
Suppletion als einer „gleichzeitigen Heilung  66 (142, hält bewußt hoheitli:  en un! einfachen Hirtengewalt ebenso wIı1e der urisdiktions-

einer Bezeichnung iest, die Kaiser 1n seinem Buch Der gute äahnlichen hausherrlichen Gewalt. Im Bereich der Sakramentenspendung
Glaube 1mM Codex {uris ()anonicı (MthSt HI, üunchen 1965, 40) abge- omMm ine Suppletion bei Buße un Ehe, ber auch bei Firmung un
lehnt hat, und die letzterer 1n seiner Rezension des Werkes VO.  - Weihe in Betracht.

das Bedenken vorbringt, diese Umschreibung sS£e1 dem Mißverständ- Zu H.s Ausführungen über Suppletion der Firmvollmacht
Nn1Ss ausgesetzl, daß eine fehlerhafte Rechtshandlung vorliege, die einer ari auf die zutreffiende Kritik VO.  - Kalser (AfkKR 138 1969]|
Heilung bedürtfe Ik' 138 1969] 641) Be1i aller sachlichen Überein- verwiesen werden. Wir stimmen darin daß ZUFLFC Gültigkeit der
timmung VOoO  - Kalser uUunNn! Herrmann iın der Erklärung der Suppletion Firmung neben der priesterlichen Weihegewalt der Hirtengewalt bedarf
wird INanln nicht umhin können, dem Einwand alsers zuzustimmen und Wenn ber ZUT Erklärung dieser Lehre für die Priester-
festzustellen, daß der Begriff einer gleichzeitigen Konvalidation der rmung in der lateinischen irche eine Ungültigkeitserklärung annımmt,
Sanatıon eines es eine contradistio in adiecto darstellt;: sanlert der „welche sich nicht unmittelbar aut den priesterlichen Weihecharakter
konvalidiert wird nach der Rechtssprache des E L1UT e1n ungülti- bezieht, sondern aut die gültige usübung der mit dem Weihe-
sCrI Akt (vgl. Köstler, Wörterbuch Z.U) GIC convalidare, -atlo;: arakter egebenen Gewalt“, die ZUL gültigen Vornahme dieser „Wel-
Sanäare, -atlo0); bei der Suppletion liegt ber ein solcher nicht VO  —; hehandlungen zuerst aufgehoben werden mUsse 270), ist  - iragen,
meint, die Bezeichnung „‚gleichzeitige Heilung  66 Te „gut den eigent- wıe die irche einen Akt der priesterlichen Weihegewalt für ungültig
lichen innn des Institutes der Suppletion, da 1n ihr ZU. Ausdruck erklären ann. Befriedigen ann hier oMHenbar 1Ur ıne Lösung, WIe
gebracht ist, welche Aufgabe und Funktion die Kirche durch 209 OTSCdOT' s1e versucht hat, daß nämlich „auch bei der Firmung e1in
eil des irrenden Menschen vollbringt“ Diese theologische Be- Zusammenwirken VO.  3 priesterlicher Weihegewalt un hoheitlicher Hir-
gründung VETINAS U, den unüblichen Gebrauch des Sanationsbegrif- tengewalt vorliegt“ (Lehrbuch 1111 2; derTs., d  a Miscelanea Comillas
fes nicht rechtfertigen Da sich einen Re  sbegriff handelt, 16 1951] 100—102). Ergänzend 621 darauf hingewiesen, daß eın sol-
wird INnan in primar Maßstab der „formalen Richtigkeit des Rech- ches Zusammenwirken beider ewalten mıit Gründen auch bei
tes  *” INESSenN haben, für den auch in anderem Zusammenhang sich Spendung der hl Weihen anzunehmen ist (vgl MöÖörTsdorf , inNn:! Misc.
einsetzt Com. 1 9 102—104; Fischer, 1n ! Ius SaCcrum. Festschr. für MOTS-

Prinzipie eiIN1g Sind WIT mıiıt in der Feststellung: die kirch- dor(f, ünchen aderborn Wien 1969,
liche Suppletion ist „eine besondere Art der S P  e e C Wie die Beichtvollmacht, bietet auch die t!
legation“, insoifiern erst 1M Vollzug der Handlung die fehlende zumindest seit der Entscheidung der PCI VO 1952, hinsichtlich
ma übertragen wird un: anach sofort wieder Tlischt (158{1) der grundsätzlichen Anwendbarkeit des Suppletionsprinzips keine
Zweifelhaft erscheint uns indes, WeNnn mit Bender 1n der sentlichen Probleme egen die 1n der Fachliteratur Z.11 eil Verire-
gesetzlichen Delegation des 209 einen Gegensatz erkennen will enen Bedenken, ob hier eın allgemeiner Irrtum vorliegen könne, hält
etwa der des 882 soll die gesetzlich delegierte Beicht- mit echt die Suppletion auch 1m Falle einer Spezialdelegation AB d
jurisdiktion eines SaCcerdos implex bei Todesgefahr wenilger TanNns- Trauung für durchaus möglich. Daß daraus sich wichtige Folgerun-
itorische sein als jejenige eines nach 209 Handelnden? gen für die Praxis der kirchlichen Ehegerichtsbarkeit rgeben, euchtet

Besonderen Wert legt auf die Trage nach dem konkreten Träa- e1iN, worauft auch Flatten neuestens hinweist (ZUT Refiorm des
SCTI der Suppletionsgewalt. In Betracht kommen je für kirchlichen Eheprozesses, 1n Festschr. Kardinal Höffner. öln 1971
ihren Bereich und 1mM Rahmen des 1US COMMHNLUNE auch der Bischof SOWIle Sonderdruck 21)
die übrigen untergeordneten Gesetzgeber. Eine partikuläre Suppletion icht überzeugen vermag unls H [ wenn die Annahme VO  - MOTS-
wird sich 209 orientieren, braucht ber mit diesem keines- dor{i (Lehrb. 1111 207 Anm ablehnt, „daß die ın 1043, 1044 24
WE8S 1denus se1in. Daß auch das Allgemeine Konzil grundsätzlich ene Vollmacht, VOonNn der Eheschließungsform befreien, die efug-
ZUT Suppletion ähig wWwAärTe,  H wird nicht ausdrücklich gesagt, 1äDßt sich ber Nn1ıs ZUTLC Eheheilung ın der Wurzel einschließt“ 296f mıiıt Anm 176; vgl
kaum bezweifeln. die grundsätzlichen Bemerkungen M  ber „gewIlsse ollmachten  “ 337)

egenüber einer Verankerung der kirchlichen Suppletion in einem beruft sich Iür sSe1Ne Auffassung aut den Willen des Gesetzgebers,
sich die Vollmacht ZUTFC tı 1n I CD besonders SCI-bloßen nüchternen un! rationalen Gemeinwohlbegriff betont die

CISE Verbindung un wechselseitige Abhängigkeit VO.  } Einzelwohl vieren. Dagegen prechen die VO.  - ihm selbst erwähnten Quinquennal-
un Gemeinwohl Darum s1e. den tieferen TUn der fakultäten und die ollmachten der Bischöfe nach „Pastorale
Supppletion 1n der „Heilssorge der Kirche ihre Glieder“, munus“ un! „De ‚P1scoporum muneribus“ SOWI1e neuestens die ana-
„‚welche für die irche ugleich die orge die Verwirklichung ihres tionsvollmachten Pauls VI ın dem .DOS Schreiben „Matrımonla
Gemeinwohles darstellt“ Mit Gründen befürwortet mixta“ DZw. die Vollmachten der Seelsorger mit allgemeiner Trauungs-
daher ine weite Auslegung des 209 und e1in Ausschöpfen der vollmacht. wIı1e s1e auf Grund des letzteren Erlasses seitens der eut-
darin angebotenen Möglichkeiten Neben der orge das Eın- schen Bischofskonferenz TUr die VOT dem 1970 Nn Formmangels
elwohl sieht als speziellen Grund der kirchlichen Suppletion 1 ungültig geschlossenen konfessionsverschiedenen Ehen gewährt wurden.
Anschluß Kalser den VO  - dieser Heilssorge bestimmten Schutz des Ents  eidend ber ist in dieser Tage die VO.  - OTSdOT gegebene

Glaubens: 9 ° VOT em dort, die usübung der Jurisdik- Begründung, daß „die irche für den Todesfall alle notwendigen oll-
tion der Heilsvermittlung den einzelnen Gläubigen jlen wie bei der machten gewähren pflegt“ Mit seiner Ablehnung erweckt den
Sakramentenspendung“, darf der Vertrauensschutz „Nicht hinter die Be- Anschein, als seize sich damit ın Widerspruch seiner eigenen,
folgung Starrer Regeln zurückgestellt werden“ nachdrücklich Uun! eindrucksvoll vorgeiragenen Lehre VO  - der Heilssorge

Als gesetzlıche Voraussetzungen, nicht bDer als der irche als dem allgemeinen Grund kirchlicher Suppletion. Auch das
wesentliche Bestandteile einer kirchlichen Suppletion 1mMm Rahmen des „Übergewicht der Autoren, die eine Ma ZULFC Sanatio 1ın radice

209 haben allein der allgemeine Irrtum und der begründete Zweifel nach 1043, 1044 ablehnen  “ ist eın egenargumenT. Ausschlagge-
gelten, während 1n 207 2 schon die Unbedachtheit des Han- bend ist nicht die Zahl der Autoren, vielmehr allein das Gewicht ihrer

delnden, 1n 2247 A /ı dessen Unkenntnis un! in 430 U 2 das Fehlen Gründe., Selbst WEeNNn INa.  - mit Kaiser (Der gute Glaube 72i un! 134 Anm
einer sicheren Kenntnis als rechtserhebliche Voraussetzungen einer 22) 1n dieser Tage einen begründeten Rechtszweifel annimmt, ist 168
Suppletion anerkannt sSind. Freilich ist 1m konkreten Falle oft e1n völlig ausreichender TUN: ST Suppletion der {wa mangelnden
schwierig, Irrtum und Unkenntnis gegeneinander abzugrenzen. Noch Sanationsvollmach nach 209
schwieriger gestaltet sich der Nachweis des allgemeinen TTtums, des- Außerhalb der Sakramentenspendung ist die SUD-
56.  — Rechtsnatur allein schon ıne ganze Reihe VO  - Problemen aufgibt pletion gelegentlich auf den Gebieten der kirchlichen Gesetzgebung un!
und 1n der Literatur VOr un! nach Erscheinen des Ci6 den verschie- Rechtsprechung, VOT em ber der kirchlichen Verwaltung un!: analogdensten Auslegungen geführt hat. nelg' der heute VO.  - einer ü  E  bDer- der hausherrlichen Gewalt klösterlicher Oberen VO  - praktischer Bedeu-
wiegenden Zahl der Autoren veriretenen Theorie, daß e1in ZUT Supple- {ung, wIı1e einer Reihe VO  - Beispielen zeig
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Da die Suppletion sich unächst DUr aut die Gültigkeit, nicht auf 2041{ 2834 Zeile Anm. 293159 Gral, eges, 3l4
die d einer andlung bezieht un! die Gläubigen VOTLC Anm 103
dem Versagen der kirchlichen Amtsträger chützen will, mMu. diese Art
VO.  - Vollmachtsübertragung VOT Mißbrauch geschützt werden. Der Prie- Augsburg ugen Heinrich Fischer

oier dartf bei allgemeinem Irrtum 209 DUr ann anwenden, WL
tiwa die Rücksicht aut das Seelenheil der Gläubigen der die Gefahr eber, eonnNar Pastorale Impulse. u1Isaitize un! ortrage, hrsg.einer persönlichen BloBßstellung der Bar der nNniamie ihm als Grund für VO.  - ans]örg Schild Mit einem Geleitwort VO.  — Alois üller
den wissentlichen Gebrauch der Suppletion dienen. Im des begrün- Freiburg, asel, Wien: Herder 1971 239 S kart
eien welıllels ber ist jeder vernun{Ifüge TUN! ausreichend ZUT Die für Cdie Buchausgabe (unter möglichster Wahrung der UT-Erlaubtheit des andelns Wenn der Erwartung Ausdruck gibt,
daß ein reformiertes Kirchenrecht are Bestimmungen über die erlaub- sprünglichen Fassung überarbeiteten Au{fsätze und ortrage des
tie Anwendung der Suppletion geben und die Gewissensbildung bei Iruüuh verstorbenen Münchener Pastoraltheologen bieten bedeut-
Geistlichen und Gläubigen Öördern werde, wIird i1d.  - ihm darın adIlle eıtrage wichtigen Problemen heutiger seelsorglicher
zustimmen. Mehr noch ist diese erzieherische Aufgabe der Kirchen- Praxis un:! ihrer wissenschaifitlichen Diskussion. Was der Freund
rechtswissenschal: 1M Verein mit orTal- und Pastoraltheologie gestellt. un Landsmann, der Fribourger Pastoraltheologe Müller,

Abschliebend außert sich den grundsätzlichen Möglich«- Webers priesterlicher und wissenschaftlicher Persönlichkeit un
keiten einer Reform VO 20 Klarheit sollte VOT allem seiner Arbeitsweise rühmt, daß ın cselten reifer Ausgeglichen-ges  anen werden ber die Suppletionsvoraussetzungen, insbesondere heit den Respekt VOT dem Überlieferten mit der Oiffenheit fürden umstriıittenen Begriff des allgemeinen ITtums: wünschenswert waäare  n
eine Einbeziehung VO.  3 nkenntnis, Unachtsamkeit und prıvatem Irrtum den notwendigen Wandel einte, beweist gleich die Gruppe der
untier diese Voraussetzungen. Hinsichtlich ihres Objektes dagegen cOllte Au{fsätze (Seelsorge der orge den Menschen, 13—28; asto-
die Suppletion auch weiterhin aut bloBe Jurisdiktionsmängel beschränkt rale Krise Verlust oder Gewinn, 29—39)}; Hier steht der ebenso
bleiben, wobei VOIN Gesetzgeber näher bestimmen WärTe, inwıleweit einfache, WI1e IUr den ert. typische Satz „Denn ist daß

gewIisse spezie rTeserTvierte Oollmachten VO  - der Suppletion AUS- Wenn eIiwas gleichbleiben soll,; 1 ange der eıt nicht gleich-
8! wissen ll Darüber hinaus acht beachtenswerte nde- bleiben dari“ 14) Und diese These VO der strengen Gleich-
rungsvorschläge ZU. ext des 209 un! „Bemerkungen ZULC Einordnung
des Rechtsinstitutes der Suppletion 1n ein neugestaltetes kirchliches zeitigkeit der Bewahrung des Erbes und elınes prospektiven pasto-

ralen Handelns wird gewissenhaft entfaltet un begründet. FürGesetzbu:  D (340) ; S1e beziehen sich aut terminologische Verbesserun- die Verwirklichung der Kirche heute sind alle Glieder der (7p:BCN, achliche Reiormen, 111e AÄnderung der Gesetzessystematik und
1nNe Beschränkung der Gesetzesbestimmungen. Auft jeden Fall muß das meinde angefordert; der „Alleinentscheid der üuhrenden Teml1en
„Ecclesia upplet“ auch 1n einem reiformierten Kirchenrecht seinen innerhalb der Kirche“ reicht dazu nicht Q UuSs (35); darum un aQus
atz enalten. „Gäbe das NSsSuiu der Suppletion nicht schon 1mM einer Fülle anderer Gründe ist die „pastorale Krise” prinzipiell
Rechtsgefüge der Kirche, MU. geradezu geschaffen werden“ (52) zeWINN. Die Gruppe faßt wichtige eiträge ZUT zeitgerechten
Daß 1ne monographische Darstellung dieses Institutes 1n der deutschen Ehepastoral INen (Christliche Erziehung ZUT Ehe, 40—62;
Fachliteratur 1Ne WIT. Lücke füllt, aiur H1a allein seine völlige Gewissensireiheit als Problem nachkonziliarer Ehepastoral,;, 63—93;Nichterwähnung ın der Auflage des LThK prechen Personale Geschlechtlichkeit, 94—103). Hier fällt besonders aut die

Die Erstlingsarbeit des Vert. ist hne Zweiftel ein wertvoller (auch VO Müller hervorgehobene) sorgfältige Auslegung päpst-
Beitrag ZUT theologischen Grundlegung des Kirchenrechtes un das licher un anderer kirchlicher Dokumente miıt dem Gespuür IUr
uster einer theologisch fundierten kanonistischen Monographie. Entwicklungstendenzen. Der VO auch Irüher schon SIIl VeI-
Im e15 des Vaticanum I1 ze1ig S1e eindrucksvoll, daß die kirch- wendete Terminus „persönliche Geschlechtlichkeit“ wird hier theo-
liche Gewalt Dienst der Gemeinschaft der Gläubigen wWwWI1e logisch gerechtfertigt un aut SeINeE Konsequenzen untersucht.
GSeelenheil des einzelnen ist, und daß gerade auch die Ergäanzung Grundfragen des Mensch- und Christseins ehandeln die Aufsätze
fehlender Hirtengewalt Zeichen dieser Heilssorge der Kirche ist der (Gruppe (Besondere Formen des Krankseins,; 104—120); Der
52) Nicht minder das Werk ber auch VO  - Beherr- alternde Mensch, 120—134; egen un Not der Einsamkeit, 135—147;
schung der für die Kanonistik unverzichtbaren juristischen Gläubigkeit a U S Glaube, 148—165). Hier ge1 besonders hingewiesen
Methode. auf die (ebenso kurzen wI1e präzisen) Darlegungen der pastoralen

Der wissenschaftliche Wert des Buches wird erhöht durch das Aufgaben gegenüber Homosexuellen un Suizidgefährdeten. Wenn
überaus reichhaltige Literaturverzeichnis (33 Selten) un 1ne auch gegenüber der Homonphilie heute kaum „eigentlich anwend-
gründliche Dokumentation aQus Quellen un d Literatur. bare pastorale Richtlinien“ möglich sind muß die Seelsorge
Sorgfältig registriert der ert. auch den unscheinbarsten un: abge- ihnen doch großes Verständnis entgegenbringen und sich mıit der
Jegensten Beitrag ZU Thema und wertet die leider nicht verötf- rage un den betroffenen Menschen ernsthafit beschäftigen. (s@-
fentlichten beiden Dissertationen VO  - Bartylla: Die rechtliche ade die Auf{fsätze über die pastorale Hılfe gegenüber den Alten,
Tragweite des Satzes „Supplet Ecclesia“ (Würzburg un über die Einsamkeit un: die Gläubigkeit erweisen (neben der
Knaupp Delegation un! Stellvertretung 1mM kanonischen echt sorgfältigen Darlegung der Fragen un der gewissenhaften Berück-

sichtigung der Literatur) das persönliche kngagement des Priesters(Tübingen Q us. Zuweilen erscheint die Liıteratur geradezu
erschöpfend aufgeführt; bei der Lehre VO H01185 un Gelehrten, der sich nicht scheut, durchblicken lassen, wWwW1e€e
mMun1s de 1Ure als Voraussetzung /AEE Suppletion nach 209 cehr gerade diese Probleme Fragen seiner eigenen Ex1istenz sind.
7—2 Wie insbesondere die aus einNer Fülle VO  } Quellen Dies gilt 1n gleicher, pA noch eutlicher erkennbarer Weise,
belegte rechtsgeschichtliche Darstellung zeigt, Wäar ja weder VO  e} den ın der Gruppe zusammengefaßten Beiträgen ZULC Fragen
die Gesetzgebung noch die authentische Interpretation, vielmehr der priesterlichen Existenz heute (Lebensstil des jungen Priesters,
die kanonistische Wissenscha{it, die zumeilist 1m Widerstreit der 166—178; Wandel des Priesterbildes, 179—203; Priesterrat, 204—224;
Meinungen einer Lösung der anstehenden Fragen geführt hat. Z.ölibat, 225—237). „Das Hauptproblem der heutigen Pastoraltheo-

logie, nämlich der konkrete Vollzug des Glaubens, ist ZUTLC eigent-Nicht minder sorgfältig werden 1ine N Reihe VO GT
CD <b) rechtshistorisch, -philosophisch und -dogmatisch ent- lichen, echten un dringenden rage des Priesters selbst OX

wickelt wWIe iwa iurisdictio 7—139), supplere 2—150); dele- den  “ Deshalb bedari der Priester auch der Bestätigung und
Annahme durch die Gemeinde: denn die Gemeinde ist nicht NULrgatıo 1Ure (152—154), Ecclesia (160—165), bona fides 7—1  ,

211—228), COMMUNIS (228—248), dubium (248—259). Folge des priesterlichen Wirkens ihr:; vielmehr sind „das
Scharfsinnig wird mitunter der Gesetzestex interpretiert, bei priesterliche Wirken und insbesondere der ZU Zeugni1is werdende

Glaube des Presbyters 1n der wechselseitigen Kraft der eistmit-Gegenüberstellung der 207 un! 209 (203{), der D
un! 209 teilung auch als Funktion der Gemeinde deuten“ Das

Die Fülle des Gebotenen wird erschlossen durch e1in Verzeich- Prinzip der gleichzeitigen Ireue ASn überkommenen Tbe un
ZU notwendigen Wandel 1äDt durchaus ja n einemNıS der zıiıt1erten anones des GL e1in Sach- und ein Personen-

verzeichnis. mehr dynamischen un funktionalen erständnis der Ordination
gegenüber dem NUTr ontologischen (200); der entscheidende DienstAbschließend seien uns noch einiı1ge e  e C  E  €  e gestattet: des Presbyters ist der, allen Menschen als Jaubender un Ge-Das ompendium des Kapuziners onte Coronata ist untier

dessen Familiennamen onte zitleren; das Lehrbuch VO:  } Eichmann- sandter die Nähe des Herrn glaubwürdig machen. Für die
OTSCdOT: wird 1n der Ü: ufl dem Titel entisprechen NUurTr mehr unier Begründung des priesterlichen Zölibats „ziehen“ nach ehe-
dem Namen Mörsdortf Trwähnt. OC Zeile Ü, ist streichen. feindliche rgumente nicht mehr: e muß 1n ihm „duS christ-

220 AÄAnm. 57 un fehlen. 240229 sollte ohl lauten „Vgl unten, lichem Glauben gewählte Jungfräulichkeit“ gehen. („Das Unver-
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Kirche wird, wenn inmitten des täglichen Getriebes ‚Shal:  om ent-mögen, anderen redlich gönnen, worauf 190028  - celbst frei VOeLI-

zichtet hat, stellt die charismatische Echtheit des eigenen ZOölibats csteht“
cehr 1n Frage  . 230) Selbstverständlich gibt einen menschlich 1leweıt dieses NEUE „ökumenische“ Missionsverständnis sich
sinnvollen Verzicht auf die Ehe bei voller personaler Entfaltung; auf die Weltkirchenkonferenz Vo Uppsala berufifen kann, unter-
die größere, totalere Verfügbarkeit des ehelosen Priesters ist e1in sucht der katholische Theologe «l  D („Erneuerung ın
nicht ungefährliches rgument; denn dem Gottesreich Z Ver- der Mission. Zum Sektionsbericht I1 der Weltkirchenkonferenz
fügung stehen mussen auch die christlichen Eheleute In der g- Vo Uppsala 1968”). Eine Analyse des Berichtes der Missions-
setzlichen Form verliert der ZOölibat leicht un häufig „Jene über- sektion SOWI1E der vorbereitenden Arbeiten ergibt, daß Uppsala
zeugende Krafit der existentiellen Erfahrung des Nicht-heiraten- den Missionsbegri{f entscheidend ausgeweltet un die Heilung und
Onnens Christi und sSe1Nes Reiches willen“ (233); un „die Erneuerung des SanzZeEN Menschen /ABS Missionsziel erklärt hat
Befürchtung, der charismatische ZOölibat würde verschwinden, WEn „Kirchlicher Dienst iın Carıtas, Entwicklungshilfe, politischer Aktion
das Gesetz nicht wäre, ze1g sich als gefährliches rgument”, UuUSW. wird 1U  - voll un ganz ZUuU Missionsauftrag der Kirche
erl. ist der Überzeugung, daß die Kirche 1n naher Zukunift auch gerechnet. amı aber wird der traditionelle Missionsbegriff 86-
Verheiratete Ordinieren werde un:! dies nicht N1UT als „Notlösung“, sprengt. Bisher stand der Begriff fast ausschließlich für die
”  enn fast alles, Was sich VO. ZOölibat als christlichem un end- ‚eigentliche‘ Verkündigungsarbeit. etz wird Verkündigung wieder
zeitlichem Zeichen 1äDßt, 1äDßt sich auch VO der Ehe 1ne unter anderen missionarischen Tätigkeiten. ‚Mıss1on' rückt
dartun  “ 235) W 9 der selbst als Priester seinen Z7ölibat wahrhaft wieder /a Oberbegri{ff auf für das gesamte kirchliche Engage-
charismatisch verstand un! vorlebte, hält Iso durchaus das Neben- ment Welt un Menschheit  «“ Diese Neufassung des Mis-
einander VOoO verheirateten un! jungfräulichen Priestern für möÖög- sionsbegri{ffs ist nach 1n Uppsala Wäar ehr pointiert, ber
lich, ja schon ein ernsthafter Zweiftel dieser Möglichkeit trifft durchaus legitim geschehen.
ih innerlich empfindlich (wegen des Verdachtes einer Nier- Der letzte Beitrag aQus der Feder des katholischen Missiologen
schätzung der „personalen Geschlechtlichkeit“ und der spirituellen A der Mauvuer („Die Aussagen des IL Vatikanischen Kon-
Kraft der charismatischen Berufung ZU. Nicht-heiraten-Können). ils 43  ber Mission un! umene  “ steht nicht mehr 1n unmittel-

Dem Rezensenten ist nicht möglich, eiwas anderes als volle barem Zusammenhang mıit dem bisher esagten. Auf dem iınter-
Empfehlung dieser wahrhaft bedeutsamen „Pastoralen Impulse“* grund der Außerungen der etzten Papste stellt Auft der Mauer
n (Auch die eichten Überarbeitungen, UÜberschneidun- alle Aussagen des Konzils ZUTLC ökumenischen rage 1ın der Mission

BCH vermeiden un neueste Entwicklungen w1e Liıteratur Die Dichte dieser Zusammenstellung macht die Wand-
berücksichtigen, fügen sich nahtlos In Cclie Diktion un den WI1S- lungen, die hier geschehen sind, besonders deutlich.
senschaftlichen wI1e spirituellen Duktus Webers. Dafür se1 dem Alle eitrage dieses Bandes sind anderswo schon einmal puDbli-
Herausgeber besondere Anerkennung bezeugt.) ziert worden: als Refiferate der VIL Freiburger Woche für Fragen

Würzburg Heinz Fleckenstein der Weltkirche 1mM Katholischen Missionsjahrbuch der Schweiz
(Beyerhaus, Wildbolz, Auf der auer) der als Artikel 1n der
Freiburger Zeitschrift für Philosophie un! Theologie (Rickenbach).Okumenische Erneuerung in der Mission. Studien VO  - Auf der Mauer, Der zweiıte Beitrag VOoO Beyerhaus ist überdies wortwörtlich den

Beyerhaus, Rickenbach, Wildbolz, hrsg. ersten Kapiteln seiner Schrift „Humanısierung einzige HoffnungFreiburg, Schweiz: Paulusverlag 1970. 102 Okumenische Beihefte der Welt?“ entnommen. Trotzdem dürifte die vorliegende Zusam-
ZUTC Freiburger Zeitschrift für Philosophie un! Theologie Dbr. FT 9,80
Der Band enthält fünf eıträage VO  - unterschiedlichem Gewicht. menstellung nuützlich ein. S1ie führt mitten hinein 1ın die Oa

wärtige Missionsdiskussion der protestantischen Okumene, die
Der Tübinger Missiologe S („Mission un! Einheit. Schärfe inzwischen her noch ZUSENOMMEN hat. Die beiden Posi-
Die theologische Entscheidung für die Integration VO Weltmis-
10 un! Okumene“ un! „Die gegenwärtige pannung zwischen

tionen ind 1n den Beiträgen VO  - Beyerhaus un Wildbolz stark
überzeichnet, wobei letzterer her den Charakter einer tempera-ökumenischem un evangelikalem Missionsverständnis“) analy- mentvollen Exhorte mit einem Schuß innerschweizerischer

siert die theologische Situation VOT un: nach der 1961 ın New Polemik hat Im geduldigen Dialog müßte mit den wesentlichen
Delhi vo.  en Verschmelzung des Internationalen Mi1Sss1o0ns- Elementen der Missionsaussage VO Uppsala eine nNneue „Integra-rates mit dem Okumenischen Rat der Kirchen. Er zeigt, w1e die tion VO Mission und Ikumene“ erreichen e1in. Beyerhauspannungen zwischen Miss1lons- und Kirchenökumene, die schon meınt, der katholischen Kirche könne hier die Aufgabe zufallen,die Integrationsverhandlungen belastet hatten, verstärkt un 1n .ihren bedrängten und zerstrittenen Brüdern 1n der nichtrömischen

Form auf der Weltkirchenkonferenz 1n Uppsala wieder auf- Okumene ratgebend Hilfe kommen“. Freilich dürfte INa  -lebten. Den Grund dafür sieht 1n dem völlig Verständnis diese Hilfestellung dann nicht 1Ur VO  o den Aussagen des Mis-
VO  w} Miss1ion, das führende „Okumeniker“ ın enft entwickelt
haben un das dem Missionsverständnis der

sionsdekretes „ Gentes erwarten, wIıie dies bei Beyerhaus der
„Evangelikalen“ Fall se1in scheint. Man müßte dann chon versuchen, den volle-diametral gegenüber steht. Während Mission für letztere nach wIıe TE  - Missionsbegri{ff der Pastoralkonstitution 28  ber die Kirche iın

VOT Verkündigung des Evangeliums un Ruf ZU Glauben un! ZUT

Bekehrung bedeutet, verstehen jene Mission als die Gesamtver-
der Welt VO heute der des Dekretes u  ber das Laienapostolat
1n den lick zu: bekommen. Rickenbach weist auf die Verwandt-

antworiun der Kirche für die Welt „Eine Ausgrenzung einer schaft dieses Begriffes mit dem Missionsbegri{ff VO  w} Uppsala hinestimmten Tätigkeit als MI1SssSs10n, tiwa der Verkündigung des
Evangeliums die Nichtchristen, waäare 1n dieser onzeption 1ne Schade, daß 1n dem vorliegenden Band iıne eigene Untersuchung

darüber fehlt.
völlig willkürliche un:! könnte [0324 den lick VOoO heute wirklich Bonn Ludwig Wiedenmannentscheidenden Aufgaben unsachgemäß ablenken.“ wünscht,
daß die gegenwärtige Konfrontation zwischen den beiden Mis-
sionsauffassungen eiINer gegenseitigen Korrektur un Ergänzung Handbuch der Religionsgeschichte. TSg. VO  - Jes eier Asmussen
weichen möge Sollte dies nicht gelingen, sieht katastrophale und Jorgen Laessgoe 1n Verbind. mit Carsten p e
Folgen für beide Seiten OTaUSsS. Göttingen Vandenhoeck und Ruprecht 1971 A, 525 S , 92 Abb.,

CN Kartenskizzen, Lw. 110.—Ein konkretes Beispiel für die 508. „ökumenische“ Miss1i1ons-
auiffassung liefert der evangelische Studentenpfarrer 1 I1z Der Religionshistoriker ist geneigt, CS als Zeichen eines wach-
aus Zürich („Christus, der Mensch für andere die Kirche für senden Interesses den Ergebnissen seiner Arbeit eines 1
andere“). Für gibt keinen „Anspruch auftf Wahrheitsmonopole“ Hinblick auf die heute 1ın einem vordem unbekannten Ausmaß
mehr Die konfessionellen Besonderheiten sSind relativiert. Es gibt verwirklichte Begegnung der Religionen notwendigen Interesses
höchstens „einander ergänzende Verschiedenheiten der Verkün- anzusehen, wenn ın jüngster eıt mehrfach Verlage gewagt
digung der Kirche“. „Das hergebrachte Denkschema ‚Hier Kirche haben, groß angelegte un! sehr umfangreiche Religionsgeschichten

dort Welt‘ ist völlig überholt.“ Mission ist nicht ‚eine Lieferung publizieren. Hierzu zählen die zweibändige 1ın den Jahren 1969
von uns andere Menschen“. Sie kann heute „NUur mehr die und 19771 VO  } 0OUCO Bleeker und Geo Widengren 1mM Verlag
Botschaft VO  - der Befreiung 1n Christus, 1Iso das Aufrichten Vo Brill 1n Leiden herausgegebene „Hıstorila Religionum“, 1ne
Zeichen des ‚Shal:  om ein“.  “ Es ist müßig, „u  Der die Priorität VOo  - Vo Henri-Charles uech betreute „Histoire des Religions“, deren
Predigt oder Dienst st;  iıten  “ Christus „gewinnt bei den - erstier and 1970 1n Paris bei Gallimard erschien, Uun! das auf
deren Gestalt 1m Gespräch, 1m Diens daß auch „ErSt dann ber dreißig Bände geplante Handbuch „Die Religionen der
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Menschheit“, das Christel Matthias Schröder eıt 1960 1mM Verlag hier ine interessante Studie VOT. Lr bekennt sich ZU Dialog
Kohlhammer 1n Stutigart redaktionell betreut. zwischen den Religionen, Z.U' echten Dialog, 1n dem nicht 11LUT der

Eine Gemeinschaftsarbeit, der ın ganz überwiegendem MaßDße 1ine Partner, Zı das Christentum, den anderen seine Vorstellun-
skandinavische Forscher Deteiligt I, stellt die in dänischer BeCHN un erie beizubringen versucht, sondern auch VO den ande-
Sprache veröffentlichte „Illustreret Religionshistorie“ dar, deren I8  - lernt und sich bDelehren 1äßt Der echte Dialog will ber die
vollständige Neubearbeitung ın den Jahren 19638 un 19771 1 Unterschiede nicht verwischen un vertfällt der Versuchung eines
Verlag Gad 1in Kopenhagen erschien. Von ihrer deutschen, billigen Synkretismus nicht, sondern erkennt bei charier Fest-
auf drei Bände veranschlagten Übersetzung, die Carsten Colpe stellung der Eigentümlichkeiten jeder Religion die wirksame
anregte, kann hier der ersitie Band angezeigt werden. Gegenwart (G‚ottes 1n den anderen 13801 ist deshalb bestrebt, die

Daß Religionsgeschichten Vo eıt eıt 191533  P geschrieben spirituellen ertie der anderen Religionen in sSseine eigene Eın-
werden mussen, resultiert nicht allein aAaUuS erweiterter Kenntnis stellung un! cseine eigene Spiritualität einzuholen. Das ist die
uUuNsSsSeTITes Quellenmaterials. Hınzu kommt gerade eute die Eın- Methode der „einholenden Auinahme“, die der ert. befürwortet
sicht, daß Religionen, die bislang iın überschauenden Gesamtdar- un ın dieser Arbeit anwenden will Vorbilder findet 1m grle-

chischen Hesychasmus (211—21 un 1n Augustinus (216—223). Derstellungen stiefmütterlich behandelt der BalZ übergangen wurden,
verdienen, nicht allein 1n Monographien, die sich vornehmlich Gegenstand dieser einholenden Aufnahme ind die spirituellen
den Spezlalisten wenden, sondern auch In Handbüchern, die erte des Ostens, des Hinduismus uUun: des Buddhismus. Es

einen breiteren Leserkreis ansprechen wollen, ZUT Darstellung ind die Vorstellungen VO Absoluten (62—73), VO der heo-
kommen. phanie (89—96 Vo  - der spirituellen Struktur des Menschen iın c@]1-

S0 ist dankbar begrüßen, daß 1n diesem Bande Erik NerTr Beziehung Z.UI Absoluten 97—116) Vielleicht noch interessan-
Holtved als vorzüglicher Kenner VO  - Sprache un! Geistes- ter als dieser erste Teil, der sich mi1t spekulativen Vorstellungen
welt der Eskimos einen Beitrag über deren Religion vorlegt un! beschäftigt, scheint M1r der dritte Teil, der der Vergleichung der
Laurı Honko, der auch die Religion der Slawen betreute, Methoden gewidmet wird, welche ZU Endziel führen collen. Es
höchst instruktiv über Glauben un: ult der finnisch-ugrischen geht hier die Beschreibung der Fortschrittsstufen der Suche

nach dem Absoluten, VO Unterbewußten über die „horizontalen“Völker handelt. Die Darstellung der Religionen der indianischen
Hochkulturen hat Arild V1 e dt übernommen : seine Schil- Verlängerungen des Bewußtseins bis ZU Überbewußten, wobei
derung konzentriert sich 1n bemerkenswert starkem MaßDße auf bekannte Themen wWwWI1Ie Yoga, Maya, Bhakti U, miıt ihren christ-
den aztekischen Festkalender. lichen Pendants verglichen werden 6—1

Auch SONS ist, worauf Carsten Golpe iın seinem Vorwort ausS- Eine lobenswerte Originalität dieses Buches sind die wWert-
drücklich hinweist, die Anlage der einzelnen eitrage nicht gleich- vollen Tabellen des Anhangs, welche 1n synoptischer Darstellung
artıg, WwWas bei einem Gemeinschaftsunternehmen dieser Art wohl 1ne schnell überblickende Zusammenfassung des gesamiten
bis einem gewlssen Grade unvermeidbar ist Neben Abhand- Inhaltes der Arbeit bieten un sowohl die festgestellten Kon-
Jungen, als deren Anliegen deutlich die Vermittlung gesicherter iraste WwWI1e auch die entdeckten Konvergrenzen aufzeigen.
Information hervortritt, stehen andere, die zusätzliche Forschungs- Dieses Buch ist e1in Gesprächsbeitrag, der ZUT Diskussion un!
methoden erkennen lassen und Untersuchungsergebnisse ihres Kritik aNnICcSECN will, der ber auch Falle des Hinduismus un:!
utors ZUT Diskussion stellen. Be1 den beiden Beiträgen Z.UT eli- Buddhismus zeigen will, daß die echten religiösen erte, WCINN

g10N des alten Mesopotamien T1 dieser Unterschied wohl 8001 sie auch TST ın ihrem ursprünglichen Gesamtkomplex vollkommen
begreiflich und erfaßbar sind, doch allgemeingültige Zuge auf-deutlichsten In Erscheinung. Denn ler sSte neben den bemerkens-

wert eigenständigen Ausführungen, die Va Dijk ZULC SUuMNe- weisen, die ıne gewisse Aufinahme ın den Kontext einer
rischen Religion bietet, Jergen Laessgoe’s Darstellung der baby- anderen aufgeschlossenen Religion ermöglichen. In diesem Sinne
lonischen un! assyrischen Religion, die vorzüglich geeigne ist, empfiehlt sich diese Untersuchung für Religionswissenschaftler,
dem Lajen sachkundig e1n Bild dieser Religionswelt vermitteln. Religionsphilosophen, Okumeniker Un! auch für diejenigen, die
Daß der Verfasser hierbei einerseits das babylonische Weltschöp- 1  hre eigene Spiritualität bereichern un: ihre mYystische Suche
Iungsepos, andererseits das Gilgamesch-Epos ganz iın den Mittel- anrecsen wollen.
punkt seliner Ausführungen stellt, scheint MIr kein Nachteil, SOIMN- üunster Adel-Theodore Khoury
dern e1n ausgesprochenes Positivum dieses eitrags e1n.

Zu jenen Darstellungen, deren Schwergewicht 1m Informativen Die biologische Zukunft des Menschen Neun international ekKannte
liegt, möchte ich die Behandlung der germanischen Religion durch Wissenschaiftler nehmen Stellung den brennendsten Problemen
Lennart E] e dt rechnen, denjenigen, die zusätzlich NEeCUeE UNsSeTeEeT Zeit (Die uIisatze erschienen 1ın der Zeitschrift „Impact of
Gesichtspunkte ZUTLTC Diskussion stellen, den Beitrag VO  } Fran- Science Soclety“, hrsg VOo der Unesco) Frankfurt: Umschau

Verlag (1971) 128 kart 13.80co1lse Ü Il c’h ZUT Religion der Kelten,;: der
spekulative Elemente betont un! das Pantheon unter 1801038108 Mit der „Diologischen Zukunft“ ist die fast unbegrenzt erschei-
theistische Gesichtspunkte stellt. nende Ausweitung der medizinischen un kybernetischen Möglich-

ermann Ludin Jansen gibt einen bemerkenswert klaren keiten gemeint. Die einschlägigen Methoden un:! die Probleme, die
Abriß der ägyptischen Religionsgeschichte, der eigene Stellung- sich daraus 1n einer wohl noch etiwas fernen, ber vielleicht chon
nahmen nicht vermi1issen 1äßt 10 wendet sich ıne absehbaren Zukunft ergeben, werden VOoO Spezialisten geschildert.
politische Motivation des Synkretismus, und nımmt der Das chon heute akute Problem der „Erbgutverschmutzung“,
umstrittenen Wertung der Reform Echnatons eindeutig Stellung, der die Ausschaltung der früheren Selektionsmechanismen durch
wenn diesen ön1g als großen Religiösen un! bewußten Mono- den medizinischen Fortschritt führt, kommt demgegenüber kaum
theisten charakterisiert. ZUT Sprache.

Die sogenannte Primitivreligion, insbesondere deren Kult, be- Bochum Wo  gang Büchel
handelt Tytz Johansen, der auch einen Abriß /AÄBSb Ge-
schichte der Religionsforschung beisteuerte. Eın weiıterer Beitrag
ZUT Religion der cschriftlosen Völker wurde mit echt aQUs der Personennachrichten
dänischen Auflage des Jahres 1948 unverändert übernommen ; Am Juli 1972 starb 1mM f Lebensjahr der emerıtierte Proiessor [Ürdenn bei ihm handelt sich die geistvollen Darlegungen Vo  — Kirchengeschichte der hil.-Theol. Hochschule Bamberg Dr. theol
Vilhelm n b die verdienen, nicht 1n Vergessenheit Johannes

geraten. Herr Privatdozent Dr 0ose: Würzburg, wurde auf
Heidelberg Guünter Lanczkowski den Lehrstuhl für Kirchengeschichte des Mittelalters un! der Neuzeıit

der Theologischen Fakultät Irier berufen und mit Wirkung VO:
Guttat, Jacques Albert: Asiatische Gottheit Christlicher ott. Die April 1972 ZU. Ordinarius ernannt.

Spiritualität der beiden Hemisphären Einsiedeln: Johannes Verlag Herr Privatdozent Dr. olf Zerfaß, Trier - Münster, hat den Ruf(0. J französische Originalausgabe Parıs 264 (Sammlung auf den Lehrstuhl für Pastoraltheologie der Theologischen FakultätHorizonte, E, br. der Univer: ürzburg Z.U April 1972 AdNSENOMMEN.,
Der utor, der sich mıiıt der „Begegnung der Religionen“ Herr Professor Dr. Theol Herbert I' , Luzern, hat den(deutsch un! VOTLC allem der Vergleichung der mystischen Ruf auf den Lehrstuhl {ür ogmati un! Dogmengeschichte der

eritie der verschiedenen Spiritualitäten intensiv befaßt hat, legt Kath.-Theologischen Fakultät Müuünster C August 1972 aNSCHOMMEN,
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anke, Gunther: Ziu Grundlagen un Absicht prophetischer Sozial-Theologische Bibliographie kritik. KuD 1972, 2—17.
Auswahl DMN neuerschienenen Büchern un!: Aufsätzen zZuUu Van Uchelen, Psalmen. eel (1—40,) Nijkerk Callen-

Theologie und ihren Grenzgebieten bach 1971 275 biz De prediking Va  - het ude Testament.
Il 5 e ;} Luls: Estructura poetica del salmo 42—43

usammengestellt VO.  - Erwin E S  5 Münster, ıunier Mitarbeit Wort, Lied und Gottesspruch. eiträge ZUFC Septuaginta. Festschrift
für Joseph Ziegler IL, (Wu, Stu 11—16; 1/7/—27 2VO  - Instituten un Seminaren des Fachbereichs ath. Theologie Hans: Die hebräische Präposition neg=e 1n den Psalmen; 20—34

der Universitä Munster Castellino, G10T7g10 „Scriba velox“ <«Ps XLV, 2)> 3 30-—4|
(Sigelverzeichnis ThRev 1971, 5Sp 149—160) Dahood, Mitchell Additional Dairs of paralle words 1n the

Psalter an ın Ugaritic; 41—50 Donner, Herbert: rgumente
ZUT Datierung des 74 Psalms:;: 51—55 Eißfeldt, tto Jahwes
Königsprädizierung als Verklärung national-politischer Ansprüche

Allgemeines sraels:;: 57- ese, Hartmut Die Entstehung der Bücherein-
eilung des Psalters:;: 653—70 roDB5, Heinrich Selbst- der Fremd-

Der : der Repraesentatio 1 Mittelalter. Stellvertretung, erlösung. Überlegungen salm 49,  -10; 71—79 Hamp, Vın-
Symbol, Zeichen, Bild. Hrsg. VO.  - Albert Ziummermann. Für „Der Herr gibt den Seinen 1m chla{f“, Ps Ta 2 81—90
ruck besorgt VOo Gudrun Vuillemin-Diem. B, de Gruyter e Pirmin: Die Alliteration 1mM Psalter: Y1—96 > hm i
1971 SM u Notenbeisp. Miscellanea mediaevalia 111 Rudol£ eute, Wenn ihr auf seine Stimme hört :Ps 95,/)> ; / —

103 Zenger, Erich salm 87,6 und die aie VO Sinal; 105—M tudia mediaevalia et mariologica. Carolo Balic OFM, septuages]1-
INU.: explenti 530508808 dicata. Antonianum (1971) 722 113 ©  e 1i Walther: Z,willingspsalmen
Pontificium Athenaeum «Antonianum»; Lire 7000; 9—36 Gap- LOTE1t2Z; Oswald: Psalmenstudien. Ugarit-Forschungen 3E 1971,
kun-Delic,; Pedro, OFM Carlos BaliGc, escotista 101—115
mariölogo; 37—63 Barnabas, OFM Bibliographia Janssen, Enno: Das Gottesvolk un! seine Geschichte. Geschichts-

Caroli Balic systematico Oordine digesta bild Uun! Selbstverständnis 1mM palastınens Schrifttum VO Jesus
Burl, TIZ ZiUur Theologie der eran  ortung. Hrsg. VO.  - Günther irach bis Jehuda ha-Nasıi. (Neukirchen-Vluyn:) Neukirchener erl

auft. Bern, Stu aup 1972) 403 D} Lw. 28,— (1971) Z s FE Lw. 36,—.
Rıtter., arl Bernhard: Kirche und Wirklichkeit. Gesammelte Auf- Gonzaäalez Lamadrid; Antonio LOs descubrimientos del Mar

uerto Balance de veinticinco NOSs de hallazgos studio Madrsätze. Hrsg. VO  -} Christian Zippert. Kassel Johannes-Stauda-Verlag
1971 226 S 9 kart 24 ,—. Catolica 1971 XVI, 33 D., x  Z al ill., 2 art. Biblioteca de autores

Crıstl1anos GGGXVIIL; DEeS 210,—.
V O Ernestus: Lexicon arama1ıcum Veteris Testamenti documentis

Il. Bibelwissenschaft antıquıis illustratum. Pontinicium Institutum Biblicum 1971 13
192 D-.) Lire 6900

; Allgemeines (Gesamtbibel) Manfried Oswald Z Konkordanz der ugarıtli-
schen Texterzählungen. Programmierung ermann Kamp Hans-Tr Z 8} e  E di Gerusalemme del 70 nel SuUO1 üiflessi StOT1ICO- Werner Kisker. Kevelaer: Butzon Bercker:; Neukirchen-Vluynletterari H8! del CONVESNO biblico francescano, Roma, 22—27 Neukirchener erl. des Erziehungsvereins 1972 L 331 ersettembre 1969 Assıs tudio Teologico «Porziuncola» 1971 UOrient und Altes Testament 1 LWw. 78,—.213 Collectio Assisiensis VIILL; Lire 2500

mehrdimensionaler Schriftauslegung. Bericht über e1n Ge- Ziegler, Joseph Sylloge esammelte uisatze ZUTC Septuaginta
Spräch. ISg VO.  » Gerhard Voss, arsch mit e1Itr. Von Gö Vandenhoeck Ruprecht 1971 678 Mitteilungen des 5epD-
Wıiım de aier Stu KB  S Verl|l.; Mech:  =] Kaiser erl tuaginta-Unternehmens der ademie der Wissenschaften 1ın (5O0t-
(1972) 149 5., Tafl.; kart. 18,—. tingen ,& kart 86,—.

osenthal, Erwin l. J. Studia semitica. Vol Jewish themes.und historische Wissenschaft. Dokumentation Lo:) Cambridge Un:  1V. Pr. 1971 XIV, University of Cambridge.der Tagung des Deutschen ns  es für Bildung und Wissen in Oriental publications XVI; 3.40.Niederaltaich/Ndb VO. bis 271 Oktober 1969 ISg. VO.  - Hol- Kenyon, Kathleen: oya. cıtles of the Old Testament.lenbach 5)J Üu. Hugo Staudinger. TrIier: Spee-Verl (1972) 169 Schocken 1971 S 164 D, 103 plates, plans; 10,—.Lap äan A Oger, Structuralisme et exegese ScCE XAAXIV, 1972,
135—153 Jenn1ı, TNS Ziur Verwendung VO  -} e „Jetzt“ 1mM en Testament

18 kugene Implications of CONtempOoTarvV linguistics Iior the ThZ XXVIII, 1972, —12
biblical scholarship. JBL Gl; 1972, 73—89 - hm Herbert Die christlich-jüdische Auseinandersetzung das

Ite Testament 1n hermeneutischer Sicht. Theologischer erl
es Testament (1971) 55 T11ien ZUT Judentumskunde B kart FE

O Clemens Religionsgeschichtliche und theologische Bedeutsam-
W o o un!: Gottesspruch. eiıträge ZUT Septuaginta. Festschrift keit der jüdischen ohenpriester Vo  - 175 bis Chr. BiL1i XALV,für Joseph Ziegler hrsg. VO.  » 0ose: Schreiner (Bd 1—11) Wü:) Echter- 1972, 4— 22

Verl|.; ath Bibelwerk (1972) 2153 S » 260 Forschung ZUTC andmel;, amue. Philo’s place ın Judaism study of CONnceptionsBibel I—11; kart. 3 Ü 3 IL 57—260 BibliographieJoseph Ziegler.
of Abraham 1n jewish literature. Augmented dition tav
1971 AIX, 232 D.; 14,95Schalom. Studien Glaube un! Geschichte sraels Alfred jJepsen Scholem, Gershom The messianic 1|  dea iın Judaism and other

ZU Geburtstag dargebracht VOoO  - Freunden, Schülern und Kaolle- 655ay5S jewish spirituality Schocken 00. (1971) —_  —.  —
sen Hrsg. VO.  - Karl-Heinz Bernhardt. Stu Calwer-Verl. (1971) 376 D-. ; 19;|TDeıten ZUT Theologie II 46; kart. 12,50 Schäfe Ü y eier Die Vorstellungen VO Heiligen e1s 1n der rabbi-

Vogels, Walter, La royale de Yahweh preparatoire nischen Literatur. Mchn Kösel-Verl. 1972 185 Studien /R
V’Alliance. d’une forme litteraire de ”’Ancien estiamen Alten und Neuen Testament XXVII; kart. DI,—. [Diss., Freiburg/B]Ottawa de l’Univ. Saint-Paul; de NIV. d’Ottawa 1970
181 D-; $  D D,  © eues estamen!

Rad, Gerhard VOI:! Das Opfer VO. Abraham. Mech:  =] Kaiser 1971.,. Marconcinl,  + Tradizione redazione iın Mtit. I11,1—12. Riviısta
94 Kaiser Traktate VI; kart 8,0|  © biblica IX 1971, 165—186; 273—305 LOVZ33S3O0: La pericopaRad, Gerhard VON:! Beobachtungen der Moseerzählung Exodus della Cananea, Mt. 21—28.
1—14 EvTh XXXI, 1971, 93/9—588; Periitt,; Lothar e  e S 7 Birger: Geistiger Opferdiens nach Math. 6,1: 1621
Mose als Prophet; 608—623 Kraus, Hans-Joachim: Das ema Neues Testament und Geschichte Oscar ullmann ZU. (z@e-
„Exodus“. Kritische rwägungen ZUTC Usurpation eines biblischen burtstag, Z ID (1972), 69—77'; 79—89 Mınear, Paul udi-
Begriffs; men Rudolf ZUrT Trage der altisraeliti- NCce criticısm an! Markan ecclesiology; 91—10 Strecker;schen Amphiktyonie; Schmidt, Werner Die DTIO- eoTrg Literarische Überlegungen ZUIN güayyvEiLOov-Begriff 1m Markus-
phetische „Grundgewißheit“. rwägungen Einheit prophetischer Evangelium; 105—111 Siıotis, Mar Luke the EvangelistVerkündigung; 650—664; ı88 Siegfried: Das prophe- St. Paul’s collaborator: 113—124 e1n, Gunter Die Verfol-
tische Worrt, für die Gegenwart interpretiert; Hermis- gun der Apostel, as 11,49
S10N, ans-Jürgen Diskussionsworte bei Deuterojesaj]a. Zur theo- 1li I ax-Alain I Pierre 1/1 2/10 Structure litt:  eraıre etlogischen rgumentation des Propheten. CONsequences exegetiques. LI, 1971, 129—142

Levitic Vertaald uit het Hebreeuws uitgelegd 0OOT G. Vink, 5 1 I ejne ZiUT rage der grundlegenden Problematik 1n
Roerm: Romen Zonen 1972 360 biz De boeken Vä.  - het OTrM- un: redaktionsgeschichtlicher Evangelienforschung. StThude Testament I; 75,—. A B7 E 1972, 1—23

Ea Siegfried rwägungen Moses Tod und Tab in 9 Klaus Die Gesetzesauslegung. Ihr historischer Hintergrun 1mDitn 34 ZAÄA LXXXIV, 1972, 25—45 Judentum un! 1m en Testament. eil Markus Uun! Parallelen.Willis, John Cultic elements 1n the of Samuel’s birth and Neukirchen-Vluyn:) Neukirchener erl (1972) XI, 631 Wissen-dedication. StTh XXVI, 1972, 33—61 schaftliche Monographien ZU. en un! Neuen Testament Lw.Krinetzki, Leo, OSB Zur Stilistik VO.  - Jes 40,1—8. XVI,
1973 54—69

98,— [Diss., Ham urg]
Perrin, Norman: The christologyv of Mark study 1n methodology.euken, W.A The first Servant 50ng an its ontext. Journal of religion D, 1971, 173—187.

XXII, 1972, 1—30 Eckhard: Lukas als hellenistischer Schriftsteller. StudienCorre, lan The daughter of My People. Arabic and Hebrew ZUTLC Apostelgeschichte. GÖö Vandenhoeck Ruprecht (1972) 164paraphrases of Jeremiah 8.13-—-9.23 Leid TL. 1971 Xl 118 Studien ZUT Umwelt des Neuen Testaments I  9 kart. 32 , —Studies 1n semitic languages and linguistics I1H; 32,— [Diss., Göttingen.. Überarb.]Wilson, Robert An interpretation of Ezekiel’s dumbness. Tov, Emanuel Lucian an Troto-Lucian Towards Ne solution ofAÄXII, 1972, 91—10- the problem. 1972, 101—113
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Adelbert HetDenaux, Lucasevangelie: traditiegeschiedenis edenken des Kardinals Joseph Othmar VO  - Rauscher, Fuüursterz-
opbouw Collationes [11], 1972, 3—25 bischof VO Wien 3—18 ZUT ogmatisierung der päpstlichen

} O1S Die Lehr-, Erinnerungs-, Bezeugungs- Uun! Unfehlbarkeit während des Lkeirsten Vaticanums 869/70; 177195
Einführungsfunktion des johanneischen Geist-Parakleten gegenüber e _- Z.dislaw Kardinal uzyna und seıin eto
der Christus-Offenbarung. ales AAXAAILL, 1971, J9/-—998; Polgär, Ladislao, S] Bibliographia de historia Societatis lesu.
1972, 351 HSJ 2CT:; 1971, 512—574

ee  s, ayne The Man IOM Heaven in Johannine sectarlan-
15M. JBL XGI, 1972, 44—72 Ite Kirchengeschichte

Grech, Prosper, OS  > Recent evelopments 1n the of historv
CONITOVETSYV. 1C2. heology bulletin @ 1971 190—213 Klauser, Theodor: Die Cathedra 1 Totenkult der heidnischen Uun!

christlichen Antike erweiterte Auflage olome: achdr.Jesus VOoO azare Hrsg. VO  j Franz-Joseph Schierse. Grüne- 1927 erschienenen ufl miıt Ergänzungen er‘ Mstr schen-wald-Verl. (1972) 284 Grünewald-Materialbücher 11L dori H9729 206 S 23 Tafı, 33 Abb LiturgiewissenschaftlicheSO CDs Etienne Jesus de Nazareth Dar les temoins de Sa 1e. Quellen und Forschungen AAXL: kart. 40,—(Neuch:) eiachnhaux Niestle (1972) 159 Bibliotheque theolo- e (D 5 oyaumont, —13 Juin 1969 Colloques inter-g1que; SIr 19,—.
Guillet, Jacques Jesus devant vie et morTt. Aubier Mon- nationaux du Centre national de la recherche scientifique (Ed.

talgne (1971) 253 Coll. Intelligence de la IOl1; 27 —.
Schuhl et Hadot.) du Gentre atlona de la Recherche

GCrossan,; John OMI1nN1GC: Parable anı example In the teaching OT Scientifique 1971 XIV, 496 4O
Jesus. 'I’StT Y 1972, 285—307. Pelikan, Jaroslav: The christian tradition: historv of the develop-

ment of doctrine. Vol The CIMMETSENCE OT the catholic traditionJe m ı c  Wn Joachim Die Drei-Tage-Worte der Evangelien. Tradition <(100—600)>»., Chicago and LO Univ. of Chicago Press 1971un! Glaube. Das TU Christentum 1n seliner Umwelt. estgabe für 394 D.; k  D  S 15,—.arl eOTrg uhn GO 1971), 221—2239; 230—245 olpe, usurillo, Herbert The ctis of the christian mMar{iyrs OxfordCarsten TIraditionsüberschreitende Argumentationen Aussagen
Jesu ber sich selbst. Glarendon Press 1972 LXXIIL, 379 Oxford early christian XTIS.

Baumbach; Günther Jesus VO.  - azare 1 Lichte der jüdischen Rowe, Origen’s subordinationism illustrated In his COmMMenN-

Gruppenbildung. Vang. Verlagsanstalt 19771 uIisatze Lary St. John’s gospel Studia patrıstica MEF Papers presented
und orträge ZUTC Theologie und Religionswissenschaft LIV. the Fifth International Conference Patristic Studies held In Ox{iford

Brown, Raymond K S] The problem of the virginal oNncept of 1967 Part IL, 1972, 222—228; 229—233 Sladden, Chrys-
Jesus. hSt XAXAIUIL, 1972, 3—34 Ostom and confirmation: 234—241 e  A C  E ll,

1r IL of Jerusalem’s trinıtarıan theologvy; 242—246 ock-
narrative:

Andrew The essanıc role of Jesus anı the temptation meler, eier ZUm Verhältnis VoO  - Glaube un! eligion bei Ter-CONtempOTaTV perspective. Evangelical quarterl1v tullian; 247—258 Tuilier, Le 1ıire de Patriarche Cumen1l!-XLIV, 1972, 11—29 91—10'
Delling, Gerhard: Der Kreuzestod 1n der urchristlichen Verkündi- 259—263 ickham, Aetius and the doctrine of divine

Que l’epoque de Michel Cerulaire et le schisme entire les Eglises:
s5U1s G0O Vandenhoeck Ruprecht (1972) 156 52 kart 24 ,—.Fuller, Reginald The Iiormation 9)i the resurrection narratives. ingeneraCVy; 264—267 iles, Psychological analogies In

Macmillan: Lo Collier-Macmillan 1971) ALV, 225 D-.) 6,95 the Fathers: 268—277 Wilken, The interpretation OT the
N , Heinrich Jesus Christus, hingeste als Sühne baptism of Jesus ın the later Fathers; 278—281 ung, Frances

Z.U) Erwels der Gerechtigkeit Gottes Die irche 1mMm Wandel der The idea o1 sacrifice in neoplatonic and patrıstic eX{TIs; 282—
Zeiten estgabe 288 Zell, The priesthood of Christ iın Tertullian an StJoseph Kardinal Höffner ZUT Vollendung des Cyprilan; 91-—301 Berrouard, M.- aın ugustin et09 Lebensjahres öln 19775 71—81; 833—94 Molitor, Joseph l’indissolubilite du marlage, Evolution de pensee; 307—310Lebendige Christusbotschaft durch neutestamentliche ext- un! Be- Chisholm, The authorship of the Pseudo-Augustiniangriffsforschung.

Budiman, udyvy De realisering der verzoen1ing 1ın het menselijk Hypomnesticon agaınst the Pelagians and Celestians: 311—315
bestaan. ken onderzoek NaarTr Paulus OoOpvattıng Va  - de gemeenschap e  e V y Pope Anastasıus I1 anı St ugustine’s doctrine
Aa  - Christus’ lijden als e  - integrerend deel der verzoening. O1 oly Orders; 316—321 Etchegaray GFruz‘, Le röle du

Meinema 1971) AIL, 235 biz.: Y [Diss., Amsterdam] De catechizandis udibus de aln Augustin ans la catechese
Gibbs, John Pauline COSmMIC christology an ecological CYI1sis. missionnaire des 710 Jusqu’äa  In 84 ’ 322—327 Gessel, Der

1971, Brotcharakter des Wortes Gottes ın seiner gemeinschaftwirkenden
ahn; Ferdinand: Die Sendschreiben der Johannesapokalvypse. Eın un! einheitstiftenden Funktion nach Augustinus; 328—334

I OS  > La teorila de la «admoniciön» las Gonfesiones deBeitrag ZUT Bestimmun: prophetischer Redeformen. Tradition un!
Glaube. Das frühe Christentum 1n seiner Umwelt. estgabe TÜr arl Agustin; 335—340 Pintard, Kemarques SUT la transfiguration
eorg uhn y} e (1971), 30/—394: 395—415 Vögtle, Nnion ans L’oeuvre de aın ugustin. Une iniluence de l’Orien 341—
Mythos un! Botschaft 1n Apokalypse 14} 349 Une version liturgique de V’Epistola Fundament:z

eilivesta Ragnar: Exit the apocalyptic S50n of Man "ISt de Manı refutee Dar aın Augustin?
XVIIL,3, 1972, 243—267 x  — U, Jean, S Le traıite De centesıma, sexagesıma, trıcesıma

Kremer, aCcCo enn s1e werden leben. Sechs Kapıitel u  A  ber Tod, et le judeo-christianisme latin avan Tertullien. VigChr XXV, 1971,Auferstehung, Neues Leben. Stui KB  S erl (1972) 133 71—181
1 Maximiliano, Goncepcion Jerarquica de la

glesia el Nuevo Testamento Salm 1971, 233—287.
Smulder P(iet), 5] oOme riddles iın the Apostles’ creed. BijdrXXXI, 1970, 234—260; 1971, 350—366

rlo t, John New Testament disunity. Its significance for christian- e  f Ekkehard Wirklichkeitserfahrung un! Theologie bei1ty today. Dutton 1970. 260 D y 7,95 dem Gnostiker Basilides KuD 1972, 161—175
} iche NOuveaux Iragments de Meliton de Sardes,

ans un  D homelie georgienne SUr la Cr01x. AnBaoll 1972, 63—99
Klijn, AF Christianity ın Edessa and1908 Kirchen- und Dogmengeschichte ovTI AILV, 1972, 70—77

gospel of Thomas.

Allgemeines Bastiaan nNne inscr1ıption relating christianity
at Edessa Calvin Theological ournal VII, 1972, —14der irche {l Früh- un! Hochmittelalter. Von

Knowles, unter iıtarb Obolensky Bouman. 1NS, Tarbessf, 1useppe, OSB Quaerere Deum. 11 tema della «I1Cerca
ZU, Köln:) Benziger erl 1971 563 S U 48 Taf.; 15 tn: Lw. 76,—. di Dio» ne gnosı] ne. gnostic1smo. Benedictina 1971,

TOC Sebastian TITwo SVT1aC manuscr1pts 1n the Library of 1—3
Selwyn College, Cambridge. Chr 1971, 149—160; 161—163 Munz, eier The problem of „Die soziologische Verortung des
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